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AUS  DEM  VORWORT  ZUR  ERSTEN  AÜFLA&E. 


Mit  Vergnügen  entsprach  ich  der  Einladung  des  Herrn  l)i- 
rector  Sauppe,  einige  Reden  des  Lysias  und  nach  nicht  zu  lan- 
ger Frist  auch  einige  von  Isokrates  für  Schüler  oberer  Gym- 
nasialclassen ,  etwa  für  Secunda,  wo  sich  Lysias  vorzügUch 
schicken  würde,  zu  bearbeiten.  Wie  mein  verehrter  Freund 
habe  ich  selber  zu  wiederholten  Malen  erfahren,  dass  auf  die- 
ser Stufe  die  Schüler  den  Lysias  mit  grosser  Lust  und  mit  le- 
bendigem Interesse  lesen,  und  habe  wahrgenommen,  wie  gerne 
sie  sich  durch  den  reichen  Inhalt  und  durch  die  aus  dem  Leben 
gegriffenen  Scenen  in  dasVerständniss  athenischer  Zustände  hin- 
einführen lassen,  wie  reizend  ihnen  des  Lysias  Darstellung  vor- 
kommt und  wie  viel  sie  durch  ihn  an  Uebung  im  Griechischlesen 
gewinnen  und  an  Vorbereitung  zu  schw  erern  Prosaisten,  wie  De- 
mothenes,  Thukydides.  Die  Erfahrung  gab  den  Massstab  für 
die  Art  der  Bearbeitung  in  dem  Sinne,  dass,  nachdem  einige  die- 
ser Reden  in  der  Schule  erklärt  worden  sind,  der  Schüler  bei  ge- 
wecktem Interesse  die  nöthige  Hülfe  erhalte  um  die  übrigen  pri- 
vatim zu  lesen.  Denn  da  Viel  gelesen  werden  muss,  um  das 
classische  Alterthum  kennen  zu  lernen  und  dauernd  lieb  zu  ge^ 
winnen,  dagegen  die  Zahl  der  öffentlichen  Lehrstunden  hiefür 
eher  vermindert  als  vermehrt  wird,  so  muss  die  Privatlectüre  als 
Ergänzung  hinzutreten,  und  sie  wird  es,  recht  geleitet,  mit  gros- 
sem Nutzen.  Das  Schwerste  für  den  Schüler  ist  bei  jedem 
neuen  Stücke,  sich  zu  orientiren.  Dazu  dienen  die  Einleitungen, 
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welche  den  Boden,  auf  welclieni  jede  Rede  steht,  und  ihre  Um- 
gebung darstellen  sollen.  —  Ausser  den  bei  den  einzelnen 
Stücken  angeführten  habe  ich  noch  folgende  meist  nach  der 
Ziu*cher  Ausgabe  erschienene  Schriften  benutzt:  Hoelschcr  de 
vita  et  scriptis  Lysiae.  Berol.  1837.  —  Herm.  Sauppii  epist. 
crit.  ad  God.  Hermannum.  Lips.  1811.  —  AI.  Falk,  die  Reden 
des  Lysias.  Rresl.  1843.  —  C.  F.  Scheibe,  Vindiciae  Lysiacae, 
Lips.  1845. 

Aarau  1.  Febr.  1848. 


AUS  DEM  VOEWOET  ZTJE  ZWEITEN  AUELAGE. 

Zur  Verbesserung  der  Mängel,  die  der  ersten  Bearbeitung  in 
Folge  der  Raschheit  anhafteten,  mit  der  sie  während  einer  für 
meine  Umgebung  unruhigen  Zeit  ausgeführt  wurde,  vereinigte 
sich  viel  Günstiges. 

Erstens  hatte  ich  selber  mehrmals  die  Ausgabe  in  der  Schule 
erprobt.  Zweitens  theilten  mir  erfahrene  Fachgenossen  ihre 
Beobachtungen  mit,  so  die  Herren  Prof.  W.  Vis  eher  in  Basel 
und  Director  Funkhanel  in  Eisenach  manche  treffende  schrift- 
liche Bemerkung;  und  Herr  Professor  K.  L.  Kayjser  in  Heidel- 
berg rückte  in  die  Münchener  gel.  Anz.  November.  1 848  eine  in- 
haltreiche Beurtheilung  ein.  Dann  brachten  die  Jahre  seit  1 848 
sehr  viel  Gutes  für  Lysias,  noch  1847  eine  für  die  Erläuterung 
der  XIH.  Rede  glückliche  Entdeckung  von  Theodor  Bergk. 
Ausser  spätem  gelegenthchen  Bemerkungen  dieses  Gelehrten 
sind  ferner  anzuführen  einige  Erläuterungen  und  Emendationen 
von  Sintenis  und  von  St  oll  in  Schneidewins  Philologus,  so 
wie  Conjecturen  von  G.  A.  Hirsch  ig  in  den  Miscell.  philol. 
Amstel.  1850.  Hierauf  folgte  1852  die  erste  Ausgabe  des  Lysias 
von  Karl  Scheibe  in  der  Teubnerschen  Sammlung  und  sein  an 
gediegenen  Resultaten  reicher  Fasciculus  emendationum  Lysiaca- 
rum  im  Neu-Strehtzer  Programm.  Beide  Schriften  beurtheilte 


K.  L.  Kays  er  in  einer  trefflichen  ffir  Erklärung  und  Kritik  ge- 
haltreichen Recension  in  den  Münchener  gel.  Anz.  October  1 852. 
Endlich  lieferte  A.  Wester  mann  in  seinen  Commentationibus 
critt.  in  scriptt.  graecos ,  Lips.  1 853  für  eine  ganze  Reihe  von 
Stellen  schöne  Beiträge. 

Für  so  vielfache  Unterstützung  habe  ich  Ursache  dankbar 
zu  sein.  Aber  vorzüglichen  Dank  schulde  ich  dem  verdienten 
Mitredactor  dieser  Sammlung,  dem  Herrn  Director  Hermann 
Sauppe,  der  mir  mit  seiner  altbewährten  Freundschaft  auch  bei 
dieser  zweiten  Bearbeitung  treuHch  Rath  und  Beistand  geleistet 
und  Zeit  und  Mühe  nicht  gespart  hat,  mit  mir  brieflich  über 
Fragen  und  Zweifel  zu  verhandeln.  Berichtigungen  der  Er- 
klärung und  schöne  Emendationen  von  ihm  findet  der  Leser 
mehrfach  auf  jedem  Bogen.  So  hat  er,  der  mich  vor  sechs  Jah- 
ren zu  dieser  Arbeit  angeregt,  auch  wesentlichen  Antheil  an 
dem  Guten,  das  diese  zweite  Auflage  vor  der  ersten  voraus  ha- 
ben mag. 

Noch  bleibt  mir  übrig  zu  sagen,  dass  ich  die  XHL  und 
XXXL  Rede  auf  Herrn  Sauppe 's  Rath  hinzugefügt  habe.  Die 
präcise  und  für  dieKenntniss  der  attischen  Prosa  treffliche  Gram- 
matik von  K.  W.  Krüger  habe  ich  nach  dem  Beispiel  anderer 
Herausgeber  dieser  Sammlung  jetzt  häufiger  citirt  als  früher.  Sie 
wird  auf  vielen  Schulen  leichter  zu  haben  sein  als  damals.  Manche 
frühere  Anmerkung  habeich  nach  Möglichkeit  abgekürzt;  manche 
aber  zu  erweitern  oder  neue  einzufügen  veranlassten  mich  theils 
die  eigene  Erfahrung  in  der  Schule,  theils  die  Erinnerungen 
Anderer.  Polemik  gehört  nicht  in  Schulaasgaben,  aber  oft  sind 
Meinungen,  denen  ich  nicht  beipflichten  konnte,  meistens  ohne 
die  Urheber  zu  nennen,  mit  wenigen  Worten  berührt,  nicht  nur 
um  zu  zeigen,  dass  ich  sie  berücksichtigt  habe,  sondern  auch, 
weil  bei  solchen  Stellen  dem  Schüler  das  Abirren  nahe  liegt.  Da- 
gegen habe  ich  die  Urheber  von  Verbesserungen  oder  Annähe- 
rungen an  das  Richtige  gerne  genannt  und  stimme  dem  bei,  was 
Funkhanel  hierüber  in  den  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  LX,  3  ge- 
äussert hat.   Für  junge  Leute  ist  es  heilsam  und  ermunternd  zu 
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sehen,  wie  mancher  treffliche  Mann  um  die  Auffindung  des  Wali- 
ren  sich  bemOlit  und  verdient  gemacht  hat.  Ich  glaube  dessen 
ungeachtet  getreu  dem  Programm  durch  die  Anmerkungen  den 
Schüler  nicht  vom  Schriftsteller  ab,  sondern  durch  Anregung 
des  Nachdenkens  auf  geradestem  Wege  in  denselben  hineinge- 
führt zu  haben. 

Aarau  15.  October  1853. 


ZÜE  DEITTEIf  ATJELAGE. 

Dem  Käthe  des  Herrn  Trof.  K.  L.  Kayser  in  seiner  reiche 
Belehrung  spendenden  Ilecension  der  zweiten  Auflage  (Heidelb. 
Jahrbb.  1854  N.  14  u.  17)  folgend  habe  ich  die  Rede  XXXII  ge- 
gen Diogeiton  dieser  Auswahl  hinzugefügt  und  damit  die  Zwölf- 
zahl vollständig  gemacht.  —  Vieles  ist  seit  1853  erschienen,  was 
Berichtigung  und  Stofl*  zur  Ueberlegung, 'bisweilen  auch  zur  Wi- 
derlegung brachte:   nach  Kaysers  eben  genannter   Recension 
die  Ausgabe   von    Anton    Westermann    Leipz.   1854,    bei 
Bernh.  Tauchnitz,  wo  in  der  Traefatio  eine  Reihe  unsicherer 
Punkte  aus  dem  Leben  des  Lysias  und  seinen  Verhältnissen  in 
gründliche  Untersuchung  genommen  und  grossentheils  zu  sichern 
Ergebnissen  gebracht  werden.  —  1855  die  zweite  Ausgabe  von 
Karl  Scheibe,  bei  Teubner,  mit  einem  vielfach  verbesserten 
Text  auf  Grundlage  des  mitgetheilten  reichen  kritischen  Appara- 
tes, in  welchem  die  von  K.  L.  Kayser  angestellte  höchst  sorgfäl- 
tige Vergleichung  des  codex   Palatinus  (X)  einen  vorzüglichen 
Rang  als  sicherstes  Fundament  für  die  Kritik  einnimmt.  —  1856 
zwei  akademische  Schriften  von  Anton  Westermann  com- 
mentationum  in  scriptores  Graecos  pars  quinta  und  pars  sexta, 
und  im  gleichen   Jahrgang  die  Lectiones  Lysiacae  von  Karl 
Scheibe,  alle  drei  Schriften  reich  an  Ertrag  sowohl  für  die  Kri- 
tik als  für  die  Erklärung  des  Redners.   xNoch  in  demselben  Jahre 
erschien  im  Philologus  XL  von  dem  um  den  Lysias  so  vielfach 
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verdienten  K.  L.  Kayser  ein  Jahresbericht,  worin  die  beiden 
Abhandlungen  Westermann's,  Scheibe's  zweite  Ausgabe  und  seine 
Lectiones,  endlich  die  in  Cobef  s  variae  lectiones  auf  den  Lysias 
bezüglichen  Emendationsvorschläge  eine  eingehende  und  wie  von 
ihm  gewohnt  an  Resultaten  ergiebige  Beurtheilung  fanden.  — 
1857  lieferte  im  Clausthaler  Programm  C.  A.  Pertz  eine  höchst 
fleissige  und  nützliche  Arbeit  über  den  Gebrauch  des  Artikels  bei 
Lysias:  commentationum  Lysiacarum  caput  primum,  denen  doch 
bald  andere  so  feiner  Beobachtung  volle  capita  folgen  mögen! 
Dazu  kommen  noch  Abhandlungen  im  Phil.  XII,  XIII,  XIV  von 
P.  R.  Müller,  A.  Kirchhoff  und  H.  Frohberger.  —  Den 
Herren  Kayser,  Westermann,  Scheibe  und  Pertz  bin  ich  für  die 
freundliche  Zusendung  ihrer  Arbeiten  zu  persönlichem  Dank  ver- 
pflichtet; und  eben  so  meinen  Collegen  in  der  Schweiz,  den 
Herren  Prof.  Wilhelm  Vischer  in  Basel  und  Johannes 
Frei  in  Zürich  für  die  schriftliche  Mittheilung  einer  Anzahl 
anregender  Bemerkungen  und  vieler  Berichtigungen. 

Aarau,  im  August  1859. 


ZUE  VlEETElf  AUrLAGE. 

Bald  nach  dem  Erscheinen  der  dritten  übersandte  mir  mein 
hochverehrter  Freund,  Herr  Professor  Sauppe  in  Göttingen,  der 
sich  um  meine  Bearbeitung  des  Lysias  von  Anfang  an  höchst 
verdient  gemacht  hat,  eine  Reihe  belehrender  Bemerkungen  und 
Verbesserungsvorschläge  über  viele  Stellen  fast  aller  zwölf  Reden. 
Dann  folgten  1860  zwei  Recensionen,  eine  kürzere  mit  nützlichen 
Bemerkungen  eines  Ungenannten  in  Zarncke's  lit.  Centralblatt, 
und  eine  gründlich  eingehende  an  Berichtigungen  und  selbstän- 
digen Ausführungen  überaus  reiche  von  Dr.  Hermann  Froh- 
berger in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  u.  Päd.  2.  Abth.  Bd.  82.  Fer- 
ner verpflichteten  mich  zu  Dank  durch  gütige  üebersendung  ihrer 
gehaltvollen  Abhandlungen  in  akademischen  und  in  Gymnasial- 
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Programmen  die  Herren  Professor  Anton  West  ermann  in 
Leipzig:  qiiaestionum  Lysiacarum  pars  I  und  De  emendandis 
aliquot  lods  oratorum  Alt  interpolatione  corruptis  disputatio, 
Lipsiae  1859:  C.  A.  Pertz  qiiapstionum  Lysiacarum  caput  se- 
cundum,  Clausthal  1 862 ;  Dr.  P  a  u  1  Richard  M  ü  1 1  e  r  De  emen- 
dandis aliquot  locis  in  oratt.  Lysiae,  Rosslehen  1858,  und  Rei- 
träge  zur  Kritik  des  Lysias,  ehend.  1862.  Dazu  kommen  Ab- 
handlungen von  Sauppe,  Froliherger,  Funkhänel,  P.  R. 
Müller,  Francken  theils  im  Philologus,  theils  in  den  obge- 
nannten  Jahrbüchern.  Andere  einschlagende  Schriften,  wie  von 
Meutzner,  Löber,  Hertlein,  sind  an  den  betreffenden 
Stellen  angeführt.  Endlich  erschien  im  vorigen  Jahr  noch  die 
Ausgabe  von  Cobet.  Der  berühmte  holländische  Kritiker  bringt 
darin  manch  Gutes,  aber  doch  nicht  in  dem  Masse,  wie  man 
wohl  erwarten  durfte.  Denn  das  Letzte,  was  Cobet  über  liysias 
aus  Deutschland  kennt,  ist  die  schon  1852  erschienene  erste 
Ausgabe  von  Scheibe,  so  dass  er  von  allem  dem  Redeutenden, 
was  seitdem  von  Vielen  in  Deutschland  geleistet  wurde,  gar 
keine  iSotiz  genommen  hat,  nicht  einmal  von  der  für  die  Text- 
kritik so  wichtigen  zweiten  Ausgabe  Scheibe's. 

Noch  habe  ich  hinzuzufügen,  dass  ich  in  der  Reihenfolge 
der  Reden  nicht  den  Uebergang  von  leichtern  zu  schwerern  im 
Auge  haben  konnte,  sondern  die  zwölfte  voranstellte,  weil  sie 
über  des  Lysias  F^ersönlichkeit  und  über  die  politischen  Zustände 
belehrt;  dann  folgen  solche,  welche  weiter  über  diese  Zustände 
und  über  Licht  und  Schatten  im  damaligen  öffenthchen  Leben 
Athens  Kunde  geben,  während  man  aus  den  letzten  theils  civili- 
stische theils  Privatverhältnisse  in  grosser  Mannigfaltigkeit  ken- 
nen lernt.  Darum  hindert  nichts  mit  den  kürzern  und  leichtern 
zu  beginnen,  wie  ich  selbst  bisweilen  in  der  Schule  bei  den 
letzten  anfangen  lasse. 


Aar  au,  im  März  1864. 


} 


R.  Rauchenstein. 


ZTIE  FÜirrTEN  AIJFLA&E. 

Die  letzte  Zeit  seit  dem  Erscheinen  der  von  Meutzner  in 
den  Jahrbb.  für  Philol.  Rd.  XCI.  recensirten  vierten  Aull.  waren 
wieder  besonders  reich  an  Reitrügen  für  Kritik  und  Erklärung 
des  Lysias.  Es  erschienen:  Dr.  J.  Frei,  zu  Lysias,  Zürcher 
Progr.  1864.  Westermann,  quaestionum  Lysiacarum  pars 
II,  1864,  p.  III  1865.  Justus  Herm.  Lipsius,  quaestt.  Lys. 
specimen,  Lips.  1864,  Dr.  C.  M.  Francken,  commentationes 
LysiacaB.  Traiecti  ad  Rhen.  1865  (recens.  von  Kayser,  Heidelb. 
Jahrbb.  LIX,  1866).  Paul  Richard  Müller,  Reiträge  zur 
Kritik  des  L.  Merseburg.  1866.  Herm.  Froh  berger.  Ausge- 
wählte Reden  des  L.  Erstes  Rändchen,  R.  XRI,  XIV,  XXV  Leipz. 
1866  (rec.  von  Kayser,  Heidelb.  Jahrbb.  1866).  F.  W.  Fritzsche, 
emendationum  Lysiacarum  pars  I,  Rostock  und  Leipz.  1867,  be- 
zieht sich  auf  R.  XII.  Frohbergers  zweites  Rändchen  1868,  ent- 
hält unter  andern  auch  R.  XXXII. 

Den  verehrten  Herren  Verfassern ,  welche  mir  gütigst  ihre 
Schriften  geschenkt  haben,  spreche  ich  hier  meinen  verbind- 
lichsten Dank  aus.  Mögen  dieselben  in  diesem  Ruche  das  Re- 
streben finden  ihre  freundlichen  Gaben  aufs  Reste  zu  benutzen. 
—  Noch  habe  ich  zu  erwähnen  die  Arbeiten  zweier  um  Lysias 
seit  Langem  hochverdienter  Männer,  Sauppe's  Resprechung 
einiger  schwierigerer  Stellen  und  Kayser's  Uebersicht  über  die 
neueste  Literatur  des  Lysias,  beides  im  Philologus  XXV.  Ebenso 
genussreich  als  nützlich  ist  auch  das  Ruch  von  Fr.  F.  Rlass: 
Geschichte  der  att.  Reredsamkeit  bis  auf  Lysias.  Rereits  war 
die  grössere  Hälfte  dieser  Aufl.  gedruckt,  als  mir  wieder  zwei 
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freundliche  und  sehr  sehr  verdankenswerthe  Gaben  zukamen: 
Coniectune  Lysiacae,  scripsit  A.  Th.  Dryander,  Progr.  des 
Pädag.  in  Halle  1868  und:  Die  Amnestie  des  Jahres  403  v.  Chr. 
von  Dr.  Richard  Grosser,  Gymnasiallehrer,  Minden  1868. 
Beide  Schriften  konnte  ich  leider  erst  im  Anhang  herück- 
sichtigen. 

Aarnu,  6.  März  1869. 

R.  RanchensteiiL 
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In  der  Dekas  der  attischen  Redner  nimmt  Lysias,  obwohl 
kein  athenischer  Burger,  doch  vermöge  seiner  echt  attischen 
Eigenschaften,  eine  Stelle  mit  vorzuglichem  Recht  ein.  *)  Sein 
Vater  Kephalos,  ein  reicher  Borger  von  Syrakus,  wahrscheinlich 
unzufrieden  mit  den  politischen  Zuständen  seiner  Vaterstadt, 
siedelte  sich  auf  das  Zureden  seines  Gastfreundes  Perikles  un- 
gefähr im  Jahr  447  nach  Athen  über,  wo  er  friedlich  und  ange- 
sehen als  Metöke  (Schutzverwandter,  Einsasse)  lebte  und  in  ho- 
hem Alter  jedenfalls  vor  417  starb.  Dass  er  ein  Mann  von  Cha- 
rakter und  Geist  und  den  politischen  Grundsätzen  des  Perikles 
zugethan  war,  dafür  zeugt  eben  diese  Zuneigung  des  Perikles; 
und  welche  Achtung  Kephalos  in  Athen  genoss ,  beweist  Plato 
in  dem  anumthigen  Eingange  seiner  Bücher  vom  Staate,  da  er 
dieses  Gespräch  im  Hause  des  Kephalos,  den  er  uns  als  einen 
würdevollen  und  verehrten  Greis  schildert,  gehalten  werden 
lässt.  **)  Als  Metöke  trieb  er  vermuthlich  in  dem  von  Handel 
belebten  Peiräeus,  wie  später  seine  Söhne,  ein  Gewerbe.  Und  da 
er  sich  in  den  Leiturgien,  wozu  die  Metöken  wie  die  Bürger  ver- 
pflichtet waren,  sehr  freigebig  erzeigte,  so  ist  es  möglich,  dass  er 
schon  durch  die  Verwendung  des  mächtigen  Perikles  die  Isotelie 
bekam,  womit  er  das  Recht  der  Erwerbung  von  Grundbesitz  er- 
langte und  den  Bürgern  fast  gleichgestellt  wurde ;  nur  war  er 
von  der  Theilnahme  an  Staatsangelegenheiten  ausgeschlossen. 
Seine  Söhne  wenigstens  waren  später  zu  Athen  Isotelen. 


*)  de.  Brut,  16,  63.  Est  eniin  Mtims,  quoniam  certe  Athenis  est  et 
flatus  ei  mortuus  et  fujwtus  omni  civium  munei'e^  wo  jedoch  die  letzten 
vier  Worte,  um  nicht  einen  thatsächlichen  Irrthum  zu  enthalten,  sich  nur 
auf  die  den  Bürgern  gleichen  Leistungen  als  Isotele  heziehen  können. 

**)  S.  über  Kephalos  auch  Curtius  griech.  Gesch.  H  216  u.  694. 

Lysias.  5.  AuH.  1 
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Die  Namen  seiner  Sohne  sind  Polemarchus,  von  den  Allen 
mit  d(Mn  Namen  Philosoiih  erwähnt,  Lysias,Eutbydemos,  welchen 
vermöge  der  i^ünstigen  Umstände  des  Vaters  woid  eine  vorzüg- 
liche Hildun«^^  zn  Theil  wurde*).  Von  Lysias  wird  ausdrücklich 
berichtet,  dass  er  mit  den  hervorraj^emlsten  Athenern  erzogen 
wurde.  Lysias  war  nachCiceros  so  eben  angeführtem  Zeugnisszu 
Athen  geboren.  Mit  nicht  so  völliger  Sicherheit  lasst  sich  sein 
(ieburtsjahr  angeben,  doch  hat  am  meisten  Wahrscheinlichkeit 
Ol.  84,  1  =  44  t  **).  Nach  dem  Tode  des  Vaters  wanderte  er 
mit  Polemarchos  noch  nicht  16  Jahn»  alt  nach  Thurioi  in  Tnter- 
italien,  das  Ol.  84,  I  ==  444  von  den  Athenern  colonisirt  worden 
war  und  wohin  ausser  attischen  Bürgern  noch  viele  andere 
Helh'nen,  wie  der  Geschichtschreiber  Ilerodotos,  bei  der  Aussicht 
auf  Grundbesitz  in  dem  schönen  Lande,  und  auch  spater  noch 
Viele,  besonders  politisch  Unzufriedene  (xVndok.  4  §  12)  aus- 
wanderten. In  dieser  gemischten  IJevölkerung  hatte  schon  ver« 
möge  der  Stiftung  der  Einlluss  Athens  das  Uebergewicht ,  was 


\ 


*)  Brachyllo.s  war  kein  Bruder  des  Lysias,  sondern  er  hatte  eine 
Schwester  des  Lysias  zur  Ehe.  und  die  aus  dieser  Ehe  entsprossene  Toch- 
ter heirathete  dann  Lysias,  wie  Westermann  aus  der  Art,  wie  diese  Per- 
sonen in  der  11.  ^.  die  .Neära  (bei  Dem.  5U  §  22)  erwähnt  werden,  richtig 
geschlossen  hat. 

**)  Es  bestehen  darüber  drei  Annahmen.  Die  erste  beruht  auf  der 
Angabe  der  X  Redner,  wonach  Lysias  schon  Ol.  sO,  2=459  geboren  wäre. 
Aus  Dionys.  Hai.  selbst,  obschon  sich  auf  ihn  Pseudo-Plutarch  zu  stützen 
scheint,  ergicbt  sich  darüber  nichts  ßestimmtes,  sondern  blosse  Vermuthung. 
In  Betracht  der  Schwierigkeiten  aber,  die  aus  dieser  Annahme  hervorgehen, 
hat  man  sie  in  neuerer  Zeit  fast  allgemein  aufgegeben.  Einzig  Rademacher 
(de  Lysiae  oratoris  aetate,  Beroi.  18G3)  hält  obiges  Jahr  fest.  Nun  hätte 
aber  nach  seiner  AulPassung  p,  31)  Lysias  seine  frühere  sophistisch-spie- 
lende  Schriftstellerei  erst  55  Jahre  alt  (genau  genommen  von  459  bis  zur 
Bede  g.  Eratosth.  40.3  sind  es  5(i  Jahre)  aufgegeben  und  sich  auf  die  Abfas- 
sung von  Processreden  gelegt.  Dass  er  aber  auf  dieses  Fach  sich  erst  56 
Jahre  alt  geworfen,  worin  er  doch  nach  dem  allgemeinen  Zeugnisse  des 
Altcrthums  die  höchste  Stufe  in  der  Stilgattung  des  genus  tenue  erreicht 
hat,  ist  nicht  sehr  glaublich.  —  Der  zweiten  Annahme  aber  von  Friedr. 
Vater  (Jahrbb.  f.  Phil.  u.  Päd.  Suppl.  Bd.  1\,  S.  165  ff.),  der  dann  Wcster- 
manu  (praef.  ad  Lys.  VI  sqq.)  beitrat  und  ich  in  der  3.  u.  4.  Aufl.  folgte, 
dass  nämlich  Lysias  Ol.  87,  1=432  geboren  sei,  steht  das  entgegen,  dass 
so  Lysias  4  Jahre  jünger  wäre  als  der  436  geborene  Isokrates,  während 
Lysias  doch  nach  allen  Nachrichten  um  mehrere  Jahre  älter  war.  —  Darum 
folge  ich  wieder,  wie  ich  in  der  2.  Aufl.  gethan,  der  Berechnung  von  K.  F. 
Hermann  (Abhdigen  u.  Beiträge  S.  15),  nach  welcher  Lysias  Ol.  84,  1=444 
geboren  wurde.  Dieser  Annahme  neigt  auch  Blass  zu  Gesch.  d.  alt.  Bered- 
samk.  bis  auf  Lys.  S.  333.  Noch  abweichender  sind  die  Angaben  der  Alten 
über  seine  Lebensdauer  von  76  bis  83  Jahren. 
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EINLEITUNG.  ,     3 

sich  in  der  demokratischen  Verfassung  und  in  der  Eintheilung 
der  Colonisten  in  10  Phylen  nach  dem  Vorbild  Athens  deutUch 
zeigt.     Doch  scheint   die  Colonie  von   bürgerhchen  Unruhen 
nicht  verschont  geblieben  zu  sein,  und  der  Keim  zu  Parteiungen 
mochte     gerade     in     der     Stammesverschiedenheit  der    ge- 
mischten Colonisten,  so  wie  in  Einflüssen  benachbarter  dorischer 
und  lokrischer  Colonien  liegen.     Lysias  hielt  sich  im  bürgerli- 
chen Leben  zu  Thurioi  zur  demokratischen  Partei,  die  an  Athen 
hing.     Auf  seine  Bildung  hatte  Tisias  von  Syrakus  Einlluss,  der 
als  ein  Schüler  des  Syrakusaners  Korax  die  kunstmassige  Be- 
redtsamkeit,  wahrscheinlich  verbunden  mit  politischem  Wissen 
nach  Art  der  Sophisten,  in  Thurioi  lehrte.    Diese  sicilische  Red- 
nerschule zeichnete  sich  aus  durch  gewisse  Künstlichkeiten,  wie 
durch  pikante  Antithesen,  durch  pünktlich  ausgeführten  Paralle- 
lismus der  Glieder,  durch  Gleichklang  der  Worte  und  besonders 
der  Ausgangssylben,  fast  wie  beim  Reime  (l(^6xo)laj  ndqK^a, 
öiioiOTslevrä),     In  der  Manier  dieser  Schule  schrieb  Lysias 
früher  epideiktische  Reden  und  Briefe.  Durch  die  genannten  Mit- 
tel und  vorzüglich  durch  die  strenge  Symmetrie  der  Glieder  erhielt 
die  Rede  einen  Rhythmus  den  Versen  ähnlich.   Diese  Redeweise 
ging  durch  die  Manier  eines  andern  berühmten  Schülers  des  Ko- 
rax, namhch  des  Leontiners  Gorgias,  der  sich  häufiger  Metaphern 
mit  grösser  Kühnheit  bediente,  beinahe  in  völlig  poetische  Dar- 
stellung über.   Es  leuchtet  ein,  dass  eine  so  manierirte  Rede  als 
ein  geistiges  Spiel  und  Probestück  ungewöhnlicher  Sprachge- 
wandtheit zur  Unterhaltung  der  Zuhörer  sich  eignet  und  Ergötzung 
und  Bewunderung  erwirkeir  kann,  aber  zu  den  Geschäften  und 
zum  Kampfe  der  Verhandlungen  taugt  sie  nicht,  weil  sie  nicht 
ernst  und  männlich,  sondern  ^fiQaxiMÖrjg  ist,  wie  die  Alten 
urtheilten.    Allein  eine  giite  Uebung  und  Einschulung  ist  sie; 
auch  die  ernste  Staats-  und  Gerichtsrede  kann  mitunter  von 
diesem  Schmucke  mitVortheil  Gebrauch  machen,  und  dass  Lysias 
diese  Schule  genossen  und  von  ihr  den  rechten  praktischen 
Gebrauch  gemacht  hat,  werden  wir  später  sehen.   Lysias  blieb 
in  Thurioi  etwa  sechs  Jahre,  und  seine  von  Hause  angestammte, 
durch  die  Freundschaftsverbindungen  seines  Vaters  und  durch 
die  athenischen  Jugendeindrücke  genährte  demokratische  Gesin- 
nung stärkte  sich  in  den  Erfahrungen  und  im  Kampfe  des  Lebens 
zu  Thurioi  zur  festen  Charaktereigenschaft.  Nach  der  Niederlage 
aber  der  Athener  vor  Syrakus  verlor  zunächst  in  jenen  Gegenden, 
so  wie  dann  später  anderwärts  in  Hellas,  die  Demokratie,  die  sich 
auf  Athen  stützte,  ihren  Boden  und  in  einem  Aufstand  wurde 
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Lysias  mit  seinem  Bruder  Polemarchos  und  300  Anhangern  ge- 

nöthigt  zu  fliehen. 

Die  Beiden  Brüder  kehrten  im  Jahre  411  nach  Athen  zurück. 
Dort  war  bereits  die  alte  Demokratie  gestürzt.  Sie  hatte  wegen 
des  Druckes  der  Leistungen  für  den  Staat,  welche  der  lange 
Krieg  vermehrte,  wegen  des  Treibens  der  Sykophanten  und  we- 
gen der  schadenfrohen  Willkür,  mit  welcher  häufig  das  für  seine 
Anwesenheit  in  der  Ekklesia  und  für  seine  Theilnahme  an  den 
Gerichten  mit  Taggeldern  besoldete  Volk  die  Reichen  und  die 
Vornehmen  unter  der  Leitung  von  Demagogen  verfolgte,  viele 
Widersacher  hervorgerufen  und  eine  Menge  von  Bürgern  einer 
Staatsveriinderung  geneigt  gemacht.  Diese  Stimmung  benutzten 
in  schneller  Vereinigung  die  Häupter  der  schon  längst  bestehen- 
den meist  antidemokratischen  verschwornen  Klubbs  (siaiQiai), 
um  eine  oligarchische  Regierung  von  400  Männern  einzusetzen. 
Doch  diese  aus  Verrath  entsprungene,  wegen  ihrer  Willkür  und 
Rachsucht  verhasste,  verrätherische  Einverständnisse  mit  den 
Spartanern  anknüpfende  Oligarchie  verfiel  bald  durch  innere 
Parteiung  und  wurde  nach  vier  Monaten  ihres  Bestehens  auf- 
gelöst. So  verhasst  dieses Oligarchenregiment  auch  war,  so  woll- 
ten die  Bürger  doch  eben  so  wenig  die  ochlokratischen  Aus- 
artungen der  alten  Demokratie  dulden,  sondern  sie  nahmen  eine 
gemässigte,  mit  aristokratischen  Elementen  gemischte  Demokratie 

an,  mit  Aufhebung  des  Soldes  für  die  Ekklesiaslen  und  Richter, 
wodurch  ein  Theil  des  armem  Volkes,  sonst  ein  Werkzeug  der 
Demagogen,  von  selbst  vom  Einflüsse  auf  die  öft'entlichen  Ange- 
legenheiten entfernt  wurde.  Diese  gemässigte  Demokratie  aber, 
welcher  Thuk.  VUL  97  ein  grosses  Lob  ertheilt,  dauerte  nicht 
sehr  lange,  sondern  fiel  allmälig  in  alle  Uebel  und  Wildheiten 
früherer  ochlokratischer  Zeiten  zurück,  wovon  die  revolutionäre 
Verurtheilung  der  Feldherrn  aus  der  Arginusenschlacht  (406) 
durch  die  erbitterte  und  obendrein  von  oligarchischen  und  och- 
lokratischen Demagogen  gereizte  Volksmenge  ein  empörendes 
Beispiel  liefert.  In  solcher  Art  bestand  die  Demokratie  bis  zum 
Verlust  der  Flotte  bei  Aegospotamoi*),  und  ihre  Ausartung  er- 
leichterte die  Errichtung  der  neuen  Oligarchie  und  Flerrschaft 
der  Dreissig. 


*)  Die  Frage  über  diese  allinaligen  Ver'auderungen  bis  zur  Rückkehr 
zur  schrankenlosen  Demokratie  hat  gründlich  behandelt  W.  Vischer  in 
seinen:  Untersuchungen  über  die  Verfassung  von  Athen  in  den  letzten 
Jahren  des  peloii.  Krieges.  Basel  1S44.  S  auch  K.  F    Hermann  AbhdI.  u. 
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Während  dieser  sieben  Jahre  vom  Sturze  der  400  bis  zur 
Herrschaft  der  Dreissig  lebten  Lysias  und  sein  Bruder  Polemar- 
chos als  reiche  laoielng  in  Athen,  hatten  Grundbesitz  und  drei 
Häuser  und  betrieben  durch  120  Sclaven  ein  bedeutendes  Ge- 
werbe, eine  Schildfabrik.  Ihrem  Vermögen  gemäss  erfüllten  sie 
auch  namhaft  ihre  Pllichten  an  öffentlichen  Leistungen  (12  §  20). 
Ihre  Anhänglichkeit  an  die  Demokratie  Avar  bekannt  und  ihr 
Reichthum  erregte  die  Lüsternheit  der  geldbedürftigen  Dreissig. 
Darum  plünderten  sie  die  Häuser  der  beiden  Brüder,  zogen  ihr 
übriges  Vermögen  ein  und  richteten  den  Polemarchos,  welchen 
Eratoslhenes  auf  der  Strasse  verhaftet  hatte,  ohne  Process  durch 
den  Schierling  hin.  Mit  genauer  Noth  entging  diesem  Schick- 
sale Lysias  durch  die  Flucht  nach  Megara.  —  Aber  von  hier  aus 
unterstützte  er  die  Unternehmungen  der  Ausgewanderten  und 
Flüchtigen  im  Peiräeus  mit  allen  Oi)fern  aufs  kräftigste ,  indem 
er  ihnen  2000  Drachmen  und  200  Schilde  schickte,  einige  hun- 
dert Krieger  warb  und  seinen  Gastfreund  Thrasydäos  von  Elis 
bewog,  ihnen  2  Talente  vorzustrecken. 

Nachdem  endlich  durch  die  Intervention  der  Spartaner  der 
Friede  zwischen  denen  im  Peiräeus  und  denen  in  der  Stadt  ver- 
mittelt und  factisch  hergestellt  war,  in  Folge  dessen  die  im  Pei- 
räeus feierlich  (s.  zu  13  §  80)  in  die  Stadt  und  in  ihr  Eigenthum 
einzogen,  zögerte  Lysias  nicht,  sondern,  als  die  nach  Eleusis  ge- 
flohenen Dreissig  dort  noch  blokirt  wurden  und  vorBeschwörung 
der  Amnestie,  brachte  er  die  Klage  an  gegen  Eratosthenas,  als  gegen 
den  Urheber  der  Hinrichtung  des  Polemarchos,  sol)ald  die  Ver- 
fassung einigermassen  hergestellt  und  die  Gerichte  nach  dem 
ehemaligen  demokratischen Fusse  constituirt  waren*).  Er  erfüllte 
damit  nach  attischer  Sitte  und  Denkweise  als  nächster  Verwand- 
ter des  Getödteten  eine  Pietätspflicht  der  Rache.    In  der  Eigen- 


Beitr.  S.  57.  Dass  diese  gemässigte  Verfassung  kaum  über  410  bestand, 
bemerkt  ebenfaUs  Vischer  Ztsch.  f.  AW.  1844,  S.  1017,  und  ihm  stimmt 
Schömann  bei  im  Philol.  I,  721.  Nach  der  Seeschlacht  bei  Kyzikos  (410) 
wurde  die  alte  Demokratie  wieder  eingeführt,  wie  Curtius  gr.  Gesch.  11, 
623  wahrscheinlich  macht.  o,    ^/^^  i 

♦)  Dieses  hat  Frohberger  Jahrbb.  f.  Phil.  u.  Päd.  81  u.  82  S.  408  der 
2  Abthlg.  mit  schlagenden  Gründen  nachgewiesen.  „Noch  war  Eleusis 
biokirt  und  die  Aussöhnung  der  Parteien  war  eine  factische,  durch  die 
Amnestie  noch  nicht  sanctionirtc;  demnach  machte  Lysias  seine  Klage  bald 
nach  dem  12.  Boedromion  Ol.  94,  2  (21  Sept.  403  nach  Böckh)  anhängig; 
denn  an  diesem  Tage  erfolgte  nach  Plutarch  (de  gloria  Athen,  c.  7  die  liuck- 
kehr  der  Exulanten  (d.  h.  derer  Ix  Ihigaitog)',  womit  dieser  Punkt  mm 
Abhdl.  „ücber  das  Ende  der  Dreissig"  Philol.  X,  596  f.  zu  berichtigen  ist. 
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Schaft  als  Klüger  in  einer  solchen  Sache  halle  er  Gelegenheit,  die 
ihm  sonst  als  INichlhürger  gemangelt  halte,  gcwisscrmassen  die 
Sache  des  Volkes  vor  Cericlit  zu  l'iihren,  und  indem  vr  sich  nicht 
bloss  auf  die  Erfüllung  seiner  Schuldigkeit  für  den  Bruder  l)e- 
schränkte,  konnte  er  das  verahscheuungswürdige  System  der 
Ureissig  und  die  ganze  politische  Geschichte  der  letzten  Zeit  ent- 
hüllen und  wie  in  einer  Demegorie  dem  Volke  zeigen,  wie  es 
seine  Lage  benrtheilen  und  seine  wahren  Freunde  und  verkai)p- 
ten  Feinde  erkennen  solle.  Die  Rede  erhel)t  sich  also  über  den 
Charakter  einer  öllentlichen  Klage  und  wird  zur  Staatsrede. 

Es  lässt  sich  denken  mit  welcher  Theilnahme  und  unter 
welchem  Volkszulaufe  diese  wahrscheinlich  erste  wichtige  Ge- 
richtsverhandlung nach  Wiedereinführung  der  alten  Verfassung 
vernommen  wurde.  Welches  auch  der  Erfolg  der  Anklage  war, 
die  bei  noch  frisclici,  Eindrücken  gehaltene  Rede  voll  tiefen 
Schmerzes  über  eigenöMisshandlungen  und  ül)erölfentliches  Un- 
glück nmsste  Lysias  die  Herzen  gewinnen,  da  er  Gesinnimgen 
aussprach,  für  die  er  gelebt  und  in  den  jüngsten  Zeiten  zum  Heile 
des  Volkes  Opfer  gebracht  hatte,  welche  er  selber  verschwieg, 
obwohl  jeder  sie  kannte  und  wohl  auch  laut  nannte.  Bei  seinen 
grossen  Verdiensten  um  die  Herstellung  der  alten  Verfassung 
und  bei  der  Anerkennung,  die  er  beim  Volke  fiuid,  kann  man 
sich  wundern,  dass  ihm  das  Bürgerrecht  nicht  ertheilt  wurde*). 

Es  ist  nun  diese  Rede  12,  da  die  Rede  20  wahrscheinhch 
unecht  ist,  die  älteste  von  seinen  uns  erhaltenen  Reden  und  die 
einzige  davon,  die  er  selber  gesprochen.  Von  dieser  Zeit  an  da- 
tiren  alle  seine  Geschäftsreden,  die  wir  kennen,  ein  Beweis,  dass 
jene  Rede  gegen  Eratosthenes  einen  entscheidenden  Einfluss  auf 
die  Beschäftigung  seines  folgenden  Lebens  halte.  Dass  er  schon 
seit  seiner  Rückkehr  nacli  Athen  Anleitung  in  seiner  Kunst  nach 
Art  der  gleichzeitigen  Sophisten  ertheilt  (Cic.  Brut.  12,  48)  und 

*)  Es  wird  nämlich  im  Leben  der  X  Redner  erzählt,  dass  gleich  nach 
der  Rückkehr  Thrasybulos  den  Antrag  zur  Erlheilung  des  Bürgerrechts 
bei  der  Volksversammlung  stellte  und  dass  derselbe  angenommen  wurde. 
Nun  war  aber  der  Rath  der  500  noch  nicht  bestellt,  somit  auch  ein  zur 
verfassungsmässigen  Gültigkeit  erforderliches  riQoßovXfv/nn  nicht  vor- 
handen. Wegen  dieses  Mangels  habe  der  streng  gesetzliche  Archinos  den 
Thrasyb.  77«(>«j'Ojt/wr  verklagt  uud  seine  Verurtheilung  zu  einer  Geldbusse 
durchgesetzt,  womit  auch  das  Bürgerrecht  des  Lysias  dahin  fiel.  Die  be- 
treffenden Stellen  s.  bei  Sauppc  ep.  crit.  ad  G.  Herrn,  p.  128  u.  oratt.  Att. 
II,  l()t>.  Die  früher  bestrittene  Thatsache  ist  später  mehr  und  mehr  als 
glaubwürdig  angenommen  worden  von  Frohbergcr,  Ferd.  Schultz,  E.  (iur- 
tius  gr.  Gesch.  111,  515  u.  773,  und  eiulässlich  vertheidigt  von  Blass  a.  a. 
0.  S.  340  f. 
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"ta. 

zum  Behufe  seines  Unterrichts  declamatorische  IJehungsreden 
verfasst  hahe,  das  ist  darum  zweifelhaft,  weil  wir  ihn  heim  Beginn 
der  Herrschaft  der  Dreissig  im  Besitz  eines  schönen  Vermögens 
sehen.   Wohl  mochte  er  zu  eigener  Hebung  solche  Deklamatio- 
nen, wie  den  von  Piaton  im  Phädrus  erhaltenen  igonixog,  ge- 
schrieben und  im  Kreise  von  Freunden  vorgelesen  haben,  wie 
damals  die  Sophisten  thaten ,  und  davon  mag  ihm  auch  später 
noch  (Dem.  59  §  21)  der  Name  (rocfKrrijg  geblieben  sein*).  Al- 
lein erst  von  jenem  Process  an  kennen  wir  ihn  als  loyoyQmfoc, 
d.  h.  als  Verfasser  von  Processreden  für  Andere.   Da  nämlich 
nach  attischem  Gerichtsbrauch  ein  Jeder,  wenn  er  nicht  ddvva- 
Tog  dnsXi^  ([sokr.  2  §  1)  war,  seine  Sache  vor  Gericht  selbst 
vortragen  musste,  so  Hessen  sich  Ungeübtere  solche  Beden  für 
Geld  verfertigen,  lernten  sie  auswendig  und  trugen  sie  vor(Quin- 
til.  2,  15,  30).  Den  Lysias  mochte  zu  einer  solchen  etwas  gering- 
schätzig angesehenen  Beschäftigung  ausser  seinem  anerkannten 
Talent  auch  Noth  bestimmen,  da  er  unter  den  Dreissig  sein  Ver- 
mögen grossentheils  eingebüsst  hatte,  gleichwie  später  unter  an- 
derm  ebenfalls  wegen  Vermögensverlust  Demosthenes  (A.  Schä- 
fer Dem.  I,  309f.)  XoyoyQcicfog  wurde.   Daher  ist  es  natürlich, 
dass  weitaus  die  meisten  Beden  des  Lysias  gerichtliche  waren, 
denn  zu  Staatsreden  hatte  er  als  Nichtbürger  keinen  Anlass,  und 
die  ihm  zugeschriebenen  Demegorien  mochte  er  ebenfalls  für  Bür- 
ger zum  Auswendiglernen  verfasst  haben.  Ehen  daraus  erklärt 
sich  auch  die  grosse  Fruchtbarkeit  und  Mannigfaltigkeit.  Die  Al- 
ten zählten  230  Beden  als  echt;  wir  haben  34  unter  seinem  Na- 
men, darunter  freilich  einige  unechte,  und  von  einer  noch  viel 
grössern  Zahl  Fragmente.  . 

Die  Beden  sind  trotz  der  angegebenen  Bestmimung  mit  heu- 
tigen Advokatenschriften  keineswegs  zu  vergleichen,  sondern  eme 
jede  ist  ein  Kunstwerk,  und  zwar  nicht  nur  darum,  wed  der  Ver- 
fasser jedem  Vortrag  die  für  den  Gegenstand  passendste,  anmu- 
thigste  und  ansprechendste  Form  zu  geben  wusste,  so  dass  er 
neben  der  Belehrung  und  Ueberzeugung  aufs  angenehmste  un- 
terhält, sondern  l)esonders  darum,  weil  fast  jede  Bede  em  Cha- 
rakterbild ihres  Sprechers  und  dem  Wesen  desselben  angepasst 
ist.  Dieses  gebot  schon  die  V  orsicht,  damit  nicht  der  Sprecher 
eine  von  einem  Andern  geschriebene  Bede  zu  halten  schiene, 
was  den  Eindruck  derselben  auf  den  Bichter  geschwächt  hätte. 


)  Dass  er  auch  eine  Tf/r^,  ein  Compendium  der  ßeredtsainkeit  ver- 
hnhfi-  bezweifelt  Sneneel  Synatf.  i).  135  f. 


fasst  habe,  bezweifelt  Spengel  Synag.  p 
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Daher  Her  verschiedene  Austlruck  der  Individualitaten.  Ganzan- 
ders ist  der  Ton  der  Hede  fnr  den  Nvohlhahenden  Landmann,  der 
sich  gegen  die  Beschuldigung  wegen  des  ausgethanen   heiligen 
Oelbaums  vertheidigt,  als  der  heitere  Humor  des  Krüppels ,  der 
mit  fast  lustigem  Eifer  für  den  ferneren  Bezug  seiner  öiTentnchen 
llnterstfitzung  streitet  und  sich  dabei  rechtfertigt,  dass  er  sich 
das  Leben  in  seiner  Armulh  so  angenehm  als  möglich  machte. 
Wie  ganz  anders  lasst  sich  der  schneidende  und  unbarmherzig 
herbe  Ton  desjenigen  boren,  der  den  Gesetzesrevisor  Nikomachos 
wegen  treuloser  und  willkürlicher  (leschäftsführung  angreift,  und 
wie  anders  die  gleichwohl  sehr  gefeilte  Rede  jenes  gemeinen  Bür- 
gers, der  über  den  Pankleon  zu  klagen  hat  und  die  Entdeckung 
macht,  dass  dieser  nicht  nur  kein  Bürger  mit  Plataischem  Rechte, 
sondern  kaum  ein  Freier  ist.   Und  so  ist  jede  Rede  im  Charakter 
und  in  den  Umstanden  des  Sprechers  eigenthümlich  gedacht  und 
zugleich,  ohne  je  auf  Nebensachen  abzuschweifen  und  anders  als 
fein  attisch  zu  reden,  eine  Rejiräsentation  seiner  Persönlichkeit. 
Indem  nun  Lysias  nicht  nur  die  Sache  seiner  Leute,  sondern  diese 
Leute  selber  studirte,  und  sie  geistreich,  wenn  freilich  nicht  auf- 
fallend und  schroff,  sondern  vielmehr  feiner  polirt,  als  echter 
Künstler  wiederzugeben  verstand,  liefert  er  uns  in  seinen  Reden 
eine  Reihe  Genrebilder  aus  allen  Standen  und  Arten,  leibhaftig, 
wie  sie  im  damaligen  Athen  waren,  und  schildert  uns  mit  an- 
muthiger  Wahrheit  häusliche,  gesellschaftliche,  Verkehrs-  und 
andere  Verhältnisse  aus  allen  Sphären  jener  bewegten  Stadt. 
Darum  lobten  die  Alten  seine  ^ij^ottoi*«,  die  Gabe  der  Charakter- 
zeichnung, wie  man  sie  an  den  Dramatikern  lobt,  und  priesen 
seine  evdqyeia  und  diaivnwaiq,  die  Leibhaftigkeit  und  lebens- 
getreue Darstellung.  Proben  davon  liefert  jede  Rede,  doch  wollen 
wir  zur  Veranschaulichung  des  Gesagten  ein  Fragment  mitthei- 
len, welches  Rutilius  Lupus   de  fig.  1.  21  als  Muster  aufstellt: 
Run   rediens,  iudices,   homo  maior  natu,    magno    colorCy    vix 
sufferens  viae  molestiam,  tarnen  his  verbis  egomet  me  consolor: 
Fer  fortiter  demum  lahorem:  tarn  hrevi  domum  venies  exspecta- 
tus:  excipiet  le  defatigatum  diligens  atqne  amans  uxor:  ea  sedulo 
ac  blande  praeministrando  detrahet  languorem,  et  simnl  seniles 
nutriendo   recreabü   vires.    Haec   me  in  ilinere   cogitatio  prope 
confectum  confirmabaU    Pöstea   vero,  cum  domum   veni,  nihil 
earum  rerum  inveni,  sed  potius  bellum  intestinum  ab  uxore  con- 
tra me  comparatum,    Ueberdies  rühmt  Dion.  Ilal.  de  Isaeo  iud. 
c.  4,  seine  Reden  seien  wie  die  des  Isokrales  ncct^tog  ndXKSxa 
dixaiot  18  xal  äXjj^elg, 
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Die  Alten  erklärten  ihn  für  den  Kanon  des  reinen  attischen 
Ausdrucks,  wofür  ihm ,  während  es  schon  an  sich  eine  Frucht 
seiner  Jugendbildung  war,  gerade  der  langjährige  Aufenthalt 
ausser  Athen  den  Sinn  geschärft  zu  haben  scheint.    Seine  Rede 
ist  schlicht  und  plan,  leicht  und  gewandt,  dabei  nie  trocken  oder 
monoton,  sondern  stets  anmuthig  und  aufgeweckt.   Er  galt  den 
Alten  als  Muster  des  tV/ror  revoc,  genus  tenue.   Er  bezeichnet 
Alles  mit  dem  eigentlichen  und  gewöhnlichen  Ausdruck  {dia 
Torv  xvQiwv  TS   xal  xoircov  xal  iv  fjsaco  xfiixeroiv  ovo^d- 
TMV,  sagt  Dionysios);  selten  braucht  er  eine  Metapher.     Diese 
Haltung  ist  vollkommon  angemessen  dem  Kreise,  in  dem  sich 
seine  Reden  bewegen.    Bilder  und  Metaphern  eignen  sich  im 
höhern  Style  der  Staatsreden,  obwohl  die  Griechen,  z.  B.  De- 
mosthenes ,  auch  hierin  sparsam  waren ,  aber  der  gerichtliche 
Vortrag  verträgt  sie  in  vielen  Fällen  nicht,  am  wenigsten  der  über 
Privatprocesse  und  Streitsachen  von  minder  hohem  Belange  im 
Munde  schlichter  Rürger,  wo  die  Verständlichkeit  und  Fasslich- 
keit  verbunden  mit  gewinnender  Anmuth  und  anziehender  Unter- 
haltung die  beste  Tugend  ist.     ^   yäq   notrjrixrj    (Xshg)    ov 
nqenovda  XoyM  (der  Prosa)  heisst  es  bei  Arist.  Rhet.  HI  c.  2 
a.  A.  Sogar  in  demjenigen  Vortrag,  wo  der  Gegenstand  die  ganze 
Seele  des  Redners'  erfüllte ,  wo  das  Feuer  des  Schmerzes  und 
Zornes  aus  ihm  sprach,  wo  er  durch  das  Gefühl  gehoben  wurde, 
dass  er  nicht  nur  die  Sache  seiner  Familie,  sondern  die  des  Vol- 
kes unter  allgemeiner  Theilnahme  führe;  selbst  da  enthält  er 
sich  alles  metaphorischen  Schmuckes,  so  dass  wir  sehen,  es  war 
dieses  seine  Natur,  mit  welcher  seine  Ueberlegung  Hand  in  Hand 
ging.  Und  diese  scharf  bestimmte  liebliche  Einfachheit,  diese  naive 
Wahrheit,  mit  der  er  überall  unmittelbar  auf  dieSache  zugeht, 
dieser  klare  Verstand  macht  wesentlich  seinen  Vortrag  praktisch. 
Mit  vorzüglichem  Reize  weiss  er  die  narratio  (diijrfi(tic) 
auszustatten,  in  welchem  Theile  er  den  Alten  mit  Recht  für  un- 
übertrefflich galt.  Sofort  durch  die  ersten  Züge  der  Erzählung 
wird  man  ins  Interesse  gezogen,  und  da  es  ist,  als  ginge  Alles  vor 
unsern  Augen  vor,  so  findet  man  sich  in  der  Sache  sogleich  ein- 
heimisch. Rald  schreitet  die  Erzählung  raschen  Schrittes  vor, 
bald  gemächlich  und  findet  Ruhepunkte  in  kurzen  Reflexionen, 
durch  welche  entweder  Eindrücke  fixirt  oder  die  Zuhörer  über 
die  Bedeutung  der  Vorgänge  verständigt  werden.  Der  Uebergang 
der  narratio  zur  tractatio  ist  bei  ihm  leicht,  da  mit  der  vortreff- 
lichen Manier  der  erstem  das  Spiel  gemeiniglich  gewonnen 
ist,  weswegen  einige  Reden  fast  nur  aus  der  narratio  bestehen. 
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Inder  traclatio  ist  er  elienfallsannmllug,  belebt  und  in  über- 
raschend einfachen  und  wahren  Antithesen  witzi«^,  aber  im  Aus- 
drucke l)estirnint  und  fest,  an  Worten  gerade  so  reich,  als  zur 
planen  und  bcistinnnenden  Aullassung  des  Zuhörers  erforderlich 
ist.  In  der  Argumentation  ist  er  erfinderisch  und  vorzüglich 
scharfsinnig.  Er  weiss  seinen  Gegenstand  nach  allen  Richtungen 
zu  drehen  und  siniu'cich  stets  neue  fruchtbare  Seiten  für  seine 
Argumentation  aufzufinden.  Seine  Beweisführung  enthalt  sich 
alles  Schwankenden,  greift  nur  nach  den  sichern  Mitteln,  ist  prä- 
cis  und  siegreich.  Geschickt  und  scharfsinnig  weiss  er  die  vno- 
ifOQa  in  seinen  Klagereden  zu  handhaben,  indem  er  dem  Gegner 
die  Beweismittel  uudGrünib»,  die  derselbe  vorzubringen  gedenkt, 
vorweg  aus  den  Händen  windet  und  vernichtet.  Seine  Perioden 
sind  bei  gehöriger  Fülle  des  Inhalts  scharf  gefasst,  entwickeln 
sich  ohne  alle  Dunkelheit  leicht  und  fasslich,  häufig  mit  einer  ge- 
wissen raschen  Schnellkraft.  Wo  die  regelrechte  Durchführung 
der  Perioden  schwerfällig  oder  mühselig  würde,  hilft  er  sich 
zwanglos  durch  einen  schnellen  Absprung  in  ein  anderes  Schema 
der  Construction.  Darum  stossen  seine  Anakoluthien  durch  ihre 
Form  nicht  ab,  sondern  haben  vielmehr  etwas  Aufweckendes,  da 
sie  immer  der  kräftige  Ausdruck  einer  innern  Bewegung  sind 
und  der  Gedanke  nur  besser  ins  Licht  tritt.  liier  und  da  in  der 
Bede,  besonders  aber  im  abhandelnden  Theile,istjenerSchmuck 
der  ciVTid^era,  laöxoiXuy  ndoK^aj  jtccQÖfAOia,  ofioiorekevia 
und  ähnlicher  Satzgebilde  angebracht,  deren  die  griechischen  und 
lateinischen  Bhetoriker  viele  Erwähnung  thun.  Lysias  braucht 
diese  Figuren  vcrhältnissmässig  mehr,  als  andere  attische  Bed- 
ner,  und  wir  dürfen  glauben,  dass  es  vorzüglich  dieses  ist,  was 
er  aus  der  sicilischen  Bednerschule  beibehalten  hat.  Er  braucht 
sie  aber  keineswegs  so,  dass  man  dabei  irgend  eine  gemachte 
Manier  verspürte,  sondern  erversteht  die  Schule  weislich  für  den 
])raktischen  Gebrauch  zu  ermässigen.  Die  Gedanken  erlangen 
durch  solche  symmetrische  Bildung  etwas  Sjiruchartiges  und 
prägen  sich  durch  die  feine  und  feste  Formung  angenehm  ein, 
und  ihre  Einstreuung,  an  passenden  Orten  macht  die  Bede  be- 
lebend und  pikant. 

Der  Schluss  ist  meistens  kurz  und  besteht  in  den  kürzern 
Reden  aus  einer  gedrängten  Zusammenfassung  der  ausgeführten 
entscheidenden  Momente.  Die  Einleitungen  sind  höchst  mannig- 
faltig und  so  ungezwungen,  dass  sie  sich  von  selbst  zu  machen 
scheinen.  Ueberhaupt  ii;taus  der  planen,  wohlgebildeten,  runden 


) 
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Bede  des  Lysias,  deren  hervorstechenden  Charakter  nach  dem 
richtigen  Irtheile  des  Dionysios  die  xdqiQ  ausmacht,  jede  Spur 
mühevoller  Bearbeitung  entfernt.  Dieses  kann  zu  iXi^r  Täuschung 
führen,  als  ob  die  Bede  des  Lysias  leicht  nachzuahmen  sei.  So 
gab  es  namentlich  bei  den  Böuiern  eine  gewisse  Gattung Bedner, 
die  vorzugsweise  Attiker  sein  und  den  Lysias  nachahmen  wollten, 
aber  dabei  in  eine  höchst  unglückliche  Manier  von  affectirter 
Einfalt,  von  Trockenheit  und  Schmucklosigkeit  geriethen,  wes- 
wegen sie  von  Cicero,  der  überalliu  seinen  rhetorischen  Schriften 
den  Lysias  mit  Lob  und  mit  Bewunderung  erwähnt,  im  Brutus 
c.  16  u.  85,  Tusc.  2,  1,  3  u.  a.  0.  strenge  zurecht  gewiesen 
werden.  Vielmehr  ist  es  eben  diese  Leichtigkeit  und  Einfachheit 
das  Produkt  grossen  Studiums,  tüchtiger  Einschulung,  vieler 
Erfahrung  und  Uebung. 

Noch  ist  hinzuzufügen,*)  dass  Lysias  in  ziemlich  hohem 


*)  Mehr  als  zweifelhaft  ist  die  Gesandtschaftsreise,  die  Lysias  393  od. 
39'>  mit  Aristophanes   und  Eunomos  für  den  Euagoras  von  Kypros  nach 
Svrakus  zu  üionysios  gemacht  haben  soU.   Der  Text  der  Stelle  R  19  §  19, 
woraus  diese  PSotiz  geflossen  ist,  hat  mehrfache  Anfechtung  erfahren,  so 
dass  man  den  Namen  des  Lysias  dort  zu  beseitigen  suchte.    Auch  ist  die 
Sache  autfallend,  da  Lysias,  weit  entfernt  des  Ultern  Dionysios  Freund  und 
Gastfreund  zu  sein,  vielmehr  sein  Feind  \a  ar.   Dieses  geht  hervor  aus  der 
Einleitung  des  Dionysios  von  Halikarnass  zur  K.  33  des  Lysias,   OXv^nta- 
xoq  in  der  Beurtheilung  des  Lvs.  c.  29.  t.  V.  p.  520  Reisk.  verglichen  mit 
Diod.  Sik.  XIV,  109,  wo  erzählt  wird,  Lysias  hnbe  durch  seine  Ol.  98,  1 
=38S  in  Olympia  gehaltene  Rede  bewirkt,  dass  des  Dionysios  Gesandte 
zur  dortigen  Festversammlung  nicht  zugelassen  und  sein  kostbares  Zelt 
zerstört  wurde.    Auch  habe  er  die  Hellenen  aufgefordert,  seine  Herrschaft 
zu  stürzen  und  Sicilien  zu  befreien.   Zwar  bestreitet  A.  Schafer  Philol. 
XVni,l88,  dass  Lysias  diesen  Olympiakos  gehalten,  wegen  des  über- 
schwUnglichcu  Lobes  der  Spartaner.    Aber  mag  auch  dieser  Zweifel  be- 
gründet und  mag  auch  die  Geschichte  mit  dem  Zelt  erfunden  oder  anders- 
w  ober  übertragen  w  orden  sein,  so  ist  doch  die  von  Diodor  bezeugte  Feind- 
schaft nicht  beseitigt.  —  Dem  Zweifel  über  die  Gesandtschaft  begegnet 
Weslermann  Commentationum  in  scriptt.  graec.  pars  V.  p.  6  mit  der  Be- 
merkung, dass,  wenn  Lysias  auch  Ol.  90,  1  =  38S  als  bitterer  Feind  des 
Dionysios  erscheine,  dieses  doch  nicht  zu  dem  Schlüsse  berechtige,  dass 
sie  nicht  4  oder  5  Jahre  früher  in  so  gutem  A  ernehmen  standen,  dass  Lysias 
als  Gesandter  zu  ihm  hätte  reisen  kiinnen.  —  Obschon  aber  dieses  zugege- 
ben werden  muss,  so  erhebt  sich  doch  dawider  ein  anderes  wichtiges  Be- 
denken.   Der  Vorfall  in  OIvmpia  soll  38S  geschehen  sein;  die  Rede  19  fällt 
höchst  wahrscheinlich  ins  Jahr  3^7  (s.  die  Einl.  zur  R.  19  am  Ende).  Nun 
ist  nicht  denkbar,  dass  eine  so  schwere  Feindseligkeit  und  ein   so  tief 
kränkendes  Benehmen,  wie  es  nach  Diodor  Lysias  gegen  Dionysios  in  der 
grössten  Festversammlung  der  Hellenen  übte,  was  doch  im  folgenden  Jahr 
noch  in  aller  Gedächtniss  sein  musste,  vom  Sprecher  der  R.  19  gerade  da, 
wo  er  von  einer  Gesandtschaft  des  Lysias  an  üionysios  redete,  ganz  unbe- 
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Aller  (s.  Anin.  zu  S.  2.)  zu  Athen  starb  und  dat^s  von  den  nieh- 
rern  Schriflon  der  Alten  über  den  rhetorischen  i^liarakter  des 
Lysias  uns  noch  eine  trclfliche  Würdigung  seiner  Kunst  von 
Dionvsios  von  llalikarnass  erhalten  ist. 


rührt  hätte  bleiben  könrieu.  Wenip^stens  >värc  über  Lysias  ein  Zusatz  wie 
,, welcher  damals  noch  nicht  mit  Diouysios  zerfallen  war  "  zu  erwarten.  — 
Richtig  zwar  sagt  VV estermann,  dass  der  dem  Eunomos  nach  Isokr.  15  §  1)4 
verliehene  Kranz  ihm  nicht  für  seine  Verdienste  um  die  Männer  im  Pei- 
räeus  404  ertheilt  wurde  ,  da  den  Wicderherstellern  der  Demokratie  nach 
dem  Antrag  des  Archinos  (Aesch.  3  §  187)  vielmehr  grüne  Kränze  gegeben 
wurden.  Aber  das  hindert  nicht,  das  Eunomos  404  sich  um  die  im  Pei- 
räeus  verdient  machte,  wie  der  Sprecher  der  K.  IS  des  Isokr.  §  Gl  trotz 
Lysandcrs  Verbot  während  der  Jjlokade  Getreide  nach  dem  Peiräeus  ein- 
führte, (was  übrigens  auch  Andere,  zumal  Metöken  thaten,  Lys.  G  §  40), 
und  dass  der  gleiche  Eunomos  später  wegen  anderer  patriotischer  Hand- 
lungen den  goldeuen  Kranz  bekam. 


i 
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RATA  EPATOI0ENOY2. 
(XII.) 

Aus  der  vorausgehenden  Einleitung  zu  Lysias  ergiebt  sich, 
warum  wir  diese  Rede  an  die  Spitze  stellen  Um  s.e  aber  .m 
VeJhültniss  zu  ihrer  Zeit  und  in  ihrer  vollen  Wichtigkeit  zu  be- 
greifen, bedarf  es  der  Kenntniss  folgender  Thatsachen,  die  m 
flc  Rede  theils  vorausgesetzt,  theils  berührt  -erden  Nähere 
Belehrung  ist  zu  schöpfen  aus  der  grundhchen  bchrift  von  K. 
Fr.  Scheibe:  die  oligarchische  Umwälzung  m  Athen  und  das 
Archontat  des  Eukleides.  Leipzig  1841.  _ 

Nach  dem  Sturze  jener  blutigen  Schreckensregierung   die 
unter  dem  Namen  der  dreissig  Tyrannen  bekannt  ist  beeilt  sich 
K  as  seine  Klage  einzubringen.  Er  richtet  sie  aber  speciel 
Sin  Eratosthencs,  der  mit  Pheidon  allein  aus  der  Gesammtzahl 
def  Di^  ssig  in  Athen  zu  bleiiien  gewagt  hatte.    Lratosthenes 
haue  des  Lysias  Bruder  Polcmarchos  auf  oflener  S  i^sse  verhaf- 
tet und  ihn  den  Dreissig  überliefert,  die  ihn  mit  t^.ft  hinrichte- 
ten   Nach  attischen  Gesetzen  war  er  zu  dieser  klage  als  näch- 
st«' Verwandter  des  Getödleten  nicht  nur  bereht.gt    sondern 
auch  verpllichtet  *).   Da  aber  die  Hinrichtung  des  I'olemarchos 
dem  El  atosthenes  nicht  direct  zur  Last  gelegt  werden  koiinte 
sondern  diesem  vielfache  Ausllüchte  oflen  standen,  z.  B.  er  habe 
den  Polemarchos  zwar  verhaftet,  aber  wider  Willen  aus  ^u    h 
vor  den  Dreissig,  er  habe  ihn  nicht  getödtet,  vielmehr  im  Rahe 
der  Dreissig  sich  seiner  Hinrichtung  widersetzt,  diese  falle  also 
nur  der  Mehrheit  derselben  zur  Last  u.  s.  w.,  so  beschrankt  sich 

^i;;;ilä.t  sich,  dass  der  Metökc  als  Kläger  »""'„'"•  ""VBilrser'-f 
brauchte    er  keinen  nnoartkni  oder  Patron  aus  der  Zahl  >on  Burgern 
H-vki.   stn^Kh    1  6yS  zweite  Ausg.  Gegen  eine  andere  Ansicht,  der  auch 
Boekh^Staatsh.  '' ^;^'  f'J/J^yiH^ui ,?)  huldigt,  dass  nämlieh  Lysias  be. 

rfut  h  LeIkftLb£raes  E    tostheaes,  bei  den  ,v»ivca,  über  sejne 

n^n     eiÄrDriss|gekl^ 

^hwerfh  t  Z:t^:tlkZ^::%e.  einen  Brger  selbständig 
infTrlten  durfte    Wenn  dieses  letztere  dennoch  neuliehBlass  a.a.  0.  S.&41 
ÄHetuim,  s:Tst  dagegen  i^n  Erinnerung  zu  bHngenw^^^^^^ 
jener  Abhandl.  S.  598.  gesagt  ist,  dass  in  der  S»»"»  ««''*'  f  !!  Lvsias 
iiue  Spur  findet  als  ob  es  sieh  um  eine  E»%nenk  age  Yndle-  -  Lys«»s 

zeigt  selber  sehr  deutlich,  wie  weit  derSereich  J;«^'"*«?,^'"/' ^d  Beraubung 
Poleuiarchos  Hinrichtung  und  über  die  eigene  Misshandlung  und  Beraubung 
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KATA  EPATO^^ENOYZ. 


Lysias  nicht  etwa  nur  auf  jene  Klage,  sondern  er  dehnt  sie  aus 
auf  das  ganze  verbrecherische  V'erfahien  der  Dreissig,  woran 
Eratosthenes  als  Theihiehrner  ihrer  Üegiening  Mitschuld  trügt 
und  solidarisch  verantwortlich  gemacht  wird. 

Auch  dabei  bleibt  der  Ucdner  nicht  stehen,  sondern  er 
blickt  um  mehrere  Jahre  zurück  in  die  Geschichte  der  Versuche, 
eine  Oligarchie  in  Athen  zu  errichten,  indem  er  zeigt,  welchen 
Antheil  des  Eratosthenes  Freunde  und  gewesenen  Mitregenten 
unter  den  Dreissig daran  hatten, nämlich  Pheidon  und  Theramenes, 
auf  welche  Eratosthenes  sich  stutzt,  weil  sie  einer  gemässigtem 
Minderheit  nntei'  den  Dreissig  angehört  und  dem  Kritias  und 
seiner  Mehrheit  Widerstand  geleistet  hfdten.  Die  Mässigung 
dieser  Freunde,  holft  Eratosthenes,  werde  ihm  zu  Gute  kom- 
men, und  wirklich  vergass  man  dem  Theramenes,  weil  er  seiner 
Opposition  wegen  von  Kritias  den  Schierling  zu  trinken  gc- 
nöthigt  worden  war,  seine  Verratherei  und  viel  Uebles,  das  er 
gestiftet;  und  der  eisernen  und  grausamen  Consequenz  eines 
Kritias  gegenüber  mochte  er  Manchen  als  das  Opfer  einer  bessern 
Gesinnung  vorkommen,  i)esonders  bei  der  grossen  Zahl  der 
Bürger,  welche  der  unbedingten  Demokratie  nicht  hold  waren. 

Denn  die  wunderbare  Hlüthe  der  attischen  Demokratie  war 
nur  durch  dasZusammentrellen  der  günstig<'n  Bedingungen  mög- 
lich, von  denen  der  Geist  und  die  edle  Gesinnung  eines  Leiters 
wie  Perikles  die  wesentlichste  war  (Thuk.  IL  G5).  Nach  seinem 
Tode  wurde  der  Staat  der  Tummelplatz  gemeinen  Ehrgeizes. 
Schadenfrohe  Harte,  die  das  Volk  unter  der  Leitung  oft  schlechter 
Führer  ausübte,  erbitterte  vieh^  Bürger,  besonders  die  Adligen 
und  Beichen,  gegen  die  Volksherrschaft.  Geheime  Klubbs  {hai- 
Qiai)  und  verschworene  Gesellschaften  (dvvoynoaiaiY)  thaten 
sich  zusammen,  ursprünglich  um  sich  vor  (lewaltthaten  der  Och- 
lokratie zu  sichern,  spater  aber  um  di(^  Demokratie  zu  stürzen, 
welchen  Zweck  sie  unablässig  und  mit  verbrecherischen  Mitteln 
verfolgten.  Der  günstige  Moment  für  ihre  Pläne  zeigte  sich  bald 
nach  dem  unglücklichen  Ausgang  des  sicilischen  Krieges,  durch 
welchen  die  Volksführer,  die  ihn  angerathen,  inMisscredit  kamen 


ansteHt.  Er  kündigt  aber,  weil  eiM> eiss,  dass  mao  es  wünscht,  unbefangen 
mehrmals  an,  dass  er  seineKlage  >\eiter  ausdehnen  werde;  vgl.  §§  2,  5  und 
besonders  37,  w«lche  Stelle  zeigt,  dass  mit  §  30  die  eigentliche  Klage  ab- 
geschlossen ist. 

*)  Vergl.  W.  Vischer,  die  ölig.  Partei  und  die  Hetärien  in  Athen, 
Basel  1S35.  H.  Büttner,  Geschichte  der  polit.  Helarien  io  Athen,  Leip- 
zig 1840. 


und  das  Selbstvertrauen  der  Demokratie,  da  noch  andere  un- 
glückliche Umstände  hinzutraten,  mehr  und  mehr  abnahm.  Die 
erste  Einleitung  zur  IJeschränkung  der  Demokratie  geschah 
sch<m  412  durch  Niedersetzung  einer  engern  aus  altern  Männern 
bestehenden  vorberathenden  Behörde  unter  dem  Namen  ttqo- 
ßoidoi,  von  denen  einer  llagnon  war,  der  Adoi)tivvater  des  The- 
ramenes. Aber  4t  1  sehen  wir  eine  förmliche  Oligarchie  von 
400  Männern,  welche  an  die  Stelle  des  Baths  der  Fünfhundert 
traten,  während  die  Bechte  der  Volksgemeinde  an  5000  vermög- 
liche Bürger  übergehen  sollten,  welche  aber  nie  zusammenberufen 
winden.  Für  diese  Staatsveränderung  hatte  sich  auch  Eratosthe- 
nes, damals  als  Trierarch  bei  einer  Abtheilung  der  Flotte  im 
Hellespont,  obgleich  dort  mit  nicht  sonderlichem  Glücke,  be- 
müht (§  42).  Als  Häupter  dieser  Oligarchie  erscheinen  der  Bed- 
ner  Antiphon  von  Bhamnus,  Peisandros,  Theramenes,  Kal- 
läschros  und  sein  Sohn  Kritias,  Aristokrates  des  SkelHas  Sohn, 
Archeptolemos,  Pheidon  und  Andere.  Aber  diese  Herrschaft 
dauerte  nicht  über  4  Monate.  Die  athenische  Flotte  auf  Samos 
unter  den  demokratisch  gesinnten  Anführern  Leon,  Diomedon, 
Thrasyllos  und  Thrasybulos  erklärte  und  verbündete  sich  mit 
den  Samiern  iür  die  Demokratie  und  unter  den  Vierhundert  er- 
hoben sich  Spaltungen.  Denn  Theramenes,  der  seinen  Einlluss 
in  der  Oligarchie  durch  Peisandros,  Kalläschros  und  Andere 
überllügelt  und  das  Volk  über  die  Herrschaft  aufgebracht  sah, 
trat  mit  Aristokrates  zur  Volkspartei  über.  Das  Volk  versam- 
melte sich  und  setzte  die  Vierhundert  ab,  Antiphon  und  Arche- 
ptolemos wurden  auf  die  Anklage  des  Theramenes  hingerichtet 
(§§  65 — 67).  Indessen  wurde  nicht  sogleich  die  unbedingte 
Demokratie  eingeführt,  sondern  zuerst  eine  gemässigte  Verfassung 
mit  demokratischen  Grundlagen  (Thuk.  VHL  97),  die  aber  bald 
wieder  in  die  völlige  Demokratie  umschlug.  Darum  begann  auch 
das  heimliche  Treiben  der  Hetärien  wieder  und  es  wurden  Ver- 
bindungen angeknüpft  mit  dem  Spartaner  Lysandros,  dem  abge- 
sagten Feinde  der  Demokratie,  um  die  Oligarchie  herzustellen. 
Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  vereinigten  sich  zeitweise  die 
Oligarchen  auch  mit  den  wüthendsten  Demagogen,  um  die  echten 
Demokraten  zu  verderben,  wie  denn  406  die  siegreichen  und 
wackern  Befehlshaber  in  der  Seeschlacht  bei  den  Arginusen,  weil 
sie  durch  eingetretenen  Sturm  verhindert  die  Schiflbrüchigen 
und  die  Leichen  nicht  gesammelt  hatten,  mit  Uebertretung  aller 
Gerichtsformen  unter  Mitwirkung  des  schreienden  Pöbels  zum 
Tode  verurtheilt  wurden  und  zwar  auf  die  Anklage  des  Thera- 
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menes,  der  sich  als  Trierarch  bei  der  Flotte  befand,  gerade 
dessen,  der  den  Auftrag,  jene  SchiiTbrüchigen  und  Leichen  zu 
sammeln,  erhalten  und  nicht  ausgeführt  hatte. 

Nachdem  es  dem  Lysandros  gelungen  war,  durch  Verrath 
athenischer  llelaristen  (§  36)  und  unter  Benutzung  der  Unord- 
nung  und    Disci[)linlosigkeit    in  der    athenischen  Flotte  (Xen. 
Hell.  11,  1,  25  ff.)  bei  Aegospotamoi  die  Flotte  Athens  zu  ver- 
nichten,  und   die  Stadt  selbst  eingeschlossen  und  der  Hafen 
blokirt  war,  thalen  sich  in  Athen  die  Oligarchen  zusammen  und 
setzten  zunächst  fünf  Ephoren,  ein  geheimes  leitendes  Comite 
mit  von  Sparta  erborgtem  Namen,  ein,  worunter  Eratosthenes 
und  spater  Kritias,  über  deren  Wirksamkeit  und  Verfahren  Ly- 
sias  §  43.  44  berichtet.  Gesandte,  die  um  Frieden  nach  Sparta 
geschickt  wurden,  brachten  trostlosen  Bescheid,  doch  aber  keine 
Forderung    von   Verfassungsveränderung   und   Schleifung    der 
Festungswerke  im  Peiräeus  (§  70),  sondern  von  Niederreissung 
eines  Theils  der  langen  Mauern.  Wie  aber  nun  Theramenes  dem 
geängstigten  Volke   mit  lügnerischem  Vorgeben  Rettung  ver- 
sprach und  als  Gesandter  mit  unumschränkter  Vollmacht  aus- 
gerüstet drei  Monate  wartete,  bis  das  Volk  durch  Aushungerung 
zahm  sein  würde,  welche  vernichtende  Friedensbedingungen  er 
am  Ende  brachte,  wie  er  dann  bald  darauf,  nachdem  Lysandros 
Ton  Samos  nach  Athen   gekommen,   unter  dessen  Augen  und 
dessen  Schutz  die  von  seinemWcrkzeiig  Drakontides  vorgeschla- 
gene Oligarchie  der  Dreissig  dem  Volke  aufdrang  und  wie  diesel- 
ben gewählt  wurden,  das  hat  Lysias  mit   vollem  Schmerz  auf 
erschütternde  Weise  (§§  68 — 76)  geschildert  und  dem  Verräther 
Theramenes  (§  78)  eine  furchtbare  Grabschrift  gesetzt. 

Von  dem  Thun  dieser  meistens  aus  der  Zahl  jener  ehemali- 
gen Vierhundert  genommenen  Dreissig,  die  mit  Hinrichtung  der 
Sykophanten  und  wirklich  schlechter  Menschen  (§§  5.  6),  welche 
eine  Plage  der  Demokratie  gewesen  waren,  nicht  ohne  antang- 
liche  Billigung  der  Bürger  anhoben,  bald  aber  auf  den  Antrag 
des  Theognis  und  Peison  auf  die  Einsassen  wegen  ihres  Ver- 
mögens griffen  (§  6)  und  durch  Mitglieder  aus  ihrer  Mitte  dieses 
vollziehen  Hessen  (§12  ff.),  von  dem  Denuncirsystem,  in  wel- 
chem Batrachos  und  Aeschylides  als  gedungene  Angeber  sich 
hervorthaten  (§  48)  und  von  den  hierauf  folgenden  massenhaften 
Ermordungen  und  Verbannungen  der  bessern  Bürger*),  mit 


li  i 


Vi 


*)  Die  Zahl  der  umgebrachten  Bürger  geben  Tsokr.  7  §  67  und  Aesch. 
3  §235  auf  1500  an. 


Confiscation  ihrer  Güter,  giebt  die  Rede  selber  Meldung.  Die 
Dreissig  hatten  nämlich  eine  spartanische  Besatzung  gedungen 
und  alle  Bürger  bis  auf  3000,  welche  ihnen  anhingen,  mit  List 
entwaffnet.  Theramenes  aber  sah  die  Gefahr,  die  durch  die  Ver- 
bannung und  Flucht  der  Demokraten  der  Oligarchie  drohte,  und 
widerstrebte  mit  seinem  Anhang,  worunter  Pheidon  und  Erato- 
sthenes, den  Grausamkeiten,  worauf  ihn  Kritias  tödten  liess. 
Gerade  hierdurch  aber  gewann  Theramenes  bei  Vielen  ein  besse- 
res Andenken. 

Doch  die  Verbannten  und  Flüchtigen,  nicht  überall  mit  Er- 
folg durch  Heroldsruf  aus  den  Städten  hinausgeboten  (§  95), 
vielmehr  von  auswärtigen  Freunden  unterstützt,  besetzten  zuerst 
durch  einen  Handstreich  des  kühnen  Thrasybulos  Phyle,  dann 
den  Peiräeus  und  lieferten  den  sie  angreifenden  Dreissig  und 
ihren  Anhängern  aus  der  Stadt  in  Munychia  ein  siegreiches  Ge- 
fecht, in  welchem  Kritias  fiel.  Die  aus  dem  Peiräeus  verfuhren 
mit  den  Gefangenen  glimpflich,  die  Bürger  beider  Parteien  näher- 
ten   sich  (§  53),  und  die  Dreissig,  unter  denen  schon  längst 
Spaltung  herrschte,  tlüchteten  mit  Ausnahme  des  Eratosthenes 
und  Pheidon,  welche  in  der  Stadt  blieben,  nach  Eleusis,  welches 
die  Dreissig  schon  früher  von  den  Demokraten  hatten  räumen 
lassen,  indem  sie  aus  Salamis  und  Eleusis  300  derselben  mit 
Hinterlist  fingen  und  in  Einer  Abstimmung  alle  zum  Tode  ver- 
urtheilten  und  hinrichteten  (§  52).  Die  in  der  Stadt  setzten  in- 
zwischen eine  Regierung  von  zehn  Männern  ein  (ol  8i%a,  oX 
dexadovxot)  aus  den  entschiedensten  Gegnern  der  Dreissig  be- 
stehend, worunter  Pheidon  war  undHippokles  und  der  Lamptrier 
Epichares  (§  55)  und  Rhinon  (Isokr.  18  §  7).  Aber  weit  ent- 
fernt, Frieden  einzuleiten,  zeigten  sich  diese  Zehn  den  Demokra- 
ten nicht  minder  feindlich  als  den  Dreissig,  und  als  die  im 
Peiräeus  denen  in  der  Stadt  zusetzten,  reiste  Pheidon  nach  Sparta 
mit  dem  Gesuch  um  bewaffnete  Hülfe  und  erhielt  dort  100  Ta- 
lente, um  Söldner  zu  miethen  (§  59).  Nachher  rückte  auch  der 
Spartanische  König  Pausanias  mit  einem  Heere  in  Attika  ein, 
und  unter  seiner  Vermittlung  kam  eine  Versöhnung  zwischen 
denen  in  der  Stadt  und  denen  im  Peiräeus  zu  Stande.  Diese 
beiden  versöhnten  Parteien  beschworen  sich  dann  später  gegen- 
seitig die  berühmte  Amnestie,  von  welcher  einzig  ausgeschlossen 
waren  die  Dreissig  mit  ihrer  Criminal-Commission,  den  Eilf- 
männern,  und  einer  andern  von  ihnen  aufgestellten  Commission, 
den  Zehnmännern  im  Peiräeus,  und  auch  von  diesen  sollte  Kei- 
ner ausgeschlossen  sein,  der  über  seine  Amtsführung  Rechen- 

Lysias  5.  Aufl.  2 
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Schaft  ablegen  wollte  (Andok.  Mysf.  §  96).  So  zogen  endlich 
nach  einem  zchnmonatlichen  Kriege  im  September  403  die  aus 
dem  Peiräeus  in  die  Stadt  ein  und  sogleich  wurde  die  Demokra- 
tie hergestellt.  Aber  die  Dreissig  in  Eleusis  mit  ihrem  Anhang 
flössten  den  Versöhnlen  Hesorgniss  ein,  und  darum  zog  die  ge- 
sammte  athenische  Kriegsmacht  vor  Eleusis  und  belagerte  dort 
die  Dreissig.  Einige  mögen  dort  herausgelockt  und  ermordet 
worden  sein.  Die  Mehrzahl  aber  von  ihnen  konnte  ent (liehen 
(s.  Philol.  X,  592).  Lysias  nun  hat  seine  Klage  gleich  nach  dem 
Einzug,  so  wie  die  Verhältnisse  einigermassen  geordnet  und 
die  (lerichte,  was  schnell  ging,  bestellt  waren,  angebracht,  also 
403,  im  ersten  Jahre  nach  der  Anarchie,  als  Eukleides  x\rchon 
war,  dessen  Jahr  auch  in  mancher  andern  Hinsicht  merk- 
würdig ist. 

Uebrigens  ergiebt  sich  aus  der  Art,  wie  Lysias  die  Richter 
bearbeitet,  dass  er  nicht  geringen  Widerstand  für  seine  Klage  er- 
wartet. Die  llichter  waren  selbst  verschiedener  Gesinnung.  Viele 
von  denen,  die  in  der  Stadt  geblieben  waren,  die  zwar  die  Dreissig 
hassten,  waren  doch  zweifelhafte  Anhänger  der  Demokratie  (§  90, 
91);  auch  bei  denen  im  Peiräeus  fanden  sich  Viele,  welche  die 
Demokratie  nur  mit  Mässigung  wollten,  ja  selbst  die  Partei  der 
Zehn  war  nicht  ohne  Eintluss  (§  84,  S5).  Das  Gericht  der  He- 
liasten  war  aus  Männern  aller  Parteien,  wie  sie  das  Loos  erkor, 
zusammengesetzt.  Viele  sahen  in  diesem  Process  die  Entschei- 
dung auch  über  ihr  eigenes  Schicksal  und  über  ihre  Partei,  >yes- 
wegen  auch  für  Eratosthenes  Alles  aufgeboten  wurde.  Es  zeigen 
sich  bedeutende  und  l)eredte  Männer  bereit,  für  ihn  zu  reden 
{ol  ^vveqovvitq,  ar^ijyoQOL  §  86).  Lysias  lindet  Schwrerigkeit 
für  llauinfacta  Zeugen  zu  linden  (§  46,  47),  weil  diese  Zeugen 
und  Mithandler  Mitglieder  von  Detärien  waren  (§  43).  Dagegen 
hat  Eratosthenes  für  sich  viele  Zeugen  (§  87flV)  Endlich  zeigt 
überhaupt  jetzt  noch  die  Stinnuuug  nicht  denjenigen  Grad  von 
Parteierbitterung,  wie  einige  Zeit  später.  (S.  Eiid.  zur  H.  25  und 
K.  18  §  18, 19).  *)  Wahrscheinlich  erfolgte  auch  ein  lossprechen- 
des UrtheiHPhilol.  X,  599  f.). 


*)  Als  Cuiiosum  sei  erwähnt  die  Schrilt  von  A.  Heeker,  De  oralione 
in  Eralosf/iPftem  Iriginluvirum  Lij sine  Jahn  Irihuhi ,  vsorin  entgegen  den 
Zeugnissen  der  l  eherlieferung  mit  uns! ichlialt igen  Gründen  dem  Lysias 
diese  Rede  abgesprochen  und  einem  spätem  Nachahmer  beigelegt  wird. 
S.  meine  Widerlegung  Ztschr.  f.  AWiss.  1^49.  S.  348  f. 
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TOY    rENOMENOY    TUN    TPfAKONTA,    ON  AYT02   EflTE 

AYZrAZ. 

OiJX  aQ^a(t^al  iioi  do^st  anoqov  slvai,  w  avdqeg  di- 
xaarai,  r^c  xarfiyooiac,  allä  nav^add^ai  Uyovtr  toiavta 
avTOtg  t6  iisysO-oq  xccl  roaavva  ro  nXrjd^og  eiqyat^rm,  (octrs 
^^i"  äv  ipsvdoii^vov  deivoTsqa  tmp  vnaqxovTMV  xaTrjyoQfj-' 
(tat,  iiriTS  raXri&ri  ßovlojjfvov  flnftp  anavta  dvma&at, 
älV  äpdyxTj  rj  top  xatriyoQOP  aTCHTCsiv  fj  top  xqopop  stu- 
hn^tp.  rovpapiiop  ds  ^oi  doxovfisp  nd(S€(s3^cct  jj  sp  im  ttqo  2 
rov  iqopM.  nqoxeqop  ^h  yccQ  sdsv  tfjP  h^qccp  xovg  xavfj- 
yoQOVPvag  irtldst^ai,  rjivg  slrj  nqog  tovg  (fsvyoptag'  vvpl 
ds  naQcc  xow  (f8vy6proop  XQV  Trvpd-dpsad-ai  ^z^g  fjp  avrotg 
TtQog  rriP  noliP  h^qcc^  ^^^'  ^^^^  roiama  scolfirictap  slg 


1.  liyovri.  Auch  Xfyovra 
wäre  richtig,  aber  die  Attraction 
schliesst  den  Satz  runder  ab.  Vgl. 
22  §  8.  —  ToiavTcc  -  tTgy.  be- 
gründet den  vorigen  Satz  ohne  yaQ 
cffeetvoller  (s.  zu  §  84).  —  av- 
Tolg  nicht  TovToig,  von  ihnen, 
den30,  vondenen  die  eben  verlesene 
yQciifT}  des  Lysias  gehandelt,  au  die 
mit  dem  Redner  alle  Zuhörer  den- 
ken und  erwarten,  dass  er  über  sie 
sein  Herz  leeren  w erde.  —  toi  (tvra 
bei  fxfyff^og,  darum  weil  ^^y^S^og 
hier  metaphorisch  wie  eine  Quali- 
tät („in  der  Art  grässlich",  vgl. 
das  entsprechende  öitvorega)  ver- 


wendet wird.  —  üJöTS  schliesst 
sich  nicht  unmittelbar  an  totuvjtt 
und  ToaavTtt  an,  sondern  führt  den 
Gedanken  ovx  Üq^.  -  Ifyoin^a  mit 
verändertem  Ausdruck  als  Folge- 
rung ein,  wie  wir  mit  darum. 

2.  Inidsi^ai.  Die  Animosität 
gleichsam  als  Garantie  für  ehrliche 
Klage  (13  §  1),  während  die  Syko- 
phanteu  ohne  Feindschaft  aus  Ei- 
gennutz klagten.  Cic.  p.  Rose.  Am. 
§  55:  nemo  nostrum  est,  Eruci, 
quin  sciat  tibi  inimicitias  mm  Sex. 
Roscio miUas  esse;  vident  omnes  qua 
de  causa  huic  inimieusvenias'^  sciunt 
huiusce  pecunia  te  adductum  esse. 

2* 
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aviriv  s'^cciiaQtdveiv,  ov  iisvioi  laq  ovx  6%(av  otxsiag  sxS^Qccg 
xul  avficfOQccg  Tovg  loyovg  noioviiav,  aX)^  tag  anacfi  noX- 
X^g  äcfO-oviag  ovcfrig  vttsq  rcoy  IöImv  fj  VTtiq  rwv  druiodionv 

3  ÖQYi^eaO-ai,  iyoo  fity  ovi^,  w  ävdqeg  dixaaxai^  ovt^  iiiavrov 
noo7tOT€  ovi€  älloTQia  TTQccy^aTa  ngcc^ag  vvv  ^pdyxaa^at 
vno  tcüV  yeysvriiispijdv  tovtov  xatrjyoQfXyj  m()TS  noXXdxig 
slg  noXXrjy  dO-Vfilay  xavsrSTfjVj  firj  äid  tfjv  dnsiQiav  ava- 
<^io)g  xal  ddvmTcog  vntQ  rov  ddsXffov  xal  ifiaVTOV  TfjV 
xatriyoqiav  noi^öoiiai '  Ojxoog  dt  nsiqdöo^av  vfjiäg  i^  dQX^g 
dg  dp  övpMfiai  d^'  eXuxirStcav  didd'^ai, 

4  Ovfiog  naiiiQ  Ks(fccXog  entidd'ri  ^isv  vno  JleqixXeovg 
Big  tavTTiv  ifji^  yijy  dcfixidO^aiy  sttj  di  xqidxovta  üxrias, 
xal  ovdevl  noonors  ovis  ^fistg  ovvs  exslvog  dixrj}^  ovrs 
idixacsdiisd-a  ovrs  icfvyo^sy^  dXX*  0VT0)g  Mxovfisv  drj^o- 
xQavovfievöi  cSöTf  firjrs  slg  tovg  dXXovg  s^aiiaqidpsiv  fiijis 

5  vno  x(jdv  dXXa)p  ddixtlaO^ai,.  insiörj  6^  ol  xqidxovra  novri- 


Gewandt  braucht  er  nun  diesen  Ge- 
gensatz von  sonst  und  jetzt,  damit 
erhelle,  wie  durch  die  30  auch  die- 
ses Verhältniss  verkehrt  worden 
sei.  —  Neben  f/d^Qag  nennt  er 
mit  Recht  auch  (Jv /uffOQi'cg,  inso- 
fern diese  durch  Menschen  veran- 
lasst worden  sind;  vgl.  25  §  12.  — 
TOI'?  Xoyovg  noiov/uui,  von 
Klagereden,  s.  22  §  1.  25  §  2.  — 
«AA*  (og  änaai.  Nur  zu  guter 
Grund  ist  zu  klagen,  nicht  nur  für 
mich,  sondern  für  Alle.  Andeutung, 
dass  er  seine  Klage  nicht  nur  auf 
das  Eigene  beschränken  werde. 

3.  ovr^fxnvTov-7TQ(i^ctg,s. 
Einl.  S.  7.  —  uO^viLtiav.  Die  J^i- 
voTTjg  im  Reden  war  wegen  des 
Missbrauchs  oft  verdächtig;  mit  der 
bescheidenen  Erwähnung  seiner 
anfinict  gegenüber  der  Gewandtheit 
seiner  Gegner  (§  S6)  empfiehlt  er 
sich.  —  TT  oir\Gofjiat  statt  vulg. 
noiT^acjjuat.  Stallbaum  giebt  zu 
Plat.  Phileb.  13»  (foßovfjcu  jurj  €v- 
Qi^fTou^v  den  Unterschied  so  an, 
dass  es  mit  «uoyyrrcfu/^y  hcissemetuo 


ne  iüveniamus,  mit  fvQrjaojusv  aber 
ne  inventuri  simus.  Er  führt  noch 
andere  Stellen  an:  Plat.  Civ.  451» 
(foßf^Qüv^  fui]  xfiaoftai.  Xen.  Hier. 
(fioßoüvT(ci ,  fiTj  Ti  Tolur\ciovüt, 
Sauppe  citirt  ausserdemGraser  spec. 
adv.  Plat.  p.  30.  Krug.  54,8, 12  er- 
klärt/^»} mit  dem  Indic.  als  Frage 
ob  nicht.  —  Jt*  fXa/i'aTCJV, 
üblicher  öict  ßocc/irrdrojv,  wie  un- 
ten §  02.  Aber  auch  Isokr.  5,  154 
Mg  h  lXcc;(taToig  ianiöotg  t6  x€(fa- 
Xaiov  T(x)V  ai\ußf;ßovXtvuiv(üV. 

4.  Um  die  Trelflichkcit  dieser 
narratio  zu  würdigen,  vgl.  was  Cic. 
de  or.  11  §  329,  330  an  diesen  Theil 
der  Rede  für  Forderungen  stellt. 
—  ovTiog  (p  xovfi€v ,  nämlich 
unsere  Familie,  harmlos  als  recht- 
schaffene Metöken  unter  der  Demo- 
kratie. Dieser  friedlichen  Existenz 
ist  dann  die  Misshandlung  §  50*. 
entgegengesetzt. 

5.  Xen.  Hell.  II.  3,  12  nqunov 
^Iv  ovg  naviig  ri^iaav  h  Ty  (^rjfiO' 
XQctrta  an 6  avxo(f((VTiccg'CMiT(tg 
x(()  lorg  xctXoTg  xcd  aynxhoTg  ßnQfTg 


I 


Qol  [fiev]  xal  (tvxocpdvTai  ovrsg  stg  trjp  aqxiiv  xaiiartjcfapj 
ifddxovteg    xqfivai    tüv    ddixoov    xad^aqdv    noiritSai    tiiv 
noXiv  xal  tovg  Xo^novg  noXixag  in    aQSTfjV  xal  dixaio- 
övvriv  xqansad-av^   roiavia  Xsyovieg   ov   xoiavxa   noistv 
hoXficop^   ciog  iyco   nsql   rcov  ifiaviov  ngcarov   elndv   xal 
neql  tcop  Vfisxsqoop  dvaiivric^ai  neiqddoiiai.    0soyvig  ydq  6 
xal  Il€i(Sa)p  eXeyov  sv  totg  TQidxovta  neql  loop  ^szoixwVj 
(ag  eUv  nveg  rij  noXnsia  dx^o^ispor  xaXXicrxrjV  ovv  slvai, 
nqoifaaiv  xiiiotiqeta&ai  iitv  doxeXv,  tm  d'  €Qy(p  XQVH^^^*'' 
^sad^ai'  ndpvwg  de  tiiv  ^ep  noXip  nepea&ay,  t^p   dgx^P 
äs  6ev(^d'av  XQVf^^^^^*    ^"^   ^^^^  dxovopiag   ov   /«AfTrcSg  7 
eneid^oP'  dnoxxvppvpav  ^itp  ydq  dpd^Qconovg  neql  ovdepog 
^yovpxOj  Xa^ßdp€ip  de  XQW^^^  ^^Q^   noXXov  snoiovpxo. 
i'do^ep  ovp  avxotg  dexa  avXXaßstP,  xovxmp  de  ovo  nspfj- 
lagj   tpa   avxotg  ji  nqog   xovg  dXXovg  dnoXoyia^    (ig   ov 
XQfjiidxMP  Epsxa  xavxa  nsnqaxxai  ^   dXXd   (tVficfSQOPxa  xy 
noXixaiq  ysysprjxaij   aiifnsQ  xv   xcop   dXXcop  svXoywg   ne- 

ovrctg^  avXXafußdvovTsgvnijyov^^a- 
Wzou,  xal  ri  t€  ßovX^  iiömg  avTMV 
xau\pr}(fi^eTo^oc  it  aXXoi  uOot^uv- 
TJJforar  kavioig  fit)  ovieg  roiovToi, 
ovi^h  rixd^ovTo.^  Vgl.  Lysias  25  § 
19.   —    Mit  (fdaxovteg,   hinter 
das  man  dem  unhaltbaren  fj^y  zu 
liebe  6^  gesetzt  hatte,  beginnt  die 
Apodosis,  uüdTO<«i;i«A6yo>T£fffasst 
den  Inhalt  des  (pdaxoi'ieg  -  rqani- 
ad^ai  zusammen.     Für   rganiad^ai 
vermuthete  mAn  TiQoayayiaO^ai  und 
TTQOTQ^ipaod^ai.  Allein  nichts  hin- 
dert Tovg  Xotn.  noX.  als  Subj.  zum 
reflex.  r^janiad^at  zu  fassen.    Die 
SchroffTieit  des  Ausdrucks  entspricht 
der  hochmüthigen  Aeusserung  der 
30.  —  dvafivfjaai.  Zu  erwarten 
wäre  wegen  neQl  Jiopvfi.  eher  dno- 
6€i$ai  oder  didd^at,er  lenkt  aber 
die  Constr.  über  in  dva^uvijaai^  da 
er  den  Zuhörern  den  Beweis  wirk- 
samer aus  ihren  Erlebnissen  her- 
vorrufen will. 

6.  noXireia.  So  Messen  sie  eu- 
phemistisch ihre  Gewaltherrschaft, 


während  es  sonst  bei  den  Rednern 
meistens  s.  v.  a.  örifioxQaria  be- 
deutet.  —  niv€G&ai,  s.  zu  19 

§11-, 

7.  dnoxT ivvvvaL  xri.   Solche 

Reflexionen  in  der  narratio  nöthigen 
zu  verweilen  und  den  Eindruck  der 
Thatsachen  aufzunehmen.  —  thqI 
ovdivogrjy.  Vgl.  7  §20.  31  §3L 
Also  ist  eine  Aenderung  in  naQ^ 
ovd^p  unnöthig.  —  64xa.  Xenoph. 
a.  a.  0.  §  21  sagt,  sie  beschlossen, 
lüiv  /iAeioixcov  €va  exaOTov  Xa/ußd- 
viiv,  also  30.  Lysias  isthierin  wohl 
genauer.  Frohb.  denkt  an  eine  Ver- 
wechslung der  Zahlzeichen  t'  (10) 
statt  X'  (30).  —  iV«  -  ^,  nicht  ei'rjy 
weil  der  Rechtfertigungsgrund  die 
Handlung  überdauern  soll.  —  dia- 
71 SQ  -  71  €7iotr]x6j eg  schliesst 
sich  au  avToTg  y  utioX.  {o/rlfja  xa- 
rd  t6  roovfjtroTü),  wie  wenn  es 
hiesse  djioXoyiav  f^^aiv.  Der  Sinn 
ist  mit  Hohn  (vgl.  über  ü}07ifQ  mit 
Partie,  zu  25  §  31):  Diese  Festneh- 
mung sollte  so  zweckmässig  erschei- 
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8  noi^xoitg.  dutXaßovieg  de  rag  olxiaq  ißddi^oi^.  xal  e^e 
fA€p  l^svovg  söimvva  xazskaßop^  ovg  e^ekd(Savitg  TleiiSMvi 
fi€  naoadidoctaiv  ol  de  äkXov  elg  to  eQya&i^Qioi^  eXd-op- 
zeg  %d  dvö^dnoöa  ccTteyQccifoi^io»  eyw  de  UeifScopa  liev 
fiQMToyv    el    ßovloiTO    fie    (TcofSaL    XQW^^^    laßoop'    6    6^ 

9  e'ifacfxepj  el  rcoXXd  elrj,  elnov  ovv  oii  xdkavtov  ccq/vqvov 
hoifiog  eiriP  dovpai'  6  6^  cofjLoXoyrjfSe  ravia  7ioiij(Seit^. 
finiatdiLfiv  iiev  oiV  oil  ovie  d-eovg  ovv^  ävd^Qomovg  voiii- 
^eiy  Oficog  d^  ex  tmp  naqouiow  edoxev  iiov  dvayxaioiaiov 

10  ehav  ni(SiiV  naq*  aviov  XccßtXv,  eTteidfj  de  Mfio(Se)/  e^M- 
keiav  eaviM  xal  %oIq  naialv  enaQ^iievog,  Xaßiav  i6  rdXav- 
%6v  i^e  (}(jo(SeiVj  elaeXi^MP  elg  i6  dcofidiiot^  tfjp  xißiaxov 
dtfoiyvvixi'  riti(So}p  d^  alcJ^Ofiepog  el<SeQxeTai ^  xal  idoip 
%d  evopta  xaXet  jcop  VTirjQfiMp  dvo,  xal  td  ep  ifj  xiß(ozM 

11  XaßeXv  ixeXevaev,  enel  de  or/  oaop  o)fjioX6yrjTO  etxep ^  m 
apdqeg  dixa(Siaij  dXXd  iqia  idXaPia  äqyvqiov  xal  revQa- 
xoaiovg  xvi^ixrjpovg  xal  exaiöp  daqeixovg  xal  (fidXag  dgyv- 


nen  ^ie  irgeud  etwas  anderes  mit 
gutem  Grund  Ausgeführtes. 

8.  SvaXaß.  öi  T ag  otx.  Sie  be- 
stimmten ,  nach  welchen  Häusern 
Jeder  gehen  sollte.  Wie  verhasst 
aber  sonst  in  der  Demokratie  das 
ßcc^t^eiv  fig  rag  oixtctg  oder  Haus- 
suchungen waren,  s.  Dem.  18  §  132. 
22  §  50  tf.  Schöm.  A.  Pr.  58».  — 
amyndiiovTo ,  sie  notirteu  sich. 
HeroJ.  111.^136. 

9.  oi'i'  nvO^QCJTTovg.  d-€ovg 
vouiCfty  u.  öttt/twrag.  Plat.  Apol. 
24t)  2^o}X()('cT r]  ilötxuv  r^eovg,  ovg  j) 
noXtg  vou^Cii,  ov  roui'^ovi«^  h^^ja 
cF*  öaiuovKi  xmvu.  Ungewöhnlich 
ist  dieHinzurdgungvon«r^(>w7roi'f, 
aber  es  kann  nur  bedeuten,  weder 
Götter  noch  Menschen  achten.  Ein 
sprichwörtlicher  Ausdruck,   glaubt 

SaUppe.     ix    TM  P  TT  CiQOPT  (JJV^ 

unter  den  Umständen. 

lü.  kaßiov  -  aioanv  hängt  ab 
von  vjfjiooiv^  zu  welchem  I^ojX^kci' 
-  inaQ.  weitere  Ausführung.  —  irif 
xtßüJTor.  Erhat  seine  Kostbarkei- 


ten in  der  Truhe  im  Schlafgemache. 
—  Tbiv  vTTtjQ.  Von  den  mitgefolg- 
ten  Magistratsdienern. 

11.  01/  oaoi'.  Zusammenhang 
und  besonders  Betonung  erwirken, 
dass  man  versteht  ov  juorot' ooor. 
Thuk.  I,  51  vTTOTOTTJ^GnvTfg  rag 
vnvg  i^  l4x>r}ro)p  tirca  ov/  onag 
kto^VDVj  (ilXa  nXiiovg.  Aehniich  ro- 
aavTCi  §  95.  3<^  §  25.  —  ayccTzr}- 
aeiv^  ich  solle  es  für  eine  Gnade 
halten,  vgl.  22  §  15.  —  Das  attische 
Talent  berechnet  Böckh  Staatsh.  1, 
S.  251f.  zu  1500  preuss.  Thlr.  =i 
5625  Eres.  (15Ercs.  auf  4  Thlr.  ge- 
rechnet). Den  att.  Goldstater,  den 
Kyzikener  und  den  Dareikos  rech- 
net er  als  gleich;  jedes  Stück  zu 
2  Silberdrachmen  an  Gewicht  und 
(damaliger  Goldwerth  zu  Silber  = 
10  :  I,  während  heut  zu  Tage  über 
15:1)  20  Silberdrachmen  an  VVerth. 
Die  100  Kvz.  und  100  Dareiken 
also  =  10,0(m Drachmen  sind  \%  Ta- 
lent. Die  ganze  Summe  des  haaren 
Geldes  ist  also  7000  Thlr.  od.  26,250 


qCiC   levraqag,   edeofjirjp   aviov   eifödid  ^>oi  dovpai, ,    6  d' 
dyanri(^eip   ^e   eifacixep ,    el  z6   aco^a   (TwcTcö.    ehov(Si'    d'  12 
6>0f  xal   nei(SMPi  e7tiivy%dpei  3lTjX6ß^6g  xe   xal  Mpricii- 
O^eidrjg  ex  tov  eqyaacrjQiov  dniopteg,  xal  xazaXa^ßdpovai. 
TiQÖg  avratg  latg  d^vqaig,  xal  eQorcMfyiP  onoi  ßadi^oifiep' 
6  d^  eifaaxev  elg  zddeXcfov  tov  e^oVj    tpa  xal  rd  ep  exeipfi 
tri  olxia    (jxeiprjtai.    exetpop   [ih   ovp   exeXevop   ßadileip, 
i]ie  de  ^e^  aiyicop  dxoXovO-eiP  elg  Jaiipinnov.    llei(j(ap  13 
de  TtQoaeXO'MP  criyäp  iioi   naqexeXevero   xal   d^aqqevp ,    wg 
rßodP  exetae,    xaiaXa^ßapo^jitp  dt  avioO-i  OeoypiP  eiegovg 
(fvXdviopia'  M  Txaqadopieg  e^t  ndXip  oixopzo.   ep  toiovtm 
d"    opii   ^01   xvpdvpeveip   edoxei,    Mg    lov    ye    dnoO^apevp 
vndq%OPiog  ijdrj.    xaXeaag  de  Jd^piiTTTOP  Xeyo)  nqog  aircop  14 
tdde,   .JivuTJdeiog  ^ep  ^iOi  ivyxdpeig  dip,  ijxo)  d'  elg  Tfjp 
aijp  olxiaPj  ddixco  d"  ovdep,  xqrnidiMP  d^  epexa  dnoXXv- 
liai.     av   OVP   zaha  ndaxopzi   iioi   nq6i>viiOP    naodiSxov 
iriP  aeavzov  dvpaixip  elg  zijp  e^ijp  aMZfjQiap/'  6  d"  vni- 
(Sxezo  zavza  noirideip.    edoxei  d^  avzo)  ßeXzvop  elpav  nqog 
SeoypiP   fJipricfO^^Pccr    ^yetzo   ydq   drtap   noujaeip   avtop, 
ei  zig  dqyvqiop  didoifj.  exeipov  de  diaXeyoiiepov  Geöypidi  15 


Eres.  Nach  Hultsch  aber  Metrolo- 
gie S.  173,  der  das  alt.  Talent  et- 
was über  1570  Thlr.  berechnet,  be- 
trug das  Ganze  noch  über  7300  Thlr. 

12.  Peison  und  die  beiden  An- 
dern waren  von  den  30,  Xen.  Hell. 
H.  3,  2.  —  tnijvy/iii'ti  -  d  7i  i- 
uvif: g-  Ueber  diesen  Wechsel  des 
INumerus  Isa.  4  §  24  uvx  taiiv  o 
['AyvoiV  ot'd'  o  l'Iyvoinog  ivu  JSli- 
xüOi{.diov  (jvyytvug.  Dem.  23  §12 
iiuiTia  Driotad^ai  lu  onka^  uvx 
ruAÜltv  6  2:ifAm'  oi J'  6  Ji'diMQ, 
jioktiai  ytyti't]^ii'oi.  Krug.  63,  4. 
—  Der Conj. axiiprimi,  nicht axt- 
IJ.XXITO,  wivd  deullich,  wenn  \vir 
denken  iifuöxtv  ön  ßaöiC,tt,  Ync 
axeifjrjiai. 

13.  Iv  Totovro)  (f  6 VI I.  Vgl. 
30  §  3  */<;  Xüvio  öt  xiataji]^ti'.  — 
xiViSvvfvitv  =  n^ioäaxhci    xiu 


/.iSTu  xiv^vvov.  Doch  verm.  Reiske 
und  neulich  Eritzsche  das  für  die- 
sen Sinn  geeignetere  anoxivövvtV' 
tiv. 

14.  }\xM  iU.  Die  kurzen  mit  J^ 
aneinander  gereihten  Sätze  verge- 
genwärtigen die  Aufregung  des 
angstvollen  Moments,  wo  alles  auf 
Eile  ankam.  —  ti  g  t)]V  oi]V  oi- 
xCu  V ,  also  unter  deinen  Schutz.  — 
döixiü  J'  üi}t)'f ;',  nicht  etwa  fif, 
sondern  er  betheuert  im  Allgemei- 
nen seine  Unschuld.  —  Trjv  aeav- 
Tov  dvvctfÄtv,  was  in  deiner 
Macht  Sicht.  — 71  o6d;v flog  sonst  von 
Personen,  hier  auf  J*i'v«wK  übertra- 
gen, wozu  Erohb.  vergleicht  Plut. 
Philop.  9  oo^urj  uQoHvfjiog  Inl  lovg 
xivJviovg.—  lavia  TioirjOtiv. 
Der  Plur.  bezeichnet  dennoch  nur 
Eines,  die  Kettung,  wie  §5. 13§21 


i 
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äfjLifid^VQog  eiTj)  idoxei,  iioi  ravxri  neiqäad^ai,  acod-^pai.j 
ivd^viioviiivM  6x1, j  sav  fji>h  Xad-oa ,  (Sood-ijaofiai. j  iäv  ds 
Xrj(f^(jüj  i^yovfifjyj  el  [isp  Qsoyvig  eltj  neneiafispog  vno  tov 
Jaiivinnov  xqrniaia  Xaßttv,  oidiv  ^itov  d(f€d^jjc^e(Sd^atj 
lü  €i  ÖS  iiri,  6^oio)g  änoO-aveXad^ai,  xavia  diavorid-slg  eifsv- 
yov,  sxHVOQV  inv  tri  cc^^^^h^  O-VQcc  riiv  (fvkax^v  Ttoiovfii- 
vcov  TQiwp  ds  O^VQwy  ov(S(ß)y,  ag  idei^  iie  dieX^eXv^  ana(^at 
ayeMyii8vai>  hvxov*  a(fix6ii8rog  ds  slg  I^qxsi'sü)  tov  vav- 
xXiJQOV  ixsXvov  ns^na)  slg  äaxv j  nsv^oiisvov  Ttsqi  tov 
aösXifov'   fjxcoi^   ds  sXsysv  6t y  ^EQarocS&sprjg   aitov  sv   ttj 

17  ödw  Xaßuyv  slg  tö  dsaixantjQioy  anaydyoi.  xal  iyut 
TOiavxa  nsnvdiisvog  T^g  sniovarig  vvxxog  disnXsv(ia  Ms- 
yaqdds.  HoXsudqx^^  ds  naorjyysiXap  ol  TQidxoyra  t6  vn^ 
sxsivMV  sl&i(Sixsvov  TiccQdyysX^cc^  nivsiv  xiovsioVy  nqiv  TfjV 
ahiccy   slnsXv   di*    riVTiva   s^sXXsv    dnoO^apsXad-ai,'    ovtco 

18  noXXov  sdstji^s  XQid-rivcni  xal  dnoXoyi^aaad-ai,  xal  snsidfi 
dnsffSQSTO  sx  TOV  dsf^^onrjoiov  ts&vsuk^  tqimv  fjiiXv  otxtoov 
ov(So}V  [fS]  ovdsfiiäg  sXaaav  sisvsx^rivai^  dXXd  xXsiaiov  fn- 
ad-wadfisvoi  nqovd'SVTO  avTOV.  xal  ttoXXoov  ovxwv  Ifiaxicov 


15.  cijLKfi&vQog,  nach  vorne 
und  nach  hinten,  durchgängig.  Die 
Hauptthüre  vorne  von  aussen  nach 
dem  Hofe  heisstauXeiog %9vnc(.  Guhl 
u.  Koner  d.  Leben  d.  Gr.  u.  Römer 
86.  —  Mit  riyovfiTjv  wird  die 
durch  Iv^v/uouu^ro)  angebahnte 
Construction,  die  nach  leer  <^t  Xr)- 
(fdcj  fortfahren  konnte  fj  oiJ^r  rji- 
Tov  d(f&S^riauf.ictt  ^  ofxoioDg  linod^a- 
vov^aiy  verlassen  und  freier  fort- 
geführt, weil  der  folgende  in  hypo- 
thetische Gegensätze  sammt  ihren 
Apodosen  sich  spaltende  Inhalt  sich 
der  Rection  von  IvOvu.  oii  nur 
schwerfällig  unterw  orfen  hätte.  — 
Für  6/iioi(og  verm.  Kappeyne  o/uMg. 

16.  f(f€vyor,  das  Imperfcct. 
„machte  mich  auf  die  Flucht."  Clas- 
sen.  —  tigicaiv,  denn  auch  des 
Archeneos  Haus  war  noch  im 
Peiräeus. 


17.  To  vn  ixetv.  tctL  Gerade 
durch  ruhige  Hinzufügung  solcher 
Bezeichnung  w  ird  die  Sache  empö- 
render. V7i  Ixfiiwv  erklärt  sich 
aus  dem  zu  eid-tafj^vov  zu  denken- 
den 7r«()«yj/^iiA6(r^«f  :  der  von  jenen 
gew  ohntermassen  ausgegangene  Be- 
fehl. —  ttqCv ,  „bevor  es  dazukam, 
dass."  So  TiQiv  und  TtQoteQm'  oft 
auch  da,  wo  sich  der  Inhalt  des  zwei- 
ten Gliedes  nicht  verwirklicht.  IsU. 
9  §  36  avibg  ngoTiQOV  an^&aviv 
17  TiaQußrirat  Tctg^lntaxriyptig.  — 
ovi  (ü  noXXov.  Er  hebt  diese  Ver- 
achtung der  Formen  hervor,  weil 
er  sich  später  §  81,  82  darauf  be- 
ziehen wird. 

18.  i^ovJff.iictg.  Der  Leich- 
nam wurde  sonst  auf  einem  Bette 
mit  Kissen  und  Polster  in  seinem 
Hause  mit  Kränzen  und  Bändern  ge- 
schmückt ausgestellt,  neben  diexA^- 


[\ 


aiiovaiv  ovdsv  "ddo(iav  slg  riiv  xacpi^v,  dXXd  t(Sv  ifiXiüV  6 
fih  Ifidxiop  6  ds  nqodxsifdXaiov  6  ds  6  ti  'sxadTog^  hv- 
Xsv  sdeoxsp  slg  x^v  sxsivov  Taifiv.   xal  sxopxsg  ^sv  snxa--  19 
xoaiag  danidag  xmv  ruisxsqwv,   hovxsg  ds   dqyvQiov   xai 
XQvaiov  TOtSovxoVj  xf^^^^p  ds  xal  xoc^fJ^ov  xal  snmXa  xal 
llidxia  yvvaixsXa  6(Sa  ovdsTtoinoxs  äovxo  xxijc^actd^aL,  xal 
dydQdnoda  sixoav  xal  sxaxov,  wv  xd  ^sy  ßsXxvaxa  sXaßov, 
td   ds  Xomd  slg  t6   drj^oa^ov   dnsdo(iav ,    slg    xoaavxriv 
dnXtjaxiav  xal  alaxQOxiqdsiav  d(fixovxo  xal   xov  XQonov 
tov   avxMP   dnodsi'^t^v  sno^^cSavxo'    x^g   ydq   noXsfidqxov 
yvvaixog  XQV(Sovg  sXixxfjgag,   ovg   sxov(Sa  sxvyxccysv ,   6x€ 
TÖ  TiQÜxov  nXd-sv  slg  xrjp  olxiav  MrjXoß^og,  ix  xiav  äxwv 
i^siXsxo.    xal   ovds  xaxd   x6   sXdxi(Sxov  \ksqog  xfjg   oiaiag  20 
iXsov  naq    avxcov  sxvyxdvofisv.   dXX"  ovxcog  slg  ^fidg  dia 
xa  XQW^^^  slriiidqxavov,  cot^nsQ  ovd"  dv  sxsqoi  ^sydXwv 
ddi^xfjfidxMP  OQytjP  s'xovxsg,  ov  xovxmv  dti'Ovg  ys  ovxag  xji 
TtoXsh  dXXd  ndaag  iisv  xdg  XOQW'^^^  /o^J/r^ö-wrac,  noX- 
Xdg  (J'  slacpoQag  d(isvsyx6vxag,  xoc^iovg  d^   rniäg  avxovg 
naqsxovxag  xal  ndv  xd   nqoaxaxxo^svop   noiovvxag,    «x- 
d^qov  d^   ovdsva  xsxxT^isvovg ,    noXXovg  d^  Ud^fjvaiMP   sx 
xdov  noXsiiiMV  Xvdaiisvovg  xoi^o^xcav  ri^iwaav,  ovx  Ofioiwg 


vn  bemalte  irdene  Gefässe,  Xrixv&oi, 
Becker  Char.  11,  173  ff.  K.  F.  Her- 
mann Priv.  Alterth.  §  39,  25.  — 
ervx^v.  Das  Partie,  aus  dem  Zu- 
sammenhang zu  ergänzen,  hier  öovg. 
Andere  wollen  f/wj/  einsetzen. 

19.  ^yovio  xT7]anod^ai,nheT 
d.  Aor.  so  fern  nämlich  oiofjai  = 
nniC(o,  13  §  53.  Dem.  1  §  14  axo- 
ntlad^i  dg  tC  noi  iXnlg  ravta  te- 
XevTtjaca.  Isokr.  1  §  24  UniCe  cw^ 
TOV  niQi  Oi  yev^ad^cti  toiovtov,  oi- 
og  xal  7T8qI  Ixttvovg  yfyove.  Vgl. 
Lobeck  zu  Phryn.  751.  Madv.Synt. 
§  1 72  Anmerk.  Sauppe  zu  Plat.  Pro- 
tag. 345b.  —  sigxoaavrriv  xxL 
Nach  Toocivjrjv  war  zu  erwarten 
äare  Tijg  77.  statt  lijg  yuQ  77.  Jene 
Constr.  gewinnt  aber  dadurch  eine 
andere   Wendung,   dass   joaavirjv 


zurücktritt  durch  den  folgenden 
Saitzxal-  InoiriaavTo,  welcher  letz- 
tere nun  mit  yuQ  erklärt  werden 
musste.  Vgl.  zu  13  §  80.  —  Vor 
MtjXoßiog  interp.  Francken,  weil 
die  Frau  die  iX.  als  Braut  ins  Haus 
gebracht  habe,  aber  die  herkömm- 
liche Interp.  charakterisirtdie  Roh- 
heit des  Mel.  besser. 

20.  Sott 6 Q  0 15 (F*  avereQot 
nämlich  l'^aiJiaQioifv  oder  noiohv. 
ovo'  Westerm.  u.  a.  Zuerst  hatte 
Sauppe  ovx  vorgeschlagen.  Die  Ne- 
gation vermehrt  die  Kraft  des  Aus- 
drucks. Aehnlich  wir:  „Wie  kaum 
Andere  thäten,  die."  —  Xvanf^ii- 
vovg.  Die  Xiaig  al/jAuXonMV  war 
eine  (fiXard^{)0)nta,  deren  sich  die 
Sprecher  vor  Gericht  mit  Recht  rüh- 
men konntea.    Vgl  19  §  59.    Dem. 
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21  (iiSTOixov^iag  coaneQ  avzol  enoXiTevopvo.  oviov  yaq  nok~ 
kovg  iitv  t(Zy  Ttolncüi^  dg  lovg  noleiiiovg  e'^rjXadav^  noX- 
Xovg  J'  (cöixMg  änoxisipavreg  aid(fovg  anoiriaau ^  noX- 
Xovg  d^  iTml^ovg  övvag  diiiiovg  \xijg  TrdAfwc]  xazsacfj- 
(^aVj  tioXXmv  dt  d-vyaitqag  iieXXov()ag  ixdidodO^ai  sxoiXv- 

22  (;«v.  Kai  fig  loaoviov  slai  xoX^fjg  d(fiy^ei^oi  waO^  ^xov- 
aiy  änoXoyrjaöfifPOLj  xal  Xeyovaiv  wg  ovöev  xaxov  ovd^ 
alaxQoy  doyaanepov  daiv,  iyci)  6^  ißovXoiiriv  äv  avtovg 
aXtiO-rj  Xeyeiv  ^fi^y  ycco  dv  xal  iuol  voviov  idyaO^ov  ovx 

23  iXä^iaioy  iisnog,  vvv  dt  ovre  nqog  rriy  noXiv  aviotg  zoiavia 
vndq'^ti  OVIS  nqog  t^a*  zov  ddtXcpöv  yccQ  fjioVj  oiantQ  xal 
TtQoxtqov  tlnoVj  ^EQaroijO^tprig  dnsxittvev^  ovct  aviog  Idia 
döixovjitpog  oiht  tlg  lijp  noXiv  oqmv  iiaiiaqidvopia^  dXXd 

24  zi]  tavzov  Ttaqavoiiia  7iQo0^i\aoog  s^vrttjQfZMP,  dpaßißa- 
adfiispog  6^  avzop  ßovXofiai  igscsd^at^j  co  dvÖQtg  dixadzai, 
zoiavzriv  ydq  ypoofjrjp  f'x^'  *^^  H'^^  ^fi  ^ovzov  wcftXtici  xal 
nqog  ezeqov  ntql  zovzov  diaXiyead^ai  daeßtg  eipai  POfjii^cQj 
iftl  de  ZTJ  zovzov  ßXdßjj  xal  nqog  avzov  zovzov  oaiov  xal 

sich  iuForiu  der  praeteritio  ovi   €i 


18  §  26S  ovi^ev  uv  etnoi/m  -  oi'r' 

19  §  229.  b  §  TU  ^/cov  xcu  tqitjq- 
aOj(iag  eintiv  /au  /qrj(Ucaojy  ela- 
(fOüccg  xal  Ivattg  a i/f^ic am rcov  xal 
jüictviag  äXlag  ifikuvi^qujjiiag.  — 
akkä  -  rj^iioouv.  Obschoii  mit 
dXka  dieCoiistr.  t'üit^eselzt  werden 
konnte,  beginnt dixh  damit  in  leieh- 
ter  Anaküiütiiie  eine  neue  Constr., 
iudein  in  dem  Satze  clXXu  iiaaag  - 
tj^iwoar  der  Gedanke  ou  loviojv  - 
iij  nökti  >\ iederliolt  wird  und  fot- 
oviiüv  dem  tovio)v  entspricht. 

21.  Wenn  §  20  gezeigt  hat,  \Nie 
die  beiden  Brüder  als  Melöken,  so 
zeigt  §  21,  >vie  dagegen  die  ^0  als 
Bürger  sieh  benahmen.  —  [r//?  7i6- 
yL^wffJ  aueh  ohne  diesen  Zusatz  liegt 
iu  üjiaoig  der  Verlust  bürgerlielier 
Ehren  und  Hechte  und  der  Gegen- 
satz wird  immer  scliruüer.  —  tx- 
dtdo  a // a t  txiol  vaa  y^  zuw idcr 
der  (fiÄavi}nu)7iia  gut  denkender 
Bürger  (Üemoslh.  Ib  §  20^  rübmt 


Tioi  d^iyaTt\)ag  aui'f^^d\oxn)  ver- 
hinderten sie  viele  Elien  (13  §  45) 
durch  Beraubung  des  Vermögens 
und  durch  Hinrichtungen. 

23.  Totavja  d.  h.  oia  XsyovOt, 
cog  ov  xaxa  ot'd'  ccta/()(c  eiQyaOf^t^- 
voi  tiair.  Das  wäre  auch  tÜr  mich 
dyat^iv  ovx  tXa/taior^  denn  als- 
dann lebte  mein  Bruder  noch  und 
wäre  ich  nicht  beraubt. 

24.  draßt ßaaa  uf:i'o  g.  Hier 
iolgt  cunii()üjiijaig.  iNämlich  wäh- 
rend der  ihm  zugemessenen  Zeit  {^v 
T(o  Hwjov  ['d«r/)  durfte  der  Sprecher 
vor  Gericht  den  Gegner  auf  eine 
erhohle  Stelle  treten  heisseu  und 
Fragen  an  ihfi  richten  wie  in  einem 
Verhör,  welchedieser  zu  beantwor- 
ten gehalten  war.  \  gl.  22  §  5.  — 
doifieg.  Er  betrachtet  den  E., 
weil  er  des  Bruders  Tod  verschul- 
det, als  einen  ^payqg  oder  fMin()6g. 
iMit  einem  solchen  oder  seinen  An- 
gchiirigen  zu  verkehren,  schien  uach 
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tvatßtg.    dpdßijü^v    ovp   [loi.   xal  dnoxqivai,    ö   vt   dp  (Se 

iqoozo), 

"Anriyaytg  noXeiiaq%op  ij  ov -,  Td  vno  zmp  dq%6pzoaP  25 
nqoazayrO^spta  dtdimg  tnoiovp.  "Had-a  d"  ip  zm  ßovXtv- 
zfjqioh  oze  ol  Xoyov  syiypopio  neql  ^^mp;  'Hp,  lloztqop 
(SVPfjyoqtveg  zoXg  xtXsvov^iP  dnoxzttpat  r]  aPzsXtytg;  ""Apz- 
aXsyopyipa  dnod-dpM^tP  fj  m  dno^dpo)fitp^  "Ipa  ^ij  dno- 
O-dprjzt.  'Hyov^tpog  ^(^dg  ddixa  ndaxeip  ij  dixaia;  Adixa. 

Elz*  w  aitzXvMzazt  Ttdpzwp,  dpztXtyeg  fitp  tpa  (Tw-  26 
Cf^ac,  dVPtXdußaptg  dt  tpa  dnoxztiptiag,  xal  ozt  ^tp  z6 
nX^^og  rjp  V[Jioop  xvqi^OP  z^g  (^cozrjqlag  z^g  ^^tziqag,  dpzi- 
XsytiP  cffig  zotg  ßovXo^spoig  ^[idg  dnoXiaai ,  STTfidtj  da 
anl  aol  fiopM  iytpaio  xal  aü)(jaL  JloXa^aaqxoP  xal  fjtj, 
algzo  dtdiionriqiop  dnriyaytg',  tl^  ovi  ntp,  Mg  (f  fig,  dpz- 
aiTtcoP  ovdtp  mfaXriaag,  d^otg  xqri(Sz6g  po^i^trt^ai,  ozt 
dt  (^vXXaßooP  dnaxzaivag,  ovx  olai  ifjol  xal  zovzoial  [datp] 
dovpaL  dixrjp; 


volksthümlichenVorstellungen  nicht 
oaiov.  Bei  Isä.  9  §  20  redet  Asty- 
philos,  dessen  Vater  von  Thudippos 
in  einem  Streit  erschlagen  worden, 
nie  mit  des  Thudippos  Sohne  Kleoii, 
ov/  rjyov^ei'og  oOiov  tlvaij  roiav- 
rrjv  ahinv  e/oitog  Sov^iTinov 
Tifol  rbv  auTov  nar^Qa,  t(^ IxeCiov 
viH  ihaXf-'yioaat.  Diese  aus  dem 
Wesen  der  Blutrache  stammende 
Vorstellung  spitzt  Lysias  noch  zu, 
indem  er  sagt,  zu  seinem  Nutzen 
auch  nur  mit  einem  Andern  reden, 
seineu  Namen  in  den  Mund  zu  neh- 
men {tieqI  tovtov),  halte  ich  für  d- 
Ofßeg,  dagegen  u.  s.  w.  ^      ^ 

25.  iva  an  od-dv(ü/ji6V  1]  fxr) 
dnod^dvM^ev,  So  nachHeiske,G. 
Frei  u.mit  diesem  gleichzeitigFrohb. 
Pal.  X  hat  nur  Xra  dnoxHlnoutv. 
Nach  Kaysers  Ansicht  konnte  L. 
auf  dvTÜ^yov  nicht  mehr  fragen 
Xva  d7iod^dvb){xt}'\  sondern  musste  /'- 
r«^'y«7/oiV«iw/ifr;Sauppe  dagegen 
oimmt  an,  weil  Er.,  welcher  geant- 
wortet dviiltyoVf  ihn  nachher  doch 


festnahm,  so  wollte  ihm  L.  mit  der 
ironischen  Frage  /V«  dnoO^dvM^ev 
den  grellen  Widerspruch  zwischen 
seinem  dvx^Uyov  und  seinem  Thun 
vor  Augen  halten.  Aber  für  das  in 
den  Text  aufgenommene  spricht, 
dass  eine  disjunctive  Frage  sowohl 
vorausgeht  als  folgt. 

26.    tlra  bezeichnet  die  Folge- 
rung mit  Indignation.    Wie  ein  un- 
ausweichliches Netz  knüpft  er  über 
ihm   seine  Folgerungen,   deren  un- 
entÜiehbare   Kraft  durch  die  Anti- 
thesen  und  durch  die  Kürze   ver- 
mehrt wird.  —  dvTiXtyfiiv^f^  g. 
Der  Infin.  deslmperf.  Denn  er  woll- 
te in  einer  Rede  oder  in  mehreren 
Aeusserungen  sich   damals  wider- 
setzt haben  {dvi0.iyov  §  25).    Da- 
gegen tritt  djTriyayeg  als  einzelnes 
Moment  hervor,  und  von  (f^g  ab- 
hängig müsste    es  heisscn  annya- 
yerr.  INachher  aber  heisst  es  als  von 
einer  fertigen  Sache  ebenso  richtig 
dvitiTKov  u.  §  27  dvTtiTittv.  —  o  te  i 
[iUir].  J^rr  setzen  ein  Madvig  Phil. 
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27  Kai  fjbTji^  oids  rovio  dxog  avtM  n^dreveiv  ^  eineq 
älfid^TJ  Xsyei,  (fdaxMV  äviei^n^Xv  ^  cJ?  uvtm  nqodsrdx&ri. 
ov  yccQ  dij  7T0V  iv  tote  fjiSToixotc  niariv  naq"  avrov  iXdfj»- 
ßavov,  snena  tw  ^rrov  elxoq  ijv  nqücSraxO-rivai  i^  6(Sxiq 
dvieindv  ys  ixvyys^^^  ^^^  ypuSiJifiv  dnodsdfiy^srog;  tiva 
ydq  €lx6g  ^p  ^ttop  ravia  vnrjQfT^aai,   rj  top   äviemovia 

28  ofc  ixetpot  ißovXopio  nqaxd'fiPai ;  ^'Eii  öe  Totg  fiep  dXXoig 
It^d-rjpaioig  Ixaptj  [xoi  doxeX  nqoifaaig  eJpai^  tcöp  ysyepi]- 
fispcüp  8lg  tovg  tQtdxoPia  ccpatfsqsip  Tfjp  ahiap*  avrovg 
da  TOvg  rqidxoPTa^  dp  elg  (Sifdg  avtovg  dpa(f6Q0)(Si  j  mag 

29  elxög  viidg  dnoösx^ctd'ai^ }  sl  [itp  ydq  rig  ^p  ip  ty  noXey 
äqx^  liSxvqoTsqa  avi^g,  V(f*  ^g  aiceo  7iqo(t€TdtT€TO  naqd 
to  dixaiop  dpd-qwnovg  dnoXXvpav^  i(So)g  dp  flxoTwg  avT(o 


II.  Suppl.  41,  Sauppe,  Cobet.  Der 
Aor.  dovvai  lässt  sich  zwar  nach 
oUi  erklären  (wie  §  19),  aber  eher 
sollte  man  dann  6(fXeiv  erwarten, 
wie  Sauppe  bemerkt,  und  überhaupt 
ist  ein  energischerer  Ausdruck  an- 
gemessen ;  s.  auch  30  §  8,  wo  XQV' 
vai  steht. 

27.  TouTo  weist  hin  auf  wff  «i5- 
f<^  nnooerd/d^T].  —  n lau gy  wie 
§9.  19  §32.  25  §  13  Garantie.Isokr. 
11  §  31  (og  öt  TcivT  Inoiriatv,  ov- 
t^f/u Ca V  nioji v  € lf{)r\y.ag.  —  iXdfi- 
ßttV  ov^=XctfAßdv€iv  e/ueXlov.  We- 
sentlich im  Anschluss  an  die  Aus- 
einandersetzung von  J.  Frei  fasse 
ich  den  Zusammenhang  also:  Es  ist 
nicht  glaublich,  dass  er,  w  enn  er 
der  Massregel  widersprach,  mit  der 
Ausfdhrungbeauftragt  w  ordenwäre. 
Erstens  konnten  sie  seine  Zuver- 
lässigkeit nicht  an  den  Metöken  er- 
proben wollen.  (Es  war  ihnen  ja 
nicht  um  diese  Probe,  da  sie  ihren 
Mann  wohl  kannten,  sondern  darum 
zu  thun,  dass  ihnen  der  reiche  Fang 
nicht  entgehe,  den  sie  mit  einer  sol- 
chen Probe  riskirt  hätten.)  Dieses 
der  erste  Grund,  cfr)  tiou  „doch 
wohl"  hebt  die  Unwahrscheinlich- 
keit  heraus,  iv  iiym.  A.  Xen.  Anab. 


V,  8,  15.  ly  IfxavTU)  ntiQnv  laß(ov. 

—  (TieiTa  TO).  Der  zweite  Grund, 
warum  ihm  nicht  zu  glauben:  Es 
w  ar  w  idersinnig,  einen  Widersacher 
der  Massregel  mit  der  Vollziehung 
zu  beauftragen,  eben  weil  sie  ris- 
kirten,  dass  ein  solcher  ihnen  den 
reichen  Fang   entschlüpfen  Hesse. 

—  yvtofirjv.  Früher  schrieb  ich 
mitPertzrrjvyv(ü/nr)V.  Dass  es  aber 
unnothig,  zeigt  Frohb.  mit  vielen 
Stellen:  Dem.  4§1  6a>?  ol  nlaiOToi 
yrojfAT]V  dnfifTjVttVTo.  13  §  11  T(ß 
ßoviojueiü}  yvMfxriv  dnoifrjraa&cci. 
18  §  lb9  71^6  t(JüV  TiQayfjittKov 
yvio(jir]V  (C7io<fa(yiiai.  51  §  18. 
Aesch.  3  §  4.  Hertlein  zur  Anab. 
I,  6,  9. 

28.  avTovs^h  lovg  tQidxov- 
ja.  Verwahrungen  zum  Protokoll, 
womit  man  später  seine  Betheili- 
gung an  einem  Beschlüsse  abweisen 
konnte,  waren  in  Athen  nicht  üb- 
lich. 

29.  «i;t^?,  als  die  von  der  die 
Rede  ist,  somit  lij?  Twr  TQidxovTKy 
w  ie  §  48,  obschou  vorher  die  tqiA- 
xonaj  nicht  ihre  «();fii  genannt  war. 
Constr.  xuTaavvtoty.  vff  ^^  bezieht 
sich  nicht  auf  avTtjgy  sondern  auf 
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avyypijim^  six^^^'  ^^^  ^^  ^«^^  ^^^^  ^^^^  ^^}  ^#^f^* 
dixfjp,   eXnsq  e'^sdiai  rotg  xqidxoPTU  Xsyeip  ori   %d  vno 
Cü^p  xqidxopxa  nqo^xax^^via  irtolorp;    Kai   ^ihv   dij   ovx  30 
ip  Tj  otxia  dXX'  iP  Tji  odiö,  cfaiC«iV   avtov  xaxd  xd  xov- 
xoig  Ixpn^i^Sii^va  naqop ,   (Svllaßihv  dnijyaysp.    vfietg   di 
ndpxsg  oqyi^ead'e,  octoi.  elg  tag  olxiag  ^Xd^op  xdg  viisxi- 
qag  ^^xfi^ip  noiov^ispot   tJ   Vficop   ij  xwp  vfisxsqcop  xipog. 
xaiiov  sl  XQV  ^ö*^^  ^*^  ^^^  aavxMP  <i(oz7jqiap  kxeqovg  dno-  31 
Xsaadi  (SvyyP(a^n^  h^iv,  ixslpoig  dp  öixaioxsqop  «xoirf 
xipövpog  ydq  r^p  nsiufd-eXciv  ^ij  iXd'stP  xal  xaxaXaßoviSiv 
i^dqpoi^g  yspsad-ai,    xm   dt  'Eqaxoad-spsi   s^P  slneXp   ot* 
ovx  dn^pxfjissp,   snsixa  oxv   ovx   ddsp'   xavxa  ydq   om 
sXsyxop  ovxs  ßdaapop  dx^v,  cöcrr«  ^lycJ'  vno  x(üp  h^qm^ 
ßovXo^^Pcop   olopx'    slpai   i^sXeyx^vrcci'    XQV^    ^^   (Ss,   mZ2 
'Eqaxöctd-svsg,  sXnsq  ^ad-a  XQV^^og,  noXv  ^dXXop  xoXg  fiiX- 
Xov(SiP  döixi^g  dno'&apeX^sd-ai   ijltjpvxtip  yspi(Sd'ai   ij  xovg 
ddixcog  dnoXovfJLSPOvg  avXXa(jßdpei.p.  vvp  da  aov  xd  aqya  33 
ifapsqd  ysyaprixai   ovx   «^   dpiMfiapov   dXX"   wc   jdoiijpov 
xotg  yiypoiispoig,  M(Sxe  xovads  ax  xcop  aqycap  XQ^i  l^^^^ov 


dpYv  iayvgoTf'pce.  —  naqa  rov 
notexal  L  Xen.  Hell.  11,  3,  47 
TovTov  tC  7toT€  xßl  xaX^dtti  XQri; 
Dieses  rt  ttots  xal  etwa  wie  unser 
was  in  aller  Welt  auch,  in  der 
ungeduldigen  Frage. 

30.  a6^iiv  uvjov  xaia  tcc 
TOVTOig  IxprjifiO/Li^va  nctQov. 
So  wesentlich  nach  Sauppe's  Emend. 
nur  dass  ich  re  nach  owCeiv  strich 
und  xcad  statt  xaC  schrieb.  Erat, 
konnte  den  Pol.  retten  nach  dem 
Wortlaut  der  Beschlüsse  der  30,  da 
er  ihn  eigentlich  im  Hause,  nicht 
wie  er  (§  16)  that,  auf  der  Strasse 
festnehmen  sollte.  Die  nicht  sofort 
einleuchtende  Behauptung  findet 
dann  ihre  Begründung  im  §  31.  — 
o()>'tCftf^^f,  0001,  =  IxiCvotg 
oaoi.  Mit  Wahrscheinlichkeit  woll- 
ten Reiske  und  Frohb.  ndoiv  für 
ndvTsg.  Die  30  beauftragten  mit 
Verhaftungen    viele    sonst    recht- 


schaffene Bürger,  um  sie  am  Ver- 
brechen zu  betheiligen,  wie  auch 
nach  Plat.  Apolog.  cap.  20  den  So- 
krates,  der  es  entschieden  zurück- 
wies ,  zugleich  mit  vier  Andern. 
Uebrigens  meint  der  Redner: 
Bei  allem  gerechten  Zorn  (s.  zu 
§  8)  über  solche  Hausdurchsu- 
cher kann  man  ihnen  doch  eher  ver- 
zeihen, insofern  sie  es  aus  Furcht 
und  Zwang  thaten.  Diese  Entschul- 
digung gilt  aber  nicht  für  den  Er., 
der  selbst  einer  der  30  war  und  den 
Polemarchos  ignoriren  konnte,  zu- 
mal er  ihn  nicht  zu  Hause  fand. 

32.  fiTivvTTjV  ysvia&aij 
hier  nicht  zum  Schlimmen,  wie  13 
§  2,  sondern  zum  Guten,  wie  unten 

§48. 

33.  TovG(h  sagt  er  zu  E.  ge- 
wendet von  den  Richtern.  —  rtav 
Tojf  Xf.yo/Liiv(üV,  über  das,  was 
E.  in  jener  Verhandlung  unter  den 
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71  ix  TMV  Xoycov  Tfjv  ip^cfov  (fsQsiVj  a  Xdacii  Ysyevrniiva 
twy  t6t€  XfyofispMV  vsxfiriQia  lafjßdpoprag^  insvSii  iiaq- 
tVQag  neql  ccvtwv  ovx  olov  t€  naqaiSxtad^ai..  ov  yccQ  fio- 
vov  fiiiTv  naoeXvai  ovx  e^v,  äXV  ovde  naq  aviotg  slpai, 
m6t^  STxl  TOVTOic  €(Svl  Tidvia  xd  xaxd  eioyaafispoig  tTjp 
34  Ttohp  ndvia  idyad^d  nsol  avrdop  XeyeiV.  tovto  ^isptov 
ov  (fsvycoj  dXV  ofjiokoyü)  dov^  el  ßoidei,  dviemetv.  O^av- 
^di^o)  ÖS  ti  dv  noT8  eTtoiriaag  avvsiTiMV^  onots  di^rsmety 
(pd(rxo)P  dnexTSivag  JIoXsfLaQXoy-  (f^Q^  ^^j»  ^^  di^  ^  sl  xal 
ddfXcfoi  ovteg  itvyxdvsrs  avrov  iq  xal  vleXg-y  ditsiprjifi- 
C^ad^e;  det  ydq,  co  d^ÖQsg  dixaaiai,  "'EQaioaO^sPfjv  dvoiP 
d-dteqov  dnodsX'^ai,  ri  Mg  ovx  dnriyaysp  amoVj  iq  alg  öi- 


30  (§  25)  gesprochen  haben  will.  — 
7T(CQftvcci,  in  der  Demokratie  da- 
gegen waren  die  Sitzungen  meist 
Öffentlich.  —  tt  c(q  avio ig ,  wie 
chez  soi,  chez  nous.  Cic.  de  or.  I, 
49,  214  quem  ruri  apud  se  esse  au- 
dio. Frohb.  macht  auf  das  Wort- 
spiel in  naüHvav  u.  nao  eaiToTg 
fivat  auf'mericsam.  Bekanntlich  gilt 
dieses  Pron.  reflex.  der  '^.  auch  für 
die  1.  u.  2.  Person,  besonders  im 
Plural.  S.  Sauppe  Plat.  Prot.  312a. 
—  7i((VT((  Ta  xaxtt  -  Tuyccx)^a. 
Dobree  verm.,  d.  Art.  sei  beidemale 
zu  streichen,  mit  Verweisung  auf 
§  57;  und  dass  wirklich  in  dieser 
Formel  der  Art.  meistens  fehlt,  ge- 
rade aber  die  schlechtem  Hss.  ihn 
zusetzen,  zeigt  Sauppe  Phil.  XV, 
149  an  einer  Menge  unzweifelhafter 
Beispiele  aus  den  Komikern.  Um- 
gekehrt glaubt  Hertlein  Conj.  z.  d. 
gr.  Prosaikern  II,  wie  §  33  u.  41  sei 
auch  §  57  der  Art.  beidemale  hinzu- 
zusetzen, welches  er  für  rhetori- 
scher hält,  und  fuhrt  an  Andok.  I, 
1  §  5.  Xen.  Cyrop.  II,  3,  3.  Anab. 
III,  1, 1 3. Frohb. unterscheidet 7r«)T« 
TU  xaxd  alles  mögliche  Ueble,  TTCivra 
xcrxd  lauter  Uebles. 

34.  TOVTO  fxtvToi  (nämlich  «r- 
TfiTTfTv  af)  ov  (f€vy(o,  ich  will 
mich  dieser  Behauptung  nicht  ent- 
ziehen.   Aehnlich  f'ugere  Cic.  de  or. 


II  §  303.  Aus  dieser  Einräumung 
zieht  er  aber  Gewinn,  indem  er  da- 
raus auf  den  Gegner  einen  unver- 
mutheten  Schlag  vorbereitet,  und 
im  Getühl  von  dessen  Stärke  an  die 
Richter  die  rasche  Frage  richtet, 
ob  sie  sogar  als  nächste  V^erwandte 
den  E.  lossprechen  könnten.  — 
tiroLfjoag  mit  Dobree  für  jtou^- 
aaig.  Es  handelt  sich,  wie  avvii- 
TiMV  zeigt,  um  den  concreten  Fall 
„was  er  dann  gethan  hätte,  wenn 
er  zugestimmt  hätte."  Vgl.  25  §30. 
Ueber  die  rhetor.  Wendung  vgl. 
Isokr.  11  §  ^  r]^mg  uv  fM^iriv  Ti 
noT  UV  Inoirjafv^  ei  y.uTutfQovdüv 
uvT(jjv  hvy/ur€Vy  og  x^ccv/uuCmv  ttjv 
d()nrjv  TTiv  Ixeirojv  uttuttu  (/uirs- 
Tut  Turuvjin  ötanQUTTOfA-trog.  Vgl. 
§  S4  nur  J'  ui>  /uoi  (^oxei  TToiijaui. 
—  Ti  dy.  Dieses  ti  im  lebhaften 
Gesprächston,  „was?''  quid?  — 
It  vyydviT s  und  un e\prnf)i^s- 
a^^e  Kays,  statt  vulg.  hv^^TS  und 
n7jsij,'ri(fiaaad^fj  welche  Aoriste  mit 
dem  Sprachgebrauch  nicht  leicht 
vereinbar  sind  (etwa  als  ob  der 
Fall  als  ein  bloss  angenommener 
nie  zur  Gegenwart  werdender,  wie 
ein  schon  abgethaner,  behandelt  wür- 
de, wie  Frohb.  u.  ähnlich  Meutzner 
wollen),  während  umgekehrt  oft  in 
dieser  Gattung  hypoth.  Sätze,  wo 
wir  den  Aor.   erwarten,   sich  wie 
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xaio)g  roiV  enQa^fV,    ovtog  ds  wixoUyrixtv  ddixong   avX- 
XaßeXv,  cSöTf  qqdiav  v^Xv  t^v  diaipriifiaiv  nsql  avrov  ns- 
TtoiTjxs.    Kai  iitp  drj  nollol  xal  toov  daxddV  xal  tmv  Upmv  35 
fjxovaiv  daoii&voi    xiva   yvoi^iTji/   rvegl   tovtmv    s^ers.    mv 
ol  [ikv  i\u€i:fQOi  oVT^g   noXXrat   ^ad-ovieg   artiaaiv  oti    ij 
•  öixqi'  doü()OV(Siv  MV  dv  8^aiidQiM(tiV,  fi  ngdl^avisg  ^tv  mv 
itfisviai  Tvqavvoi  Tfjg  noXeodg  scsoviaij,  dv(STVxri(SavTeg  dt 
ro  i(fov  VfiXv  f§ov()iv'  oaoi  dt  Uvol  inidrmovc^iv,  ei(Sov- 
rai  noisqov  ddixMg  tovg  rqidxovia  €xxrjQVTTOV(riv  sx  tmp 
noXsMV  ^  dixaiwg.  el  ydq  dij  amol  ol  xaxwg  nenovO-orsg 
Xaßovrsg  d(pij(^ov(riv,  ij  nov  (Tcfdg  aviovg  ^yrjcjovrat  Tteqisq- 
yovg  VTitq  v^mv  Ti^imqov^ievovg.  ovx  ovv  Ssivov  eiTOvg  ^iv  30 
diqairiyovg,  ot  ivixwv  vav^axovvreg,  ors  did  /it^fwm  ovx 
oloi  t"  s(paaav  ilvai  lovg  sx  vqg  Oaldirrig  dvfliad^ai,  ^a- 
vdvM  si^rjiiiMCjais,  ^yov^tsvoi.  XQ¥'^^  ^V  rMvrs&vsMXMV  dqezfi 


§  85.  13  §  30  d.  Imperf.  Imdet.  Zu 
uni\p.  gehört*«?'  aus  li  (f  uv.  Der 
Sinn:  „er  hat  sich  so  verfangen  in 
seinen  Reden,  dass  ihr  ihn  nicht, 
selbst  wenn  er  euer  Bruder  oder 
Vater  wäre,  lossprechen  könntet. '^ 
Uebrigens  fällt  der  ganze  Gedanke 
(/)f(jf  (J*)  -  dneypruf.  so  abrupt  in 
die  Erörterung  hinein,  ohne  weiter 
verfolgt  zu  werden,  dass  ihn  Hlass 
nicht  ohne  Grund  für  eingeschoben 
hält. 

35.  T(ßV  (xGTMV,  von  der  Partei 
Twr  ^1  doTSog.  —  f/  ttqu  '^uVTig- 
e^ovacv.  Scharfsinnig  theilt  er 
diese  zweite  Alternative  der  Straf- 
losigkeit wieder  in  zwei,  beide 
geeignet,  Lust  zu  verbrecherischen 
Attentaten  zu  wecken.  t6  l'aov 
f/fiv,  wie  andere  Bürger  in  der 
Demokratie  die  gleichen  Rechte  he- 
halten.  —  ixx}]Qv  TT ovaiv.  Die- 
ses Hinausbieten  in  den  befreun- 
deten Städten  eben  darum,  weil 
vielleicht  von  den  30  und  ihren  An- 
hängern einige  Eleusis  verlassen 
und  gleich  Anfangs  in  mehreren 
Städten  Zuflucht  gesucht  hatten.  -^ 


r)  Ttov  an  der  Spitze  des  Nach- 
satzes mit  Atfect.  7  §  8.  13  §  57. 
25  §  17.  27  §  15.  —7T€()ieQyovg 
ist  nicht  in  7if()it\)y(og  zu  ändern. 
Mit  dem  Particip  folgt  der  Grund, 
warum  sie  nn^it^yoi  wären.  --- 
Tiuo)QovvTug  schreibt  Frohb.  weil 
das  Med.  auch  nach  dem  Gebrauche 
des  Lys.  Rachenehmen  für  sich 
selbst,  das  Act.  aber  für  andere  be- 
deute. Dagegen  citirt  Kays.  1 3  §  70, 
wo  auch  das  Med.  in  letzterer  Be- 
deutung vorkommt. 

30.  Tojjg  Ix  Tfjg  (huldTTrig. 
Nach  Tovg  wollte  man  T^OvtuiTag 
oder  ruvayovg.  Die  vag<uyoi  aller- 
dings sind  ebenfalls  gemeint,  s. 
Herbst  die  Schlacht  b.  d.  Argin. 
S.  37.  Grote,  Gesch.  Gr.  VHI,  238 
iIV,  443  Meissn.).  Aber  an  diese 
dachten  die  Zuhörer  schon  bei  den 
Worten  des  Textes  ohne  Zusatz. 
Passend  führt  ein  Rec.  bei  Zarncke 
an  Plat.  Apol.  32  b  toi;?  (^€xu  otqu- 
TTiyovg,  TOü?  ovx  uvfXoju^vpvg  roig 
]x  rfjg  vuvfÄU/iug.  —  rjyovf^evoi. 
Bemerkenswerth  ist,  wie  er  diese 
Verurtheilung  der  Anführer  aus  der 
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naq"  hfiyMP  dixrjv  XaßtXv ,  tovrovg  ös,  ot  Idimai  fitv 
ovvsq  xad-^  oaov  sdvmyto  snoiri(Sav  ^vt^&ijmi^  vaviia^ovv- 
%ag,  ensidri  da  dg  ti^v  ccqx^p  xavi(tTrjaai^ ,  oiiolorotxSiV 
ixöyrsg  noXXovg  tcov  noXizcoy  äxQitovg  anoxTivvvvm,  ovx 
oQa  xqii  avrovg  xal  lovg  naXdag  v(f'  viimv  xaXg  iaxdxaig 
^fjixiaig  xoXd^söd^ai',  * 

37  ^Eyd}  toivvv,  w  dvdqsg  dixa(ixai,  ff^iow  Ixavä  elmi  tä 

xairjroQri^spa'  ^lexQ^  yäq  xovcov  vo^ito)  XQV^^^  xaxfjroQetv 
^(ag  dv  ^avdxov  öotri  xm  cfsvyovxi  d^ia  el^ydad^ar  xavxijp 
ytxQ  iaxdxriv  dixrjp  öwdiisO-a  naq  avtoiv  XaßeXv.  wöt'  oi'x 
oM'  0  XI  dtX  TtoXXd  xccxfjyoQhXp  xotovxarv  di^ÖQwyj  ot  ovd^ 
vntQ   hog   ixdaxov  xdop   TtsnQccy^svMP   älg    dnoS^avovxsg 


Arginusenschlacht    erwähnt.     Ob- 
schon  nämlich  rjyov/ufvoi  -  laßsTv 
die    formlose    Verurtheilung    ent- 
schuldigt, so  liegt  doch  eine  gewisse 
Missbilliguug  des  Verfahrens  (s.  zu 
§  68)  in  dl  h'ixcjv.  Vgl.  in  der  Rede 
des  Euryptolemos  zum  Schutze  der 
Befehlshaber  bei  Xen.  Hell.I,  7  den 
Ausdruck  §  2S    jovg   aToarrjyovg 
VixrjaccvTag   Tovg    noliuCovq.     Er 
braucht  aber  den  Fall  nur  als  Bei- 
spiel rigider  Strenge  ^e^ew  brave 
Männer,  woraus  zu  ermessen,    was 
den  30  gebührt.  —  t  jj  tCjv  hO^v. 
«^fTJj   gleichsam  ßnrjO-ovvTag. — 
li^nüiai ,  als  Mitglieder  der  Hetä- 
rien,  die  den  Verrath  der  Flotte  bei 
Aegospotamoi  betrieben.  Inoirjactv 
rjTrr)%3^rjrai    dem    oV   h'ixcjv  entge- 
gengesetzt.—  Regelrecht  sollte  die 
Periode    folgende    Gestalt    haben: 
ovx  ovv  3iiv6v  ^  d  Tovg  fAtu  -  iurj- 
fjiwöaTe,    Tovrovg    6t    -    avrovg 
xctl  Tovg  ncuöag  ov  (nicht  firi,  weil 
OV   xoXdaiJi  =  idans   oder  nfot- 
oipfGd-t)  xoXdafTt?   Kräftiger  aber 
verlässt  er  am  Schlüsse  die  hypo- 
thetische Form  und  substituirt  ovx 
uQcc  xQr}  -  xo).(<C^(jScu;    So  auch 
Andok.  4  §  38  i^ftvov  (^^  ^oi  öoxh 
(Ivai  y    ei   fjiv    Tig    KJioloyeTo&cti 
d^KoOdfv    imto    Tü}V    dnoOavov- 
T(oVj    ovx  av   dvao/^adcti'   ei  6i 


Tig  Tüiv  dnoffvyoVTiüV  tkqI  jrjg 
avTTJg  aitCag  xccjrjyoQeT,  niog  ov 
öCxcuov  tisqI  tovg  ^miag  xk\  Tovg 
leS-VTjxoTag  rriv  avtrv  yv(6fiT]V 
e/eiv\  , 

37.  Tj^LOvv.  Man  erwartet a|/a5. 
Es  ist  aber  „ich  meitite  sonst,  d.  i. 
unter  andern  Umständen."     In  Ge- 
danken schwebt  ihm  ein  Gegensatz 
vor,  den  Reiske  so  ausdrückt:  d)X 
ovx  lic   f.ie   hiavS^cc    navacca{>ai. 
So   oft  im  Anfang  einer  Rede  oder 
eines  Abschnittes  djfjrjv  f^h  -  dXXd 
oder   rißovkofirjV  jutv  -  dXXd  j   und 
zwar   ohne   äv  beim   Impf.  31  §1. 
Aesch.  3  §  2   lßovX6f.ir]V  ^ev   ovVj 
-  ^netÖT]   (5i.  ~  toj   (fevyovTi 
verbinde  mit  ei(yydaS-cti ,   nicht  mit 
Jo|/;.   —  xarrjyoQeTv    roiov- 
T(üV  dv^QbiV   ist   eigentlich   e^(o 
Tov  77 ody^iurog,  da  es  sich  hier  nur 
um  die  Klage  wegen  Pol.  und  we- 
gen Beraubung  handelt.    Allein  die 
Darstellung  der  Ruchlosigkeit  der 
30   bezweckt,  für  ihre  Frevel  auch 
den  E.  als  Genossen  gleichsam  so- 
lidarisch zu  behaften,    obschon  er 
nicht  an  allen  Theil  genommen.  Wie 
aber  Lysias   im  entgegengesetzten 
Fall  Angriffe,  wie  er  sie  hier  selbst 
macht ,    zurückzuweisen    versteht, 
zeigt  25  §  2.  —  i^ixrjV  auch  ohne 
txavrv  od.  u^Cav   „gehörige",    wie 
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dixTiv  dovvai.  dvvaivx^    dp,    ov  ydq  drj    ovdi  zovxo    avio)  38 
7iQ06fjx€i   noiri(Sai>,    oneq   iv   x^ds   xy   noXei   dO^iaiiivov 
iaxiVj   TTQog  iiiv  xd   xaxrjyoQTj^sva   ^Tjdsv   dnoXoyeXa^ai^ 
ntq\  6t  acfcov  avxüv  txeqa  Xsyovxeg   evioxe   etanaxüi^iV, 
viiXv  dnoöeixvirvxsg   cog   axqaxiäxav   dyaO^oi  elaiv^  ij   cog 
noXXdg  xcüP   noXs^itov   vavg   sXccßov  xqiriqaqxriaavxsg:,   ^ 
noXsig  noXsiiiag   ovaag  (fvXiag  anoiriaav'   insl   xsXavsxe  39 
ainov  dnodeXlai  onov  xoaovxovg  xmv  noXs^iwv  dnexxsi- 
vav  oaovg  xdov  TioXnooVj   ij   vavg  onov   xoaavxag   aXaßov 
oaag  avxol  naqeöoaav,   rj  noXiv  rivxiva  xoiavxrjp  nqode- 
xxfjaavTO  oXav  xiiv   v^axaqap    xaxedovXokapxo.    dXXd   ydq  40 
onXa  xwp  noXe^icüP  iaxvXsvaap  xoaavxa   6(Sa   naq   v^mp 
dtfaiXoPxo-,  dXXd  xal^n  xoiavxa  atXop  ola  xd  x^g   aavx&v 
naxqldog  xaxacjxaipap ;   olxipag   xal  xd  naql  xtjp  ^Axxixriv 
(fqovqia  xad-aXXop,  xal  v^Xv  adi^Xcoaap  6xi>  ovda  xöp  Hai- 
qaid  AaxadaiiiopicüP  nqoaxaxxopxwp   naqiaXXoPy   dXX  oxi> 
aavxoXg  xr^p  dqxijP  ovxco  ßaßaioxaqap  ap6[ii^op  alpai.. 


mau  etwa  sagt:  mit  doppelter  Hin- 
richtung ist  er  nicht  bestraft.  ^ 

38.  Mit  Xeyovte$  dnaTcüaiv 
verlässt  er  die  i\m'cli  dnoXoytlodat 
angegebene  lufiuitivconstruction  und 
geht  nach  Lipsius  Bemerkung  in 
denlndicativ  über,  weil  mit  jener  das 
Mittel,  mit  dem  Indicativ  aber  das 
was  sie  wirklich  erreichten,  be- 
zeichnet wird.   Vgl.  22  §  19. 

39.  Der  Beklagte  pflegt  seine 
Verdienste  um  den  Staat  aufzuzäh- 
len. Nicht  nur  nimmt  er  ihm  diesen 
Vortheil  weg  (uTroy-o^)«,  s.  zu  30 
§  20),  sondern  erhält  Anlass  den 
Spiess  überraschend  umzukehren.— 
inel,  weil  er  die  Behauptung, 
warum  es  dem  Er.  nicht  7i()oar]X€i^ 
von  Verdiensten  zu  reden,  begrün- 
den will :  „Denn  heisset  ihn  nach- 
weisen, wo  u.  s.  w."  (so  wird  er 
selbst  zeigen,  dass  es  ihm  ov  tiqüO- 
rixet).  ineC  mit  Imper.  Plat.  Gorg. 
§  73  e.   Inel  iqov   nva   jovtojvi. 

40.  uXXcc  ydq.  Er  konnte  fort- 
Lvsias  5.  Aufl. 


fahren  rj  onXa  t(ov  noXefxCoDV  onov. 
Er  wechselt  aber  die  Form  in  das 
heftigere  dXXd ,  wie  unten  §  83.  24 
§  24.  30  §  26.  Dem.  18  §  24  „Wo- 
zu hättet  ihr  auch  Abgeordnete  der 
Bundesgenossen    einberufen?      ^nl 
jrjv  eiQTivriv;   «AA'   inriQxev  ana- 
oiv.  dX):  inl  TOV  TioXefAOV;    «U* 
avtol  neQl    eiqrjvrjg   IßovXevea&e. 
Cic.  pro  Rose.  Am.  §  2  quid  ergo? 
audacissimus  ego  ex  omnibus ?  mi- 
nime.  at  iantum  ofßciosior  quavi  ce- 
teri?   ne  istius  quidem  cett.    Hohn 
ist  es,  solche  Einwendungen  gleich- 
sam  im   Namen    des   Gegners    zu 
machen.  —  nifeCXovTo.  Mit  wel- 
cher List  sie  die  Bürger  ausser  den 
3000  der  Waffen  beraubten,  s.  Xen. 
Hell.  II,  3,  17  ff.  —  oUiveg.   Die 
Widerlegung  der  fingirten  Einwürfe 
mit    zornigem  Ausdruck,   sie   die 
u.  s.  w.   So  oft   auch  og.  §  65.  — 
qQovQia,   feste  Plätze ,    wie  Oe- 
noe,  Dekeleia,   obschon  das  Factum 
näher   nicht  bekannt  ist.   —   Jov 
Uetquiä^  s.  zu  §  70. 
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41  noXXdxig  ovv  id^avfiaöa  tnq  loktifjg  twv  XsyovvvdV 
vntQ  aviov,  nkriv  oiav  dt^d^v^fjO^oo  oii  tuiP  uvidiv  hCav 
amoiq  ts  ndvia  id  xaxd  aQydi^tad-ai.  xal  lovg  TOiothovc 

42  snaiPfTv.  ov  y^o  vvv  nqunov  tm  VfieteQM  nXi^^si  xä 
hai^iia  anQo^tv,  dXXd  xal  in)  iu)V  i^TQccxoaiwv  iv  zm 
(StQcctOTiida)  öXiyaqx^ai^  xaO^iaidg  eiftvytv  t^  "EXXfjanov- 
tov  TQi'fJQCcQXog  xaiaXmoiV  TfjP  vavv,  fieiu  ^laiQOxXsovg 
xai  htquyv,  cor  id  ovoiiara  ovdtv  dtofiai  Xtyeiv,  dcfixo- 
(itvog  dt  öevQo  cdvaviia  coTg  ßovXo^ivoig  d^^oxQatiav 
thai  tTTQaLity.  xul  lovioop  iidqivqag  Vfitp  naqs^o^at. 

maptyfe::. 

43  Tov  iibv  toivvv  iitia^v  ßiov  aviov  naqridoy  insidij 
6 8  r)  vav^axtcc  xal  fj  aviiqoqd  tf;  noXsi.  iyhvero ,  dfjiio- 
xqaiiag  hi  ovarig,  o^ty  T^g  acdatcag  riq^av^  nivxs  dvdqsg 
iifoqoi  xaitairjaap  vnö  iwv  xaXovfiiyoyp  iiaiqooyj   avva- 

wenn  §  41  aviov  steht,  kein  Grund 
zwischen  §  41  u.  42  eine  Lücke  an- 
zunehmen. Der  Zsh^.  ist:  die  ihn 
vertheidipen,  sind  el)eH  so  schiecht, 
denn  sie  uiüssen  ja  wissen,  dass  Er. 
schon  früher  oligarch.  Umtriebe  ge- 
macht hat. 

43.  Die  5  f(fO(ioi  mit  spartani- 
scher Benennung  und  oligarchi- 
schem  Zwecke  wurden  nach  der 
Schlacht,  aber  nicht  erst  nach  der 
Kapitulation  (s.  m.  Abhdl.  „Die  fünf 
Ephorcn  in  Athen'*  Philol.  XV, 
707  f.)  von  den  Hetärieu  eingesetzt 
(über  xaiiaiypav  vno  Krug.  52, 
3,  1)  und  trafen  als  geheimes  diri- 
girendes  Comite  die  Einleitungen 
zur  Oligarchie.  Darum  vü-iv  - 
rj()^uy,  welches  sich  auf  das  ntyrt 
«i'J()f?  ((fOQOi  xar^orrjöuv  bezieht. 
Vgl.  über  die  Wortstellung  Aesch.  3 
§  326  tl  fjitv  yccQ  Xeysigy  od^tv  triv 
uQ/rjv  TOV  xprjtf'tö/iaTog  Inoirjaü), 
ort  rag  ia(fQOvg  haifosvas^  ^uv- 
fiuCia  Gov.  Isä.  6  §  8  Wff  ^$6p  avr(^ 
tavi^  (TTQa^ey^  o^fv  dixaioTara 
fjyüv^cii   TIC   ToiavT    elvat  ^«i-^«- 

VilV ,     TOVTOV   VfliV  nUQ^^OfjKU  TOV 

vofjLov.   Als  awityioytlg  Ttüv  noXt- 


41.  Ttjv  },€y6vT(üV  in  Privat- 
kreisen. Er  will  auch  die  abschre- 
cken, die  dem  E.  als  (Jiyrjyooot  bei- 
zustehen Miene  machten  und  wohl 
auch  der  Oligarchie  der  400  be- 
freundet sein  mochten.  —  v  n  f(> 
avTüv  Franckens  Conj.  Denn  §  42 
redet  er  nur  von  Eratosth.  —  loi's 
ToiouTovg  d.  h.  xaxovg,  also  hassens- 
würdige,  was  dann  ov  ydn  begründet. 

42.  X  «iVi  arr'f ,  Partie,  des  Im- 
perf.  „er  wollte  einrichten'',  denn 
die  Sache  gelang  nicht.  —  Während 
die  Umtriebe  der  athenischen  Oli- 
garchen  im  Heere  auf  Samos  ge- 
schahen (Thuk.  8,  47  tf ),  Hessen  sie 
durch  Emissairc  auch  andere  von 
Athen  abhängige  Plätze  zu  Gunsten 
einer  Oligarchie  bearbeiten  (Thuk. 
8,  G4),  und  so  scheint  E.  zum  glei- 
chen Zweck  bei  einer  Schiüsstatiou 
im  Hellespont  gewirkt  zu  haben. 
Doch  ohne  Erfolg,  weil  dort  der  ge- 
mässigte Demokrat  Strombichides 
commandirte  (Grote  I V,  3b  1  Meissu.). 
Darum  verliess  er  als  Trierarch 
gesetzwidrig  sein  Schill'  und  begab 
sich  nach  Athen,  wo  er  zum  Sturze 
der  Demokratie  half.  —  Es  ist  nun, 
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ycoyttg   iitv  tmv  noXncov ,    aqxovTsg   de  tmp  (rvva)[iOTO)Vj 
ipapiia  de  zw  vfieteqM  -rcXrid-ev  nqdiioptag'  Mp^EqatoaM- 
pfjg  xal   Kqiviag  ijaap.     oviot   dt   (fvXdqxovg   rs   snl   rdg  44 
(fvXaxdg  xaveairjaap ,    xal  6  ti    deoi    xf^^orovfrö'19•a^    xal 
ovacipag  xqeiri  dqxetp  naqijyyeXXopj  xal  et  t*  dXXo  nqdx- 
reip  ßovXoiPto,   xvqioi^   rfdap'  ovTO)g  ovx  vno  tcop   noXe- 
liiüdP  liOPOP  dXXd  xal  vno  tovtmp  noXirooP  optoüp  ineßov- 
Xevea&emPTXMg  ^rjv^  dyaMp  ^rjdtP  iprjcfietad^e  noXXoov  ts 
epdeetg  eaead^e,  loino  ydq  [xal]  fjni&vapiOj  ori  dXXwg  fiep  45 
ovx  o?o^  re  eaopiai  neqiyepedd^av,  xaxdig  de  nqavTOVtwv 
dvpfiaopxar  xal  v^dg  fjyovpvo   to^P   naqopcoopxaxoop  eni- 
^Vfiovpvag  anaXXayfjpai  neql  raw  fieXXopiwv   ovx   ipd^v- 
fi^aeaS^ai,  aig  roipVP  rwv  ecfoqwp  eyspero,  fidqrvqag  Vfitv  46 
naqeloiiai,  ov  tovg  voce  avfjbnqdvTOPcag  (ov  ydq  dp   dv- 
valfjbTjp),  dXXd  %ovg  aviov  ''Eqaxoad'epovg  dxovaapcag,  xai-  47 
TOI  el  eau^ifqopovp,  xarenaqxvqovp  dp  avvwv,  xal  tovg  di- 
daaxdXovg  to)P  (S(feteqa)P  d^aqiTjfjbdiMP  dcfodq"  dp  exoXa- 
(^op,  xal  TOvg  oqxovg,  ei  e(So}(fq6povp,  ovx  dp  enl  ^tp  rotg 
lurp  noXnwP  xaxoXg  niaiovg   eponilop,    enl    de    lotg   r^g 


Tüiv  hatten  sie  den  Auftrag,  die  Bür- 
ger zu  bereden  und  für  die  Ölig,  zu 
gewinnen.  —  Kritias  war  aus  der 
Verbannung  (Xen.  Hell.  II,  3,  15) 
nach  dem  in  Folge  der  Capitulation 
erlassenen  Decrel  über  die  Rückberu- 
fung aller  Verbannten  (Xen.  a.  a.  0. 
2,  20  u.  23)  zurückgekehrt  (Froh- 
berger  Phil.  XIV,  322). 

44.  Die  (f)vX(tQXoi,  Anführer 
der  Reiter  (zu  16  §  0),  eigneten  sich 
für  die  Befehligung  dieses  zurSiche- 
rung  gegen  Demokr.  Bewegungen 
errichteten  Wachdienstes  um  so 
eher,  als  die  Inntlg  meistens  der 
Oligarchie  zugethan  waren  (s.  Eiu- 
leit.  zur  Rede  16).  K.  F.  Hermann 
und  W.  Vischer  vcrmuthen  if.Qov- 
qnoyovg.  —  n  aqriyysXXov ,  an 
die"  öenossen  ihrer  Hetärien  ,  wel- 
che dann  als  geschlossene  Masse 
leicht  die  Mehrheit  in  denlxxXriaiaig 
erwirkten;  denn  noch  bewegte  sich 


Alles  in  demokratischen  Formen.  — 
on(og  fi^Tf  ^  a  8  (T  d^  €  y  durch  die 
Intriguen  der  Klubbisten  und  da- 
durch entstandenes  allgemeines 
Misstraucn  wurden  alle  bessern 
Massregeln  gelähmt.  —  ttoXXmv 
näml.  äyad^öjv ,  besonders  der  Le- 
bensmittel. Frohb.  verm.  ndvTojv. 

45.  [xai]  7)71  lOT.  So  Frohb.  der 
übrigens  ansprechend  xaXcSg  ver- 
muthet.  Fritzsche  xal  uvtoI  rjn, 

46.  ov  yccQ  UV  ^vrai/Liriv, 
weil  die  rör*  ov^jtQccjTovteg  das 
Zeugniss  verweigern  würden. 

47.  auTüiv,  gegen  ihre  damali- 
gen Häupter  und  Führer.  —  Tovg 
(i^xovg,  nämlich  diejenigen,  einan- 
der zu  helfen  und  nicht  zu  verrathen, 
welche  die  ^wia^oaiai  der  Hetä- 
risten  schwuren,  während  sie  die 
dem  Staate  geschworenen  über- 
traten. —  Ueber  ovx  -  ^iv.,- 
(1^  zu  30  §30.    —    tn\   -   Tolg, 

3" 
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noUcoc  ayci&oXQ  gadia^g  naqsßaivov,  nqoq  iiev  oiv  zov- 
rovc  %o<Savua  Xiyod ,  rovg  dt  iidqivqdg  fioi  xdXti.  Kai 
vfj^HQ  dmßrjtf.. 

maptype:^. 

48  7W  f/ir  iiaqivqt^^v  äxtixoaia.  i6  dt  leXtinaroP  fk 
riiv  doxriv  xaiaaiaQ  dyad^ov  ii>iv  ovdtvdg  iitieaxtv,  aUwv 
dt  noXlihp.  xccUot  HTCtQ  ijy  dprjQ  dya^oq.  mn^  [«^1  ^e«' 
Tov  {ih  fiif  naQav6iiuK  dqx^iV,  tntna  ifißoidfi^Tjinnfiy 
yiyrtal>ai  nto)  roir  tlaayytXnav  dnaa^Vy  ort  iptvdtTg  ehv, 
7ta\  ßcuqaxogy.cu  AlüjivXidrig  ov  idXrj^rj  firjpvovcsiv,  dlld 
rd  vno  TMV  iQuixoi^ia  nhtai>tpia  tl(Sayyillov<Si,Cvy^ti- 

49  ^itva  in\  ifi  Twv  7ioXii(Z}^  ßkdßji^  jcal  ^tp  diy,  «  dydqtg 
dixc((jud,  iaoi  xaxoroi  ^(Sccp  im  viititQO^  nlijS-ti,  ovdtv 
eXarcov  tlxov  aiodnCöVteg'  hsQOi  ydg  fi^av  ol  Xsyovitg 
xal  nqdiTOvrtg  cor  oix  oUv  t"  nv  fiei^M  xaxd  yevsa&ai. 
Tfj  nöXti.  onoaoi  d"  twoi  (faa^v  thcci,  nwg  ovx  iviav- 
i«  edti^av,  avioi  ts  id  ßsXviata  Xiyovxeg  xal  rovg  i^a- 
liaqidvoviag  dnoxQtnovrtg; 

50  ^  7(rwc  d"  dv  s'xoi^  dntXv  on  edtdoixtv,  xal  v^iMt^  tovto 
ivioig   \xtiv6v  taiai.    onayg  loi^vy  M   ifavriasTai  h   totg 

nünalgerichtsbarkeit  (13  §  35),  doch 
mit  Vorbehalt.  S.  Scheibe  ol.  Uinw. 
S.67.  — oTi  xp^vdeig  iltv,^o\\\ 
eher  kiaiv,  weil  Erat,  es  wusste,  so 
wie  dass  sie  ol  ialr]i^ri  ^rivvovoiv. 

49.  oitonaivrtg.  Das  Schwei- 
geu  dürfen  die  BÖsgesiüuteu  nicht 
zu  ihrer  Entlastung  anfuhren.  Denn 
das  Schweigen  verminderte  ihnen 
den  Vortheil,  den  sie  aus  der  Re- 
gierung zogen,  nicht,  da  ja  in  ihrem 
Cüllegium  Andere,  fTf()ot  xiä.  Wenn 
sie  gutgesinnt  waren ,  mussten  sie 
gegen  die  Anklagen  reden. —  naig, 
Frage  nach  dem  Grunde:  „wie  kam 
es  dass'*  bemerkt  Meuthner. 

bO.  oTiiog  loCvvv  jurj  (f.  ^ 
fui]  Totvvv  i^aivlod^io.  Sauppe  giebt 
den  Gedanken  so  :  „Er  wird  sagen, 
dass  er  sich  gefürchtet  habe.  So 
soll  es  sich  da   nur  nicht  zeigen, 


sich 


handelte."  — 


„wo    es   sicü   um 

xcilti,    er    re^et    den    Gerichts- 

diencr  an. 

48.  figinv  aQxriv.  niiml.  rr/v 
TCüi' TO'WXMT«;  denn  das  Ephorat 
war  keine  Behörde.  ^XVV^'  t"*^]- 
Für  UV  venu.  Frohb.  mit  Grund 
(cvi6}\  da  sieh  äv  bei  f<^fi,  ^|^i', 
t/QijV  nur  linde,  wo  ein  Ggstz  be- 
absichtigt sei  wie  7  §  22,  (wo  ge- 
dacht wird  vuv  0*  J^r.)  Er  führt 
ausserdem  an  Lys.  4  §  13.  33  §  4. 
Dem.  21  §  35.  Autiph.  4,  4  §  2  und 
die  Beispiele  bei  Kühner  §  821.  A.  3. 
AuchCobet  tilgt  «V.  —  Leber  Batra- 
chos  und  seine  Denunciationen  we- 
gen Hochverrath  {ilaayyüuu)  eine 
Hauptstellc  6  §  45,  wo  er  ndvKoy 
n avTjQ 6t i( I og  heisst.  —  rrj  ßovXij. 
Die  30  übertrugen  dem  oligarchisch 
gesinnten  (30  §  10)   Ralh  die  Cri- 
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Xoyoi^g  ToXg  rqidxovta   evaviioviievog'  d  dt  fiij ,   eviavS-l 
driXog  stSiai  oxi  sxtXvd  re  avzM  ijqtaxt,  xal  xodoviov  tdv- 
vato  (üiTTt  ivavtioviitvog  ^rjdtp  xaxbv  rra&tXv  vn   avtMV. 
Xqnv   d^    avTOV   vntq  x^g  v^fxsqag   (ronfjQlag   xavxTjp   x^v 
Ttgod^v^iiap  s'xsxv,  dXXd  ^/^  tmtq  GrjQa^aspovg,  6g  elg  v^dg 
noXXd  s^ij^aoxsv.    dXX'  ovxog  xijp  ^h  vcoXiv  h^qdv  ivo-  51 
ILiUv  dvai,  xovg  d^  v^txtqovg  tx^QOvg  cfiXovg,  wc  d^mfo- 
xsqa  xavxa  iyo)  noXXoXg  xtxiiriqioig  naqac^xijfrM ,    xal  xdg 
Ttqog  dXXrjXovg  diacpoqdg  ovx  vntq  v^wv  dXX"   imtq  tav- 
XMV  yiyvoiisvag,  onoxsqov  [novoi]  xavxa  nqdtovdv  xal  x^g 
noXewg  dq'^ov(tiv.  xal  ydq  d  vntq  xwv  ddixoviisvow idxadia-  52 
Cor,  nov  xdXXiov[dv\riv dvdql  dqxovii.fieqaavßovXovOvXiiV^ 
xaxeiXrjipoxog,  xox"  inidti^acrd-ai  xrjp  avxov  tvvoiav;  6  d" 
dvxl  xov  enayytiXaad-ai   xv  fi  nqä'^ai  dyaO-ov    nqog   xovg 
87x1  OvXrjy   sXd-MV   ^itxd  XMV   avvaqxovvow   tlg   ^aXa^iXm 

dass  er  den  30  widersprochen  habe, 
sonst  aber,  d.h.  wenn  er  wider- 
sprach, so  ist  das^  ein  Beweis,  dass 
er  sich  nicht  fürchtete  und  wider- 
sprach, wo  er  Lust  hatte,  nicht  wi- 
dersprach, wo  er  mit  den  30  ein- 
verstaftden  war."  d  öefAtj,  gleich- 
viel ob  ein  affirmativer  oder  negati- 
ver Satz  vorausging:  „sonst  aber," 
w  enn  er  wirklich  widersprochen  hat. 
1  §  21  071  w^  Tüivuv  Tavia  ^rji^elg 
av^Qionwv  ntvotiai'  tl  6k  fijy 
ovö^v  aoi  xvqiov  earai.  —Ivroig 
k  ovo  ig,  in  den  Verhandlungen, 
vgl.  §  25,  ote  ol  loyoi  iyiyvovio, 
obschon  auch  an  seine  Rede  zu  Gun- 
sten des  Theram.  zu  denken  ist. 

51.  aiLKporeoa  raura  —  y.aC. 
Schiebt  man,  weil  beide  Glieder  von 
7i«n«(TT)iaw  abhangen,  ts  vor  TtwTa 
ein,  so  wird  die  Rede  glätter,  harter 
aber,  wenn  dem  xai  kein  t€  voraus- 
geht, und  vielleicht  mit  Absicht,  da 
er  m'it  diesem  x«Mgleichsam:  und 
wohl  zu  merken  — )  einen  neuen 
Aufschluss  ankündigt.  Indessen  kann 
nach  xaC  auch  dnoStC^M  ausgefallen 
sein.  -  \}i6vot]  Da  cod  X«oi  hat, 
so  vermuthen    nach   Reiske    nicht 


ohne  Grund  Meutzuer  u.  Fritzsche 
fjLovoi,  welche  der  beiden  Parteien 
unter  den  30  ausschliesslich,  t  avra 
TtQcc^.  das  Bekannte,  näml.  die  oli- 
garchischen  Pliine  ausführen,  wie 
es  auch  §  05  in  Betreff  der  400  von 
Hagnon  heisst  Tavi'  eTiQUTTev. 

52.  xal  ydo  et,  eteuim  si,  hier- 
mit führt  er  aus,  was  er  nach  unse- 
rer obigen  Vermuthung  mit  (iTtodu^oj 
versprochen  hatte.  —  äv  nach 
xcilkiov  findet  Frohb.  verdächtig, 
da  nach  XQaiTTov  od.  ajue^vov  tjVf 
xal(j5g  ti/ev  dasselbe  fehle,  wenn 
nicht  ein  Ggstz  da  ist ,  s.  zu  §  48. 
Er  citirt  Lys.  1  §40.  Isokr.20§14. 
Antiph.  5  §  61.  Dem.  52§24.Stallb. 
zu  Fiat.  Symp.  290  c.  Resp.  450  d. 
Sommerbr.  zu  Lukian  Nigrin.  10. — 
Ttiv  avTov  el'vo I av.  So  w ie 
nämlich  Thrasybulos  einen  festen 
Punkt  in  Attika,  Phyle,  eingenom- 
men, begannen  die  Feinde  der  Oli- 
garchie zu  ibm  auszuwandern. 
Damals  also  hätte  E.  seine  Anhäng- 
lichkeit an  die  Volkspartei  zu  be- 
weisen Anlass  gehabt.  —  Inl^Pv- 
Xrj^  nicht  h.  „Bei  dieser  hoch  ge- 
legenen Burg  scheint  int  üblicher 
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Tial  ^EUvatväde   zQiaxoaiovg   tmv   nohrwp   anrirar^v   elg 
TO  df(t^(aiiQioi^,  ycal  luq  ipfjcfw  aviwp  ccTTavtcop  &dvaiov 

53  xaieipfjifiaaro.  in^iSfj  de  fk  toy  Jhiqma  ijk^o^epxal 
al  raqa%a\  yeysvrniivai,  ijftay  xal  neql  tmp  diaXlaywv  oi 
Xoyoi  iyiyvovio,  noXXäc  sxdrsQOL  sXnidac  H^oiiev  riQog 
dXXrjXovc  head^at  wg  ccynforeqoi    idsil^a^ev.     ol   fiey  yccQ^, 

54  ix  fleiqauoQ  xqeiiiovQ  ovifq  eiaactv  avtovc  dneXxMy.  ol 
di  eh  ^0  dörv  iXO^opcec  rovc  fiep  iqidxopia  iUßaXop 
TtXijp  Oeidwpog  xai  "EqaioaO^spovgy  dqxopvag  de  rovg  exei- 
poig  ix^iavovg  eXXopio,  ^yovfiepoi  SixaiMC  dp  vno  tmp 
aviMP  Tovg  te  iqidxovia  ii^aetaO^ai  xai   lovg  ip  Jlfiqaist 

55  (fdet<y&ai.  toviMP  loipvp  (DeiÖMP  [6  tmp  iqidxopta  yepo- 
liepog]  xal'InnoxXijg  xal 'Enr/dqrig  6  Acciiuiqevg  xal  tie- 
qoi>  ol  öoxovpteg  eJpai  spapnonaroi.  XaqixXeX  xal  Kqniq 


ii 


gewesen    zu    sein."      VV.   Vischer 
Rheiü.   Mus.  IX  3,  389,  hei  Gele- 
genheit einer  Inschrift  in  Elcusis: 
\i&rira{'iov  ol  leuty/Li^rot  jl^tto  lov 
^TjfAOV  Iv  'EXfvahi  xw  rinya/.Ko 
xal   inl  ^vlfj.    S.  zu  13  §  77.  — 
fiia    i//^(/V'    ^^^  durch    schänd- 
liche   Hinterlist     gefangenen     300 
Eleusinier  und  Salaniinier  wurden 
ins  Odeion  geführt  und  dort  in  An- 
wesenheit der  3000  und  der  inntTg 
ohne  Untersuchung   mit   einer  Ab- 
stimmung verurtheilt  nnd  getödtet. 
Urheber  dieser  Greuelscenen  war 
Kritias  Xen   Hell.  II.  4,  ^tf.    Erat, 
masste   wohl   schweigen,    wenn  er 
sie  auch  missbilligte.  Man  sieht  hier 
und  im  Folgenden,  wieLys.  die  3000 
schont,    von  denen  viele  unter  den 
Richtern  sassen. 

53.  «i  T«o«/«l  y^yivrjfii- 
Vtci  TjCfav,  schonend  nennt  er  die 
Feindseligkeit  zwischen  denen  im 
Peiräeus  und  in  der  Stadt  laQu/cd 
und  braucht  auch  nicht  ein  kälter 
abschliessendes  Wort,  wie  „been- 
digt waren",  sondern  ein  bedauern- 
des :    „nun   einmal   Statt  gefunden 


iatOx^ai  tag.    Zwar  eine  seltene 


hatten 


—     n  (joi 


Construction,   aber  nur  aus  grosser 
Schlichtheit  des  Ausdrucks,^  Subj. 
zu    fataOai    ist    T}ueTg    exauQoi: 
„Wir    würden     beiderseits    gegen 
einander  sein,  wie  wir   beiderseits 
zeigten,**   w  ie  von  selbst  einleuch- 
tet, versönlich.    Man  sieht,  dass  er 
möglichst   zart    im    Ausdruck    ist. 
Francken  will  7tq((oi  nobg  all.  — 
^^ ii^a^itv  mit  Geel,  denn  nun  fol- 
gen Thatsachcn,    wo    beide  Theile 
den    versöhnlicben    V>'illen    zeig- 
ten, während   ^oxiTv  (s.  krit.  An- 
hang) weniger  passt.  Meutznerwill 
iöiiiar,   weil   sich    Lys.    nicht  als 
Bürger  gerire:    aber  er  gerirt  sich 
überall  offen  als  Parteigenossen,  da- 
rum ist  iJff^autv  neben  ijX&ofjfV 
und  *r;^o^6r berechtigt.  —  uvtov  g, 
näml.  die  /|  uartog. 

5-1.  äo/ovTag  (T^  -  «i'Aov- 
70,  nämlich  die  Zehn,  einen  aus 
jeder  Phyle ,  unter  denen  zwar  E. 
nicht  war ,  w ohl  aber  sein  Freund 
Pheidon.  Da  sich  nun  E.  auf  diesen 
als  einen  gemässigten  stützt,  so 
sucht  Lysias  auch  den  Ph.  in  ein 
ungünstiges  Licht  zu  stellen. 

55.  Toviior      „unter    diesen". 
Ceber  [  j  s.  d.  Anhang.  —  Charikles 


( 
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xal  tri  «^^^^^'^^  kaiqeiq,  ineidii  avtol  elg  t^p  dqxi]P  xav- 
irttfidap,    TtoXv   fifitc^   (trdd^p   xal   noXe^iop   enl   Toh   iv 
JhiqaieX  xoXg  l\  dcxeog  inoiridap.    w  xal   (fapeqoK    ens-  56 
ödiaPTO  oti  oh  i^h   ^«^   «'^    neiqaieX    ovo'    imtq    %uw 
dSixi^^g  dnoXXviiiP(^w  i(tia(^latoP.  ovo'  ol  te^peaneg  aiiovg 
iXimovp,  ovo"  ol  iisXXopieg  dnod^apeXd&ai,  dXX^  ol  fieX^op 
dvpdiJtepoi.    xal    ^airop    TtXovzovpzeg.     Xaßopteg   ydq  rag  57 
dqxdg  xal  tfiP  noXiP  dfiifor^qoig  eTtoXsfiovP,  toXg  rs  rqtd- 
xopva    ndpia   xaxd   elqyadfUpoig    xal    vf^Xp   ndpta   xaxd 
ne7T0P&6(jt.    xaitoi  tovro  nd(Si  d^Xop  rjp,  oxi  el  fiep  exeX- 
voi  öixaiiAg  eifevyop,  VfieXg  adfxwc,    el  S'  VfieXg  dixalcag, 
ol   tqidxopra   ddixoK'    oi    ydq   dij   kequw    sqywp    ahiap 
Xaßopveg  ix  trjg   noXfo^g   iUneaop,    dXXd    rovvoyp.     dicstt  58 
a(f6dqa  XQV  ^Qr^'^^^^f^'^  o^^  Oeidmp  alqe^eh  Vfidg  diaX- 
Xdi^ai.    xal    xatayayeXp    tcop    ccvioip    sqyaip    "Eqatoa^epei.^ 
fßSzsXxe  ^ccl  rfi  avx^  ypoofifi  tovg   fiep  xqehtovg  avrwp  6^' 
Vfiag  xaxoog  noisXp  hoifiog  ^p,  VfiXpdiddixoK  (fevyovaLP 
ovx  ^^iXrjcSep  dnodovpai.  ttip  tioXvp,  dXX'  iXd^MP  elg  Aaxe- 
daifiopa    eneid^ep    ahovg    (^xqatevead^av ,    diaßdXXwp   oxi 
Boi^cazdop  n  noXig  savai,   xal  dXXa  Xeyiop  olg   ästo   nei- 


nebst  Kritias  Häupter  der  gewalt- 
thätigen  Faction  unter  dt;i  30.  — 
avToif   ein  betontes  „sie."  Frohb. 

57.  ToTg  Tf  TQ.  -  elQyaa- 
fjLivotg  x«l  viiTv  -  ttsttov- 
d^oai.  Ein  wohlgeformtes /aoxw- 
XoVy  geeignet  zur  Hervorhebung  des 
Gegensatzes,  lieber  7r«»'r«  ohne  i«  s. 
zu§33.  —  oTi  fi  fi^v  XU.  Ein 
unentfliehbares  Dilemma.  Man  muss 
aber  gegenwärtig  halten ,  dass  bei 
den  10  Furcht  vor  den  30  und  Wi- 
derwillen gegen  die  Demokratie 
waltete.  —  atriav  Xaßorrfg  = 
ah.  fyovreg. 

58.  JiraA«^«/  xal  xai.  wie 
man  vorausgesetzt  hatte,  vgl.  §  53. 

Pheid.  handelte  als  xvir  so,  wie 

er  gesehen,   dass  E.  als  xxxvir  ge- 


handelt. Gehässig  giebt  er  dem  E. 
die  Hauptrolle  und  nur  die  Neben- 
rolle dem  Ph.  Die  ausführliche  Kritik 
gilt  diesem vermuthlich darum,  weil 
er  dem  E.  als  awriyoQog  beistehen 
wollte.  —  r{i  (cvTij  j'rw/xi^,  wie 
Eratosthenes.  —  rovg  xQairzovg 
avTMV,  die  Majorität  der  30,  jetzt 
aber  in  Eleusis.  —  (5 1  i;^«?  durch 
die  Bürger  überhaupt  (dm  mit  dem 
Acc.  oft  ähulich  wie  mit  dem 
Gen.  s.  7  §  5),  während  vf^Tv  die 
aus  dem  Peiräeus  speciell  angeht. 
—  Bo  t(oTc5r  sarai^  eine  Ver- 
drehung des  Umstandes,  dass  Thra- 
sybul  und  die  Exilirten  von  den 
Thebanern  unterstützt  worden  wa- 
ren (Scheibe  ol.  Umw.S.98),  umdie 
Eifersucht  in  Sparta  zu  reizen. 
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59  öeiv  fj,ciXt(rta.  ov  dvvdiisvog  da  zovtcov  xvx^^v ^  «iV«  xai- 
twv  Uqmv  ifinoÖMV  ovtcdv  sixe  xa^  avto)V  ov  ßoido^i- 
vooVj  sxaxov  xdXccvxa  sdaveicSaxOy  Iva  e^ov  ijxixovQOVc  fii- 
<y3ov(td'ai,j  xal  Avaavöqov  äqxovxa  fixtidatOy  evvovcSxaxov 
litv  ovxcc  x^  oXiyaqxiq,  xaxovovtTxaxov  äs  xfi  noXsi ^  fit- 

60  aovvxa  de  ^ccXi^axa  xovg  ev  TleiqaveX,  liia&o^adiievov  dt 
Ttdvxag  dvd-Qomovc  in  oXi&qM  x^g  noXeoK ,  xal  noXeig 
indyovxeg,  xal  xeXevxwvxeg  Ataxedaifjiopiovg  xal  xdop  cfVfA- 
adxoav  bnoöovg  edvvavxo  nstaaij  ov  diaXXd^ai^  dXX*  dno- 
Xiaai  naqeaxevdlovxo  xijv  noXiv  el  ^rj  dv"  dvdqag  dyad-ovg^ 
olg  VfjLsXg  dTjXoiaaxs  naqd  xmv  exd^qMV  dixriv  Xaßovxeg,  oxi, 

61  xal  exeivoig  xdqiv  dnodaiftexf.  xavxa  de  eniaiaad-e  iiev  xal 
avxoi,  xal  oW  oii  ov  det  ^dqrvqag  7taqa(Sxs(jd^ar  o^Mg  de' 
iyoi  xe  ydq  deo^xai  dvanav(ia(Si}aL,  VfXMP  x^  svioig  TJdi^ov 
(ag  nXei(itMV  xovg  avxovg  Xoyovg  dxovsiv, 

MAPTYPEI. 

62  Oeqe  dt]  xal  neql  Grjqafievovg  wc  äv  dvvMiiai  did  ßqa- 
Xvxdxoip  diddioo,  deo^ai  d^  v^imv  dxovdav  imeq  t'  ifxav- 
xov  xal  x^g  noXecog.  [xal  ^rjdevl  xovco  nqoaaxfi,  (ag  ""Eqa- 

offeneund  heimliche  Freunde  Athens 
in  verschiedenen  Staaten,  inArgos, 
Theben  (dort  Ismeuias,  Justin  V,  9) 
und  Korinth  (Xen.  Hell.  IL  4,  30) 
und  anderwärts,  selbst  aus  Eifer- 
sucht gegen  Lysander  der  Spar- 
taner Pausanias.  —  oig  -  6ri  Xi6  - 
0CCT6.  In  einei*  für  das  Deutsche 
unmöglichen  Form  steht  nach  dem 
Rel.  der  Imperativ.  §  99  olg  ßor}- 
&riac(T€.  —  xal  ^xtiv  otg^  auch 
jenen  braven  Männern. 

61.  o/Li(og  Jf,  aposiopetisch, 
TiKQi^o^tti.  Die  Zeugen  sollen  we- 
sentlich über  das  Treiben  Pheidons 
aussagen. 

(>2.  TiQoaaT.tj  emend.  Sauppe 
Philol.  Xv,  150  die  vulg.7r«^«(Tr^. 
Denn  „möge  es  Niemandem  beifal- 
len, dass  ich  den  Th.  anklage"  kann 
L.  nicht  sagen,  weil  er  ihn  ja  an- 
klagt, höchstens  etwa  in  dem  Sinn  : 
dass  ich  ein  falsches  Spiel  treibe, 


59.  Tüiv  UquiV  lixnoävDV 
6  vt(ov.  Wie  streng  dies  die  Spar- 
taner nahmen,  zeigt  Herodot  VI. 
106.  --  ixarov  raX.  s.  zu  30 
§22. — i^TTjOccTo  im  Med.  „er- 
bat sich.'* 

60.  ndvxag  ard^gmnovg 
nennt  er  die  Söldner,  und  sagt 
ebenfalls  noktig  inäyovKg  mit  ei- 
ner wohl  angewendeten  Hyperbel, 
welche  die  Anstrengungen  gegen 
Athen  bezeichnet.  Isokr.  4  §  146 
^nti6r\  KvQov  TsXeuTTiaaVTog  avy- 
ijXd-ov  cimaieg  oi  xriv  Idoiav 
xaiouovvTig.  Dem.  18  §  72  ootov 
xaiaiSovXovfJiiVov  ndyTag  clvi^Q(ü- 
novg  Ixitvov  (nämlich  ^iXinnov) 
TjlciVTiovftrjV. —  ii  /-tri  J/*  KV- 
^QC(g  (i  y (( r}  ov  g  j  naml.  IxtoXv- 
&t]aav.  Thuk.  H.  18  li^oxovv^  ap 
TtcivTu  xdTCiXctßiTv,  et  /uri  cFt'  ^xti- 
vov  {Li^XXrjOtv  {IxcjXv&rjOav).  Kriig. 
54,  12,  10.  Die  cMQtg  aya^oi  sind 


xodd^evovg  xivdvvevovxog  Grjqafisrovg  xaxtjyoqM'  nvvd^dvo- 
Hav  ydq  xavxa  artoXoyi^ftfad^ai.  avxov,  oxi  exeivM  (fiXog  ^P 
xal  XMV  avxMV  eqyMV  fiexetx^.  xaixov  (Tifodq^  äy  avxov  63 
oliiav  iisxd  OffiKtxoxXeovg  noXixevoiievov  nqoc^noieXad^ai 
nqdxxsiv  oVrwc  olxodofif}d^^(t€xai.  xd  xelxrj,  onoxe  xal  ^exd 
Gfjqa^svovg  OTCO)g  xad-aiqsd-riaexai.  ov  ydq  iiov  doxovdiv 
iaov  ahoi  yeysvTJ(t&aL  •  o  ^ev  ydq  Aaxedaiiiovmv  dxovxmv 
o}xod6^7j(^8V  avxd,  ovxog  ds  xovg  noXixag  eianaxi^(tag 
xad^etXe.  neqi8(Sxfjx8V  ovv  xri  noXei  xovvavxiov  ri  wg  elxog  64 


indem  ich  u.  s.  w.  Er  will  aber 
zeigen,  dass  er  genöthigt  sei  den 
'Ih.  anzuklagen,  darum  solle  man 
daran  nicht  Anstoss  nehmen, 
als  ob  er  f^oj  lov  TiQay^aTog  rede. 
Dem.  00  §  14  „ohne  Wohlwollen 
von  Seiten  der  Zuhörer,  wenn  einer 
auch  noch  so  gut  redet,  nqoaiair] 
ToTg  üxovovöiv  [rj  twv  Xoywv  ttsi- 
^w).  Hyperid.  f.  Euxen.  p.  3,  5 
Schneidcw.  Occvfiduo  tf  urj  nQoa- 
{(TTaiiac  TjSr}  vfuh'  cd  roicwTat  efa- 
ayyeXuii.  —  nTioXoyr^GtoS^ai, 
nicht  anoXoy}]Gcio&ai,  wie  Meutz- 
ner  nach  den  Hss.  will.  Denn  nicht, 
dass  er  in  Privatzirkeln  sich  ver- 
theidigte,  will  Lys.  vernommen  ha- 
ben, sondern  dass  er  dort  etwa 
sagte,  er  werde  vor  Gericht  das 
zur      Vertheidigung      vorbringen, 

ein  xxL 

63.  aq  oÖQ*  ctv.  Herber  Spott. 
„E.  will  dem  Freunde  Theramenes 
viel  zu  Gefallen  gethan  haben.  Wie 
würde  er  erst,  wäre  er  ein  Freund 
des  Themistokles  gewesen,  seiner 
Mitwirkung  am  Mauerbau  sich  rüh- 
men, da  er  aus  Freundschaft  dem 
Ther.  am  Niederreissen  half.  Ge- 
wiss hätte  er  dem  Them.  viel  mehr 
zu  Liebe  gethan,  weil  er  mehr 
werth  war  als  Ther.  Denn  mich 
dünkt,  die  beiden  waren  nicht  gleich 
viel  werth,  da  Them.  die  Mauern 
erbaut,  Ther.  sie  zerstört  hat.*' 
(E.  war  aber  als  Feind  der  Demo- 
kratie auch  ein  Feind  der  Mauern, 


und  die  grelle  Zusammenstellung 
des  Them.  mit  Ther.  hatte  nach 
Plutarch  Lys.  c.  14  schon  der  De- 
magogKIeomenes  gemacht,  und  dem 
Lysias  ist  sie  erwünscht ,  um  die 
über  Ther.  günstiger  gewordene 
Meinung  (§64)  zu  erschüttern.  Die 
Worte  ov  yctq  xri.  erklären  das  auf- 
fallend vorangestellte  acfOi^Qa.  Die 
Ironie  scheint  stärker  wegen  der 
Vorstellung  des  ungleich  höheren 
Werthes  des  Them.,  als  wenn  man 
x«t  yciQ  läse.  AuchFrohb.  bemerkt, 
die  Litotes  ovx  laog,  ov/  o/uoiog 
diene  oft  zur  Schärfung  des  Spottes. 
Lys.  14  §  34  bei  Verglelchung  des 
sein  Vaterland  bekriegenden  Alki- 
biades  mit  den  ihre  Heimath  i.  J. 
403  wieder  erobernden  Exulanten 

ov/  6^0(ü)V  T(Ot>  €Qy(OV  ttfACfOT^QOig 

yeyivrjfi^vojv.  Dem.  23  §  197.  Xen. 
Anab.  IIL  4,  47.  Auch  xaC  nach 
onoTi  diene  zur  Schärfung  ,.da  e^ 
ja  schon"  vgl.  Lys.  22  §  16.  Indes- 
sen lassen  sich  für  die  Ironie  durch 
Gleichstellung,  also  für  xal  yaq 
auch  geltend  machen  Stellen  wie 
14  §  33  (og  Twr  avTÖJv  ovrag  «|t- 
ovg  oaoi  (fvyovteg  ^erd  twv  noXe- 
(.Umv  Inl  triv  /(ü()«v  ^aiQcitevoaVy 
xal  oaoi  xaT^aav  Aaxeöaifiovlmv 
^/ovTMV  Trjv  noXiv.  Eben  so  höh- 
nisch Dem.  23  §  106  o^oiog  ytZo- 
X(x)V  vo^o^^rrig  xal  TtjUOXQärrjg. 
Bei  dieser  Sachlage  entscheiden  die 
Hss.  und  die  sind  für  ov  yaQ. 
64.    Nicht  unwahrscheinlich  ist 
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^v.  ähov  iJbtv  yccQ  xai  lovg  (fUovc  lovg  GfiQa(j.£Povg  ngoa- 
anolwUpaiy  Ttkijy  et  tiq  hvyx^^^^  ixsivM  tävapria  ngdt- 
ttap'  vvv  de  OQoi  tag  te  änoXoyiag  elg  ixeXvov  dm(feQOfi€- 
vag,  Tovg  r'  ixeiPM  avvovrag  xi^äad-ai,  neiQM^emvgj  (oansQ 
noUwP  dra&MV  ahiov  dkV  ov  iieydXtov  xaxMP  r^yepfjfie- 

65  yov.  og  nqonov  fiep  zijg  ngorsQag  ohyaqxiag   ahicitaTog 
iyeyerOj  neiaag  vfiäg  Tfjv  inl  rayv  retQaxoaiMP  noXiteiav 
ikead-cii.  xal  6  fiev  navrjQ  aiiov  xu»v  riQoßoidwv  (Sv  tarn 
enqaixev,  avcog  de  öoxmv  evvovataTog  elmt   totg   nqdy- 

66  jiAttö^*  aTQairjyog  vn  avtcov  fiQed^^-  xal  ewg  iiev  hifiatOj 
matov  eavxov  naqeXxev  eneiörj  de  Jleiaavdqov  fiep  xal 
KdXXaKtXQoy  xal  exeqovg  €U)Qa  nqoxeqovg  avxov  yiypofid- 
vovg,  x6  de  viieieq^v  nXri^og  ovxexi  ßoid6[ievop  xovxwv 
dxqoäa^aty  xöx"  ijdfj  did  xe  xov  nqog  exeivovg  (f^opop  xal 
x6   naq     Vfio)V   deog   fiexeaxe   tcop  \4qiaxoxqdxovg   egyMP. 

67  ßoidofiepog  de  xm    vfiex^QM    nXrjd^ei   doxetp   ni(Sx6g   e!pav 
""ApxKfwPxa  xal  ''Aqx^^^o^^M^  (fdxdxovg  optag  avxM  xax- 


Reiske's  vou  Fritzsche  wieder  em- 
pfohleoes  ^v  nach  li^iov  f^iiv  yccn. 

65.  og  71  neuro V.   S.  zu  §  40. — 
nmrjQy  Hagnon  des  Th.  Adoptiv- 
vater, deon  Ther.  war  aus  Keos. 
Eioc    vorberathende    Commission, 
die  Lysias  nqoßovXoii  nennt,   aus 
älteren  Mänueru  bestehend,  wurde 
auf  die  Nachi-icht   vom  Unglück  in 
Sicilien  bei  der  Aussicht  auf  die 
nun  drohenden  schweren  Bedräng- 
nisse  eingesetzt,  nach  Thuk.  Vlll, 
1  oXiivig   ntQi  rair  naQoriMV  ms 
ttV  xaiQog  ^  nqoßovXtvaoiüiv.  Die- 
ses  Collegium  der  nQoßovXoi  be- 
stand bis  zu  den   400  und  wirkte 
mit  zu   deren  Einsetzung.     Herm. 
Staatsalt.  §  165,  W.  —  xal  6  fitv 
narrjQ-Tdvr^  in  qamv,  auch 
sein  Vater  wirkte  dafür ,   so  dass 
nicht  nöthig  xavx  zu  schreiben. 

66.  niojov^en  400,  nicht  rr] 
TToAf/,  wie  man  vor  derZürch.  Ausg. 
las.  —  TiQOjiQovg.  Im  Wider- 
spruch mit  der  Geschichte,  nach 
welcher  gerade  Ther.  milder  war, 


suchte  man  ngccoT^Qovg  zu  schützen. 
Canters   ngoT^Qovg  erläutert   sich 
aus  dem  Erfahrungssatzc,  den  zu- 
erst Herodot  3,  82  ausspricht,  dass 
eifersüchtiger  Ehrgeiz   die  Quelle 
verderblicher  Factionen  im  Herzen 
der  Oligarchie  ist,  und  aus  Thuk.  8, 
80  TiuiTig  yaq  avf^rjueQoi'  (i^tov- 
air  ov/  öncog  töoi,  dlXct  xccl  jiolv 
TTodiTog   avTÖg    (xaarog   elrni.    — 
lovKov    axQoaad-at,    auf    die 
Partei  der  oben  Genannten,    lieber 
Peisandros    s.    zu  25  §  9.     Kallä- 
schros  Vater  des  Kritias.    —  to 
71  kq'    vf^cjv  6^og,   die  Furcht, 
die  von  euch  her  eingejagt  wurde. 
—  Aristokrates,  des  Skellias  Sohn, 
ein  Haupt  der  400,  conspirirte  als 
einer  der  Ersten  gegen  diese.  Thuk. 

8,  89. 

67.  Antiphon,  der  Redner,  aus 
Hhamnus,  ein  bedeutender  Mann  un- 
ter den  400.  Thuk.  8,68.— Arche- 
ptolemos,  nach  Einigen  (aber  s.Cur- 
tius  gr.  Geschichte  11,  700)  Sohn 
des  Hippodamos  aus  Milet,  eine» 
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riyoqmp  dnexxsipep ,  elg  xoctovxop  de  xaxiag  ^X&ep ,  (Saxe 
dfia  [lep  did  tfjp  TtQog  exeipovg  niöxip  Vfidg  xaxedoidio- 
(Saio,    did   de    xijp    ngog    Vfiäg    xovg    (fiXovg    dnwleaep. 
tiiidiiepog  de  xal  xwp  [leyiaxoyp  dhovfiepog,  avxog  enayyei-  68 
kdfiepog  awtieip  xtjp  nolip  avxog  dna^keae,  (fdaxcov  ngdyfia 
evQtjxepai.  j^eya  xal   nokXov    dhoP.    vneaxero    de   stQ^prjp 
noviaeiP  MTe  oiitjQa  dovg  fJ>i^te  td  xeixn   xad^ehap   nixe 
xdg  pavg  nagadorg'  xavxa  de  elneXv  fiep  oidepl  ^^eXfj(feP, 
axeXevae  de  avvai  maieveip.    Vfjietg   de,    w   dpdgeg  U^tj-  69 
patoL,    nqaixovarig   fiep   x^g  sp  \4qeiw  ndyM  ßovXijg  (Sm- 
xriqia,  dpxdeyoPxMP  de  ttoXXwp  OriQafiepe^,  eldöxeg  de  oxi 
ol  fiep  dXXoi  dp^qmnoi  xmp  noXefiiMP  epexev   xdnoqqrixa 
noiovptai,  exetpog  d"  ep  xotg  avxov  noXixaig  ovx  ^^eXijöep 
slnetp  xavxa  d  nqog  xovg  noXefiiovg  efieXXep  eqetp,  Ofiwg 


berühmten  Baukünstlers,  besass  das 
athen.  Bürgerrecht  und  war  ein  an- 
gesehener Mann.  Er  w  ünschte Frie- 
den mit  Spnrta.  S.  W.  Ribbeck  zu 
Arist.  Ritt.  S.  274.  —  w  a  t  6  -  «  tt- 
(oXadev.  Meisterhaft  zeichnet  er 
in  der  scharfsinnigen  Antithese  des 
Th.  Zweizüngigkeit. 

68.     Tb)V  jLityCaTMV  a^iov- 
fievog.    Nämlich  in  der  nach  den 
400  wieder  hergestellten  Demokra- 
tie {^  ^i^XV^  i^'^*'  ^i/^^H^^'^^  ^'^^ 
Tov  6r][A0V  7iQ07ifT^OTfQog  lysnTO 
iriv  ^TjfJOXQariav xciTaaTTjaca,  wirft 
ihm  Kritias  vor  bei  Xen.  Hell.  II, 
3,  30).  Uebrigens  macht  er  hier  des 
grösseren  Effectes   wegen,   um  die 
in  verschiedenen  Epochen  bewiese- 
nen Treulosigkeiten  nahe  an  einan- 
der zu  bringen,  einen  Sprung  in 
der  Erzählung,  indem  er  von  411 
sogleich  zu  den  Begebenheiten  nach 
der  EinSchliessung   der  Stadt  404 
übergeht.  (Scheibe  vcrmuthet  dage- 
gen:  Ti/Li(6fJ6Vog   öf   xal  larsoov, 
x«l  T(ov   fAtyiOTwv.)    Bemerkens- 
werth  ist,  dass  er  des  Th.  Treulo- 
sigkeit gegen   die  Befehlshaber  in 
der    Arginusenschlacht     übergeht. 
Dieses  muss  (vgl.  §  36)  in  jener 


Zeit  ein  noli  me  tangere  gew  esen 
sein,  weil  wohl  viele  der  jetzigen 
Richter  damals  zugestimmt  hatten.  , 
—  vTT^a/.  (ff,  (Tf  hier  nicht  adver- 
sativ, sondern  explicativ  wie  yaQ, 
bemerkt  Frohb.  —  o/LirjQaj  amch 
von   Personen.    —   ja  via.   S.  zu 

§  1 4. 

69.  7TQatTovat]g  -  oojtrjQttt. 

Worin  diese  Massregeln,  mit  deren 
Berathung  der  Areopag  umging,  be- 
standen, ist  unbekannt.  Es  mochten 
unter  anderm  Versuche  sein  ,  die 
Parteien  der  Bürgerschaft  zu  ver- 
söhnen. S.  zu  25  §  27  und  Einl. 
zum  Areopag.  des  Isokr.  Deinarch. 
1  §  9  (ü  TTjV  TToXiiffav  xal  örifio-^ 
xoaTUiV  7ioXldxig  lyxe/eCgixiV  (o 
öir]f^og).  Aber  ein  Beweis  von  gros- 
ser Niedergeschlagenheit  ist  es,  dass 
man  den  Th.,  wenn  er  in  der  fxxlrj- 
Gi\c  mit  der  Natur  seiner  Vorschläge 
nicht  herausrücken  wollte ,  nicht 
zur  Eröffnung  an  den  Areopag  oder 
eine  andere  Behörde  wies.  —  dv- 
TtXeyovTbjVj  wie  der  nicht  sehr 
geachtete  Kleophon,  13  §7ff.  Schei- 
be ölig.  Umw.  S.  40.  —  idiv  Tio- 
Xf/LiitüV  ävfxev.  Passend  führt 
Kayser  den  Fluch  des  Chors  Arist 
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in€TQiipcct6  avTM  natqida  xa*  naXdaq  xal   ywaX^ac  jtal 

70  viiäq  avxovq,  6  dt  <av  idv  ine^xero  ovdev  snqaetv,  omcag 
dt  ip€i€^VfJiflTO  ok  XQfl  fJ^^^Qf^^  x«^  äad^ei^^  yeviad^ai.  xr^v 
TtoXiV,  o)<rv€  TTfQl  tov  ovdsiq  nomoze  ovts  xmp  nolefiioyp 
iiivfidd^n  ovT€  rdyy  nolvxMV  ijXnicfs,  xav^  v^iäg  sneiae  ngä- 
?a^  ovx  V7i6  Aax€dai{ioi^to)v  ävayxa^o^evoc,  äkV  avxog 
ixeiroig  i7tarr^)26^syog,  xov  xs  IleiqmoK  xcc  xeixn  neqie- 
XeXv  xal  xijp  vndqxovaav  noXtieictv  xaiaXvaaij  ei  eldwg  oxi>, 
sl  iiri  7ia(Swv  xoiv  ilniÖMV  anoacsQfjO'tjaead'S,  xaxttav  naq" 

71  aviov  xriv  xiiiMqiav  xoiiutad'e.  xal  x6  xeXevxaXov,  m  apÖQsg 
dixaaxai,  ov  nqoifQOV  eXads  xiju  exxXriaiav  y^vsad-ai,  ^(ag 
6  wfioXoyrjfispog  vn^  ixeivoyv  xaiqog  imiisXMg  vn  avxovix^- 
q^d^fjj  xal  lieieneiiipaio  [itp  xäg  fi€xä  Avadvdqov  vavg  ix 

Tl  ^ccfiov,  iTtfdtjfiTjas  ÖS  x6  xoop  noXffiicop  aiqatontöov,  xoxe 
de  xoixoop  vnaqxovxow,  xal  naqovitjdv  Av(Sdvdqov  xal  0t- 
Xoxccqovg  xal  MdxidöoVj  neql  xrjg  noXixeiag  xiiv  sxxXtj- 
(Tiav  snoiovp,  Iva  firixs  qfjxcoq  avroXg  firjdslg  ipapxtoXxo  fjfjds 
dianeiXoXxo,  VfieXg  xs  [irj  xd  xjl  noXsi  (Svnifsqovta  tXoidd^ey 

negiatgetr. 

71.  UV  nqoi  €QOV  {ohne  rj)€(og, 
25  §  26.  —  vTi^  Ixiivfav^  den 
Spaitaaeni.  —  tx  ^d/nov,  wohin 
sichLvsaJider,  um  die  den  Athenern 
ergebene  lusel  (Xen.  Hell.  111.  3, 
6  ff.)  zu  bezwingen,  mit  der  Flotte 
begeben,indemer  nur  wenige  Schiffe 
zur  EinschliessuDg  vor  dem  Peiräeus 
liess. 

72.  TovTMV  vTiaQ/ovroDVy 
als  die  Umstände,  welche  Th.  ab- 
wartete, eingetreten  waren. — Phi- 
lochares und  Miltiadcs,  Männer  im- 
Gefolge  Lysanders.  Frohb.  venu, 
aus  den  INamen,  dass  es  Athener 
waren,  Häupter  derOligarchen,  ab- 
gesandt den  Lysander  herbeizuru- 
fen. —  T»iv  ^xxA?;Gr^«j',  die  be- 
rüchtigte, von  den  Eingeweihten 
veranstaltete,  in  derLysaudros  mit 
den  andern  beiden  erschien.  —  (T/ «  - 
ntiXoiTo  mit  Cobet  für  dntiXoiTo 
der  Hss.  Er  bemerkt  N.  L.  627, 
entweder  amtkitv  oder  (^wnuXtl' 


Thesm.  363  über  diejenigen  an, 
welche  idnongrija  xoiOiv  i/f^QOLi 
lotg  f}jA€Tiqoioi  UyoiOiv. 

70.       ovte    Tüjv     noXiuitay 
ffirrjaO^r].  Denn  weder  die  Schlei- 
fung des  Peiräeus,  noch  die  Abschaf- 
fung   der   Demokratie   wurde    ur- 
sprünglich von  den  Spartanern  aus- 
bedungen,  sondern  nur  die  Schlei- 
fung  der  beiden  langen  Mauern  in 
einer  Lunge  von    10  Stadien  an  je- 
der,  13  §  8.    Xen.   Hell.  II,  2,  15. 
Scheibe  a.  a.  0.  S.  4Q.    Erst  Ther. 
brachte  von  Sparta  die  harten  Be- 
dingungen heim,  die  in  üeberein- 
»timmung  mit  Lys.  13  §  14.    Xen. 
a.  a.  0.  §  20  angiebt.    Dagegen  die 
Aenderung  der   Verfassung  wurde 
erst  in  Folge  der  Verständigung  der 
athenischen  Oligarchen  mit  Lysan- 
der,  dem    abgesagten    Feinde   der 
Demokratie,  verlangt.  —  ennae 
nouU^i'     Dieses    bestätigt    Xen. 
Hell.  II.  2,  22  X^ytav  m  xph  ^**- 
^eo&ac  xoig  Aax.  xal  t«   Tti/i] 


dXXd  xdxeipoic  doxovvxa  ipfjcfiaaia^e.  dva<Sxdg  di  Otiqa-  73 
^ipfjg  ixeXsvc^ev  viiäg  xqidxovxa  dvSqdatv  imxqsipat  xiiv 
noXiP,  xal  iri  noXixeia  xqna&ai  ^v  Jqaxovxidrjg  dniipai- 
vev.  VfieXg  6^'  6>wc  xal  ovxoy  diaxdfxevot  e^oqvßtXxe  wg  ov 
noirii^ovxsg  xavxa'  lyiyvih(Sxsxe  ydq  oxmsql  dovXeiag  xal 
iXtv&eqiac  ip  exdvn  rfi  W'Q"^  i^^ycXfjatdtsxe.   Griqa^ePiig  74 
öi,  w  avdqeg  öixaaxai,  {xal  rotVcöV  viidg  avxovg  ^dqxvqag 
naq8'§o^ai)  slnsv  oxi  oidtv  avxw  ^sXot  xov  v^exeqov  &o- 
qvßov,  irtfidfi  TtoXXovg  fihU&V^aico^  ^l^^'^n  xovg  xd  o^ioia 
nqdxxovxag  avxvo,  doxovvxa  dt  Avadvdqfo  xal  Aaxtdai- 
^ovioig  Xeyoi.  ^'tx'  extXvov  dt  Avaavdqog  dvacsxdg  äXXa  rf 
noXXd  eins  xal  oxt  rcaqaanovdovg  v^äg  sxoh  J^al  oxi  ov 
ntql  TtoXntiag  v^Xv  taxai  dXXd  ntql  acoxrjqiag,  tl  firi  not- 
riatd^'  d  Gfjqa^tvfig  xtXtvti.  xwv  d'  iv  xy  ixxXrjaiq   o(^oi  75 
dvdqtg   dyad-ol    ^(^av,    yvovxtg  xiiv   naqaaxtvijv   xal   xr^v 
dvdyxfjv,  ol  iiiv  avxov  ^svovxtg  ^avxiccv  fjyov,  ol  (T  äxovxo 
dniovxeg,  xovxo  yovv  ^(fiaiv  avxoXg  avvtidoxtg,  oxv  ovdiv 
xaxov  xy  noXtv  iipfjcfic^avxo'  oXiyoi  dt  xivtg  xal  novjjqol 
xal  xaxißg  ßovXtvo^tvot  xd  nqoarax^svra  ixtiqoxovrj^av. 
naq^yytXxo   ydq    avxoXg   dtxa   {Jiiv   ovg    Orjqa^tvfjg    ans-  ^^ 
dti^t  x^^QOxovfiiSai,  dexa  dt  ovg  ol   xa&töxrixoxtg  tcfoqoi 


a(h€(i  sei  im  Gebrauche  gewesen. 
Andere  schreiben  dnuXol^  wofür 
dann  eher  aniiXoh]  zu  erwarten 
war.  Vgl.  öoxoiri  22  §  2. 

73.  Drakontides,  ein  nichtswür- 
diger Mensch,  oft  unter  der  Demo- 
kratie verurtheilt  und  ihr  darum 
Feind,  später  einer  der  30.  Hier 
schiebt  ihn  Th.  als  Werkzeug  vor. 
—  o^w?  xal  OLJto  f^iax.  bezieht 
sich  auf  die  §72  geschilderten  Um- 
stände. —  l^€xXr}aidCii^i  fiir 
^xxXrjatdCets  schreibt  Sauppe  und 
vergleicht  13  §  73.  76.  So  auch 
Krüger  zu  Thuk.  8,  93. 

74.  noXXovg^  prädicativ.  — 
JoxovVTa-X^yoi.  Diese  Scham- 
losigkeit zugleich  als  Einschüchte- 


rungsmittel. —  TiaqaGTiov^ovg, 
weil  die  Mauern  später  erst  ge- 
schleift waren,  als  doch  der  Vertrag 
erforderte.  —  ^orat.  Eine  zwar 
nicht  häufige  Redensart,  mit  der  sich 
Thuk.  V,  111  ^g  ^idg  nigi  -  earai 
erklären  lässt:  um  welches  (Vater- 
land) als  um  ein  einziges  es  sich 
handeln  wird.  Sauppe  führt  an  Dem. 
24  §  5  thqI  aiiov  tovtov  vvv  vfitv 
lariv.  Arist.  Ritt.  b7  thqI  tovtov 
yovv  iaxi  aoi.  Westerm.  zu  Dem. 
18  §  278. 

75.  Ttiv  naqaaxivr^v,  die 
Verabredung. 

76.  7r«o^y>'*>lTo  von  dea  Lei- 
tern der  Versammlung.  Das  Plus- 
quamperf.  wegen  nqoTtqov  r^^iCav. 
—  €(poQot,  s.  ZU  §  43.  —  ixTuiv 
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xsXsvoitv,  dexa  d"  ix  twv  naQortwv  ovto)  yäq  Tfjv  v^is- 
xiqav  cc(r^€y€iay  SMqtav  xai  Tfjy  avrdoy  dvyafi^v  ^niaiayio, 
wäre  nQ6it(>oy  ridsaay  xä  ixelloyia  ey  i^  ixxXrjaiq  rtQax^TJ- 

77  aead'cti.  tavtadt  ovx  ifiol  dal  mattvaa^,  äkXä  ixsiyo)' 
ndyxa  yäq  cä  vn  i^ov  siQfjfiiya  iy  xfi  ßovXji  dnoXorov- 
lisyoq  eXsysy,  oyeiSi^wy  fity  rotg  ifevyovaiy,  ox^  61'  avcoy 
xaxiX^ouy,  ovdty  (fQoyxi^oytwy^axedaifMoyiioy,  dys^di^wy 
dt  xoTg  t^g  nohxeiac  fjifxtxovaiyy  6x1  ndyxow  xwy  nsnqccy- 
fieyooy  xotc  tlqrmayoiq  xqonoiq  vn  ifiov  uvxolq  %w  aixiOQ 
yeytyrjfityog    xoioviü)y    xvyxuyot,    noXXäg    niaxt^g    avxog 

78  £Qyo)  deduiXMg  xal  naq  ixsiyooy  OQxovg  elXrjcfwg.  xal 
xo(Sovxü)y  xal  kxsqiay  xaxdoy  xal  alaxQ(^y  xal  ndXai.  xal 
V€(aaxl  xal  inxq(x>y  xal  ^eydXcoy  alxiov  ytyeyjjfityov  xoX- 
[jL^cfovaiy  avxovg  (fiXovg  oyxag  dnocfalye^y,  ovx  ^'^k  ^f^^^ 
dnod-ayoyxog  GrjQa^eyovg  dXX"  imiq  x^g  avxov  noyriqlag, 
xal  dixaiu)g  fity  iy  oX^yaqx^a  öixrjy  Ööyxog  (dlg  ydq  avt^y 
xaxiXvas),  dixaiu)g  6'    dy  ey   dfi^oxqaäa'    Ölg  ydq  vi»>dg 


nttOoVTojv,   denn   die  Aiiweseu- 
deü  wareu  nun   meistens  von  ilirer 

Partei. 

77.  (yrtjßovXtj,  in  dem  von 
den  30  eingesetzten  Rathe,  wo  Kri- 
tias  den  Th.  des  Verrathes  anklagte. 
S.  Xen.  Hell.  IL  3,  24  ff.  —  x«t- 
iXOotfi'.    Die   Wiedtreinsetzuug 
der   zahlreichen    Verbannten    v\ar 
geschehen,  um  den  Anhang  der  Oli- 
garchie zu  verstärken.    Also  war 
ihre    Rückkehr,   welche   nach   der 
Uebergabe  erfolgte   (Andok.  myst. 
§  80.    Xen.   Hell.  H.    2,    20)  eine 
Stütze  für  die  30.  Dagegen  den  La- 
kedäm.  mochte  ihre  Heimkehr  ziem- 
Hch  gleichgültig  sein,  gerade  wie 
sich,  was  Frohb.  anfuhrt,  nach  Xeo. 
Hell.  IV,  4^  15.  auch  die  Lakedäm. 
um  die  '/.u^oöoi  ihrer  aus  Phlius 
verbannten    Anhänger   (393)   nicht 
bekümmmerten.    Was  sich  Th.  zum 
Verdienst  rechnet,   wofür  ihm  die 
Verbannten    Dank    schulden,    das 
vermehrt  nur  seine  Schuld  in  den 
Augen  des  Lysias.   —   vn    l^ov. 


Ueber  die  Stellung  §  94.  13  §  61. 
Dem.  18  §  126  tag  vno  tovtov  ßla- 
Oifriuucg  ttijrifieyag.  §  176  top  Itft- 
OTtixoTic xivöwov  Trj  noXfi.  —  roi- 
ovTCjyjvy/dvot,  „solchen  Dank 
bekommen  müsste". 

TS.    Man   bemerke  den  rhetori- 
schen Effect  in  der  Häufung  des  xtti 
{dO^QOtOfiug).   —  ^IgyaQavTTiv 
xciJiXvat   ist   Sauppe's   evidente 
Emend.   für  rjt^r}  yaj)  xiL    E.  half 
die  Ölig,  der  400  stürzen  und  ver- 
suchte es  auch  mit  der  der  30,  und 
dass  das  Letztere  unerwähnt  bleibe, 
ist  unwahrscheinlich.  Auch  der  Pa- 
rallelismus mit  dem  folg.  dV?  führt 
darauf.  Wenn  es  sich  bloss  auf  die 
30  bezöge,  so  wäre  Cobets  xar^vf 
berechtigt,  denn  damals  konnte  des 
E.  Opposition  im  Verein  mit  The- 
ram.  ein  Versuch  genannt  werden. 
Aber  xaxilvGs  bezieht  sich  auf  bei- 
de Zeiten  und  gilt  besonders  vom 
jetzigen  Standpunkt  des  Sprechen- 
den aus.  —  dixaiojg  6'    uv  Iv 
örifÄOXQaTCa,  wenn  man  nämlich 
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xaxeöovXüiaaxo ,  xwv  fiiv  naqoyxcov  xaxacfQoyMV  ^  xayy  de 
dnoyxioy  ini^Vficoy,  xal  xm  xaXXiaxm  dvofiaxi  /^«^fi^o^ 
dtvyoxdxbov  sqyMy  didd(SxaXog  xaxatSxdg, 

Ileql  iih  xoiyvy  Gfjqa^syovg  Ixayd  ^loi  iaxi^  xd  xaxfj-  79 
yoQfjfisya '  rjxsi  d^  v^tv  sxsXvog  6  xaiQog^  iy  <p  dst  avyyyd- 
fii^y  xal  eXsoy  ^ij  slyai  iy  xaXg  vuexeqaig  yyco^aig,  dXXd 
naqd  'Eqaxoa^tyovg  xal  xcoy  xomov  avyaqxoyxooy  dixfjy 
XaßeXy,  fifidi  ^laxoiJiiyovg  fiiv  xqeixrovg  efyai  xwy  noXe- 
liiooVj  \pri(fiL,oiiiyovg  de  Ijxxovg  xwy  ix^^Qo^y.  ^tjö^  ooy  qaav  80 
liiXXeiy  nqd^eiy  nXsiu)  x^Q^^  avxolg  laxe^  fj  wy  inoiriaay 
oqyi^sad'S'  ^i]d^  dnovc^i  ^iy  xoXg  xqidxoyia  inißovXtvexe, 
naqoyxag  cJ'  d(frixs '  fjbfidt  xr^g  xvx^g,  iq  xovxovg  naqedoaxs 
xfi  noXsiy  xdxioy  vfiXy  avxoXg  ßoi^x^^arixs. 

KaxrjyoQTjxat  dfj  ^Eqaxoa&iyovg  xal  xcop  xovxov  (fiXcoy^  81 
otg  xdg  dnoXoyiag  dyoidei  xal  iisxf*   eoy  avxo)  xavxa  ni- 


dazu  gekommen  wäre,  ihn  zu  be- 
strafen, einmal  vor  den  400  und 
dann  vor  den  30.  Aber  unter  den 
.30  wirklich  fdwxtv.  —  rcSv  fitv 
7tuq6vTüJV-lni&vfA.ü)r.  Vgl. 
25  §  12.  Der  zweite  Theil  dieses 
noch  durch  die  Paronomasie  (s.  zu 
Isokr.  4  §  186)  7r«(>oiTwv  und 
dnorKüV  bemerklichen  looxioXov 
hat  etwas  Sprüchwörtliches.  Pind. 
Pyth.  III.  20  iJQttTO  Tüiv  «ti^oj-twi', 
als  Zeichen  verkehrten  Sinnes. 
Isokr.  1  §  29   ar^gye   utv  t«  ttuq- 

OVT«,      C^Tft     O*     T«     ßiXjtaiit,     — 

Inhalt  und  wohlausgedachte  Form 
machen  diesen  §  zu  einem  furcht- 
baren Epigramm.  —  xaXktar  (o 
vv6u€(Ti  als  a(j)iri()  (vgl.  §  68  ato- 
OdV  triv  noXiv). 

79.  ixelvog  6  xat Qog,  jener 
langersehnte,  wo  es  möglich  ist,  sie 
zu  belangen.  —  ttoA^^ioc  und  f/d-yo( 
sind  b«id6  die  30. 

80.  oqy ( ^tad-t  ist  Imperativ 
(«.  zu  §  60),  wie  d^r  Aor.  uiprjje 
zeigt.  Den  Sachen  genau  entspre- 
chend beobachtet  er  auch  den  Un- 
terschied der  Tempp.  —  lieber  die 


Construction  firi^e  fih  —  J^  s.  zu 
30  §  30. 

Sl.Kar  dyvüJT  t  J" ^.  Ich schlies- 
sc  mich  jetzt,  während  ich  früher 
xajYiy6{)ritai  cftj  vertheidigte ,  der 
Ansicht  Kaysers  (Heid.  Jahrbb.  LIX 
S.  771  f.)  an,  der  mit  Recht  bemerkt, 
dass  ,  während  §§  79,  80  Abmah- 
nungen eBthaIten,jetzt  mitxarayvcu- 
I*  di  die  positive  Autforderung  ge- 
schehe, und  zwar  mit  leidenschaft- 
licher Heftigkeit.  Die  nun  folgen- 
den Reflexionen,  die  mich  früher  für 
das  ruhigere  xnxriy6(}rijaisi\mmXeu^ 
sprechen  nicht  gegen  diese  Heftig- 
keit. Er  erinnert  sich,  dass  den  Ur- 
hebern solcher  Verräthereien  und 
Gewaltthaten  durch  eine  Verurthei- 
lung  in  förmlichem  Rechtsverfahren 
ein  ungebührlicher  Vortheil  einge- 
räumt werde.  Darum  (§  82)  mit 
Wiederholung  dieser  Heftigkeit 
71«^'  üjV  ovd'  UV  7TaQ(cy6(H(og  -  Xd- 
ßone,  so  sehr  sei  der  Staat  mit  sei- 
nen gesetzlichen  Formen  ihnen  ge- 
genüber im  Nachtheil.  Und  t£  yan 
UV  nu&6vt€g  -  Se^taxottg;  —  oig 
txvoia€Cy  7  §17,  „auf  einen  schie- 
ben   oder   abladen^'.     Häufiger   ist 
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ngaxiai,  6  [isPTOt  äydav  ovx  £?  laov  TJi  noXei  xal  "Equio- 
ad^evet '  oviOQ  fisp  yccQ  xarijyoQog  xal  dixadTtig  ccizog  riv  tmv 
xQiro^tycopj  rjfielg  dt  vim  eig  xaifiyoqiccv  xal  anoXoyiav  xaO^- 

82  i&Ta{jL8P.  xal  oviol  iiiv  lovg  ovdii^  ädixovpiccg  tmkxveivav 
axqiiovg,  i\atTg  6t  lovg  ärtoXtaaviag  Trjy  nohv  xaiä  löy 
vo^oi^  a§iovtt  xqivtiP,  naq"  coy  ovd'  äy  naqauoiiong ßovXoiie- 
voi  dixrjp  Xaiißdyeiy  a^iap  i(ap  ddixTj^diMV  wv  ttjV  noXi^V 
TJöiXijxaaL   XdßoiTt,    li  ydq  dv  nad^ovisg  dixrjp  liji^  a^lav 

83  tifjaai^  Tcoy  tQyooy  dtdojxoreg^  noitqov  ti  aviovg  dnoxiti- 
voiie  xal  Tovg  naXdag  aviMV,  Ixai^rjp  dp  tov  (fopov  dixfjp 
XdßoiptPy  CüP  ovvoi  naitqag  xal  vuXg  xal  dötXcfOvg  dxqi- 
Tovg  dntxttivap;  dXXd  ydq  el  zd  xQ/j^^ctia  zd  ifaptqd  d/j- 
fjitvatzt,  xaXcog  dp  f/o*  //  zfi  noXei,  'Tjg  ovzoi  noXXd  tlX^- 
(faaip,  ^  zolg  Idiiaiaig,  cop  zdg  olxiag  s'itnoQO^fjaap ;  iittidt] 

S4  zoipvp  ndpia  jioiovpveg  dixtjp  naq"  avz^p  [d^lap]  ovx  dv 
dvpaiad^t  XaßtTPj  ttwc  ovx  alaxQOP  viilP  xccl  ^pii^povp  dno- 
XmtXpj  jjpzipd  zig  ßovXono  naqd  zovicop  Xaiißdpsip ;  näv 


^y,  da  die  30  die  Sykophauteii  zur 
Angeberei  ermunterten,  ja  selbst 
angaben  und  ohne  Prozess  selber 
richteten.  —  rj/uaig  xicd^aara- 
fjLtv.  Es  besteht  durch  die  Demo- 
kratie wieder  ein  ordentliches 
Kechtsveri'ahren,  wo  nicht  der  Klä- 
ger selber  Richter  ist,  wie  unter  den 
30,  weswegen  wir  ungünstiger  ge- 
stellt sind  als  E.  damals. 

82.  Weitere  Ausführung,  warum 
E.  im  Vortheil  ist  (o  ayatv  ovx  i^ 
lOov).     ^       ^ 

83.  wvovToi.  a»>' bezieht  sich 
9Mi  n^th  in  liißoifJtv.  —  akXa 
y«(),  s.  zu  §40.  Für  (5t]fuiu(rtT€ 
schrieb  Reiske  (Srj^tiaaiTf.  Allein 
Frohb.  führt  an  7  §  41,  13  §  94.  — 
T«  (fttVtQci,  im  Gegensatz  zu 
Baarschafteu  ,  s.  zu  32  §  4.  Wa- 
rum aber  nur  die  (fciva(iu't  Weil 
sich  voraussetzen  Hess,  sie  hätten 
Baarschaft  und  Kostbarkeiten  mit- 
genommen. FreilichEral.  undPhei- 
don  wareu  nicht  fort.  Aber  Lys.  re- 


det von  allen  30,  und  Frohb.  be- 
merkt, dass  nach  Nep.  Thrasyb. 
3  zugleich  mit  der  Amnestie  auch 
die  Couliscation  der  Güter  der  30 
beschlossen  wurde.  —  xaXaÜg  I- 
yf/i/.  Genüge  geschehen.  Eurip. 
Hei.  1571)  h'  ils  To  nooadtv,  f/ 
xuXbig  t/jh  nXtvocjukVj  Hipp.  50 
üjöi  Ifxoi  xaXcog  ^x^iv. 

b4.  iSixrjV  71  u  {/  avTüi  v.  Nach- 
dem er  oben  mehrmals    dixrjv  rrjv 
(c^ucv  und  ix«*'^r genannt,  so  Hesse 
sich  allfällig  hier  (^ixrj  als  Strafe 
bis   zur  Erfüllung  des  Rechts  ver- 
stehen wie  §  37.  Aber  weil  i^J^rty- 
ovv  folgt,  so  verm.  Sintenis  Ixavt^v 
ovx  UV.  Schon  die  Zürch.  verm.  öC- 
xriv  txKVriv   od.   a^iuv.  —  r]VT  i>v - 
ovv.    Da  das  Verbrechen  ein  aus- 
serordentliches  war  und  aus  Ver- 
rath,  Umsturz  der  Verfassung,  Ty- 
rannis,  Mord,  Plünderung  der  Gü- 
ter bestand,  für  welche  Cumulation 
das  Gesetz  keinStrafmass  bestimm- 
te,  so  war  der  dyujp  e  in  ii^rirög. 
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S*  dp  fioi  doxtt  zoX^7^(^aij  o&tig  vvpl  ovx  ^^^Q(^^  opzmp 
ZMp  dixa(fzdop  dXX^  avzcop  zdop  xaxcog  nenopd^özcop ,  ^xtt 
aTioXo/TjcSo^fpog  nqog  aviovg  zovg  fidqzvqag  zijg  rovzov 
nopfjQlag'  zo(Sovzop  ij  v^dop  xaza7t8(fq6prix8p  ij  kziqoig 
7t87ii(^Z€VX€P,  (üp  dfi(f'0Z8Q0)P  d^iop  iiti^tXTj^ijpai. ,  ipd-v-  85 
fiovfispovg  ozi  ovz^  dp  ix8tpa  sdvpapzo  noi8'ip  firj  szsqcop 

(SVfJiTtQaZZOPZCüP  OVZ^  dp  VVP  8n8X8iQfj(SaP  8X&8tP  flfj  ^710 
TCOP    aVTCOP    0l6ll8P0V     (^Cod-fjaSCf^ai  ,     Ot     OV     ZOVZOig    7lX0V(tl 

ßori^/j(!opi8gy  dXXd  i^yovfJi8Poi^  noXXijp  dd8iap  (^cfidip  8^8- 
(S&ai  zdop  Z8  7V8TTQay^8Poop  xal  zov  Xomov  TtoisZp  6  zi> 
dp  ßovXoopzaij  8l  zovg  ^>8yi(^za)P  xaxdop  alziovg   Xaß6pz8g 

d(flj(^8Z8, 

^AXXd  xal  zoüp  (tvp8QOVPzoi)p  avzoXg  d^iop  ^av[Jid^8i^pj  86 
7z6z8QOP  (og  xaXol  xdyad-ol  ahijc^opzaij  zijp  avrwp  dQ8Z^p 
nX8ioPog  d^lap  dno(faipopt8g  z^g  zovzwp  TtopfjQiag'  ißov- 
Xö^fjp  ii8pv^  dp  aviovg  ovica  TiqoO-vfJiOvg  8lpai  a(a^8ip  zrjp 
noXip,  MÜ718Q  OVIOL  djioXXvpai'  iq  (hg  dtipol  X8y8ip  dnoXo- 
yijaopiaL  xal  zd  zovzoop  sqya  noXXov  d'^ia   drcocfapovcSiv» 


—  oaTLgvvvi-Tfigtovxovno- 
vr}Q(ag.  Da  in  ooiig  nur  Erat, 
verstanden  werden  kann,  erwartet 
mau  Ttjg  kaviov  n.  Aber  Lysias 
spricht,  wie  W.  yischer  bemerkt, 
die  letzten  Worte  an  die  Richter, 
daher  ist  es  wie  wenn  es  hiesse 
TiQog  vfiug,  OL  /jaQiuQt'g  tara  irjg 
TovTov  novrjQtag^  und  überhaupt, 
w  ie  Lipsius  bemerkt ,  wird  beim 
Gegner,  auch  wo  man  das  Reftex. 
erwartet,  oinog  gebraucht.  3  §  1 1 
u.  28.  27  §  2.  14  §31.  15  §5. 
28  §  7.  üeber  oang  vgl.  zu  23  § 
12.  —  xoaoifTovr].  Da  hier  kein 
Fortschritt  zu  Neuem ,  sondern 
Sammlung  aus  dem  Vorigen  und 
Abschluss  also  ein  Asyndeton  (§  1) 
ist,  so  schreibe  ich  mit  Reiske  tJ 
für  (F*,  wozu  auch  (hv  (\u(foj^Q(üv 
nöthigt.  —  iriQoig,  etwa  ihm 
günstig  Gesinnte  unter  den  Rich- 
Ljaias  5.  Aufl. 


tern,  von  denen  l^  aareog. 

85.  l^v  vctvTo ,  wo  man  den 
Aor.  erwartet,  aber  s. zu §34.  Aucli 
könnte  man  ^övvmo,  Irrsy^fonasv. 
oiofAiVog  und  toüto)  lur  loviotg  er- 
warten, aber  wie  schon  mehrmal  in 
der  Rede  spricht  er  als  von  den  30, 
wo  doch  zunächst  nur  Erat,  gemeint 
ist.  —  Die  ßoriihr]aovTfg  sind  theils 
heimliche  Anhänger  der  Oligarchie, 
die  vor  Gericht  erscheinen  aus  In- 
teresse für  Erat,  wie  die  advocati 
der  Römer,  theils  die  GwiQovvrtg. 

86.    T(x)V  GVVfQOVVTü) V.    DlcSC 

sind  nun  die  eigentlichen  awr]yo(joi, 
von  denen  zu  erwarten,  dass  sie  für 
Erat.  Reden  halten  werden,  darum 
auch  ^etvol  Xiyaiv.  —  airrjaor- 
rai  von  den  Fürbittern,  14  §  22 
ahovfjitvoi  vTiiQ  IdXxißiiiSov,  30 
§  32  u.  a. ;  häufig  l^atTaXad^ai,  wie 
30  §  31.   —    nXtCovog  u^Cav 
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äXX*  ovx  vntQ  t^fjdov  ovdng  aviMP  ovdt  lä  dixaia  nomore 
intx^lQriahyf  tlntTv, 

87  ^Alkä  Tovc  fxdovvQac  ahoi^  Idtlv,  ot  lovioic  naqiVQOVV- 

%€g  aviMV  xairjyoQOVftij  aqodija  snil^cffiopag  xal  €vrj&8ic 
vofii^oyrsg  v}iäg  dmi,  d  dut  iity  lov  vfifieQOV  nlfjd^ovc 
dd&cog  riyovvcai  rovg  rqidicovia  (Siaasiv,  diä  dt  ^Eqctxoad^i- 
vriv  xal  Tovg  avvaQXOViag  aviov  deivov  ^p  xa)  rwr  ted^i^soi- 

8^  TW^  *V  ixqooäv  iX&sii'.  xccicoi  ovioi  fibV  ao)d^ivt€g  nd- 
Xtv  «r  dvtnciifio  TTjV  noXiv  dnolsdar  ixtXvoi  de,  ovg  ovvoi 
dTroüXeauy,  jtltviriauvitg  zoi^  ßioy  ntqag  t'xovai  Tfjg  naqd 
Twr  ix^QMV  Ti(jio)Qiag.  ovx  ovv  dtivöv  sl  imv  ntv  ddixiog 
jsd-vtonMV  o\  ifiXoi  awanuiXlvifvo,  avioXg  dt  lotg  lij^  n6~ 


spöttisch,  j^leichsam:  so  wcMthvoll, 
dass  sie  die  Schlechtigkeit  dieser 
mehr  als  aufwiegen  könnte. 

87.  Aus  dem  Spotte:  Die  Zeugen 
lohnt  sich's  der  Mühe  zu  sehen,  geht 
er  in  steigende  Bitterkeit  über,  wo- 
bei er  das  Aufregendste,  wie  gefähr- 
lich es  gewesen  sei,  auch  nur  zum 
Leichenbegäugniss  zu  erscheinen, 
wohlberechnend  ans  Ende  setzt.  — 
diä  filvjov  vjj.  nlriihovg,  per 
vestra  sulFragia.  Der  Casuswcchsel 
bei  ihi'i  rechtfertigt  sich  durch  den 
Sinn  mit  Gen.  unmittelbar  durch, 
mit  Acc.  wegen.  Den  Genet.  der 
Hss.,  der  seit  Dobrees  Vorschlag 
allgemein  in  den  Accusativ  verän- 
dert worden  war,  verth.  auch  W. 
Vischer,  „wenn  sie  glauben  durch 
euch  die  30  retten  zu  können. 
Statt  v^bjv  aber  sagt  er  J/«  lov 
v/jfT^QOi  7ilT](^ovg,  um  das  \  olk, 
die  grosse  Masse,  die  jetzt  wieder 
die  Gewalt  hat,  [denn  dieses  reprä- 
seutiren  die  Richter]  den  oligarchi- 
sehen  30  gegenüber  zu  stellen."  — 
^7j*  ixq  oQciVj  Frohb.  citirt  A e- 
schin.  3  S  235  ot  jQtaxovra  ovS'  M 
rag  raff  ctg  xnl  lxqoo(\g  im>  t(Xw- 
TtjaavTiov  efcjv  rovg  TrnoarjxovTng 
7TnottyiV^a&{ci. 

^S.  n^qttg  Ti^toQtag.     Inder 


\ 


|\  .  Auflage  erklärte  ich  mit  Frohb. 
sie  haben  den  höchsten  Grad  der 
Heimsuchung  oder  Strafe  erfahren, 
welche  ihre  Feinde  ihnen  anthun 
konnten.  Vgl.  §  %.  Isokr.  8  §  120 
hnouivoiat  xal  lag  naqa  t(ov  «r- 
d^QtüTiMV  xal  nagä  twv  ^fwr  iifito- 
Q{ag.  Zu  TieQag  f;(ovaiv  (etwa  = 
To  faxarov  nsnov&aatv )  „den 
höchsten  Grad  erlangt  haben'*  ver- 
gleicht Frohb.  Isokr.  4  §5  oiavTig 

•         -  '  "§ 

Qag 

vTTfQßoXriV  avaiöttag;  Jetzt  aber 
kehre  ich  zu  der  in  der  III.  Aufl. 
gegebenen  Erklärung  zurück.  ij  na- 
na iirog  Tt/no){)ia  hcisst  zwar  in 
den  meisten  Fällen  die  Rache,  die 
von  einem  herkommt.  Da  man  aber 
auch  it^MoCav  nana  iivog  Xa^ßa- 
veii'  sagt,  so  bedeutet  es  auch  die, 
welche  man  an  einem  nimmt,  wie 
2  §  10.  Entscheidend  aber  ist  Kay- 
sers  Bemerkung,  Lysias  könne  nicht 
sagen,  die  30  hätten  an  ihren  Geg- 
nern Rache  genommen,  da  die  30 
gar  nicht  im  Falle  waren  Rache  zu 
nehmen.  Mit  dem  Tode  der  hinge- 
richteten Demokraten  hat  für  diese 
das  Rachenehmen  ein  Ende  —  avv- 
an(6X  XvvTO,  was  § 87  i^eivby  t]V 


l 


XiV  anoXt(Sa^i  öfinov  in  sxcfOQccP  nollol  ri%ov(iiV,  onoxs^ 
ßoTjd^ttp  Toaomoi  naqaaxtvdWiai;  »««'  /^^^  ^n  noXXm^%^ 
^qov  riYoviiai  tipai  vntQ  cov  vfistg  Ind^^xt  dvxtintXv,  j 
xmiq  OOP  ovioi  ntnoirixadiv  anoXorTi<^aad^ai,  xaitoi  Xs- 
yovaiv  oog'EQaroa^svei  lXdii(Sxa  icov  iqidxovxa  xaxä  eiqycc- 
(Siai,  xai  6id  xovxo  aicov  dhov(Si  aw&^mr  oxi  dt  x&v 
äXX(ßV  'EXXrivixiV  nXttata  elg  Vfiag  i^iidqxrixev ,  ovx  oiov- 
rai  x^^mf  ahov  dnoXt(Sd^ai.  v\LtXg  8i  8ti%txt  rivxiva  90 
ypw^^y  t'xtxt  ntql  xcop  TtQay^dxwv.  tl  iiiv  yccQ  tovxov 
xaxaipTjcfitXad^t,  driXoi  htad^t  (hg  oQyi^o^sPoi.  toXg  ^^^Q^f' 
fjitroig'  sl  dt  cc7xoipfj(fitX(sS't,  d(f^^(ts(td'€  xmv  airnap  tQ- 
ywv  imd^v^Tjual  Tovxoig  ovitg,  xal  ovx  ^'5«^«  ^^>*^  ^^*  \^ 
VTto  räv  xqidxovva  nqotsiax^tpta  InoitXxt*  vvvl  ^tv  ydq  91 
ovdtlg  v[mg  dvayxdlti  naqd  xviv  v^txtqap  yvw^^p  dnoiptj- 
(fi^tad-ai,  co(^x€  aviißovXtim  iiri  xovxmv  dnoip^cfK^afiiyovg 
VfiMP  avxcop  xaxaiprj(fi(ta(^d^ai.  ^rjd"  oitad^t  xQvßdfjP  dmi 
rijP  ip^cpop-  ifavtqdv  ydq  ry  noXsi  xriv  vnsxsqav  ypca^fjy 
noiij(f€r€. 


hicss,  in  Gefahr  w  aren,  mit  umzu- 
kommen, lieber  das  Imperf.  s.  zu 
§  27  und  ^xrdJVTO  §  93.  —  örinov 
schreibt  Sauppe,  da  die  Hdss.  rinov 
haben.  Denn  r]  nov  findet  sich  nie 
in  der  Mitte  des  Satzes,  s.  zu  §  35. 
—  in^  IxqoQav  -  jj^ovGt ,  mit 
Beziehung  auf  §  87  und  gewisser- 
massen  eine  Weissagung  desTodes- 
urtheils. 

89.  ^5«  ov,  wofür  die  Hss.  fälsch- 
lich den  Positiv  ()a(^ioj'  geben,  wie 
hier  Isokr.  5  §115.  8  §50.  S.Bern- 
hardy  Synt.  S.  437.  A.  8(3.  üebri- 
gens' ist' dieser  Satz  eine  ironische 
Ausführung  von  toOovtoi  naQ.  Be- 
greiflich dass  sich  so  viele  Helfer 
und  (^€ivol  Xeysiv  rüsten ;  denn  für 
die  30  zu  reden,  braucht  es  solche, 
für  euch  nicht.  —  Twy  aXXwy 
'EXXrjVcjv  nXelara,  d  h.  mit 
Ausschluss  der  30  mehr  als  die  übri- 
gen Feinde  Athens  unter  den  Hel- 


lenen. 

90.  J*  i^€  TS  nach  Markl.  für  v ulg. 
^ti^au.  Er  redet  §90  u.  91  we- 
sentlich zu  denen  ^|  äöTSog,  daher 
im  Fut.  eine  Art  Drohung.  —  J^- 
Xot  eaead^s  (og,  (og  selten  nach 
i^FjXog.  Soph.  Aj.  326  &riX6g  l^niv 
aig  Ti  öi)aötio)V  xaxov.  Frohb.  citirt 
Xen.  Anab.  I,  5,  9  öijXog  rjv  KvQog 
tag  antvöwv ,  u.  das.  Krüger.  — 
lnot€Tr€.  Ihr  werdet  dann  nicht 
die  jetzt  oft  gehörte  Phrase  (§  29) 
brauchen  können,  dass  ihr  das  von 
den  30  Befohlene  thatet.  Also  ist 
nicht  mit  Cob.  notme  zu  schreiben. 

91.  XQVß^rjV   sivai   TTlV^ij- 

(fov.  In  slvat  ist  der  Prädicatsbe- 
griff ,  zu  welchem  xQvßSriv  Bestim- 
mung ist.  Isokr.  4  §  5  f^airiv  elvai. 
Und  gerade  wie  Lys.  auch  Demosth. 
19  §  239  ii  xnvßöriv  iaüv  ^  V^^- 
(fog. 
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92  BovXoiitti,  di  oUyu  exaiiQOvg  ccya^yijaa?  xaxaßaivstv, 
xovc  te  «5  äaifog  xal  coi'?  ix  Unquiwc,  Iva  täq  vfitf  dicc 
toi'iw»'  r^^yfv^iiifcc?  ßVfiifOQccc  naQadtirficxta  exovif^  ^r 
ifj^tfov  (fSQtjif.  xai  nqüiof  (iiy  odot  s"^  ä&tsöc  tdrs,  <Sxs- 
faa^t  ort  i'rrö  roi-rwc  ovio)  (tqödqa  fiqyit(S^^e,  uxSrs  adeX- 
(foTg  xal  vUcJi.  xai  noX'naig  ^m^xaCfff^«  noXsiitTy  toiov- 
Tov  nöXifiov,  fV  w  nitriitivTeg  jx^v  rotg  vtxjaaöt  tö  Uov 

93  «x«f,  vixiiCKVng  J'  «v  %oviotg  UovXiVixs.  xm  rovg  Idiovg 
o'ixoiK  ohoi  [i,ty  [at']  ix  tmv  nquY^iäiwv  ft^y«Aorc  ixiiaavTO, 
vfitXg  di  diu  x6v  TiQog  idX-qXovg  nöXifiov  iXatiovg  hete- 
ßvyioifiXfißi^m  iJiiv  räq  t'liäg  ovx  tj^iovf,  ßvfdiaßaXXta&ai^ 
<J'  rivayxttlov,  de  roßovToy  imeqoipiag  iXif-övreg  wdte  ov 
riäv  ära»o)f  xoivov[itvoi  nKSxovg  i'fiäg  exftÖvro,  aXXa  tüv 

94  dysidüv  iisiadiSoyTtg  fvvovg  movzo  tlvai.  aviF  wv  tV«»« 
vvv  iv  %tö  »aqqaXioi  wieg,  xa»"  öcov  dvvaa»t  xal  iniq 
i'fiwv  av'ttäy  xal  vntQ  tc5v  ex  Unquimg  i.ftw^iyW^^f.  «V 
i)-viin»sviig  fiiv  Ott  vno  tovimv  novriqoidxav  ovxmv  ^Q- 
X«(r^6,  «Vi^.'fii?d^«Vr*s  di  oxi,  fifx'  ävdqüv  vvv  aQiaxuv  no- 
Xnevtad^s  xal  %oXg  noXtiiioig  (id^id^s  xal  txsqI  x^g  nö- 
Xto)g  ßovX€Vs6»8,  Scvaf»,vti<s»ivv6g  di  twv   imxovqmv,  ovg 

meinschaftlich  besitzend.  —  t  aiv 
or*/ JüJr,  da  die  30  sie  zurTheil- 
nahme  an  ihren  Verbrechen  nöthig- 
ten,  25  §  13,  wie  auch  Plato  den 
Sokrates  sagen  lasst  Apol.  c.  20  oiu 
^Tj  xal  uXXoiq  IxHVOi  nolXolg  nol- 
Xa  TiQoahanov,  ßot'X6/n6Voi  (og 
nXfiatovg  avanXrjaai  ahiuiv. 
Isokr.  18  §  ly  ov  yaQ  oti  roug 
ccöixoiJVTag  IxoXaCov,  dXX"  Moig 
xal  nqoötxaiTov  ajuaoTaveiv. 

94.  }v  T(p  d^aQQ.  ovT fg,  nach 
hergestellter  Verfassung.  21  §  25. 
dgiöKüV  (durch  das  Hyperba- 
ton, da  vvv  eigentl.  zu  noXutvtaSe 
gehört,  hervorgehüben)  heisst  er 
die  aus  dem  PeirUeus  wegen  ihrer 
Tapferkeit  und  ihres  Sieges.  Vgl. 
§  97.  noXifiioi  sind  die  jetzt  in 
Eleusis  Belagerten,  s.  Einl.  S.  18 
—  IntxovQüjv.    Die  700  von  den 


92.    xajußttivsiv,^    das   ßriua 
verlassen.  —  J / «  tovtmv.     Man 
wollte  Sia  Tovrov.  Allein L.  spricht 
von  der  Partei  der  30,  nicht  von  E. 
allein.    So  vno  tovküv,  §  93  ovtoi, 
H.  s.  w.   —  iv  0).    Ausgezeichnet 
ist  die  Fassung  dieses  alternativen 
Resultats    des  unnatürlichen    Bür- 
gerkriegs; denn  die  in  der  Stadt  be- 
kamen durch  ihr  Unterliegen  glei- 
ches Recht  mit  den  Siegern,  als  Sie- 
ger aber  müssten  sie  der  Oligarchie 
dienen. 

93.  Tovg  löCovg  oXxovg. 
Wie  sie  sich  zu  bereichern  suchten, 
zeigt  die  narratio.  Vgl.  auch  §  56. 
—  ovToi  f^tv  av,  VV.  Vischer 
vei-theidigt  das  verdächtige  «)', 
„wenn  sie  gesiegt  hätten".  Jedoch 
für  die  Zeit  ihrer  Herrschaft  ist  es 
Tbatsache.  —  xotvovfA^voi ,  ge- 
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kftag  sie  tijP  dxQonohv  Tcaitaxnaav,    x«l  nqoQ  v^iag  i^tv 
hv  noXXwv  OVTMV  flnttv  romvia  Hyo^.    odoi  6"  fx  Hn- 
Qaicoc  iars,  tiqmtop  ^tp  tm'  onlon'  äpa^ap^a^^is,  oii  noX- 
Xccg  iidxccc  ev  xfi  aXloiqia  ^^a^eadiievoi  ovx  ^'^^  ^^'^  ^ö"  '^^ 
X^ao)P  aXV  vnd  roman^  dQ^vtjc  ovarjg  affjiQsü^rje  tu  onXa,^ 
Snsid^  6x1  8^€X7iQvx^riTf  iu.tr  ix  lijgTioXsiog,   ijv  v^tP  oi 
nareQfg  naqsdo(Sav ,   (fevyopiag  de   i'/xac   ix   tmv   noXfodV 
i^jirovPTO.    ccpd^  MV  0Qyia^flT€  ii.tv   oiaTcsQ   6t'    i(f>8vyfre,^  96 
^paiiviiad^n^f  de  xal  jwp  äXXwp  xaxwv  ä  nsnov^aie  im 
avtwv,  0?  lovg  ^tv  ix  r^g  ayoQag  roig  d"   ix  tmp   Uqmp 
avpaQndi;opieg  ßiaio)g  dnaxreivap,  rovg  dt  dno  zsxPiüP  xal 
yovttjov  xal  yvmixow  dcfsXxovreg  cpoveag  a^xMV  tjpdyxaaap 
yevicsd^ai  xal  ovöt  tacf^g  lijg  POfiitofiSPfjg  eiadap  rvx^tp, 
fiyoviiepoi  triP  amooP  dgxrjy  ßeßaiOtsQap    eipai    t^c   naqa 
toop  d-swp  ri^MQiag,  6(^ov  ös  top  d^dpaiop  öisifvyop,  noX-  97 
Xaxov  XLpdvPsv(raPTfg  xal  dg  noXXdg  noXeig  nXaptjd^iPTsg 
xal  naPiaxoS^ev  ixxriqvrroiispov,  ivöeeXg  opveg  tmp  invrri- 
deiwp,  ol  fisp  iv  noXe^ia  ry  narqidL  rovg  naXdag  xaxaXi- 
nopvegj  ol  d'  ip  ^spji  y^,  ttoXXwp  ipapzi^ov^spiap  riX&ste  elg 
TOP  miqaid,    txoXXmp  de  xal  ^^eydXwp  xipdvPMP  vnaq^dp- 
rwp  äpdqeg  ayaü^ol  y^po^iepoi  rovg  [isv  TJXevd^fQokare,  rovg 
ä"  €lg  rrjv  narqida  xarriydyere,    el  de   idvarvxn^^art   xal  98 


Spartanern  gesandten  Soldaten  un- 
ter Kallibios.  Xen.  Hell.  II,  3,  13 f. 
^  dxQÖnoXiv,  die  geheiligteste 
Stätte  Athens.  —  Wie  er  oben  §91 
die  minder  günstigen  Richter  mit 
Furcht  bearbeitete ,  so  jetzt  durch 
Aufregung  des  Ehr-  und  des  Rache- 
gefuhls.  Anders  ist  im  Folgenden 
der  Ton  an  die  aus  dem  Peiräeus. 

95.  d(friQi&r}J€.  Mit  welcher 
List  die  30  das  bewirkten,  sagt 
Xen.  Hell.  II.  3,  30.  —  ^Ifxi^- 
pi^y^i^Tf,  25  §22.  31  §8.  Die- 
ses geschah  nach  der  Hinrichtung 
des  Theramenes ,  da  mit  Ausnahme 


der  3000  (s.  Einl.  S.  17)  den  übri- 
gen das  elaiiiai  hig  tö  aoiv  verbo- 
ten wurde  (Xen.  Hell.  II,  4).  — -  ^x 
Tüiy  TT oXfctii',  die  uäml.  zur  spar- 
tan.  Symmachie  gehörten.  Aber 
Theben,  Argos,  Megara  u.  a.  nah- 
men die  Flüchtigen  dennoch  auf. 

96.  oQyCa^TjJS.  Die  Freude 
ob  der  glücklichen  Heimkehr  konn- 
te die  Erbitterung  zurückgedrängt 
haben. 

97.  iv  noXs^ia  tj]  natqC- 
(Fl,  das  sie  wie  Feinde  verfolgte 
und  das  sie  wieder  erobern  müss- 
ten. 
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rovri^v  wcigrere,  ahoi  ^.V  «.  dei<ra,r.,^  jevyeTS  M 
nä^rire  to^avia  ola  '.al  TtQOieQoy.  x«i  ovi  av  uQa  ovie 
ß^i^ol  tV«c  dd.y.ov^evovc  ö.ä  rovc  lovron^  rQonovcc.<fe- 
Xrjaay,  a  xal  rotg  cJd.xorcr.  aourJQia  yir^nar  oidina,' 
dsg  v^o^v,  o<loi  i^v  ivl>d6e  ^V«..  vno  rovruw  av  vßj^-- 
ioPTO.  Ol  d'  iitl  %evn^  l^^^Qoy^  «^  ^'^^^^«  av^ßola^cov  edov^ 
levop  Boriiiiq  tm^  ini7iOvqri^6vTO)V. 
99  um  yäo  ov  rä  ^aiovia  hea^cx,  ßoido^cu  lereiv, 

rä  nQax^e^ra  vno  rovcm'  ov  dv^uvoc  einet,'  ovöeyaQ 
hoc  xavfirooov  om  dvoT,  eqyoP  iaiiv ,  aUa  noklmv. 
oVcog  61  rnce^g  TtQO^v^iiac  ovöh  müe^ma,.  vTreQ  rs 
r^y  lequ^v,  d  oiioi  xd  {ih  «rr.'cJo.ro  zd  ö'  el<r^o,rec  e^,.a^' 
POP.  vneq  re  r^g  rrdkeoyg.  r  ^^>cQdp  snoiovp,  vneq  re  ro^P 
pewgioyp,  d  ^aOeXXop,  'Aal  vneQ  rcoP  reOpeunow,  oic  r^fK, 
Irr.iSh  t^a^P  inaavvav  oix  ridvpaa&e,  dno^^apovci  ßofj- 


98.     ToiTWj',     die    Befreiung 
und    Wiedereinsetzung.    —  Jei- 
actvTfg  Iqevyere.     Mit   INach- 
druck   steht  ^eiaansg  voran:   ihr 
lebtet  jetzt  voller  Furcht  in  Ver- 
bannung.    Darum    nicht   71(^011  €, 
sondern  7r«/>^?rf,  welches  sich  an 
itfivy^Ti  anschlicsst,  weil  der  Zu- 
stand jetzt  noch  dauern  wurde.  -- 
inl  ^nrii,  „auf  fremdem  Gebiet* 
lls.  4§  16S),  weil  sie  hätten  aus- 
wandern oder  in  Verbannung  leben 
müssen.      Für   Darleihen    {ovfjßo- 
Xaim  evtxa)  musste  der  Schuldner 
im  Falle  der  Insolvenz  tur  den  Glau- 
biger  bis   zur    Abtragung  Dienste 
thun  oder  die  Schuld  durch  Arbeit 
abverdienen,  welchen  unfreiwilli- 
gen Zustand  öovXtvtiv  bezeichnet. 
Isokr.  14  §4S  no)lovi  ^uyqiüv  avfx- 

99.  INach  T«  i^niovia  ver- 
langt Kayser  « v.  Da  es  aber  =  u 
^ufkXn',  und  bei  diesem  ,^ie  »^ei 
tlxog  r]v  in  der  Regel  av  fehlt 
(Krug.  53,  2,  7.  Bäuml.  Unters, 
üb  d.  griech.  Modi,  S.  145),  so  wird 


es  auch  hier  nicht  nöthig  sein.  — 
Ol'    i^vvcif^svog,    Rückblick    auf 
denEingang.  —  «;r^c)  orio.  Denn 
hnä  sind  nicht  nur  Tempel  und  ge- 
weihte Grundstücke,  sondern  auch 
dort     aufbewahrte     Geräthe     und 
Weihgeschenke,  jjf  selbst  dort  de- 
ponirte  Gelder  und  Kostbarkeiten, 
wie  Isokr.  8  §  126.   Xen.  Hell.  1.  7, 
22  xkfTiTirv  Tci  kQCi.   Wegen  tia- 
lirm  muss  aber  wesentlich  an  Tem- 
pel gedacht  werden,  welche  die  30, 
wegen  ihrer  Hinrichtungen  als  blut- 
befleckte tjuiutvur,  während  sie  ge- 
weihte Grundstücke  und  Bewegli- 
ches aus  den  Tempeln  thcils  ver- 
pachteten   theils    verkauften.     Mit 
T«  f(h'  -  T«  i^s  theilt  er  die  U^m 
in    bewegliche    und    unbewegliche, 
weswegen    wohl   Cobet   (bv   für  « 
schreibt.  —  xa^^iHoVy  um   der 
Demokratie  ihre  Wurzel,  das  See- 
wesen   abzuschneiden,    hatten   die 
30  die  kostbaren  vi:(xi{)ia  nnd  vtM- 
(joixovg  zum  Abbrechen  um  3  Ta- 
lente verkauft,  vgl.  30  §  22.   Isokr. 
7  §  06. 


) 


&rj(raT€.    otfiav  cJ'    ainovg   ruiMP  te    dxQoda^^ai.    xal    iV«c  100 
^(^edd^ai  rriP  }pij(f0P  (feqopiag,   iiyoviiepovg ,    odoi  ^h  dp 
iovio)P  aTTOi^friffvaTjcsO^e,  avicop  O-dpaioP  xaieiptjffKr^ePOvg 
SdeaO^ai,  o(Soi  d^  dp  naqd  tovvMP  dixrjP   Xdßoaf^iP ,    vneq 
avccop  rdg  iifio^Qiag  neTtotrj^epovg. 

Havao^ai  xarrjyoQwP,    dxrj'Aoaiej  eo)Qdxai€j   nenop- 
O^axe,  s'xexe-  dixdtexe. 


100.  Durch  die  Kürze  ist  hier 
die  Berufung  auf  die  Theilnahme 
der  Todten  wirksam.  —  tt'ata&ai 
Tr}V  »// rj  (f  o V  <f^Q  ovrag  nicht : 
w  issen  werden,  dass  ihr  abstimmet, 
sondern:  von  euch  Keuntniss  neh- 
men werden,  während  ihr  abstim- 
met. Denn  eMsmi  behält  häufig 
noch  einen  Nebenbegritl"  von  /t^^n'. 
Dem.  Phil.  1  §  3  xcft  TrctQ^  akXiov 
axovovai  xal  lolg  ki^ooiv  avroi'g, 


wo  Sauppe  Gothaer  Ausg.  noch 
\  iele  Beispiele  giebt.  Scheibe  Vind. 
]].  78.  —  xaT fifjriff  10 /Li^vo ig 
iOeaS^af ,  dem  Tempus  nach  genau 
dem  Fut.  ex.  a7ioiin](fiar}ad^6  ent- 
sprechend. —  navaojuai  xiL 
Aristot.  Rhet.  HI  19,  a.  E.  Ttltvir] 
d'f  rrig  Xe'^Eiog  «o,wütt6/  ri  aavv^ er- 
log ^  07i(og  tJTt'loyng  aXlä  firj  A6- 
yog   /].    EfQrjxtt.   axrjxoarey   f/6Tf. 

XQiVCCTE. 


KATA  ArOPATOr. 
(XIII.) 

Wie  aus  einigen  andern  Reden  erhellet  auch  aus  der  Anklage 
des  Agoratus  das  Bestreben ,  trotz  der  beschwornen  Amnestie 
und  trotz  der  durch  das  Gesetz  des  Anhinos  den  Angeklagten 
gewährten  naqayqaqii  oder  Einwendung  (siehe  die  Einleitung 
zur  Rede  25)  Rache  zu  nehmen  an  denjenigen,  welche  zur  Zeit 
der  Noth,  als  die  Ordnung  der  Dinge  in  der  Stadt  nach  dem 
Unglück  im  Hellespont  sich  auflöste,  Unheil  über  die  Bürger 
gebracht  hatten.  Zu  diesen  Menschen  gehörte,  insofern  er 
sich  als  Werkzeug  hingab ,  auch  Agoratos ,  und  der  Groll  gegen 
ihn  war  um  so  nachhaltiger,  als  er  eines  Sclaven  Sohn  war, 
mit  Schlauheit  und  Gewandtheit  sich  das  Bürgerrecht  angemasst 
hatte  und  sich  auch  sonst  als  ein  gefährliches  und  jeder  Macht 
dienstbereitwilliges  Subject  zeigte. 

Sein  Name  wird  uns  zuerst  genannt  bei  Geleg(mheit  des 
Sturzes  der  Vierhundert  im  Sommer  des  Jahrs  411.    Es  hatte 
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sich  nämlich  in  der  Mitte  derselben  sehr  schnell  eine  Opposition 
erhoben,  als  deren  Häupter  Theranienes,  Aristokrates  und  Kri- 
tias  genannt  werden.  Der  Ehrgeiz  und  die  Intrigue,  mit  der 
sich  diese  beiden  Factionen  der  Vierhundert  bekämpften,  ging 
bald  in  Erbitterung  und  Verbrechen  ilber.  Denn  Phrynichos, 
ein  Haupt  der  Vierhundert,  wurde  nach  seiner  Ruckkehr  von 
einer  Gesandtschaft  nach  Sparta  *)  zu  Athen  auf  dem  Markte 
ermordet,  offenbar  durch  gedungene  Mörder  aus  der  Zahl  der 
neQinoXoi,  worunter  man  hier,  wie  Theodor  Bergk  wahr- 
scheinlich macht,  die  von  den  Vierhundert  in  Sold  genommenen 
meist  aus  Fremden  bestehenden  Polizeisoldaten  zu  verstehen 
hat.  lieber  die  Umstände  der  Ermordung  herrscht  einige  Ver- 
schiedenheit in  den  Berichten  des  Thidvydides  und  des  Redners 
Lykurgos**),  doch  stimmt  der  letztere  ilber  die  Namen  der 
Mörder,  Thrasybiilos  und  A|)ollodoros  mit  Lvsias  §  71  iiberein. 
Wenn  diese  auch,  nach  der  Darstellung  desLysias,  fiir  den  Augen- 
blick entkamen,  so  wurden  sie  doch  bald  wieder  eingebracht 
und  in  Verhaft  gehalten.  Allein  die  Auflösung?  des  Regimentes 
der  Vierhundert,  das  überdies  wegen  unglücklicher  Führung 
der  Politik  und  des  Krieges  gegen  Sparta  wenig  Vertrauen  mehr 
bei  den  Bürgern  genoss,  erfolgte  jetzt  rasch.  Die  Mehrheit  der 
Vierhundert  hatte  an  Phrynichos  ein  Haupt  verloren  und  musste, 
da  die  Führer  der  Minderheit  sich  mit  der  demokratischen  Partei 
vereinigten,  in  die  Verbannung  fliehen.  Es  galt  nun  für  die 
Minderheit,  den  an  Phrynichos  verübten  Meuchelmord  zu  decken 
und  zugleich  durch  irgend  eine  auffallende  Handlung  sich  beim 
Volk  in  Gunst  zu  setzen. 

Gewandt  wurde  hiezu  der  plötzliche  Umschwung  der  oli- 
garchischen  Verfassung  in  die  Demokratie  benutzt.  Der  ermor- 
dete Phrynichos  wird  nachträglich  des  Verrathes  am  Volke  be- 
schuldigt, und  Kritias  war  es  (Lykurg.  Leokr.  §  113),  der  in  der 
Volksversammlung  den  Antrag  stellte,  gegen  den  Todten  den 
Process  einzuleiten  und,   wenn  er  schuldig  erfunden  würde, 

♦)  Siehe  über  ihn  Curtius  gr.  Gesch.  II,  590  ff.,  besonders  594,  u.  über 
den  verrätherischen  Zweck  seiner  Gesandtschaft  S.  610. 

**)  Thuk.  8,  92  nXriyeig  vn  dv^Qog  rdiv  neoinoXiov  rivog  i^  iTTtßov- 
Xijg  h  ayoQu  nXrj.'^ovari.  Lyk.  g.  Leokr.  §  112  <f^Qvvi';^ov  yäg  ano- 
aifuy^VTog  vlxtcoo  naija  iriv  X()^vr)V  h  loTg  Oiavioig.  Die  Verschieden- 
heit der  Zeit  bleibt,  aber  die  des  Ortes  ist  vielleicht  nur  scheinbar,  da  Ly- 
kurg mit  oiavioig,  oder  nach  ßaitcr  oiovivotg  nur  den  Oit  auf  dem  'Markte 
näher  anzugeben  scheint,  wo  man  nämlich  Körbe  aus  Weiden  geflochten 
feil  hatte.  Vgl.  Becker  Charikl.  I.  S.  278.  Bäuml  Gramm.  8  353.  ßursian 
Geogr.  Griechenl.  I,  281. 
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seine  Gebeine  auszugraben  und  über  die  Gränze  zu  schaffen, 
wie  man  etwa  mit  den  Leichen  von  Hochverräthern  verfuhr 
(s.  zu  19  §  7).  Das  wurde  beschlossen  und  hinzugefügt,  dass 
sogar  seine  Vertheidiger,  wenn  solche  für  den  Gemordeten  auf- 
träten, falls  das  Urtheil  ihn  schuldig  erfände,  mit  den  äussersten 
Strafen  belegt  werden  sollten.  Phrynichos  wurde  nun  so  nach 
dem  Tode  noch  verurtheilt ,  und  seine  schon  früher  in  Freiheit 
gesetzten  Mörder,  wie  wenn  sie  die  zweiten  Harmodios  und 
Aristogeiton  wären,  als  Wohlthäter  am  Volke  mit  Ehren  und 
Auszeichnungen  und  mit  dem  Bürgerrechte  l)edacht.  Aus  7 
§  4  wissen  wir,  dass  dem  Apollodoros  ein  Grundstück,  das  ehe- 
mals dem  verbannten  Peisandros  (s.  zu  25  §  9)  gehört  hatte, 
geschenkt  wurde. 

Noch  heute  hat  man,  zwar  sehr  verstümmelte,  Marmor- 
fragmente dieses  Dekrets.  Es  wurde  mit  Bruchstücken  anderer 
Inschriften,  die  meistens  vom  Volke  zuerkannte  Ehren  zum 
Inhalt  haben,  gegen  Ende  1845  in  Athen  zwischen  den  Propy- 
läen und  der  Statue  Agrippa^s  von  dem  Griechen  Pittakis  ge- 
funden und  in  den  Propyläen  aufgestellt.  Dort  hat  es  der  Däne 
.loh.  Lud.  üssing  abgeschrieben  und  in  seinen  Inscriptt.  graec, 
Kopenhagen  1847  unter  N.  56  herausgegeben.  Allein  erst 
Theodor  Bergk  hat  (Zeitschrift  f.  Alt.-Wiss.  1847.  S.  1099)  die 
Beziehung  dieser  Urkunde  mit  glüeklichem  Scharfsinn  entdeckt. 
Die  Orthographie,  z.  B.  dioxXeaeine  für  AioTcXric  eins^  ava- 
yqaifaai  für  ch'ayqdipav  u.  s.  w.  bezeugt  die  Abfassung  vor 
dem  Achontenjahre  des  Eukleides  Ol.  94,  2,  in  welchem  die 
neuere  Orthographie  oder  die  ionische  Schreibweise  amtUch  in 
Attika  eingeführt  wurde  (Krüger  gr.  Gr.  1,  2).  Wenn  aber  die 
Inschrift  die  Belohnungen  der  Mörder  des  Phrynichos  enthält, 
so  fällt  sie  spätestens  in  das  Jahr  nach  Vertreibung  der  Vier- 
hundert, Ol.  92,  3  ==  410,  unter  den  Archonten  Glaukippos, 
dessen  Namen  denn  auch  jüngst  A.  Kirchhof!"  im  Philol.  XHI, 
16  ff.  aus  den  vorgefundenen  Buchstaben  77/70  richtig  ergänzt 
hat.  Aus  den  zweimal  vorkommenden  Stücken  des  Namens 
Thrasybulos  d'qaav  und  d^qaavßoXo^  so  wie  aus  Wörtern,  die 
auf  die  Aufnahme  in  eine  Phratrie ,  ins  Bürgerrecht ,  auf  Dank 
für  Wohlthaten  und  auf  Ehreninschrift  führen*) ,  schloss  Bergk, 

*)  Den  Anfang  der  Inschrift  von  der  3.  Zeile  an  ergänzt  Ussing  mit 
einer  Berichtigung  von  ßergk  nach  Analogie  solcher  Decrete  in  folgender 
Weise,   wobei  die  ergänzten  Buchstaben  kleiner  gedruckt  sind:  t'^]ftvcti 

dt      0Qa(fV[ßovXfp  yQa\pa0^ai  (fvXijg  xal  örj^ov  }e[al     (fQatQiac    CO 
[v  av  ßovX7]Tcii.    S.  jetzt  auch  >on  Velsen  Philol.  XVIII,  572 ff.   Agoratos 
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tlass  hier  ein  Decret  vorliege,  nacli  welchem  auf  den  Antrag 
eines  Diokies  dem  Thrasyl)ulos  von  Kalydon  nehst  andern  Ehren 
Aufnahme  ins  Bürgerrecht,  in  eine  Phratrie,  u.  s.  w.  zuerkannt 
werde,  und  machte  einige  Zeilen  derselben  Inschrift  weiter 
einen  neuen  den  vorigen  bestätigenden  Fund,  indem  er  in  den 
Buchstaben  KyilArOPATO,  die  Ussing  falsch  xal  äyoQcc  to 
abgetheilt  hatte,  xai '  AyoQaiov  erkannte. 

Es  ist  hiermit  unzweifelhaft,  dass  es  die  nämlichen  Urkunden 
sind,  welche  Lysias  §  71  und  72  verlesen  lässt.  Auf  derselben 
Marmortafel  befanden  sich  nämlich,  wie  Bergk  erinnert,  auf  den 
gleichen  Gegenstand  bezüglich  mehrere  Decrete,  oder  eigentlich 
angenommene  Amendements,  Zusätze  mehrerer  Antragsteller, 
die  Personen  betrelVen  konnten,  welche  mit  dem  Process  des 
Phrvnichos  nur  in  fernerem  Zusammenhange  gestanden,  z.  B. 
durch  Anzeigen  und  geleistete  Dienste  im  Process  gegen  den 
Ermordeten  sich  respective  als  Wohlthäter  um  den  Demos  ver- 
dient gemacht  hatten.  Agoratos  will  bei  der  für  so  verdienstlich 
erklarten  Ermordung  geholfen  haben  und  darum  ins  Bürgerrecht 
aufgenommen  worden  sein.  Dieses  läugnet  aber  der  Sprecher 
der  Rede  aufs  Bestimmteste,  gestützt  auf  die  Urkunden ,  die  er 
verlesen  lässt,  so  dass  ihm  noth wendig  zu  glauben  ist.  Da  nun 
aber  doch  Agoratos  als  Wohlthäter  auf  der  Inschrift  stand  und 
ihm  Ehren  und  Vortheile  zuerkannt  wurden,  so  mochte  er  wohl, 
wie  Bergk  glaubt,  wenn  auch  nicht  um  das  Complott  gegen 
Phrynichos ,  w  as  Lysias  nicht  zugeben  w  ill,  gewusst ,  doch  viel- 
leicht bei  der  Untersuchung  sich  etwa  als  Zeuge  geltend  gemacht 
haben.  Lysias  freilich  §  72  behauptet,  Agoratos,  und  wer  mit 
ihm  in  die  gleiche  Kategorie  fiel ,  hätten  durch  Bestechung  des 
Antragstellers  bewirkt,  dass  ihre  Namen  als  Wohlthäter  auf  die 
Tafel  kamen.  Bei  dem  tumultuarischen,  mannigfahig  inter- 
essirten ,  ebenso  leidenschaflhch  als  schlau  überstürzten  Gang 
des  Processes  und  den  daran  sich  knüpfenden  Belohnungs-  und 
Belobungsverhandlungen  war  Allerlei  möglich,  und  dem  Agoratos 
mag  es  später  unter  dem  Titel  seiner  Ehren,  unter  Protection 
und  unter  der  Gunst  der  Umstände  nicht  schwer  geworden  sein 
als  Bürger  zu  gelten. 

Auf  seinen  Charakter  aber  fällt  gerade  aus  dem  Anlass,  wo 
es  ihm  gelang,  ins  Bürgerrecht  zu  kommen,  sei  es,  dass  er  am 


wird  in  diesem  Decret  Z.  26  ff.  mit  Andern  als  tvfQy^rrjg  erwähnt  und  ihm 
Ehren  und  Auszeichnung  gewährt,  aber  keineswegs  das  Bürgerrecht,  das 
dort  Z.  15  dem  Thrasybulos  verliehen  wird. 
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Morde  des  Phrynichos  Antheil  hatte  oder  nicht,  ein  ungünstiges 
Licht.      Und  dieses  erklärt  uns  wieder,  warum  er  sieben  Jahre 
später  bei  einem  andern  Anlass  von  noch  wichtigern  Folgen  zum 
Helfershelfer  in  höchst  verderblichen  Ränken  ausersehen  wurde. 
Seine  früheren  Dienste  und  sein  geneigter  Wille  mögen  Leuten 
von  der  Partei  des  Kritias  wohl  in  Erinnerung  geblieben  sein. 
Als  nämlich  nach  der   Niederlage  im  Hellesi)ont  und  während 
der  EinSchliessung  Athens  die  Häupter  der  oligarchschen  Partei 
damit  umgiengen,  die  Demokratie  zu  stürzen,  so  sahen  sie,  dass 
ihren  Planen  eine  Anzahl  Männer  entgegenstanden,  die  in  der 
Demokratie  Einlluss  iindAemter  hesassen  und  welche  erkannten, 
dass  die  Friedensunterhandluugen  mit  Sparta  zugleich  zur  Em- 
führung  der  Oligarchie   dienen  sollten.     Dieses  Widerstandes 
sich  zu  entledigen ,  greifen  die  Oligarchen  zu   einem  Staats- 
streiche.    Sie  vermögen  den  Agoratos,  der  von  dem  Processe 
gegen  Phrynichos  her  in  den  Augen  Vivler  als  ein  wohlverdienter 
Volksmann  gelten  mochte  und  dem  man  daherGlauben  schenkte, 
dass  er  scheinbar  gezwungen  über  eine  vorhandene  Verschwö- 
rung gegen  die  Wohlfahrt  des  Volkes  Mittheilungen  machte  und 
eine  Anzahl  demokratischer  Häupter  als  Mitverschworne  angab. 
Das  Volk  war  durch  die  äussern  Bedrängnisse  niedergeschlagen 
und  geängstigt,  und  wie  es  in  solchen  Lagen  geht,  man  wusste 
nicht,  wem  man  trauen  sollte.     Hätte  aber  auch  mehr  Unbe- 
fangenheit geherrscht,  und  hätte  sich  ein  Wille  erhoben,  die 
Männer  zu  retten  und  den  Staatsstreich  abzuwehren,  so  war 
doch  auch  dieses  sehr  dadurch  erschwert,  dass  jene  Männer  zur 
Fernhaltung  der  Oligarchie  zunächst  kein  anderes  Mittel  wussten, 
als  den  Abschluss  des  Friedens  durch  die  Oligarchen  zu  hinter- 
treiben, und  somit  den  Schein  auf  sich  luden,  als  wollten  sie 
auf  die  Fortsetzung  des  Krieges  dringen,  die  nach  dem  Verlust 
der  Flotte  und  nach  Einschliessung  der  Sladt  zur  Unmöglichkeit 
geworden  war.      Ueberdies  sah  man  Leute  aus  eigennützigen 
Absichten  das  Kriegsgeschrei  fortsetzen.     So  Hess  das  Volk  in 
der  Ueberraschung  und  Hülflosigkeit  geschehen,  was  es  nicht 
hindern  konnte.     Jene  Männer,  so  viele  nicht  durch  schnelle 
Flucht  sich  entzogen,   wurden  festgenommen  und  erst  nach 
Einsetzung  der  Dreissig  in  unordenthchem  Verfahren  verur- 
theilt  und  hingerichtet.     Einer  von  diesen  war  auch  Dionyso- 
doros,  ein  Taxiarch.     Einige  Jahre  nun  nach  Vertreibung  der 
Dreissig  und  nach  der  Wiederherstellung  der  Demokratie  greifen 
Dionvsios,  des  Dionysodoros  Bruder,  und  der  ungenannte  Sprecher 
dieser  Rede  ,  dei  des  Hingerichteten  Schwager  und  Vetter  war. 
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den  Agoratos  gerichtlich  an,  als  sei  er  durch  seine  angeblich 
gezwungene,  wirkhch  aber  nach  Verabredung  gemachte  Anzeige 
Urheber  des  Todes  so  vieler  bedeutender  Manner,  zunächst  des 
Dionysodoros,  für  welchen  der  Bruder  und  der  Schwager  nach  atti- 
schem Krauche  zu  klagen  das  erste  Hecht  und  die  erste  Pllicht 
hatten.  Sie  verklagen  ihn  also  als  dyÖQocfoPog^  Dieses  ist  mit 
förmlichem  Ausdruck  (s.  10  §  6)  der  eigentliche  Gegenstand  der 
Klagrede,  die  mit  ihren  historischen  Ausffdirungen  wichtige 
Beitrage  für  die  innere  Geschichte  Athens  und  besonders  zur 
Kenntniss  der  Vorgänge  hefert,  durch  welche  die  Einfiihrung 
der  Hegierung  der  Dreissig  bewerkstelligt  wurde. 

Es  war  vorauszusehen ,  dass  sich  dagegen  Agoratos  auf  die 
Amnestie  stützen  und  unter  Anwendung  der  Exception,  welche 
das  oben  genannte  Gesetz  des  Archinos  gewährte,  die  Klage  for- 
mell und  uncinlässlich  abweisen  würde.  Darum  sucht  ihm  der 
Sprecher  gerade  diese  Einrede  mit  vielem  Aufwand  von  Dialektik 
(§§  88—90)  zu  entwinden. 

Besondere  Aufmerksamkeit  verdient  aber  die  Form  der 
Klage.  Gewöhnlich  wurde  die  Klage  auf  Mord  als  ygcccffj  (pövov 
beim  Archon  Basileus  angebracht,  dem  dann  die  ^yffiopia  di- 
xa(TTfjQtov  oder  die  Oberleitung  des  Processes  zukam.  Dabei 
aber  wurde  erfordert  eine  förmliche  Vorladung  (nQoaxkTjcsi'g) 
des  Belangten  durch  den  Kläger  und  seine  Vorladungszeugen 
(xXfjifJQfc)  auf  einen  vom  Archonten  bestimmten  Termin,  wei- 
ter dann  das  amtliche  Vorverhör,  die  praecognitio  (dpdxQiaig)^ 
unter  der  Leitung  des  Archonten.  Dann  erst  kam  der  eigent- 
liche Verhandlungstag,  wo  Klage  und  Vertheidigung  in  Reden 
ausgeführt  und  der  Spruch  gefällt  wurde.  Bei  diesem  Verfah- 
ren wurden  aber  der  Natur  der  Sache  nach  wegen  Sammlung 
von  Beweismitteln,  Einberufung  von  Zeugen  u.  s.  w.  lange  Fristen 
gesetzt,  und  der  Beklagte  genoss  ununterbrochen  der  persön- 
lichen Freiheit  dergestalt,  dass  er  sogar  noch  am  Schlüsse  sei- 
ner ersten  Vertheidigung,  in  der  es  sich  noch  um  das  Schuldig 
handelte,  durch  freiwillige  Flucht  ungestört  sich  entziehen,  und 
in  die  Verbannung  gehen  durfte.  Wegen  aller  dieser  Dinge  ge- 
währte die  gewöhnliche  Klagform  vermittelst  der  yQcccffi  ifovov 
dem  Angeklagten  bedeutende  Vortheile. 

Ohne  Zweifel  um  diese  Vortheile  dem  Agoratos  zu  ent- 
ziehen, greift  Dionysios  zu  einer  andern  Klagform,  der  dnaycoyi]. 
Diese  bestand  ursprünglich  darin ,  dass  der  Kläger  den  Thäter 
ergreift  und  ihn  zu  den  Eilfmännern  abführt,  indem  er  diesen 
eine  Klagschrift,  auch  dnayo)yi^  genannt,  vorlegt,  in  welcher  der 
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Grund  seiner  Klage  enthalten  ist.     Wenn  dann  die  Eilfmänner, 
denen  sonst  amtlich  die  Aufsicht  über  die  Vollstreckung  getTdlter 
Criminalurtheile  oblag,   die  ccnayijdYri  für  gegründet  erklärten, 
so  behielten  sie  den  Angeklagten  in  Haft  und  brachten  die  Sache 
vor  ein  Hehastengericht  {dariyov),  welches  nach  Anhörung  von 
Klage  und  Antwort  den  Spruch  that.  Dieses  Verfahren,  verglichen 
mit  dem  vorigen,  ist  sehr  summarisch,  streng,  niederschlagend 
und  gefährlich  für  den  Angeklagten.    Es  stand  aber  die  Anwen- 
dung dieses  Rechtsmittels  nicht  in  dem  Beheben  des  Klägers, 
sondern  es  musste  die  incriminirte  Handlung  gewisse  Merkmale 
an  sich  haben,  um  die  dnaycoyTJ  zuzulassen.    Wenn  schon  diese 
Merkmale  jetzt  nicht  mehr  mit  voller  Sicherheit  bestimmt  wer- 
den können,  so  ist  doch  ziemlich  gewiss,  dass  zur  Anwendung  der 
dnaycoy^  ursprünglich  erfordert  wurde  erstens  ein  schweres  Ver- 
gehen und  zweitens  das  Ergreifen  auf  der  That  (fV  aiJro^aipw).  *) 
Allein  es  muss  an  diesem  zweiten  Erforderniss  nicht  immer 
mit  Strenge  festgehalten  worden  sein,  sondern  wahrscheinlich  hat 
sich  durch  Gerichtsgebrauch  eine  laxere  Auffassung  allmälig  gel- 
tend gemacht.    Wenigstens  werden  Kategorien  von  Vergehen  ge- 
nannt (M.  und  Schöm.  att.  Proc.  S.233),  in  denen  die  aTiaycoy^ 
zwar  zulässig  war,  die  Möglichkeit  aber  des  iit  avTO(fO)QM  nicht 
ersichtlich  ist.  Statt  des  letztern  Begrilfes  scheint  sich  nach  und 
nach  und  zwar  durch  Missbrauch,  der  unter  den  Dreissig  als 
oflene  Willkür  aufgetreten  war  (s.  25  §  15),    der  Begrifl'  des 
unläugbaren  und  offenkundigen  Vergehens  substituirt  zu  haben, 
so  dass  es  sich  vor  Gericht  nicht  mehr  um  Ausmittelung  der 
Thatsache ,  sondern  um  die  Qualification  derselben  handelte. 

So  wird  in  unserem  Falle  Agoratos  nicht  die  Thatsache, 
dass  er  Angaben  gemacht,  geläugnet,  wohl  aber  behauptet  haben 
(s.  §  51),  dass  er  sie  gezwungen  gemacht  und  dass  er  für  die 
Art,  wie  damals  das  Gericht  sie  gebraucht  und  für  die  Folgen 
nicht  verantwortlich  sein  könne,  dass  er  somit  unter  die  Kate- 
gorie des  dvÖQOifovoQ  nicht  gehöre. 

Ein  Mann,  der  sich  durch  sehr  zweideutige  Verdienste  das 
Bürgerrecht  erworben,  der  Sykophantengeschäfte  gemacht ,  sich 
als  gefahrliches  Subject  erzeigt  und  durch  seine  Angebereien 
einen  tiefen  Hass  von  Vielen  sich  zugezogen,  durfte  wenig  auf 
Theilnahme  der  Bürger  zählen,  vielmehr  konnte  sich  sein  Gegner 


*)  „Ertappen  auf  haudhafter  That''  ein  Ausdruck  aus  altern  Rechls- 
quelleu  der  Landgrafschalt  Sisgau.  L.  A.  Burckhardt  iu  Beitr.  zur  vaterl. 
Gesch.  II,  209  Basel. 
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des  öffentlichen  Beifalls  getrosten  und  einen  guten  Ausgang  schon 
darum  hoffen,  weil  ein  seiner  Sache  paralleler  Vorgang  bereits 
existirte.  Ein  gewisser  Menestratos  nämlich,  der  von  Agoratos 
angegr'ben  war  und,  um  sich  zu  retten,  selber  Andere  angegeben 
hatte,  war,  da  er  vermuthlich  auch  durch  änaycoyfj  vor  Gericht 
gestellt  wurde,  ebenfalls  als  dydqoifovoq  verurtheilt  und  hin- 
gerichtet worden  (§  56).  So  nehmen  denn  auch  die  Eilfmänner, 
als  Dionysios  die  uTiayoyyij  anbringt,  keinen  Anstand,  sie  für 
zulassig  zii  erklaren,  nur  bestehen  sie  als  vorsichtige  und  im 
Formellen  genaue  Gerichtsmänner  darauf,  dass  Dionysios  seiner 
Klage  noch  die  Worte  irr  avfocfWQco  beisetze  (§  S6),  weil  diese 
Formel,  wenn  schon  vielleicht  in  manchen  Fällen  unterlassen, 
doch  ursprünglich  erforderlich  war.  Buchstäblich  passte  sie  zwar 
auf  den  Fall  des  Agoratos  nicht  mehr,  und  Dionysios  mochte 
selbst  fühlen,  dass  der  Zusatz  für  ihn  vertänglich  sei.  Indessen 
er  unterzieht  sich,  ohne  Zweifel  froh  darüber  dass  die  dnayMytj 
überhaupt  zugelassen  wurde.  Denn  da  das  Verfahren  bei  dersel- 
ben summarisch  war,  so  sieht  er  voraus,  dass  Agoratos  unmög- 
lich bloss  bei  der  formellen  Einwendung,  die  er  laut  §  85  rüstet, 
wird  stehen  bleiben,  sondern  dass  er  einlässlich  wird  antworten 
müssen,  wobei  denn  der  Boden  für  den  Agoratos  eben  so  un- 
günstig als  günstig  für  den  Kläger  war.  (S.  das  Nähere  über 
die  Apagoge  in  meiner  Abhdlg.  Philol.  V.  S.  413  If.) 

Dionysios,  der  die  ccTtayoyyrj  anbrachte,  war  der  Haupt- 
kläger ,  der  Sprecher  unserer  Bede  wahrscheinlich  nur  der  Mit- 
kläger. Allein  er  hält,  wie  oft  von  den  Milkläg^'rn  geschah  (z.  B. 
des  Isäos  sechste  Bede),  vor  dem  Gerichte,  bei  welchem  die  Eilf- 
männer die  iiytiiovtQ  sind,  wenn  auch  der  anwesende  (§  41) 
Dionysios  eine  kurze  Bede  vorher  gesprochen  hat,  den  Haupt- 
vortrag, der  sich  durch  geschickte  Aussparung  und  durch  fein 
auf  die  Sachlage  berechnete  Anordnung  des  Stoffes  auszeichnet. 
Denn  die  Schwäche  in  der  Sache  des  Klägers  lag  gerade  in  der 
juristischen  Bechtfertigung  des  Formellen.  Gleichwie  aber  De- 
mosthenes  in  seiner  berühmten  Bede  vom  Kranze  die  minder 
starke  Seite,  wo  es  sich  um  Bechtfertigung  aus  den  Gesetzen 
handelt,  wie  schwächere  Truppen  in  die  Mitte  nimmt,  gerade  so 
unser  Bedner.  Seine  Stärke  ruht  im  Materiellen  der  Thatsachen. 
Darum  nimmt  den  grössten  Theil  der  Bede  bis  §  83  die  narratio 
ein,  die  mit  ihrer  Schilderung  der  Zustände  und  Begebenheiten 
jener  unheilvollen  Zeit,  worin  das  Treiben  des  Agoratos  so  ver- 
derblich wurde,  und  mit  der  Charakteristik  des  Angeklagten  Er- 
bitterung und  Empörung  in  die  Gemüiher  ruft  und  den  alten 


m 


Hass  und  Schmerz  inmier  stärker  anfacht,  bis  er  m  hohe  Flam- 
men des  Zornes  aufschlägt.  Nachdem  nun  einmal  diese  Empfin- 
dung in  den  Zuhörern  festsitzt,  bringt  er  ziemlich  kurz  von  §  H6 
bis  91  die  kühlere  und  nicht  ganz  solide  juristische  Partie,  die 
nicht  zu  umgehen  war,  mit  gewandter,  mitunter  aber  auch  spitz- 
findiger Dialektik  an.  Dann  aber  sorgt  die  peroratio  m  langen 
Zügen  weidlich  dafür,  dass  die  vorher  gewonnene  Glut  recht  in- 
tensiv wirke.  ^  ,  ,  ,  .  .  .. 
Das  Jahr,  in  welches  der  Process  fiel,  lässt  sich  nicht  mit 
Sicherheit  bestimmen.  Jedoch  aus  dem  Umstände,  dass  die  Ver- 
urtheilung  des  Menestratos  lange  Zeit  nach  den  Dreissig  geschah 
(§  56),  und  ferner  daraus,  dass  von  dort  wieder  einige  Zeit  ver- 
strich bis  zum  Process  des  Agoratos,  weswegen  auch  §  9 3  die 
Einwendung  des  langen  Aufschubs  der  Bache  erwartet  wird,  er- 
giebt  sich,  dass  der  Process  in  keinem  Fall  vor  Ol.  95  =  400, 
sondern  wohl  eine  geraume  Zeit  später  verhandelt  worden  ist. 
Die  Kläger  werden  zugewartet  haben,  da  ja  eine  Verjährung 
nach  §  83  in  diesem  Fall  nicht  galt,  bis  die  Umstände  für  diren 
Zweck  sich  günstiger  anliessen,  wovon  ein  Zeichen  eben  jener 
Vorgang  mit  Menestratos  war. 
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qstp  vTtsQ  TMP  ärd^MP  ot  dnkd^avov  tvvoi  ovtfc  tw  nkTJd^fii^ 
TW  vfisTeQM,  nqoa^xti  dt  xdaol  oh  n^^(^^^'  xfjdsc^T^g  yÜQ 
^01  riP  Aiovvaodwqoq  xal  dveipioc.  xvyxdvei  ovv  iiiol  ^ 
avc^   t'xO^Qcc   TtQog  lAyoQaiop  lovcovl  xal  tm  nXfjO^ti   tm 


1.  nooorixii  fitv  -  Trooör)- 
xii  ^^.  Bei  Anlass  dieser  Ana- 
phora macht  V.  Leutsch  (Philol.  25, 
309)  aufmerksam  auf  eiuen  höheren 
rhetorischen  Ton  dieser  Rede.  — 
TifüWQsTv  vTiio  rivog  §  51.  92. 
Tt^ojQsTv  TiVK  „bestrafen**  §  95. 
Ti^o)QfTv  tiva  vn^Q  nvog  §  41.  42. 
92.  So  unterscheiden  sich  auch  ti- 
f4ü)()tTax^^ai  vn^i)  Jivoq  und  T//iW- 


QfTadai  Jtva.  §  83.  Wieder  ein 
Anderes  ist  ri^uojQfTv  rnt.  —  xvy- 
yavBi  ovv.  Weil  Ag.  die  Freunde 
des  Volks  und  darunter  den  Schwa- 
ger des  Sprechers  zum  Tode  ge- 
bracht, so  folgt,  dass  nicht  allein 
er,  sondern  auch  das  Volk  den  Ag. 
hassen  muss.  Nicht  allein  also  will 
mit  dem  Motiv  der  tx^Qa,  wie  12 
§  2,  der  Kläger  vor  allen  Dingen 


64 


^YZIOY 


KATA  ATOPATOY. 


65 


siiov  vvpt  slxoioog  fursstiaij  vno  ts  vfiooi^j  äy  d-sog  x^slfj, 

2  dixaio)g  iifioyQTjO^TJaaTai.  JioyvaodcoQoy  yaQ  top  xfidef^iriy 
Toy  eiiov  xal  kveqovg  ito^^Xovg^  ojP  d^  xa  ovo^aia  dxov- 
(S€(S^€y  avdqag  oviag  ayad-ovg  neql  i6  nkt^d-og  x6  viitcs- 
QOPj  inl  Tcoy  xoiäxovca  ansxieivs,  ^tjyvTfjg  xai^  ixeipoyp 
ysvoiieyog,  rroifjc^ag  dt  xavva  ifit  fity  Idia  xal  txadrov 
Tooy  TTQOöijxoyvcoP  fifyccXa  i^riiiitaas ,  TTjy  dt  nohv  xoivjj 
näaav  zoiovxwy  äyÖQüoy  anoavtqi^aag    ov  iii^xqd,    cog   eyco 

3  vofjii^o)y  sßkaipev.  iyco  ovv,  w  ävdqsg  dixadvai,  dixaiov  xal 
odiov  riyoviiaL  slvaif  xal  ifiol  xal  vfily  dna(SL  Ti^ooQslcsd'ai^ 
xad-^  odop  txaaiog  dvvaiai>'  xal  noiovai^  zavta  pofii^o) 
fiiiXp    xal    naqä    dscop    xal   naq     dpS'QCüTtcop   diisivov   dv 

4  yiyyeaO^ai,  dtl  d'  v^iägy  co  dyÖQsg  ^^d^tjraXoij  f?  «^X^^ 
Tcop  nqayiidiüav  dndvi(jav  dxovtSaij  %v^  tld^xa  ngdorop  fiiv 
o)  TQOTiM  Vfitp  71  driiioxqaiia  xaieXv^-Tj  xal  V(f^  oeoVj 
STteiia  M  TQOTTM  ol  dpö^sg  VTc"  'Ayoqdcov  dnad'avoVy  xal 
6fj  0  Tt  dnod-yriaxeiv  iiflXovieg  iniaxriipav'  dnapta  ydq 
zavra  dxqißojg  dy   ybad^ovxeg   rjÖLoy   xal   6ai(axaqov  ^Ayo- 


den  Schein  einer  gehässigen  noXv- 
noay/Lioourt]  von  sich  abwälzen  (s. 
Herrn.  Staatsalt.  §  135),  sondern 
auch  die  Richter  durch  Vorstellung 
des  gleichen  Interesses  gewinnen. 
—  av  ^fog  t^^iXrj,  in  dieser  For- 
mel regelmässig  />fAf;,  nicht  id^tkr;. 
2.  /f  I  owao^üjonv  yc(().  Mit 
yitQ  wird  der  Grund  für  das  i^txai- 
üjg  Ti/bi(üor)d^r](ffTC(i  angegeben  und 
der  §  2  fuhrt  das  oV  ansd^urov  fy~ 
roi  ü  jTf  f  des  §  1  weiter  aus.  —  (ov 
^Tj  Tcc  ovoju.^  deren  INameu  ihr 
denn  also.  Krug.  §  51,  15,  1.  — 
aTT^XTftvf,  hat  ihren  Tod  veran- 
lasst. Vgl.  12  §  67.  30  §  11.  — 
fXTjVvTi^S  nicht  wie  12  §  32  im 
guten,  sondern  wie  x«t'  ctvidjv 
zeigt,  im  feindlichen  Sinne.  —  ICv 
fi((oa€.  Er  giebt  den  Grund  an, 
warum  des  Dionysodoros  Tod  ihn 
und    den   Staat   gleichmässig    zur 


Rache  auffordere.  Der  Staat  hat 
einen  guten  Bürger  und  er  einen 
Verwandten  verloren. 

3.  <S  Cy.  a  i  o  V  x  nl  o  a  i  o  v , 
menschlichem  u.  göttlichem  Rechte 
gemäss,  oaia  speciell  das  Gewissen 
entlastend.  Vgl.  den  Begriff  der  6i5- 
Of'ßfia  zu  12  §  24.  Frohb.  citirt 
Antiph.  IV,  «,  2  ooits  dvoiiMg  rtva 
dnoxT^it'fi ,  daeßeT  fxlv  ntQl  tov€ 
d^iovg,  övyyfr  ^e  t«  vouiua  tmv 
avd^QtoTKor.  —  afisivov,  namlicJi 
als  wenn  wir  es  unterlassen.  Zu 
du.  als  Adverb,  vergleicht  Sauppe 
ev,  xahjjg,  xccxöjg  yiyvercci  Jivi. 

4.  oj  TQontü^  üblicher  in  indi- 
recter  Frage  ist  ot(i>  ,  jedoch  auch 
og.  §8.  19  §  55.  —  x«l  Ji}.  Da- 
mit wird  am  Schluss  mit  Nachdruck 
die  gleichsam  durch  ihr  Testament 
auferlegte  Pflicht  hervorgehoben. 
—  i]<Stov  xal  6ai(üT€Qov,  freu- 
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Qatov  xovrovt  xaxaxpfjCfitoKSd^a.  od-sv  ovv  '^fistg  ts  qdaxa 
diddl^oiisv  xal  V[i6tg  iiad-ridsad-s,  svtevd^sv  v^itv  dg^oiiai 
di^fiyatctd-ai, 

""Ensiöri  ydq  al  Vfjsg  al  v^sxaqaL  6iS(fd^dqfidav  xal  xd  5 
Ttqdyfiaxa  ev  xfi  noXei  da&evif^xsqa  sysyaVfjxOj  ov  noXlia 
Xqopo)  vaxeqov  al  xe  v^ag  al  Aaxaöaiiioviiav  inl  xbv  nai- 
qaia  dcpixvovvxav ^   xal  d^a  Xoyov   nqog  Aaxadaiiioviovg 
Txaql  [r^g]  alqi^pfjg  syiyvovxo,    av  da  tm   %q6vM   tovxta   ol  6 
ßovXoiiavov  vacüxaqa  nqdyiiaxa  av  xij  nolat^  yiyvaad^ai  ans- 
ßovlavoVj  voiii^ovxag  xdXXidxov  xaiqbv  aUfjcfapat  xal  iid- 
haxa  av  tw  xoxa  XQ^^V   ^^   nqdyiiaxa^    cog   avxol  ijßov- 
Xovxo ,   xaxatSxri^aad^ai,     i^yovvxo    da    ovdav    dXXo   (S(fi(Siv  7 
a^TtodcüV  atpai  rj  xovg  xov  dijiiov  nqoaaxfjxoxag  xal  xovg 
(txqaxrjyovvxag  xal  xa^iaqxovvxag.    xovxovg  ovv  aßovXovxo 
dfiodayaTtcog    axnoddiV  noi^rjaaaO^ai^j    Iva   qqdicag    d    ßov- 
Xoivxo  diaitqdxxoivxo'   nqoixov  ^av   ovv  Klaocfoovxi  ani- 
d^avxo  ax  xqonov  xoiovxov.    oxa   ydq   ^   nqcox^  axxXrjaia  8 


diger  und  im  Gewissen  freier.  Co- 
bet  will  jenes  dv  vor  ficcS^ovreg  hin- 
ter tjötov  setzen,  was  in  der  That 
die  üblichere  Stellung  wäre.  Indes- 
sen vgl.  §  18.  —  oS^fV  ovv, 
Schluss  des  Proömiums  und  Ueber- 
gang  zur  narratio.  In  ähnl.  Formel 
Isä.  1  §  8  od^tv  S"  ol^ai  rd/jai'  dv 
vfxdg  fjia&HV, 

5.  Xoyoi.  Ueber  diesen  ersten 
Versuch  von  Unterhandlungen,  die 
aber  von  Agis  und  dann  in  Sparta 
von  den  Ephoren  zurückgewiesen 
wurden,  Xen.  Hell.  II,  2,  11  ff.  — 
iv  T\]  710 X it.  JNicht  etwa  nur 
irig  noXsojg  oder,  wie  man  wollte, 
bloss  Tfj  noXsi.  Denn  es  soll  die 
Schwäche  und  ünhaltbarkeit  der 
Dinge  im  Innern  bezeichnet  wer- 
den. 

6.  xal  iLidXi,ata  -  xaTaarrj- 

aea^ai.    Die  vulg.  ist  xaraairi' 
aaa^ai.     Ist  dieser  Infinitiv  dem 

LyBias  5.  Aufl. 


xaiQov  dXriq:ivai  subordinirt,  so 
heisst  xal  fidXiara  vel  m£Uühne. 
Plat.  Phaed.  c.  5  iowg  xal  juaXiara 
TiQinei.  Xen.  Cyr.  II,  1,  13  ov- 
Toi  ot  XoyoL  Jf«l  ^dXiaxa  Iv^vov- 
rat  Tcdg  ipv/alg  rcÜv  dxov6vT(ov, 
Allein  richtiger  wird  er  coordinirt, 
wo  dann  mit  Cobet  xaTaarriasad^ai 
oder  wenigstens,  mit  Emperius  /na- 
XiOT^  dv  zu  schreiben.  J.  Frei  be- 
merkt, dass  das  Fut.  der  Zuversicht 
der  Oligarchen  entsprechender  sei. 

7.  aTQaTTjyovvrag,  das  Par- 
tie: welche  gerade  diese  Aemter 
versahen.  —  dfKaayintog  s.  zu 
24  §  20.  —  Ueber  Kleophon  s.  zu 
19  §  48  u.  30  §  10. 

8.  €i  -  ixat^Qov,  Mit  diesem 
einen  Artikel  als  dem  bedeutend- 
sten, charakterisirt  er  jenen  ersten 
Friedensvorschlag  und  zwar  in  ge- 
treuem Wortlaut.   Xen.  Hell.  II,  2, 
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neqi  xriq  fiQjjvtjg  iyiyvf^TOj  y^al  ol  naget  Acactdaiiiovibav 
^xoyrfg  sXfyov  t(f^  oig  tioifioi  shv  irjv  f-iQrjvrji^  noi>et(jd^ai 
yia^ttöaiiiovioi,  h>  xaiatjxacfi^irj  luw  Ttix^^  '^^^  fjiaxQwv 
enl  dexa  acdäia  sxaitQOVj,  lots  vfjttg  if,  u}  ävÖQtQ^yid-ri- 
valoiy  ovx  ^^iV/ffTi^^  dxov(7a)/isg  nfoi  iwp  t^ixmv  Tfjg  xa- 
za(jxcc(fijgj    K/,ao(fO)V  re  vntq  v^imv  ttccvtow  uvadräg  ävr- 

9   S17T6P    CöC    Ovdf:Vl    TQOTTO)     OlOV    Jf.     HtJ     7l0lf:tV    taVTa,     ^STCC 

dt  xavia  Orjoa^fi^tjc ,  errißovJLivwr  tw  nXrixHi  tw  v^,€- 
TtQMy  (XPaaiug  ktyi-i  oii,  iuv  aviöv  ^^.r/crS^f  nfol  rrjg  €iQij- 
ujfjg  TTQfcyßevTfj}^  ainoxQcuooa,  noifjo^iy  d)ait  [itjif  cwv 
rf*xtöV  öieXtlv  iJijJT€  ukXo  iriv  noXiv  eXaziwftai  fjTjdep' 
oioLTO  6b  xul  aXlo  it,  uya^ov  nagd  ^ax&öaifioviwv  t^ 
10  7i6Xei>  evQij(ja(jd^ca,  neiad^ivitg  dt  vi^iatg  eXlaad^t  exsXvov 
TiQeaßevTfji^  avroxQcaoQu^  ov  leo  ttqotsqm  hei  atQaTTjyov 
XeiQOiovri^evia  uneöoxiiidaacs  ov  i^ofil^opifg  avvovv  eluai 


15  7iQovy.a).oi'i'To  {ot  Aay.fiii.)  f.ia- 
XQfiiv  lei/MV  tnl  öty.a  aiccdiolQ 
xaO^fXfiv  fxuTfnov.  Stücke  bis  auf 
10  Stadien  Liinpfc  wie  §  14.  Im  Ve- 
bi'ifje»  sollte  Athen  seine  \  eifas- 
sun^  behalten.  Aber  Kleophon 
tobte   und   (Aeseh.  2  §  7(>)  dnoxo- 

Xov,  ti  ng  ÜQYiiJ]^  uvtjaOfjanai. 
Der  kränkende  Friedensvorsehlajic 
wurde  verworfen. 

9.  TToirjOftr,  njiml.  i-torjVt)^. 
Therani.  ist  auch  Subj.  zu  di^Xf^i^v 
und  IXcuTüiaat,  ..,ohne  dass  er 
durch  die  Bedingungen'',  lieber  den 
Inf.  nach  an ,  eine  (iOnstruclions- 
mischung,  Krüf^er  Gr.  55,  4,  10. 
Lys.  31  §  15.  Xen.  Cyrop.  II,  4, 
15  axovcü  yän  ort  y.cd  avv&r^ofv- 
T«5  Ttvug  TMV  7i€tLÖ(x)V  Goi  y^v^oihai 
avTov.  —  Toji'  Tfi/iov  öieX^lv, 
einen  Durchbruch  an  den  Mauern 
zugebe.  Thuk.  V,  2  öuXöjv  rof 
nctXutoi  78t/ovg.  —  oiouo.  Le- 
ber die  Fortsetzung  der  obliquen 
Rede  durch  den  Optativ  ohne  or/ 
und  (jjg  Krug.  54,  t>,  4.  Soph.  Phil. 
615  vTi^a/tTo  rbv  imfoa  d'rjXtoafiv 
aycor,  oiono  fjh  f^dXnJxt'  ixuvaiov 


Xiißcor.  IsH.  9  §  5  tnf-idii  yaO^o^riv 
xaoTiovuh'bvg  tovrovg  ra  txe{vov, 
6  öi-  vlog  (WTov  Ti()ir]lhf(r]  (adoptirt 
wäre)  vno  l4(rTV(fi'?j>v,  xa)  rov- 
T(or  ihnOrjxag  xiiTnlinoi.  S.  auch 
§  7S  dieser  f^ede  und  31  §  15.  Zur 
Sache  vgl.  12  §03.  —  ayaii^ov 
ri  f^voha^ai  n«oa  rov  ifrjifov, 
eine  auf  Inschriften  (Keil  im  Phi- 
lol.  XXIH,  223  If.)  häulige  Formel. 
Also:  dass  ihm  die  Lak.  auch  an- 
dere Vortheiie  für  Athen  bewilli- 
gen \^iirden. 

10.  7iQoTt()(i)  ^rei  nänil.  405. 
Er  hatte  sich  zwar  im  Process  ge- 
gen die  Feldherren,  die  in  der 
Schlacht  bei  den  Arginusen  ■l)efeh- 
ligten ,  durch  schmähliche  x\ngebe- 
rei  gegeii  sie,  in  deren  Flotte  er 
als  Trierarch  diente,  damals  aus 
der  Klemme  geholfen  (Xen.  Hell.  I, 
7),  aber  doch  spater  auch  die  ver- 
änderte Stimmung  des  Volkes  em- 
pfinden müssen,  das  den  an  den 
Feldherrn  begangenen  .lustizmord 
12  §  30  zu  bereuen  begann.  Xen. 
Hell.  1,  7,  35.  Plat.  Apol.  32,  a. 
lieber  die  Dokimasic  s.  Ein!,  zur 
Rede  25 
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7iltj^€i  TM  v^exsQM.  Bxetvog  iikv  ovv  iX&(av  elg  Aa-  11 
xedaiiiova  iiiaivtv  ix&t  noXvv  xqovov,  xaraXiTiwp  t^fidg 
noXioQxoviiiiVOvg,  ddoog  i6  vfihsQOV  nXij^og  ev  dnoqia 
ix^liavou^.  xal  diä  %6v  noXfriiov  xal  %d  xaxä  xovg  noX- 
Xovg  TMP  8Tcnfj(hlo)V  evdsstg  ovrag,  po^i^coVj  d  öiad'sitj 
r/i,«c  [cmÖQoyg]  wC/rf^  (hid^rixav ,  ärs^epoog  onoiaPTivovv 
sO^tXridai  dp  siq)Jptjp  noiridafSd^ai,  ol  d^  ip&dde  VTrofis- 
vopiag  xal  inißovXevopiag  xaraXvc^ai  tt^p  d'rjfioxQaziav  €ig 
dy(Zpa  KXfoqMPia  xalhdiäcSiy  TTQoqactip  (.itp  oii  ovx  r^X- 
O-ap  dg  id  onXa  dpccnavaoiiapog,  i6  6^  dXfjd-tg  oii  dpi- 
aiTtsv  VTtbQ  v^Mop  Hfl  xad^aioetp  id  Tsixrj-  sxdpM  fjbsp  ovp 
dtxa(^iriQiop  Ttaqaaxavcidapieg  xal  daaX^opiag  ol  ßovXo- 
^spov  oXiyaQxiccP  xaia(jiij()a(j^at  aTtEXieipap  ip  tji  ttqo- 
(pdasL  zavii].  OfjQa^jjSPTjg  de  vavsqop  dcfixp&Xiai  ex  Aa-  13 
xedai[iOPog.  TtQOdioPieg  ö^  avTM  toop  xe  (^zQazijyMP  zipeg 
xal  ZMP  xahdqxm'  o)P  ^p  ^zqopßixidrig  xal  Jiopvaödw- 
Qogj  xal  dXXoi  zipeg  imp  noXnoop  FVPOOVPTeg  v^Xp^  wc  / 


11.  Lys.  zieht  hier  die  zwei  Rei- 
sen des  Ther.  1)  zu  Lysander  nach 
Samos,  2)  nach  Laked.  (Xeii.  Hell. 
11,2,1011.)  in  eine  zusammen.  Bei 
Lj Sander  blie!)  er  über  3  Monate. 
—  u7T(')o(t)s  erklärt  Kays,  mit 
Recht  für  ein  (ilossem  (vgl.  §  53), 
,,  indem  so  schonend  auf  die 
Schrecken  <ier  Hungersnoth  hinge- 
wiesen werde."  —  äontQ  ih^- 
(hiXf-Vy  wie  er  es  denn  wirklich 
that. 

1 2.  «  V  a  71  a  V  rr  o  ii  ^  r  o  g  war 
Wühl  des  lileophon  J^lntschuldigang. 
weil  er  nicht  zu  den  Hopliten  sieh 
gestellt  halte,  dass  er  nach  langen 
Strapazen  und  Wachen  ausruhen 
wollte.  ((VaTTecvaaaif^ai.  Suid. 
t6  xicTayMveoOcd  (og  TToog  vnvüv. 
Man  machte  ihm  auch  nicht  dfiXiug 
oder  Xetnoia^ioL',  worüber  die  Kla- 
ge vor  die  Strategen  zu  bringen  ge- 
wesen':wäre,  den  Process,  wo  dann 
Atimie  die  Strafe  war,  sondern 
TiQOfSoGuxg^  in  Form  einer  tioayyt- 
Xla  an  die  /5oi'Ai;,   was  auch,   wie 


Scheibe  glaubt,  daraus  hervorgeht, 
dass  Kl.  gefesselt  wurde  30  §  10. 
Dieses  nämlich  findet  nach  Dem. 
24  §  144  Statt,  ^av  itg  tnl  ttqoÖo- 
aiti  lijg  TioXtcog  uX.m.  Allein  es  war 
überhaupt  das  Verfahren  tumultua- 
risch  u.  gesetzwidrig,  Lys.  30  §  11. 
Xen.  Keil.  I,  7,  35  sagt,  er  sei 
in  einei'  ardaig  umgekommen.  — 
71  (cQKOxevdactpTsg  bezeichnet 
das  Intrigante  und  Unordentliche 
des  Verfahrens. — tv  iri  ttq.  ^i'\ev- 
mittelst.  7  §  20.  24*  §  5.  Cobet 
schreibt  */T/ rj),  wie  schon  Baiter 
vorgeschlagen. 

13.  Strombichides,  des  Diotimos 
Sohn,  ein  bei  Thuk.  8,  15.  16 
und  oft  erwähnter  angesehener 
Befehlshaber  der  Flotte ,  s.  zu  30 
§  14.  —  evvooiivTfg.  Cobet 
8vroi  üi'tig,  wie  §  10.  Doch  findet 
sich  ausser  S  §  19.  29  §  10  (ab- 
gesehen von  tvvosTv  und  xaxovostv 
bei  Dichtern,  Soph.  Ai.  6S9.  Arist. 
Wölk.  1410.11),  eine  sichereStelle 
Xen.  Cyr.  b,  2,  1  üaniQ  ov  (mihov 
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dqi^vriv  TOiavrfjVj  ijp  i^[jtttg  SQyo)  iia&ovTsq  i'ypwfisv*  noX- 
Xovq  yctQ  tMV  Ttolncop  xal  dya&ovg  aTtcoksf^afjLSVj  xal  avrol 
1 1  V7i6  iwy  iqidxovta  iirikdO^rjfitp.  ^p  yaQ  dvil  fitp  rov  inl 
dexa  &iddia  twv  fjiaxQcov  rf^/cSr  ditXtXv  oka  zd  ^laxqd 
teixfj  xciTat^xdipaiy  dvil  de  lov  dXXo  vi  dyaO^ov  tfi  noXei 
evqead^ai  tdg  re  vavg  naqadovvai  Aaxedaiiiovioig  xal  %6 

15  neq\  %6v  fleiQavä  retxog  nsQisXeXv.  oQMpreg  de  ovioi  61 
dvdqeg  dvoiiarv  nev  elqijvrjp  XeyofJi^PfjVj  tm  6^  ^Qy(j^  '^^i^ 
dfj^oxQaiiap  xaiaXvoiievriv^  ovx  eifac^av  ennQeipeiv  raina 
yevead^ai,  ovx  iXeovvieg,  m  dvdqeg  ^Ad^rivaXoi  xd  teix^Jj  ^l 
neckettai  ^  ov6e  xrjdo^eyoi  tmv  vsmPj  el  Aaxeöai^ovioig 
TtaQadod'ijöovvat  {ovdtp  ydq  avvoXg  tovtoov  nXeov  rj  Vfjioov 

16  exddTO)  nqoüi^xev)^  dXX*  alad^oiievoi  ex  tov  tqottov  tov- 
rov  10  viieieqov  jrX^&og  xaraXvd^riöoixevoVj  ovd^  (cog  (fadi 
TAVfc)  ovx  enid^viiovvteg  elQtjPtjv  yiyvea^aij  dXXd  ßovXo- 
lievoi   ßeXiio)   tavtijg   elQfjprjp   rw    d^fio)    zcop    yi^tipaicov 


icri  wtXeiv  Tovg  uiOnv  ^oxoviTag 
ovo  avvoetv  rotg  xaxovooig.  — 
)]v  rjfXfTg.  Für  y'jv  Cobet  outv, 
was  in  der  That  zum  Schmerz  der 
Kede  passt.  Aber  es  findet  sich 
nach  JoiovTog  auch  oV-  7  §  40. 
12  §  37.  Plato  Gor^.  c.  29.  omp 
JOtccvTU  l^yfjg,  «  oi'Jftf  «V  (^rj- 
Oiihv.  Bremi  zuAesch.Tim.  p.  1U6. 
Schüm.  zu  Isä.  381. 

15.  X^youivriVy  dem  Namen 
nach  hiess,  was  er  aus  Sparta 
brachte  (§  13),  so,  in  der  That 
aber  war  es ,  so  dass  nicht  nöthig 
yiroju^r;;!' zu  schreiben,  und  müsste 
es  dann  nicht  heissen  yiyyoju^vrjv'i 
ovofÄfCTi  liytoO^ai  wie  oft  ovo/nait 
nQoaayoQiueoSai.  Is.  7  §  20  noXi- 

TflUV       OPOjUCiTl        Tfti         XOtVOIttTO) 

7iQooc(yoQevo/u^vr}V.  Plat.  Phaed. 
104  A  7(0  ccvTTJg  övo/uaTt  ttqoGU' 
yoQEviiu.  —  iniTQiipiiv  mit 
Dobree  und  jetzt  auch  Cobet. 
Vulg.  ijnTQ^ipui.  Eine  ausdrück- 
lichere Bezeichnung  der  Zukunft, 
als  mit   dem   Aor.    geschähe,    ist 


durch  die  Festigkeit  ihrer  Aeusse- 
rung  geboten ,  zumal  hier,  wo  die 
Sache  umständlich  erzählt,  während 
sie  §  47  mehr  beiläufig  erwähnt 
wird.  —  ovx  Ikiovvisg  xik. 
d.  h.  sie  wollten  nicht  etwa  patrio- 
tischer fühlen  als  die  Mitbürger. 
Auch  will  er  sie  dem  Verdacht  ent- 
nehmen, als  seien  sie  Kriegsschreier 
gewesen  ,  wie  Mancher  aus  Eigen- 
nutz, vgl.  zu  §8.  (Denn gewiss  dach- 
ten auch  jetzt  noch  unter  den  Rich- 
tern und  Zuhörern  Manche  trotz 
später  erlebten  noch  grässern  Un- 
glücks daran,  wie  sehr  sie  des  lan- 
gen Krieges  nach  unsäglichen  Opfern 
und  Unfällen  damals  bereits  satt 
gewesen  waren).  Vielmehr  hatten 
jene  Männer  tiefere  Motive,  wie 
§  16  folgt.  ^ 

16.  Tü)vlA&T]Vtt((ov.  C.  A.  Pertz 
quaestt.  Lj  s.  cap.  I  p.  6  bemerkt, 
dass  Lys.  in  dieser  Rede  constant 
nicht  wie  man  erwarten  sollte  T(p 
*A^vcci(üV,  sondern  rdiv  Ad^rj- 
vctifüv  sage.   §§  51.   60.  75  zwei- 
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7V0ii(^a(id^cci.     evoinlov   de  dvvij(^e&&ai,   xal   ercga^ap  «r 
Tavtaj  el  fifj  vn    yiyoqdtov  rovrovi  dnciXopto.     yvovg  de  17 
xavta  O^Qaiiepfjg  xal   ol   dXXov   ol   envßovXevovteg  VfitVj 
6x1  elai  xiveg  ot  xo)Xv(tovai   top  d^^op  xaraXvd^ijpaL   xal 
epaPTiM(^OPiav   vneq   xfjg   eXev&eqiag,    elXopxo,    nqlp    rrjp 
exxXfjaiap  xrip  iteql  T-rjg  elqijprjg  yepedd^ai,  tovrovg  nqonop 
elg.diaßoXdg  xal  xipdvpovg  xatacfr^mh    Ipa  ^Tjdelg  exet 
VTteq    TOV   viiereqov    nX^S-ovg   dpiiXeyoi,     ertißovXrjp  ovp 
TOiavxrjP  enißovXevovctL,   'fieid-ovcTi,  ydq  ^Ayoqaxop  xovxovl  18 
fiTlPVx^P  xaxd  xwp  (^xqazrjycop  xal  xmp  xahdq%(JdP  yepea&ai, 
ov  avpeidoxa  exeipoig  co  dpdqeg  "Ad^ripaloi   ovdep  {ov  ydq 
d^Ttov  exetpov  ovxwg  dporjxoi.  ^(Sap  xal  d(fiXov„  M&xe  neql 
xrjXixovxMpdp  nqayfidzMp  nqdxtopveg  liyoqaxop  cog  ni(Sx6p 
xal   evpovp,    dovXop   xal  ex   dovXcop  opxa,  naqexdXeaap)^ 
dXX"  idoxev  ovzotg  ovzog  eTtn^deiog  etpai  [itjpvzfjg.    eßov-  19 
Xopxo  OVP  dxopxa   doxetp   avxop  xal   ^rj  exöpxa  iiripveip, 
oTtoog  ntdxoxiqa  ij  ii^pvciig  (faipoixo,    cog  de  excop  e^jjpv(t€j 
xal  viiäg  oliiai  ex  xm  nenqayiiepcop  alcsS^i^aec^d^av.    eid- 
niiinovdv   ydq   elg  xijp    ßovXi^P    [xriP    nqo  xcSp  xqidxopxa 


mal.  ^\,  noiridaad^tti  schliessen. 
Eigentlich  konnten  sie    nnr  dafür 
wirken,  weswegen  Francken    noi- 
vaai.  Gleichwohl  kann  auch  jenes 
nicht  Anstoss    geben.  —  UyoQa- 
tov   TOVTovt    Bei    Hinzufugung 
des  Pron.  demoustr.  in  localer  Be- 
deutung wird  vor  dem  ISom.  prop., 
nicht  aber  vor  dem  Nom.    a]»pell. 
(s.  23  §  10),   der    Artikel   wegge- 
lassen und  dem  Pron.  das  Jota  de- 
monstr.  beigefügt,  wenn  auf  die  an- 
wesende Person  gezeigt  wird.   ^1^. 
26.  38  u.  a.   Krug.  Gr.  50,   11,  22. 
Dagegen  kann  der  Art.  stehen,  wenn 
ovtog  nicht  local  ist,  wie  §  55.  73. 
17    yvovg    ^t   lavTct.    ravuc 
bezieht  sich  auf  das  §  15  u.  10  Er- 
zählte,   dass   sich  zu  Gunsten    der 
Demokratie  eine  Opposition  bilde. 
Weil  aber  Ivof^i^ov   -  (xtkdXovio 
dazwischen  getreten  war,   so  Avird 
der  Inhalt  des  javia  mit  ort  ttoi 


Ttv6ff  recapitulirt.  Dieses  ist  speciel- 
lere  Erklärung  zu  TavTcc,  wie  Xen. 
Cyr.  VI,  1,  25  T«ifr'  eXsyov,  ort 
IdoavQiog  oi/oiTo  inl  Av6(ag,  — 
rrjvnsQl  rrjg  ^iQrjVtjg,  Die  Ver- 
dächtigung dieser  Worte  beruht 
auf  dem  Irrthum,  die  Annahme  des 
Friedens  sei  gleich  am  Tage  nach 
der  Rückkehr  desTlieram.  aus  Spar- 
ta erfolgt.  Vielmehr  verstrichen 
noch  mehrere  Tage,  wie  ich  INeues 
schw.  Mus.  VI.  S.  272  ff.  dargethau 
habe. 

\H.  T^jXtxovrMV'  av.  Ueber 
die  Stellung  des  «V,  das  zu  naQe- 
xdXsaav  gehört,  s.  §  4. 

11).  ?}  fxi]vvaig  (fctivoiTo  f 
„damit  die  Denunciatiou  als  glaub- 
würdiger einleuchte."  Nach  Fran- 
ckens Emend.  für  vfuv  vnoq).  — 
eiani^inovai  Sauppe  mit  Vgl. 
von  Andok.  2  §  4.  Sie  wagen  nicht 
selber   hervorzutreten,   er^Qovg  6h 
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fiovltvovaav]   Sf^o'AQiiov  lov  tov  ^EXci(f>o<niy.iov   y,a?.ovfj€- 
1^0^'  6  08  OtöxQtxog    ovrog  hatQog   rji^  im  ^lyoQdiM  xal 

20  ijiiTTJdeiog,  jy  d^  ßovXri  jy  ttqo  cmv  loinTioincc  ßovXevovfSa 
öiSifd-aQTO  xal  dXiyctQxlnc  fnf&vfj^fi^  o5c  laiej  fiaXiftra, 
TSXfjLiJQiop  ds'  ol  yao  rroXXol  ii  ix&lptjg  trjg  ßovX^g 
rrjv  vdTSQav  ßovXriv  i iiv  inl  rwv  TOiaxopTct  eßovXfvov,  tov 
6^  tvexa  Tccvia  Xsyo)  vixip ;  vi**  elörjie  ort  tä  lftj^(pi(t^uata 
id  e^  Exeivrig  ^V'^  ßovXijg  ovx  in  fvvoia  rf]  Vfifvsoa  äXX^ 
inl  xaraXv(^8L  tov  d^j^iov   lOv  Tf^itisDov    dnai^ia   iysvetOy 

21  xal  o)g  toiovioig  ovaiv  avroXg  lov  roiw  7TQoa€xi]i^'  fla^X- 
S-cop  dt  fic  ravvriv  tj^p  ßovXijy  sv  dTiGOQ?jio)  OeoxQiiog 
lirjvvei  Oll  (SvXXeyoviai  zivf^g  ivaprio)(y6f.tfvoL  lolg  rois 
xad-Ldzaiiipoig  jiQdyiiaüi.  %d  ^iv  ovv  ovonaia  ovx  s(fn 
avTcoy  sQstp  xa^^  txaaiov  ooxovg  rf  yaq  6fjjO)^ox8i'ai 
Tovg  aiiovg  ixeivoig,  xal  f tVra  hfoovg  oi  eqovai  td  6v6- 

22  iiara,  aviog  dt  ovx  dv  ttotf  Tioi^aai  ravra,  xalroi  €l 
lii]  ex  naqaaxev^g  i^ufjpveio,  mJog  ovx  dv  ijpdyxaaep  n 
ßovXrj  einily  cd    opofiaia    OfoxQnor    xal    firj    dvoh'Vfiop 


dgneunovai.  für  vulg.  h.Ti^iTiovat. 
Hertleiii  vglcht  §  21  iioth'itov. 
Isukr.  16  §  7  jutii'VTic^  tiairrfuiiov 
und  tiauyy^Xktiv  tig  rrji'  ßoiXi]V. 
—  Die  eiugeklammerten  Worte 
werdea  Dicht  ohne  Grund  als  aus 
§  20  geholtes  Glosseni  verdächtigt. 
Es  konnte  ja  keine  andere  ßovh] 
sein.  —  Der  ^^ie  ein  Spitzname  klin- 
gende 'ElccffooTiy.iog  scheint  der 
Name  eines  Freigelassenen  zu  sein. 
20.  Ueber  die  Gesinnung  des  Kä- 
thes im  Jahre  vor  der  Anarchie  vgl. 
Kleophous  Äusserung  30  §  10.  — 
iysv€To.  ikeyeroHss.  Obschon Be- 
schlüsse werden  „beantragt*'  {X^ys- 
Tai),  in  der  publicistischcn  Sprache 
oft  für  „beantragt  und  angenonunen" 
gilt,  Dem.  22  §  4'J  u.  21  §  101 
\p}lifiöf.iiaa  thnr.  23  §  20  lo 
\pi]moua  Tiaoa  lovq  i'otiiovg  tYnf)- 
jtit.    so   bedarf  es  doch  eines  he- 


stimmten  Ausdrucks,  dass  sie  zu 
Staude  kamen.  Ini  vor  fi-r.  Grund, 
vor  >iccT((L  Zweck.  —  rij  Ifuei. 
V  f?l-  22  §  1 1 .  1 3.  —  ft5 f  7  otovjotg 
övai )',  dass  sie  aus  der  Demokratie 
feindseligen  Gesinnungeu  hervor- 
gegangen seien. 

21.  /r  i(7ru()()j]T(f).  Die  Sit- 
zungen des  Käthes,  sonst  geAvölm- 
iich  öüenlJich  (ly  ^  55),  waren 
nach  Lmstiinden  auch  geheim.  Herrn. 
Staats-A.  §  127,  3.  Sauppe  citirt 
Arist.  Ritt.  {\ö'3.  Aesch.  3  §  125. 
(Dem.)  25§23.  —  6r6oots,  die 
§54  genannten,  t of^;  hc  Oigt a- 
fi^voig,  §01.  IG  §4,  noch  nicht 
'Aii(HGjo)Oi.  -—  o'i  ^(>ov(ji.  Iliesse 
es  h^oovg  rovg  ^oor'i'Tag,  so  würde 
Theokr.  sehr  unz>\eckmässigsagen: 
Anticre  dazu  bestimmte.  —  r«rT«, 
s.  12.  §  14  und  unten  §  27. 

22.  \l' i] (f  i  a /it  (( ,  nämlich  deuAg. 


s 


'Eneidri  roivvv  tovio  lo  ifjfi(ftafi,a  iiprjqia^ri,  xaUqtov-  23 
Tca  Inl  ZOP  \4y6qavov  elg  lov  Ileiqaid  ol  alqe^ivveg  Ti^V 
ßovXevzmv,  xal  nsqizvtoweg  aizoy  ev  dyoqd  Unrow  ayeiv, 
mcoayfvoiifpoc  dt  Ntxiag  xal  Nixo^aipr^g  xal   aXXoi  xiveg, 
6q}m8g  id  TiQdy^aia  oh  ola  ßeXnaca  Iv  zy  noXki  ovza, 
üyszp  lih  TOV  'Ayöqazop   ovx  sifaaav    noonata^av,    aifr 
novpio  6^  xal  nyyimvzo  [xal  ily^oXoyovv]  naqsie.v  dg  zriv 
dovXijP.     yqaipdiitvoi  dt  ol  ßovXtvzal  vd  ovoiiaza  zwv  ey-^  24 
yvamepwp  xal  xcoXvopzwP,  dmopzeg  m^ovio  dg   dazv,     o 
08  'Ayooaioc  xal  ol  iyyvrjzal  xa^viovc^^v   inl  top  ßcofiov 
MovpviiaiUi^'    ^nti^   ^^   ^^'^'    ^^«^'^  .^^ota^.W.o    zixQV 
noitlp,     U6x8i  ovp  toTg  iyyvrjzatg  xal  zotg  aXXoig  ana- 


zur  Haft  zu  bringen.  „Im  i/y/?(/m,«« 
war  angegeben,  dass  Theokr.  den 
Ag.    bezeichnet    hatte",     bemerkt 

Sauppe.  ..    ,.  ,     , 

•>3      Iv  ayooa,    iiamhch  dem 
Mal'ktplatz  im  Pciräeus.  S.  das  Nä- 
here   im   Anhang.   -    Nikias   und 
JNikomenes    wie   Aristophaues   der 
Cholleide  §  5S  Anhanger  der  Den.o- 
kratie,   x\ikomencs  auch  sonst  ein 
billig  gesinnter  Mann.    A.  Schatte 
Demosth.  1,  124.  -- oi;/ o  ta /?^;- 
Tioxa   mit   besonderem  Ausdruck 
der  ßedenklichkeit.   Dem.  Ib5$20< 
ihg  ov  la  ßünata  Ifjov    no/.iuc- 
aicuevov,  Lys,  20ro  M  ^'^  H'"^''' 
lioveiv.   ebeudas.  §  10   t^Tr^ti^.- 
iCyeiv  ist  zwar  hier  nicht  ag  Sov- 
Uiav,   so   wie  a^ai^HOdat  jiichl 
dg  iUv^ecnav,    woriiber   ^3  §  J 
uachzusehe« ,   da  es  sich  hier  nicht 
um  den  persönlichen  Stand  des  Ag. 
handelte;   allein  jenem  Vertahren 
analog  ist  hier  aytu'  eine  Abfüh- 
rung in  Untersuchungshaft,    wovon 
ihn  Nikias  und  A.   befreiten   durch 
Kürgschaft,   d.h.   durch  das  i'tf^//- 
monium    iadicio  sisU,    wobei    sie 
Aufschub  u.  Gelegenheit  zur  Mucht 


fürAg.beabsichtigten.  „Hinführen", 
dg  ri]V  xQiGiV,  dg  ttjv  ßovXrjv, 
dg  TOV  (^n^ov,   dg  rb  6r/MaTi]piov 

heisst  sonst  überall  7r«o«V^'^»  §§^- 
uDd55.   9  §§  IS  und  21.   Dem.  26 
§  17.    Darum  hat  früher  Cobet  u. 
nach  ihm  Scheibe  hier  und  23  §  9 
Tiaof'^iii'   iu   naQci^eiv   verändert. 
Aber  auch  Dem.  23§1)1  Ictr  fni]  ncc- 
iHcoxH  ^'^  y-Qtaiv  u.  oTTOTf  dg  ttjv 
xüiaiv  ^n  nao^oxov  ov  ccifdlopio. 
Es  ist  ein  Unterschied,  indem  nag- 
ciyeiv  ein  Hinfüliren  vor  Behörde, 
Gericht  bezeichnet,  während  hier  u. 
23  §  9  davon  dieKcdc  ist,  dass  man 
lieh  verbürge,    Jemanden  vor  Be- 
hörde, zur  Untersuchung  zu  „stel- 
len".   Und  zwar  geschieht  das  von 
denen,   die  vermöge  der  atfaigeaig 
ein  Verfügungsrecht  über  ihn  erhal- 
ten  haben.  'Dagegen   naQS/^aJ^a^ 
Tiva,  wenn  man  Jemanden  als  Zeu- 
gen stellt.  .  . 
24.  Moi'Vi'/ittö^'»^?    ""    "?^" 
ligthum   der  Artemis  in  Munychia, 
wohin   Bedrängte    flohen   um    vom 
Volke  Schutz  zu  erlangen.     Dem. 
is  §  107.  —   roTg    «XAot?    an. 
die  zufällig  dazu  kamen. 


<■'  ■ 


72 


AYZrOY 


Xül. 


KATA  AWPATOY, 


73 


25  (Tii;  ixnodthv  noiri(Sa(5^ai  xdv  "AyoQatoy  dg  TaxiCra,  xal 
naqoQiiiaavxeq  dvo  nloXa  Movvv%iaiSiv  idsovro  ahov 
navtl  TQOTtoy  &nsX^etv  U^vri&ev,  xal  ahoi  sifaaav  tsvv- 
BxnXsvaelad^ai.,  ttaq  rd  ngäyfiara  xaTaatairi,  ^^yopteg 
or*,  et  xoiiia^eifi  dg  ttjp  ßovXijv,  ßaaav,^6ii,vog  IV«^ 
ayayxa(t^^(feTa,  dyofiara  dnetv  U&fjvaicop  c^v  av  vno- 
ßd)M,<y,v  ol  ßovXoiievoL  xaxop  x,  iv  rfi  noUi  iQyd^ead^ai. 

26  tavta  ixeipwp  dsofispcov,  xal  na^a(Sxsvaadvx(Av  nXota,  xal 
avx&v  sxoifioiy  opxcav  avvsxnXetv,  ovx  ^^afj<r€  nei^ea&ai 
avxotg  Uyoqaxog  ovxoaL  xaixoi,  o)  'AyoqaxB,  sl  fjiij  xi 
(Soi  riv  naqeaxevaaiisvov  xal  iniaxevsg  fi^tjöh  xaxov  nei- 
(fea&ai.,  nwg  ovx  dv  dr^ov  xal  nXoioov  naqeaxsvaaiksvtov 
xal  xwy  syyvTjxwy  ixoificov  ovxmv  (Soi  (SvvbxtzXbXv i  exi  ydq 

27  oUv  xi  aoi.   fip,    xal   ovno)    ^  ßovXij  aov  ixqdxei.     dXXd 

liiv  Sil  ovx  oiioid  ye    aol  xal    ixdvoig   vnfiqxe.     nqmov 

l^iv  ye  U&rivaXoi    i^aav   cSöT«   ovx  edsd^tap    ßaaavi^a^^ 

var  eneixa  naxqiöa  (i(faxiqav  aiiwv  xaxaXmovxsg  hoi- 

lioi.  ^dav  (SvvBxnXtXv  fiexd  aov,   ^y^adfievoi.   xavxa  fidX- 

Xov  XvCLxeXeXv  rf  xwv  TtoXixoov  noXXovg  xal  dyad-ovg  vno 

aov  döixa)g  dnoX^a&ai.     aol  di  nqmov  iih  xivÖvvog  riv 

25.  TtaQOQfxCaavTig,  ans  Ge-       passender  als  y^cq,   welches  Cobet 

früher  wollte.  —  nqoixov  /u^v  ye, 
^^yörderstgewiss.—ßccaavia^ri' 
VCCI.  Bürger  wurden  überhaupt  nie 
gefoltert,  weder  in  der  Unter- 
suchung, noch  zur  Verschärfung 
der  Strafe,  wie  Scheibe  im  IVeu- 
strelitzer  Programm  1852  erwiesen 
hat.  Metöken  aber  und  Fremde,  ob- 
schon  Freie,  durften  gefoltert  wer- 
den, sei  es  zur  Erpressung  des  Ge- 
ständnisses, wenn  sie  eines  Ver- 
brechens angeklagt  waren,  oder 
zur  Schärfung  der  Strafe.  Personen 
aber,  deren  attisches  Bürgerrecht 
angestritten  wurde ,  konnten  auch 
in  diesen  beiden  Fällen  erst  gefol- 
tert werden,    nachdem  sie  yocctin 

^6j//«?belangt  und  als  eingeschlichen 
verurthcilt  waren.  —  (toiuoi 
^a«v  zeigt  ihre  Opferbereitwillig- 
keit,  weil  sie,  wenn  er  entfloh,  als 


Stade.  —  €(ogTä  nq.  xara- 
OTa^Tjj  bis  eine  feste  Ordnung  be- 
stünde. Isokr.  4  §  138  omv  la 
tüiv  ßaqßdqwv  xcaaaTrj,  Dem.  20 
§  11  iml  T«  TTodyjuccT  ixiircc 
xar^aiTj. 

26.  ovx  Tjanrjae,  koaüte  sich 
nicht  entschliessen.  —  nccgtaxiv- 
aa^ivov,  verabredet  mit  den  Oli- 
garchen.  Für  xcd  Iniameg  will 
Hirschig  o)  iirfanvig  wie  §  28. 
Allein  warum  sollte  „und  du  zu- 
versichtlich glaubtest"  nicht  passen? 

27.  dXXd  -  oJu;(  (jfxotd  ye. 
Die  Gewissheit,  dass  des  Ag.  Be- 
nehmen auf  Verabredung  beruhte, 
wird  dargethan  durch  die  offenbar 
grössere  Gefahr  für  ihn  als  für  jene 
beim  Daheimbleiben,  und  da  ist  j'f 
„aber  es  war  denn  doch  gewiss 
deine  Lage  und  ihre  nicht  ähnlich" 


ßaaavK^d-fivai  vnoiieivavxi,  srtena  ol  naxqiöa  dv  aavxov 
xaxaXiTtsg'  wax'  ix  navxog  xqonov  aol  iidXXov  ri  exeivoig2% 
ixnXevaav  avv€(peqev,  el  ^n  xi  ^v  m  iniaxevsg.  vvv  de 
dxwv  ikev  nqoanov^,  excov  de  noXXovg  x«l  dyad^ovg  ^^V' 
vaicov  dnexxeivag.  ^  ofg  8e  naqeaxevdad^^  dnavxa  d  ey(o 
Xeyo),  xal  ^dqxvqeg  elav  xal  avxo  x6  ip^jcfK^iia  avxov  x6 
x^g  ßovXrjg   xaxa^aqxvqijaet. 

MAPTYPE^.     nmOI^MA. 
""Eneidri  xoivvv  xovxo  x6  xpricfK^iia  eiprj(fi(^d^7j  xal  ^X-  29 
d^ov  ol  ex  x^g  ßovX^g  Movwxicc^^.  ^'«wv  dveaxrj  \4y6qaxog 
dno  xov  ßoy^ov'  xaixoi  vvv  ye   ßia   (ftjalv   difaiqed^^vai.  30 
enei^dri  de  elg  xriv  ßovXrjv  exo^iad^rjaav,  dnoyqdqei  "Ayoqa- 
xog  nqmov  ^lev  xcov  avxov  eyyv^xcov  xd  ovo^axa,  enevxa  xmv 
axqaxrjydov  xal  xcov  xahc^qx(av,  eneixa  di  xal  aXXcav  xiväv 
noXnwv.    ^  de  dqxri  ccvxr]  ^ov  navxog  xaxov  eyevexo,     w? 
de  dneyqaxpe  xd  ovo^axa,  ol^iai  ^8V  xal  avxov  o^oXoyij^ 
aeiv  el  de  iiijy  en   avxocfwqM  eyia  avxov  e^eXeyh)-    lino' 

xqivai  dri  iioi* 

EPnTH212. 

""EßovXovxo  xoivvVj  w  dvdqeg  dixaaxai,  exi  nXei6v(av  31 


Bürgen  daheim  nicht  sicher  waren. 
Aber  Ag.,  bemerkt  Sauppe,  riskirte 
(als  Wichtbürger,  wie  ihn  Lysias 
überall  darstellt)  vielmehr,   wenn 

er  blieb.  -    ^'  x.      o 

28.  ih  iTTCöTSveg,  namlich  aul 
die  «Ja«,  die  dem  Ag.  auf  den  Fall, 
dass  er  Depositionen  mache  ,  zuge- 
sichert war,  wie  aus  §  38  u.  50  zu 
schliessen.  Diese  Zusicherung  gab 
man  häufig,   §  55.   Andok.  1  §  20, 

Tiqoonoitj  näml.  dnoxim'ai. 

K75.  — 10  \pri(jiafiaavTov  Objects- 
gen  wie  §  50.  —  Vor  dem  Titel 
iI(H<PI2MA'mussUMAPrYPE2: 
gesetzt  werden,  die  z.  ß.  seine 
Weigerung  aufs  Schilf  zu  gehen  be- 
zeugten, denn  die  Worte  xni  ^ctq- 
jiq^g  fiai,  ohne  sie  aussagen  zu 
lassen,  wäre  eine  eitle  Drohung  ge- 
wesen. Das  ipTjqtOfia  enthielt  übri- 


gens einen  schlagenden  Beweis 
gegen  Ag.,  wenn  ä^dcc  darin  ver- 
sprochen war,  und  weil  sie  darin 
stand,  thut  er  ihrer  in  der  Rede 
weiter  nicht  mit  dem  eigentlichen 
Ausdruck  ,  sondern  mit  Umschrei- 
bung Erwähnung. 

30.  ixofxioO^rjGccv,  näml.  Ag. 
und  die  §  54  genannten ,  die  aber 
keine  Angabe  machten.  Sie  waren 
aber  wie  der  Plur.  zeigt,  im  iprjifia- 
^«  genannt.  —  dnoyQcciptt,  die 
förmliche  Angabe  zu  den  Acten.  — 
tn  ttvrotf'CjQoj.  Diesen  Aus- 
druck braucht  er  zwar  uneigentlich, 
aber  bei  der  Wichtigkeit,  die  er  im 
Process  hat  (§§  85-87),  absichtlich 
von  der  Vollständigkeit  der  Ueber- 
führung,  sei  es  durch  Zeugen  oder 
Urkunden.  —  Ueber  die  Iq^Ttjaig 
12  §  24. 
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aviov  TU  oi^Oiiaia  anoyqai^jar  —  ovco)  (Jcfodaa  Soomo  fj 
ßovXij  xaxoy  TV  irQc<^fc>d'ar  —  xal  oinog  ovx  idoxfi  aviotg 
anaviu  TcikrjO^fj  no)  xaf/jyoorjycei^cci.  loihovg  ^fi^  ovp 
anavTag  excoi^  ccTToroacffi,  oidtinäg  ahw  mmyxrjg    ovarjg, 

yvtiOj  oino)  (TffodQcc  rit'k  en&nfXovvio  ono)c  xccl  tv  tm 
dfiiiM  necn  t(j)i>  aioan;yo'y  xat  imv  lahdoy^MP  [irivvaig 
ysvono  (nirol  dt  imv  alhj)v  un%iqr^  Iv  Trj  ßovlfi  {lorij  yeys- 
vriiisvri),  lodie  xcü  ixet  ncwayoiaty  eig  lov  ötj^ov,  Kai 
HOi  anoxoivai,  oo  \iy6pait'  aXX'  offiiä  (Tf  t^'^aQm^  yß- 
vriaeaO-ai  ci  ii^aycioy  \l^iimmv  linäviwv   fnoiriaag. 

EPS2TH^n, 
'O^oloyn    lih'  xcu   civtöq,  o^mg    ^s  xal   to    iprjffiafia 
Vi^Tv  Tov  dijiiov  äpciyvo)(yeicci. 

Ikh  dnsyoaiffsv    '  lyoQaiog   ovvo&i    tmp    dyÖQMV 


33 


"Oll 

31.  iQQfoTo,  war  leideaschaft- 
lich  bestrebt,   stärker  als  12  §  Tu 
inrf&v^rjTo.   Thuk.  2,  8  oliyoi^^ie 
inivooiv    ovSh  n/n(f6i(Qoi,   «>r 
tQQMVTo  k  101'  TiGlifAor.  —Dcr  Zu- 
sammenhang: ist:    Auf  die  Zusiche- 
rung  der   «()>/«   macht    \^.    seine 
Aug^abeu  §  3l>.    Der  llath   verlangt 
uoch   mehr    >iameu,    denn    er    war 
versessen  darauf,    etwas  Böses  zu 
thun,    und  Ag.,    so  ungezwuugen  er 
auch  vorher  augegeben,  schien  doch 
uicht  Alle  genannt  zu  haben.    Alit 
die  §  30  Genannten  nun  und  au<h  di<' 
vom  Hathc  Gewünschten     [(hv    i'.r 
vnoßüX.^To)  giebt  er  au  ohueZw  ang. 
navja  iah]i^fi  ironisch,  oäml.  was 
sie  wünschten.  —  Fürx«Tr]>'oo?/Xf7'«< 
erwartet    man    X('.r6a>?^;ffi'fa,    wie 
Cobet  uüd  Kayscr  (vgl.  §  50)  wol- 
len.   Aber  Scheibe  führt  au  7  §  35. 
1  §  20  u.  a.   für  xciJ^yuOHV   gegen 
Jem.  aussagen. 

32.  Eiu  Theater  in  jVlun\chia, 
s.  VV.  Vischer  Erinnerungen  aus 
Griechenl.  213.  Bursian  Geogr.  Gr. 
1,  269.  Gewöhnlich  war  die  hxlri- 
a(a  iu  der  Puvx  oder  im  Theater 


unter  der  Akropolis.    Bei  Thuk.  8, 
".»3  ist  es  gar  keine  \  olksgomeinde. 
Den  kleinen  Kaum  statt  des  grossen 
Theaters  hatte   man ,   bem.  Frohb., 
wohl  absichtlich  gewählt,   um  die 
Massen    feru/uhalteu     —    /i'    t  tj 
,Sov}.rj     Wenn  für  die  Andern  die 
nur  >or  Hath  gemachte  Anzeige  ge- 
nügte,   so    bedurfte    es    hiuwicder 
der  fjr'iivatg  ^v  Tf/ü  (f^j^Mfo  bei  Wa- 
gistraten,    weil  diese  ohne  Volks- 
beschluss  nicht  dui'fteu   gefänglich 
eingezogen  werden,    l  ebrigens  war 
die  ^xxL;a/'«  überrascht,  und  Vielen 
missfiel   das    Widerstreben    gegen 
deu  Frieden  als  Störrigkeit.  —  dll^ 
uiuui.    So  Cod.  X.    Da  Ag.  nicht 
daran  will  auf  «las  ano'/coii'ai    zu 
antw  orten  ,    so    ruft    der   Sprecher 
höhnisch  aus:  dkA   ohiat,  du  wirst 
leugneu.  Dann  aber   fügt  sich  Ag. 
So  erkl.  Sauppe. 

'A'6.  drayvojasTui:  naml.  o 
yo((u^aihvg.  —  x«t  avibg  - 
XU  t  7 ü ,  s.  zu 30 ii  1 .  -  -  7  o  ij,' r]<n  a - 
fjic,  dass  die  Gemeinde  die  tia- 
ayytkiu  annehme ,  die  Angezeigten 
iu  Haft  bringen  lasse  und  die  Spe- 


< 


ixtih^fjiv  ic(  dpoijcaa,  xal  Ta  h  Tri  ßov^  5««^  '^"^  ^^  ^<» 
dijfjiMj  xal  8(tTi  (fovfvg  ixeivwv,  (S^^dov  ti  ot^ai  viiug 
sniaiarsd-at'  wg  toIvvp  dndviow  twv  xaxMV  ahiog  Ttj 
jjoXti  iyfVfTO  xal  ovd^  vq>^  evog  avTOV  TXQoaijxfi  sletXa&av^ 
iyw  oi(j.at  intv  iv  xecfalaioig  dnodei^tiv.  ineidr^  ydg  34 
exhtvoi  (rvUrj(f&€PFeg  idsü'rjaap,  lois  xal  6  AvaavÖQog  dg 
Tovg  lL[i8Pag  Tovg  v^fTeoovg  elaenlfvde,  xal  al  v^eg  ai 
v^hsQai  Aaxfdainovioig  TraQfdod^rjijap,  xal  t«  Teixrj  xaT- 
faxd(frj,  xal  ol  iQidxoina  xai€(yTrj(rai'^  xal  ri  ov  twp  öfi- 
vo)V  Tri  ^^^^^  iyivtio ;  enftörj  Toivvv  ol  iQidxona  xaT8-  35 
(STdd^ri(Sav,  fvd-fjog  xoituv  toXq  dpöodrSi  TOVTOig  enoiovv 
h  T'fi  ßovlfi  *  0  de  d^iiog  ,,sp  tm  dixaaTtjqiM  h  diaxiXioig''^ 
iifjfj(fL&i:o,      Kai  (.tot   dpdyvoy&i  t6   ipfjcfKtm, 

{PH(()I2MA. 
El  lih  ovv  ep  TM  dixacfirjQicp  ixqipoPTO,    gadicog  dp  30 
iaaitoPTO'  dnapif-g  ydq  rjdrj  iypcDXOTfg  ^Tf    ov    ^p    xaxov 


cialuntersuchuog  uud  gerichtliches 
Verfahren  gegen  sie  ei'kenne.  M. 
u.  Seh.  Att.  Proc.  S.  207.  leber- 
dies  bestimmte  jiach§35  der  Volks- 
beschluss  die  Zahl  der  Richter,  in 
unserm  Falle  2000  Heliasten.  — 
y.  ai  T «  ^v  T  tj  ßov).  ij  y.Ki  i  (( 
iv  TTjj  t)'J,«^o  nämlich  urroyQa- 
if'ivtci.  Er  sondeit  absichtlich  die 
Angaben,  die  nach  §  '62  nicht  alle 
beim  Volke  brauchten  angegeben  zu 
werden. 

34.  ).i  ^  hv  a  g ,  Feiräeiis.  Zea , 
Munychia.  s.  Bursian  Geogr.  1, 
200  f.  —  xal  Tt  ov  T(dv  deivcüV. 
So  emeud.  Sauppe  die  Vulg.  xcu 
Toioi'Tov  ihti(h'  und  vergleicht 
Isokr.  4  §  1 1 1  II  Tüjv  (if(i/(iiov  ? 
diirojv  ov  dirjlx^ti'i  Dem.  IS  §  48 
vßoiCof4^V(ov    xia    li    yaxor    av/l 

TTCiO/OVTOJV  ; 

35.  xdT  tOT(c&)]ß  i( }'.  liebli- 
cher ist  (ausgen.  2A !^\)) x«7 ti7i rjoto', 
wie  Scheibe  voj'schlägt.  —  x()  ia  i  v  - 
^71  Ol  ovv ^  n icht  tu otovvfo  (w ie 
Isokr. 4§ 40)  von  den  Parteien,  son- 
dern vou  der  Autorität,  die  anordnet, 


bestellt.  Dem.  23  §  Sl  ovöh  xqiaiv 
ni-7ic)f)jXtv.  So  noiriöavTtg  ixxXr)- 
niav  Thuk.  1,  139  u.  ebend.  77  rag 
xüiosig  noittv.  — ii'  nj  ßovXy. 
Lm  der  Verurtheilung  sicher  zusein, 
denn  dieser  Rath  (s.  zu  12  §48) 
war  das  Werkzeug  der  30.  Diesem 
willkührlichen  Verfahren  setzt  er 
dann  iu  charakteristisch  kurzem  Ge- 
gensatz denVolksbeschluss,  um  den 
sich  die  30  uicht  mehr  kümmerten, 
entgegen  mit  o  d'e^  drjf^iog  „während 
dagegen".  In  gleicher  paratakt. 
Form  unten  §  85.  1  §  49  ol  7'6/twi 
xtlevovai  utv^  ic'cv  xig  (noi/öv 
Xfißri^  oTi  ixv  ovv  ßovh]T(u  ^  XQ^~ 
Oxhcd ,  Ol  (^  ay(ü}'fg  diivoKQOt  loTg 
difixovLieroig  xaO^toirjxaoiv  als 
den  lidiXGvair.  ^25  §  32.  So  ist 
32  §§  24  u.  27  ovTog  d^  ,, während 
dieser''.  —  ,,^v  rul  ö ixciOiriQÜo 
,-  V  ()'  /  (jy  i  k  lo  i  f "  ohne  Zw  eitel ,  wie 
8auj)pe  bem.,  VV^orte  des  ypri(fiaf.ia. 
2000  Heliasten,  weil  die  grosse  Zahl 
für  Unparteilichkeit  Garantie  gab. 
30.  ixQivort o  -  ^GoiCotno. 
Die  Impll'.  statt  der  erwarteten  Ao- 
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7j  noXigy  iv  o)  ovdtp  sii  (irp^XsTv  idvva(^d^s'  vvv  d^  dg 
tfjv  ßoid^p  avTOvg  [tt^v  enl  xoiv  tQidxopTa]  €l(tdyov(t§v.  ri 
de  xqii^ig  TOiavTfj  iyevstOj  otav  xal  Vfjistg  avtol  eni(Sta- 
ft  ad'S.  ol  fi8p  yccQ  TQidyiovia  ixdd-rjPTO  snl  twp  ßdd-Qvov^ 
ov  vvv  ol  nqvxdveig  xa&s^optaf  ovo  da  rqdns^ai^  sv  tm 
TtQoc^d'ep  t(jov  xqidxovTct  exavcsd-riv'  riiv  ös  tp^cpop  ovx  alg 
xadlcixovg  dXkd  ifaveqdv  enl  Tag  jqans^ag  tavtag  i'dst^ 
zid'€(^d'ai>  [ttjv  fiep  xad-aiqovdav  enl  Tfjp  nqootfiv^  t^p  de 

38  aoo^ovcfiv  enl  rijp  v(tTeqap] '  o)(tT^  ex  ripog  tqönov  e^ieXM 
Ttg  avvcüp  (^oi)&ij(ye(^3ai^ ;  epl  de  loycfij,  o(Soi  elg  t6  ßov- 
XeVTjjqioP  [enl  tcop  Tqidxopta]  el(^^Xd-OP  xqiO'fiaoiiepoi^ 
dndpTüHP  d-dpaiog  xareyiypoiaxero  xal  ovdepog  dneipfiffi- 
(SaptOj  nXiiP  ^Ayoqdxov  Toviovt*  tovtop  de  d(fet(^av  tag 
eveqyerfjp  opra*  Iva  de  eidr/te  cog  noXkol  vno  rovrov 
te&pä(ii'j  ßovXofiat,  vfitp  xd  opoiiaxa  avxwp  dpaypwvat, 

ONO  M  ATA, 

39  ^Eneidfj  xoipvpj  w  cipdqeg  dixat^xaij  d'dpaxog  avxcop 
xaxeyp(a(Sd'ri  xal  edei  avxovg  dno&pij(^xeLPj  [lexanefA- 
novxav  elg  x6  dec^^jbooxijqiop  d  fiep  ddeXif^p^  6  dh  fiTjxeqaj 
6  d^  yvpalxaj  6  d^  ^xig   '^p  exdaxo)   avxcop   nqo(t7Jxov(^aj 


riste,  nach  der  Neigung  Vergange- 
nes in  die  Gegenwart  zu  rücken. 
Thuk.  1.  0  (Agamemnon  ovx  (iv  vr]- 
atov  ^7ifiQ(üTtjg  ojr  iy.QaTei ,  if  /nt] 
11  xal  vaviixov  i^'/^i'-  Krug.  54, 
10,  3.  —  iv  ffj  ovd'^v  er i  m(i  S'- 
kiiv  ^^  vvaa  d^8,  d.  h.  wen»  das 
Volk  auch  den  Umsturz  der  Verfas- 
sung nicht  hatte  hindern  können, 
oiStv  (a(fi}.f:Tv,  so  hatte  es  doch  den 
Angeklagten  durch  Freisprechung 
helfen  können,  wenn  der  Fall  nach 
Volksbeschluss  vor  die  2000  Heli- 
asten  gebracht  worden  wäre. 

37.  Die Scene  fand,  weil  der  Rath 
richtete,  im  ßovXevTrjotop  Statt  un- 
ter dem  Vorsitze  der  30,  und  Alles 
war  so  eingerichtet,  dass  diese  ge- 
uau  sehen  konnten  ,  wie  ein  Jeder 
stimmte.  Statt  der  üblichen  für  ge- 
heime Abstimmung  geeigneteu  zwei 


xtt^Coxoi  oder  nfi^pogsTg  stellten 
sie  jetzt  zur  offenen  Abstimmung 
zwei  Tischchen  hin,  so  dass  recht 
in  die  Augen  fiel,  wer  lossprach  und 
verurtheilte,  indem -der  Verurthei- 
lende  seine  i//;]r/o<;  auf  den  einen, 
der  Loss]»recheude  auf  den  andern 
zu  legen  hatte.  Die  nähere  Bezeich- 
nung dieser  Tische  war  für  den 
Redner  nicht  nöthig,  dagegen  Glos- 
satoren versuchten  sie  in  den  Hss. 
Daher  mit  Kayser  [  ].  Xen.  Hell.  I, 
7,  10,  es  solle,  wer  die  Feldherren 
in  der  Arginusenschlacht  für  schul« 
dig   erkenne,     ^tg    Tr]v    ngoT^Qav 

fig  ir}P  v(TiS()ciV. 

30.  yvvciTxn,  wie  im  Phädon 
des  Plato  c.  3  Xanthippe  mit  dem 
Kinde  beim  Sokrates  im  Gefängniss 
sitzt  und  beim  Anblick  eintretender 


% 


t 


tpa  xd  vdxaxa  dcfnaadfievoi  xovg  avxäv,    ovxco  xov  ßiov 
xeXevxijaeiav.      xal   d^   xal   JioPVöodMqog   fietanifinexai  40 
triv  ddeXtffiP  triP  efiriP  elg  x6  decTfiMX^qtop,  yvvatxa  eav- 
Tov  ovaap.     nvO-Ofiepri  d"   exeipfj    d(f>ixpeXxai,   fieXav  [xe] 
Ifidxiop  riiKfieöiiepri,  dog    elxög    ^p    enl    xm    dpdql^  avx^g 
xoiavxri  av[i(foqa   xexqrniePM.      epapxiop   de   x^g   ddeXcf^g  41 
xijg  ifi^g  JtoPva6do)qog    xd  xe    olxeta   xd  avxov   die&exo 
onwg   avxM   edoxei,    xal   neql  "Ayoqdxov    xovxovl    eXeyev 
oxi    ol  aixiog    ^p    xov    d-apdxov,    xal     ene(txrinxev    ifiol 
xal  JioPvavM  xovxwtj  XM    ddeXcfM    xm    avxov,    xal    xotg 
(fiXoig  ndai  xifiMqeXv  vneq  avxov  'AyöqaxoP'  xal  xy  yv^  42 
vaixl  xfi  avxov  eneaxrjnxe,  vofii^MP  avxriP  xveXv  e^  avxov, 
edp  yeprixav  avxfi  naidiov,  (fqd^eip  xm  yevofiePM  oxi  xov 
naxeqa  avxov  ""Ayoqaxog  dnixxeipe,  xal  xeXeveip  xificoqetv 
vneq  avxov  w^  cfOP^a  opxa.     cog  oh   dXrj^^   Xeyco,    fidq- 
xvqag  xovxoop  naqe^Ofiai. 

MAPTYPE^. 

Ovxov  fiep  xoipVPj  w  dpdqeg  Ud^fjpatoi.,  vn   Uyoqdxov  43 

dnoyqacfepxeg  dne&apop'  enel  de  xovxovg  exnodcav  enoi- 

Tjcsapxo  ol  xqidxopia,  (S%eddp  olfiai  Vfiäg  enlaxacS-ai  (ag 

Freunde  weinend  ausruft:  cu  ^w-       axYinrtv  §  42   von  den  letzten  Auf- 


x()aTf?,  varara  (T^  Ot  7iQoaf()ovat> 
vvv  ol  InnriStioi  xal  Gv  TovTovg. 
—  ovTü)  den  Inhalt  des  Particips 
zusammenfassend.  27  §  13  «|/£o 
TovTovg  clnoöei^arTcig  (og  ^ivSrj 
ra  xctiriyoQrifiira ,  ovrcj  ndO^EiV 
vfjLug  cc7T0\pr](f  lOaöd^cci . 

40.  Ist  T  f  echt,  so  ist  ein  Wort 
ausgefallen  wie  o^vQOfASvr]  nach 
€i(fixvHTaij  oder  nach  rjfi(fieafAevr} 
ist  eine  Lücke,  dieKayser  mit  «tto- 
xeiQcutevr]  {xovqcc  tqi/mv  Zeichen 
der  Trauer),  P.  R.  Müller  mit  xal 
xtxa^fiivri  (wie  Xen.  Hell.  I,  7,  8) 
ergänzt.  Isä.  7  §  4  t/?  ovx  anhxel- 
Qaro  tj  iCg  ov  (uüav  tfidriov  i(f6' 
qtjaev;  Schwarz  oder  grau  (y«/oy) 
waren  in  Athen  Trauerfarben.  Herrn. 
Priv.  Alt.  39,  27. 

41.  6 1^^810  von  der  letzten 
W^illensverordnung,   während  ^n^- 


trägen.  —  öri  ot.  Zwar  ist  dieses 
ol  bei  Lysias  selten,  doch  findet  es 
sich  23  §  13.  —  vntQ  avxov 
Sauppe,  vulg.vnf^avToO.  Dagegen 
anders  §  42  xov  nax^na  avxov. 

42.  TW  y6>^o^€>w,  demKinde. 
Andere  wollten  avÖQl  avirn.  „Mann 
zu  sein  braucht  er  um  die  Rache 
auszuführen ;  um  zu  vernehmen,  an 
wem  er  sie  zu  vollziehen  habe, 
braucht  der  Knabe  noch  nicht  Mann 
zu  sein,  bem.  Sauppe. 

43.  IxTioöcüV  Inotrjaavro 
soll  nach  Scheibe  noch  nicht  ge- 
tödtet,  sondern  zunächst  nur  be- 
seitigt bedeuten,  wie  §  24,  weil  Ei- 
niges, was  §  46  erzählt  wird,  zwar 
nachdem  sie  gebunden  waren  §  34, 
aber  vor  ihrer  Hinrichtung  §  36, 
geschehen  sei.  Aber  nach  dnid^a- 
VüV  kann  ixno^atv  in.  nur  =  dni- 
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noXlä  xal  d8iycc  fiSTcc  lavia  rfi  7i6Xei>  iyspkvo*  ü)P  ovrog 
andvio}p  ahiog  iciiiv,  änoxreimg  STidvovg.  di^iwfiai  ^tv 
ovv  V7io^i>lJii^fj(^>c(jüy    tag  Ytyevrniavag  aviKfoqäg  ifj  itoXfi', 

44  dmyxTj  S'  iciiiv,  io  civÖQfg  ärAaaiai,  tv  im  naoovii  xaiQoij 
%v^  tldrjce  cog  difoöqa  i^niu  eX&itv  nQoa/jxei  ylyoqarov. 
i'öTf  iitv  ydg  loig  £X  ^aXaiAlPog  ivoy  ttoXhmv  xoiii()d^ev- 
tagj,  oioi  fiöav  xcd  oaot,  xca  oio)  dXs&QM  imo  imv  rqid- 
xovia  dnu)XopTO'  l(jtt  dt  lorg  t^  'EXfiatt^og,  u)g  noXXol 
zfl  avirj  ()i\u(fOQd  txQri(^avio'  ^LSixprjCtO^e  dt  xcü  loig  iv- 
d^dde  diu  rdg  idiag  ex^ijag  dnccyo}i£rovg    tlg    i6    ötd^iM- 

45  TT^Qiop-  oi  ovöty  xaxop  iriv  ttoXlp  noirjaayitg  r]payxd^ovio 
cäaxiaivf)  xcd  dxXseardrM  öXsd-QO)  dnoXXviiO^ca,  oJ  ^iv  yo- 
vaag  aiftitqovg  avicop  nqtaßviag  xaiaXtinovctg,  ot  ijX- 
ni^op  vno  Toop  aqeitQoyp  avicop  naldcop  yf^ooTQOCfrjd^sp- 
T€g^  sTK-LÖri  TfXtVTijafiaP  TOP  ßlop,  laqi^öedd^ai,  ol  dt 
ddtXifdg   dpixöoiovg,    o\   öt    naXdag   fxixQOvg    TioXXijg   eii 

46  d-eqanfriag  deo^spovg'  ovg,  m  dpdqtg  dixadicü^  noiap  zipd 
oYtaO^t  ypo)(iriP  Titql  loviov  t'x^iPj,  ij  noiap  iipd  dp  i^f^- 
(fop  d^iaOui^  il  in  ixiripoig  yipoiio,  dnoactqri&bpiag  did 
toi'TOP  i(/}P  rdi()iM)Pi  laie  dt  rd   ftixfj  wc  xaitaxdcfr^,  xal 


xjfivuv  sein.  Die  auf  ihren  Tod  er- 
folgten TToUn  y.cit  ihiiu'c  zählt  er 
§  44  und  45  auf,  und  da  er  einmal 
im  Zuge  ist,  so  lasst  er  sieh  hiu- 
reissen  §  40  Dinge  anzuführen,  die 
zu  der  Logik  des  §  43  nieht  mehr 
passen.  —  itl'jiog.  Das  jioXJm  xid 
(fftva  konnte  nur  gesehehen,  naeh- 
deui  die  ersten  Sehranken  von  Scheu 
und  Ueeht  eingerissen  waren,  wozu 
ja  Ag.  \  orsehub  leistete,  weil  er 
die  Möglichkeit  gab  die  Manner  zu 
beseitigen,  die  sieh  dem  Umsturz 
widersetzten.  —  r tj  nöXti  ^  über 
die  Stellung  s.  zu  12  ^^  77. 

44.  Leber  die  gemordeten  Sala- 
minier  und  Lleusinier  12  §  52.  — 
7  rj  (cvT  fj  a  vjii  cf.  niimlieh  zum  Tode 
verurtheilt  zu  werden.  S.  zu  12  § 
52.  —  7 ov(;  tv  0('nff,  in  der  Stadt 
selbst,   wo  Maucher  der  Gewallha- 


ber  den  Lmsehwung  der  Dinge  be- 
Fiutzte,  seinen  l*ri\atfeind  zu  ver- 
derben und  Gewinn  zu  machen.  Vgl. 
2ö  §  15. 

45.  Auf  dieBestattung  durch  An- 
gehörige setzte  man  einen  hohen 
VVerth.  Vgl.  12  §  Uli.  31  §  2j.  ~ 
(TfffT.  uiiior  hat  keinen  beson- 
dein  iNaehdruck.  —  Leber  «r€X - 
JoTOf^zu  12  §  21  und  IG  §  10. 

40.  rj  710  tav  i iva  uv  ip  rj(fo i', 
vgl.  denSchluss  der  Hede  12. — i'arf 
(^8  VV  estermanns  Emend.  für  vulg. 
i7i  tF^.  iNach  den  Zwischeusiitzen 
oV  ovi^h  {§  45)  —  T(üif  rjöiOTCüV 
{^  H'})  wird  die  vorige  Construet. 
iaif  u.  iLiiuri]Gxh  durch  dieses  t'aif 
Je  fortgeführt.  —  Uebrigeus  ge- 
schah das  in  diesem  §  Erzälilte  vor 
Einsetzung  der  30  und  also  eigent- 
lich  nicht  durch   sie,   wie   man  im 
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ai  pfleg  roig  noXt^iioig  naqtdoO^riaap,  xal  rd  ptoiiqia  xa^- 
fiqE&fj,    xal    Aaxtdaiiiopioi    tfjp   dxqonoXiP    v^wP   tlyop, 
xal  ri  dvpa^tg  dnada  x^g  noXtwg  naqtXiO^fj,  watt  firjdtp 
dtaifiqtip  r^g  iXaiiairig  noXtmg  lijp  noXip.     nqog  dt  zov-  47 
zoig  %dg  Idiag  oiaiag  dn^Xiaart,  xal  to  zeXtvratop  avX- 
XijßdriP  dnapvtg  vno  rwp  tqidxopia  ix  rrig  narqidog  i^rj- 
Xd^r^tt,     laria  ixtXpoi  ol  dya^ol  dpdqeg  ala^o^tPOL  ovx 
s(faaap  iniiqiilfaL  ifiP  dqtjprip,  O)  dpdqeg  dixa()Taij  noi^- 
aaad^ai'  ovg  av  llyöqait  ßoiXof^itPOvg  dyaMp  ti  nqd^ai.  48 
%!]  noXti  dnexitipacy  ^r^Pi'iSexg    aiiovg  ifi    noXei    inißov- 
Xevevp  [xM  nXfi^ei.  ao  v^^ezeqM],  xal    aUiog   tl   dndpxMP 
xfj  noXti   iMp  xaxüüP  xcop  ytyepri^ePO)P,     pvp  ovp  ^Pfja^tP- 
teg  xal  iwp    IdiMp    txaarog   dvCyivyrri^diwp   xal   xwp   xoi- 
PMP  TTJg  noXecog,  ti^wqtta^e  top   attiop  xovxmv. 

Rückblick  ivxii  h.mnSior  ^noti]aiiVio 
ol  XQuUovTa  §  43  irrig  meinen 
könnte,  eben  so  wenig  in  Folge  der 
Angabe  des  Ag.,  wohl  aber  geschah 


es  durch  die  Faction,  aus  welcher 
die  30  hervorgegangen  waren  und 
welche  mit  diesen  identificirt  wird. 
Der  Uedner  w  ird  hingerissen  durch 
den  Gedanken  an  das  Lngliick,  des- 
sen Schilderung  durch  die  Worte 
lOTS  Jf  ine  vervollständigt  wird.  — 
iriv  71  6 XiVj  wenn  schon  das  glei- 
che Wort  dreimal  so  nahe  wieder- 
holt wird,  ist  es  doch  nicht  miissig. 
Denn  r)  7i6le<;,  vorzugsweise  Athen, 
wird  mit  Gewicht  dem  tyiz  tla/J- 
ü7)]q  TjoXewg  entgegengestellt. 

47.  tiTTnvTeg,  in  Masse,  denn 
die  3000  blieben  ja  in  der  Stadt.  -— 
«f  a  ')  ü  f.(  erat  hier  wie  §  J  0  von 
der  Zukunft,  und  in  seltener  Bedeu- 
tung „ahnen."  —  ^n  nobiUat^ 
Vielleicht  ist  auch  hier  mit  Dobree 
das  Futur,  zu  setzen,  doch  s.  zu  § 
15. — 7r]V  si^TjVijv,  (ö  iivö()eg 
^ixciOTaC.  Die  aufmerksam  ma- 
chende Anrede,  wie  Scheibe  zeigt, 
darum,  weil  er  den  Hichtern  zu  Ge- 
miithe  führen  will,  was  er  schon 
§  13—16  behauptet  hatte:  Sehet, 
ihre    Vaterlandsliebe    und      nicht 


Eigennutz  war  es,  warum  sie 
den  unheilvollen  Frieden  nicht 
wollten. 

48.  ßovXo/Li  8Vovg  nyal^-ov 
Ti7Toä^ai  T  ij  7i6?.ei  ,  einen 
voi'tlKnlhaflern  Frieden.  Thuk.  VI, 
7()  Ol  (iriJoeg  ol  7oi'g  Aaxft^ttijuovt- 
01  g  7TQa(t(ror7fg.  Wenn  Cobet  7r]t' 
TTühv  schreiben  wollte,  so  hat  er 
inmiibir  mit  TioifTv,  hQyaUa&cti 
u.  s.  w.  verwechselt.  Der  Dativ  ist 
wie  in  dya^hMV  ahiog  yiyi'nca  xy 
7iöXfi.  Krüger  Gr.  40,  12,  2  und  3. 
—  lnrjVvocigctvTovg7y7ioXei 
In ißovliveiv.  lleiske*  schrieb 
T)]  ßoi;X\]  für  Ti(  TToXfi.  Allein  es 
war  unnölhig  zu  sagen,  wem  Ag. 
die  Anzeige  machte,  überdies  machte 
er  sie  theilweise  h'  7cß  ^rj/uo)  §  32. 
Mit  Recht  nehmen  Andere  Anstoss 
an  den  VV^)rtcn  t(o  7iXr}!Hi  tw  ijus- 
T^'oü),  denn  es  wäre  absurd  (s.§51), 
dtMi\\g.  bei  den  Oligarcheu  gegen 
jene  Männer  die  Anzeige  machen 
zu  lassen,  dass  jene  Häupter  der 
Demokratie  gegen  die  Demokratie 
Plane  schmiedeten,  rj/  ttoXsi  tTuß. 
entspricht  als  Gegensatz  dem  dya- 
üov  71  7iQ.  7rj  7i6X8i.  Dcr  Wider- 
stand gegen  die  oligarch.  Plane  (21) 
und   gegen    diesen  Frieden  wurde 
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49  0av(id^(io  6^  iycoySj  eS  ävdqsq  d^xadiatj  o  %i  noxs 
ToXiiri(Ssi>  TtQog  vfiäg  anoXoysXiS&ai*  det  yccQ  aixöv  ano- 
dsT^ai  ü)g  ov  xaisin^was  Tcoy  avdqüv  tovtcop  ovd^  ahiog 
avTotg  i(tTi  tov   d-avdioVj    o    ovx    av    dvvaiTO    ovdenote 

50  [änodtX^ai^,  nqiaiop  fiii^  ydo  tcc  lpTj(fi(S^ava  avvov  td 
T^g  ßovXrjg  xal  t6  tov  dtjfjiov  xaiafjLaQTVQsty  diaQQijdtji/  dyo- 
Qsvovxa  y^negl  wv^Ayoqaiog  xareiQrjxsy*^*^ '  sneixa  fj  xqidig, 
fjy  ixQid-Ti  snl  ttov  tqidxovia  xal  difsiO-ri,  diaQQTJdrjp  Xi~ 
ystj  y^diOTi'^  (fTidiy  ^jsdo^s  TdXrjO^^  ddayytXXai^^,  Kai  ^Oi 
dvdypco&i, 

51  ipHOHMATA.    rm^in.   [rPAOAi]. 

'S2g  iiiv  ovv  ovx  an8yqaip€V,  ovdevl  xqonM  dvvcciT^  dv 
dnodbX'^ai'  dtX  xoivvv  aviop  dg  dixaicog  «/ij/Vi^ö"«  xavxa 
dnocfaiysiVj  OQooi^  avtovg  novriqd  xal  ovx  STtitijdsia  t« 
öfjfiM  TW  vfisisQü)  nqdiioviag,  oYofiat  6*  ovd^  dy  tovco 
aixov  i/rt/ft^^ö'a^  dnodsixvvvai,  ov  ydq  diJTXOVj  ei  xi^  xa- 
xov  xov  dij^oy  xcoy  yl^rjpaicov  dqyd(Savxo^  ol  xqidxovxa, 
dadioxeg  [irj  xaxaXvdsifj  dv  6  dijiiogj  xi[iu)qovyv€g  vneq  xov 


so  dargestellt,  als  ob  sie  gegen  deu 
Staat  Complotte  schmiedeten. 

49.  ^ii  -  dnodtt^ui.  Zuerst 
müsste  er  zeigen,  dass  er  sie  nicht 
angegeben^  und  da  er  das  nicht  kann, 
zweitens  §51,  dass  ersiemit  Kecht 
angegeben. 

50.  jorov  Jj5|UOI'§33.  —  17 
xqCaiq^  riv  ixqid^rj,  da  er  als 
angeblicher  Mitwisser  der  Ver- 
schwörung ebenfalls  mit  deu  von 
ihm  Denuncirten  in  Untersuchung 
genommen  wurde.  Die  yvöjoig  in 
der  Ueberschrift  (wofür  VVesterm. 
XQiaiq,  mit  Auslassung  von  yoaqai) 
könnte  zwar  auch  die  civdxQiaiq  od. 
Voruntersuchung  bedeuten,  die  der 
Hegemon  oder  Vorstand  des  Ge- 
richtshofes (s.  zu  7  §  22)  aufnahm, 
denn  auch  von  diesem  heisst  es  yi- 
yvojGxfi  (IVI.  u.  Seh.  Att.  Pr.  S.  18). 
Wahrscheinlicher  aber  ist  es  die 
Sentenz,  dass  Ag.  dcfetd-r),  w  ährend 
das  Specialverfahren  gegen  die  An- 


dern erst  da  begann. —  xal  cccfsO-ri 
ist  nicht  mit  fjv  zu  verbinden,  son- 
dern erläuternder  Zusatz.  * 

51.  javTtt,  die  angeblichen  Um- 
triebe. Scheibe  und  Kayser  tilgen 
Tctvra.  —  ovx  iTTiTTji^ita  hier 
nicht  eine  Litotes,  Ungutes  statt 
Verderbliches,  etwa  w  ie  ov  tcc  ßiX~ 
Tiara  §  23,  sondern  der  Sprecher 
behauptet  (s.  §  47.  48),  sie  hatten 
^TTiTtjdfia  Tio  iSrj/uo)  beabsichtigt, 
folglich  hätte  Ag.  zeigen  müssen, 
dass  sie  ovx  iniTrif^eia.  —  Wenn 
er  übrigens  beweist,  was  keines 
Beweises  bedurfte,  dass  Ag.  nicht 
im  Interesse  der  Demokratie  de- 
nuncirte,  so  geschiebt  dieses  nicht 
so  sehr,  um  dem  Ag.  keine  Ausflucht 
zu  lassen,  als  zum  Hohn,  wozu  die 
Formel  ov  yaQ  &rj7rov  passt.  —  /urj 
xaTaXv&f(r]av.  Thuk.  H,  93,  2 
TTQoaSoxCa  (Besorgnis s)  fit]  av  ol 
noXifxioi  iTitnXtvanav.Xea.  An.  V, 
9,  2S  ixHvo  luvobi  fiTj  XCav  av  tu- 
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öijfjiov  dv  avxovg  dnsxxeivav,  dX)^  olnai  noXv  xovvavxiov 
xovxov, 

^AXX  XtSoag  (pij(f€i  dxoav  xodavxa  xaxd  sqydaaad^ai,  52 
iyui  d"  ovx  of^ai,  00  dvdqeg  dixaaxai,  oi)(J'  sdv  xig  Vfidg 
(ag  [idXiaxa  dxcov  iisydXa  xaxd  iqydt^rjxaij  wp  [irj  oUv  xs 
yspia^ai  icfxip  imsqßoXijv,  ov  xovxov  tvexa  ov  deXv  Vfidg 
dfjnrpsa^ai.  sha  6s  xal  exeivünv  iisfiPfja^Sj,  6x1  i^^p  ""Ayo- 
qdxM  xovxootj  Tiqip  slg  xtjp  ßovXtjP  xofiicS^^pai^  ox^  inl 
xov  ßcofiov  ixd^ijxo  Movpvxicta i ,  (^cod-^par  xal  ydq  nXoXa 
naq€(fx€va&xo  xal  ol  syyvi^xal  hoifioi  ^(Sap  avpamipat, 
xaiioi  sl  ixsipoig  anid^ov  xal  fjd-sXfjaag  exnXavaai  fiax'  53 
ixsipüopj  ovi^  dp  €XMP  OVIS  dxoop  xotSovxovg  ^Ad-rjpaicop 
dnixxsipag*  pvp  dt  neiad^alg  vcp^  cop  xoxe  sneia&rigj  al 
xüüP  axqavfjyMP  xal  xmp  xa'^idqxwp  xd  opo^iaxa  ^opop  aX- 
noigj  iiaya  rt  üov  naq  avxtZp  dianqd'^aad^ai,,  ovxovp 
xovxov  apsxa  öaX  aa  naq^  tj^wp  avyypoiiiTjg  xipog  xvxaXp^ 
inal  oi'öa  axeXpoi  naqd  (Sov  ovösfiidg  sxvxopj  ovg  av  dni- 
xxaipag,     xal   'Inniag  [lip    6  Odaiog  xal  SaPO(fcop  6  Ka-  54 


1    ^ 


Xii  ocjq Qona&driv.  —  TovvavTi- 
ov  TovTov.  „Sondern  im  Gegen- 
theil  den  Ag."  macht  den  höhnischen 
Abschluss. 

52.  ov  TOVTOV  ivexa  ov 
6ilv.  ov  vor  TOVTOV  ist  nur  Er- 
neuerung der  vorausgegangenen  Ne- 
gationen ovx  ol/iiai,  ovd''  (wie  10 
§  10  Ol' J'  et  Tig  Tiai^a  l^ayayojv 
lr}(fd€ir},  ovx  dv  ifdoxoig  avTov 
dvÖQano6iairiv  tJvai,  €i7T8q  /ucc/'J 
Tolg  6v6/Liaatv,  dXXd  /utj  Toig  €Qyoig 
TOV  vovv  7TQoaf^eigjV>o  ov  (fdaxtiv 
nicht  negare  ist.),  25  §  14.  Das 
zweite  ov  negirt  i^€7v.  Krüger  Gr. 
67,  11.  —  ixsCviüV.  Ueber  den 
Plural  zu  12  §  14. 

53.  ^^rjvaicjv ,  wie  Scheibe 
für  vulg.  lid^rjvatovg  schreibt,  be- 
stätigt sich  als  fester  Sprachge- 
brauch des  Lysias,  den  Pertz  durch 
eine  Menge  Stellen  erweist,  z.  B. 
12  §  20,  74.  13  §  13,  28,61.  nsi- 
o&€igv(f*  (OV  TOTC  intiOx^rjgy 

Ljsias  6.  Aufl. 


eine  Formel,  mit  der  man  die  That- 
sache  hinnimmt,  ohne  sich  näher 
darüber  auszulassen,  wie  unser :  es 
ist  jetzt  wie  es  ist.  G.  Herm.  Vig. 
p.  709.  „Eurip.  Or.  79  tnXeva, 
oniog  tnqa'^ev  Fommlam  enoa^^v 
a  €7i()a^ev  et  similes  usurpant  ii, 
qui  rem  clarius  exponere  aut  nolunt 
aut  riequeunt.'^  —  ^iya  t i  -  Sia- 
TiQa^aa &ai,  du  würdest  dir  eine 
ansehnliche  Belohnung  auswirken. 
Hier  ist  das  Fut.  nicht  nöthig,  weil 
die  Zukunft  keineswegs  mit  der 
Festigkeit  ausgesprochen  wird  wie 
§  15,  vgl.  12  §  19.  —  ovi^efztag, 
hierzu  passt  der  Betriff  avy)nfa)/ui]g 
nicht ,  sondern  etwa  IXiov.  Das 
Streben  nach  Entgegensetzung  ent- 
schuldigt das  Zeugma.  Kayser  ver- 
muth.,  etwa  ^aOTMvrjg  sei  nach  hv- 
^ov  ausgefallen. 

54.  WäreXenophon  aus  dem  De- 
mos Ikaria  in  der  ägeischen  Phyle, 
also  ein  Athener,  so  müsste  wahr- 
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Qid€vg,  ot  inl  rfi  avirj  cclxict  xovtm  vno  zriq  ßovk^g  fiet" 
^nsiKf&riaav,  ovioi  ^itv  ane&avov^  6  fASV  atqsßXtüd^eig, 
S^voifMV,  6  de  ^Inniag  ovzcoj  diovi  ovx  ä^tot  idoxovv  xoXg 
TQidxovia  (jMTrjoiag  eivai  {ovdeva  yccq  ""Ad^rivaioyv  anuillv- 
aav).  UyoQcciog  di  ä(ftii>ri,  dioii  ido^ti  ixsipoig  tu  ^di- 
ata  nsnoiTjxeyai, 
55  ""Axovoo  d^   aviov  xal    dg  Mev8(Srqaxov   avacfiqsiv  ri 

nsQl  xöov  anoyqaiföov  xovxooy.  x6  di  xov  Meveaxqdxov 
nqäyna  xoiovxov  iysvaxo,  6  Mtviaxqaxog  ovxog  ans- 
yqdcffj  vno  xov  'Ayoqdcov  xal  avXXr}(f^e)g  idedsxo'  'Ayvo- 
dcoqog  d'  ijv  ""Aiiifixqonaievgj  örj^oxrig  xov  MsvsaxqdxoVj 
Kqixiov  xTjdetjXfjg  xov  xmv  xqidxovxa.  ovxog  ovv,  oxs  fj 
ixxXriaia  Moivvy(iaaiv  sv  xm  ^sdxqo)  eyiyvsxOy  d^a  fiev 
ßovXontvog  xoy  Msviacqaxop  aco&TJpaij  d^a  dt  wg  nXti- 
axovg  dnoyqacfsvxag  dnoUad^ai,  naqdyei>  avxov  dg  rov 
driiiov,    xal    evqiaxovxai    avxM    xaxd    x6    iprufKSiia  xovxl 

ddsiav. 

ben  oi/Twj  w?  Tarf,  da  er  durch  Hun- 
ger uud  Verwahrlosung  im  Kerker 
uuikani.  Kayser  (Philol.  25.  S.  304) 
riith  die  Worte  6  ^kv  -  ovtio  zu 
streichen,  da  es  genüge,  wenn  \  on 
ihrer  heldenmüthigen  Standhaftig- 
keit  gesprochen  werde.  —  «ttoJA- 
IvGav,  nicht  «77 wA^(y«v,  wollten 
sich  nicht  dazu  verstehen,  zu  ver- 
derben; s.  12  §  88.  —  i(^6xovv 
und  T«  rj<^iOT(c  eignen  sich  treff- 
lich zur  Bitterkeit  dieser  Worte. 

55.  ano  y  q  ctif  mv  mitVVesterm. 
gerichtliche  DepositioJien.vulg.  j'o«- 
(füiv.  —  'Aui^iTQonativg,  aus 
dem  Demos  A^(ftTQonrj  in  der  an- 
tiochischen  Phyle.  Üeber  6  Mevi- 
OTQcaog  ovjog  s.  zu  §  IG.  —  ov - 
j og  ovv  mit  Dobree  u.  Scheibe  st. 
vulg.  ovTool  OVV,  welches  auf  einen 
Anwesenden  hinzeigen  würde,  wäh- 
rend Hagnodoros  entweder  todt 
(wegen  ^v),  oder  als  offener  Anhän- 
ger der  30  jetzt  nicht  anwesend 
war.  Denn  auf  ihn,  nicht  auf  Kri- 
tias,  muss  oi'TOs  gehen.  —  iVQi- 
axovjat  nämlich  Hagnodoros  mit 


scheinlich  auch  Hippias  einer  sein, 
uttd  dann  wäre  etwa  zu  schreiben 
&Qidoiogy  aus  Thria  in  der  oenei- 
schen.    Allein  'ixctoing  ist  selbst 
nurConjectur  vouPalmerius,  cod.X 
hat  KciQitvg.  Da  aber,  wie  Scheibe 
gezeigt  hat  (s.  zu  §  27),  athenische 
Bürger  nicht  getoltert werden  durf- 
ten, beide  also  Fremde,  Metuken, 
sein  mussteu,  so  schreibt  er  nach 
Bergks  Vorschlag  Kuotötig,  d.  h. 
aus  Karis  in  Phrygien,  wie  Hippias 
von  der  Insel  Thasos  war.    Die  at- 
Tuc  war  ihre  Theiluahme   an   der 
Verschwörung.    Während  uuu  Ag. 
losgesprochen    wurde ,  so   wurden 
die   beiden  andern  verurtheilt  und 
mussten  sterben,  der  Eine,  nachdem 
er  gefoltert  wurde,  der  Andere  nur 
so,  d.h.  wie  Scheibe  und  Sauppe 
erklären,      auf     gewöhnliche 
Weise,    ungefoltert.    Cod.    X 
hat  oi/TCü,   C  aber  statt  dessen  eine 
Lücke.    Westerm.  will  ohjiü),  d.  h. 
Hippias  sollte  auch  gefoltert  wer- 
den, starb  aber  noch  vor  der  Folte- 
rung. Vielleicht  ist  aber  zu  schrei- 


II 


qmonMA. 

^Eniidfj  ÖS  xovxo  t6  tpi^cpia^a  iyevaxOj  [ifjvvsi,  6  Ms-  56 
vscSxqaxog  xal  nqoiSanoyqdcfsi  sxsqovg  xoov  nolixwp.  xov- 
Tov  iisvxov  ol  [IBP  xqidxovxa  dcfsXaav  w(Snsq  ^Ayoqaxov 
tovxovij  do^^avxa  xdXri&ri  slcfayystXai^,  v^stg  ds  noXXm 
Xqd^<p  vdxsqov  Xaßovxsg  sv  dtxacSxjjqiM  cog  dvdqocfovov 
ovxa^  d-dvaxov  dtxaicog  xaxaip^cpitrdfispoij  xm  örniiM  naqs- 
doxSj  xal  dnsxv^navia&fj.  xaixoi  sl  sxsivog  dnsd^avsv^  ^  57 
nov  ^Ayoqaxog  ys  dixalcog  dno&avsXxai^  og  ys  xov  xs  Ms- 
viiSxqaxov  anoyqdipag  aXxiog  ixsivm  saxl  xov  d^avdxov^ 
xal  xoXg  vno  Msvsaxqdxov  dnoyqa(fsX<Si  xig  alxiooxsqog  ^ 
6  slg  xoiavxfjV  dvdyxtjv  sxsXvov  xaxa(^xfjaag ; 

^Avo^oiog    ÖS    ^01    doxsX   Aqiaxocpdvsi^   ysvsad'ai   X(S  55 
XoXXsidi^j  og  syyvrjxTjg  toxs  xovxov  sysvsxo  xal   xd  nXoXa 
naqaaxsvdaag  Movvv%ia(Siv  axoifiog   ijv  awsxnXsXv   fisxd 
tovxov.     xal  t6   ys   in    sxsXvov   slvai   itSMx^fjgj   xal   ovx' 


Hülfe  seiner  Befreundeten.  X  hat 
fVQioxcjv  Tf,  C  svQiaxovüiv^  allein 
nur  in  dem  von  Reiske  hergestellten, 
durch  X  jetzt  bestätigten  Medium 
liegt  die  hier  nöthige  Bedeutung,  § 
9  u.  14. 

56.  Talrjd^rj,  gesetzlicher  Aus- 
druck, wofür  Frohb.  Andok.  1  §  20 
anführt:  6  vofiog  OLicjg  tt/iv  d 
idlrji^rj  /jrjvvoeie  rig,  tivai  jtjv 
ciöeiav.  —  XaßovTtg  ly  öixa- 
GtriQiio,  nicht  avkXaßovTfg  ge- 
fangen nähmet,  auch  nicht  xaiaka- 
/SdiTf?  erwischtet,  sondern:  da  ihr 
ihn  einmal  vor  Gerieht  bekämet, 
weil  er  von  Jemandem  wegen  der 
Hinrichtung  der  von  ihm  Angegebe- 
neu, vermuthlich  auch  anayüjy^ 
als  dvSqoqovog  belangt  wurde. 
6ixai(og  xaraxp.  woraus  sich 
die  Folgerung  gegen  Ag.  ergeben 
soll.  —  TW  dr]/bLi(p.  Der  Scharf- 
richter war  deuElfmänuern,  welche 
die  Vollziehung  der  Strafurtheile 
zu  besorgen  hatten,   untergeben. 

57.  Tj     nov    Idy o^cijog    yf. 
Kayser    wünscht    zur    Steigerung 


aqoSqa  vor  ^e,  mit  Vgl.  §  69.  — 
rig  air tCLTSQog  ^  d.  Statt  die- 
ser Worte  genügte,  wenn  er  rclati- 
visch  fortfahren  wollte,  einfach  ai- 
TiMiaTcg  rjv,  aber  ungleich  lebhafter 
uud  auszeichnender  ist  jenes  mit 
Verlassung  der  relativen  Construc- 

tion. 

58.  XolXei^rjg  statt  XoXU- 
^rig  verbessert  Sauppe.  So  schrei- 
ben diesen  Demotennamen  aus  der 
leoutischen  Phyle  Inschriften  und 
Harpokration.  —  16  ye  in'  ix€i- 
V0V61VU1.  Man  sollte  den  Dativ, 
wie  §  46 ,  erwarten  als  geeigneter 
für  die  Bedeutung:  ,,Was  von  ihm 
abhing".  Denn  mit  dem  Acc.  ist  es  : 
„Was  Jemanden  angeht".  Doch  fin- 
den sich  auch  für  den  Accus,  in 
jenem  Sinne  unzweifelhafte  Stellen. 
Thuk.  IV,  28  Ixütvfy  16  inl  atfug 
tlvai  ini/eiQHV.  VIII,  48  xid  tu 
fihv  inl  0(fi7g  dvai.  Eurip.  Or. 
1345  Oüjörjd^  oOüV  ys  jovn  i^i. 
Krug.  Gr.  68,  48,  1,  und  über  iivai, 
wie  nach  hiöv  u.  a.  Krug.  55,  1,  1. 
—  xal  ovt'    iiv.  iN ach  xat  denke; 

6' 
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av  ""A&rivaiodv  ovdiva    änooXaaag    oiV    äy    avrdg    av    slg 

59  TOiOVTOvq  TCipdvyovg  xarfCri/g*  vvy  ös  xal  top  (toor^Qa 
TOP  aavrov  hoXfifji^ag  anoyqdipai^  xal  ärroyQciipag  ani- 
xTsivccg  xal  sxsXvov  xal  tovg  akXovg  iyyvfjTdg.  tovtov 
fASVTOt  (ig  ov  xad-aQcog  ^Ad-rjratov  ovra  sßovlovio  Tivsg 
ßaaaviö&rivai,  xal  tovtI  t6  iptjifiafia  top  df^fjiop  dpansi- 
d-oviSi  iprjcfi^sa&at, 

iPHOI^MA. 

60  Mexd  TOVTO  toipvp  uQOCSioptag  reo  ^AQi(5T0(fdp€i  ol 
nqdxTOPTsg  xoxs  rd  nqdyiiaxa  Msopto  avxov  xaxsinsXp  xal 
acü^sad^aij  xal  fiTj  xipdvpsisip  dyoapiadiiepop  xfig  ^spiag  id 
hxaxa  nad^sip,  6  de  ovx  sifrj  ovöenozs*  ovrco  x^iytTro? 
^p  xal  neql  tovg  dtde^epovg  xal  neql  top  d^fiop  tcov 
Ad-TjpaiwPj  coais   eXlezo   iiäXXop   dnod^apeXp   iq   xaTsmeXv 


wärest  du  ihm  gefolgt. 

59.  anoyott  \pag  an^xrft- 
vccg.  So  nach  der  Conjectur  von 
Fr.  Jacobs,  vulg.  nur  ccTifyoaipai,. 
Reiske  wollte  dTtsronpag ,  wofür 
Lys.  eher  an(6kfacig  gesetzt  hätte. 
Dagegen  erhält  die  Hede  durch  die 
avuifOQa  in  dnoyoctiljag  den  ver- 
missten  Nachdruck.  VVie  hier  stellt 
er  die  beiden  Momente  des  ctno- 
ygaipai  und  aTToxTUiat  zusammen 
§  61.  86.  —  TovTov,  während 
kurz  zuvor  Ixei'vov ,  nennt  er  jetzt 
den  Aristophanes ,  darum,  weil  er 
über  ihn  die  besondere  Bemerkung 
(og  ov  xaOciQcog  y.ik.  anbringen 
will.  —  ov  xad^aocÜg.  Dass  diese 
Conjectur  Taylors  für  vulg.  ov 
xcdüig  allein  sprachrichtig  sei,  hat 
Scheibe  erwiesen,  ov  xakojg  Al>ri~ 
Tcciov  oPTcc  wäre ,  weil  er  sich 
als  athen.  ßUrger  nicht  anständig 
halte.  xaXüig  ytyov^vni  würde  die 
edle,  so  wie  xaxcijg  yfy.  die  unedle 
Abkunft  bedeuten  (19  §  15.  Isokr. 
16  r§  33).  Dagegen  xa%^c(od}g  die 
echte  Abkunft.  Dem.  57  §  55  oooi 
fxr]  xccd^aQüjg  7]0c(r  noXiiat.  Lu- 
cian  Tim.  52  xal  TvTiTitg  Tovg  i- 
Xsv&iQovg  ov  xad^ctQuis  iX€L'dt()og 


ovo'  aaxog  ujv;  Herodot  I,  147 
(OTüiGav  öi]  xal  ol  xa&aqdjg  ytyo- 
voTEg  "lüJi'fg.  Auch  ovx  o^iVwf 
wäre  richtig  Isä.  7  §  16.  Wenn  sie 
wollten,  dass  Arist.  gefoltert  wer- 
de, so  konnten  sie  dieses  nur  er- 
langen ,  wenn  die  Klage  wegen  er- 
schlichenen Bürgerrechts  mit  Kr- 
folg  gegen  ihn  durchgeführt  \^ar, 
s.  §  27.  Das  }prj(fia/iia  scheint  sich 
eben  auf  Anhebung  einer  solchen 
Klage  vermittelst  einer  Eisaugelie 
zu  beziehen. 

60.  Wer  in  der  Klage  ^fviag^ 
d.  h.  wegen  Usurpation  des  Bürger- 
rechts schuldig  erfunden  wurde,  ver- 
fiel mit  Leib  und  Gut  dem  Staate 
und  wurde  als  Sclave  verkauft.  M. 
und  Seh.  Att.  Pr.  S.  348.  Herrn. 
Staatsalt.  §  121.  Es  versteht  sich, 
dass  er  dann  auch  gefoltert  werden 
konnte.  Arist.  Hess  sich  jedoch  nicht 
bewegen  anzugeben  und  wurde  zwar 
wohl  nicht  gefoltert,  aber  als  Mit- 
schuldiger am  Complott  getödtet. 
Tjj?  '^€V  Ca  gy  über  deu  Art.  s.  zu 
§  65.  —  ovTüj  -  üjOTe.  s.  zul2§  1. 
Wie  hier  ovjio,  istl2§84  roffoi/Tov 
gebraucht.  Darum  nicht  nöthig  mit 
Westerm.  quaestt.  Lys.  1,  17    dXXa 


\i\ 


xal  ddixayg  Tipag  dnoU(iai.  ixeXpog  fxep  ToipvP.  xalJ^V 
vno  (tov  dnoXlv^ePog,  TOiovTOdl  iyipsTO  [xal  SsvoifAp^  o 
öTQ€ßX(o&slg  xal  'Inniag  6  ©«(Ttoc],  (^v  d'  oiöep  ToXgdp- 
dQd(fip  ixsipoig  (tvpsi^dcog,  nsia&elg  öe  (ag  dv  ys,  dp  exeX- 
pot  dnoXojpzai,  ^s&sl^sig  Ttjg  tots  noXiTsiag  xad^KTTafii' 
Pfjc^   dneyqacpeg  xal  dnixTsipag  "A^fivaioop  noXXovg   xal 

dyad-ovg. 

BovXoiiai  ö"  viiXp,  w  dpöqeg  dixac^xal,  imdeX^at  otcap  62 

dpdQCüP  vn    UyoQdTOV   dnsc^TSQrjad'S.     st   ^sp  ov  noXlol 

^(^ap,  xad-"  ^xaöTOP  dp  ttsqI  avrüp  ^xohxs,  PVP  di  (ivl- 

X^ßdiiP  tcsqI  ndpTooP.     ol  ^sp  ydq,   atqaTtjyr^ctaPTsg  v^Xp 

TtoUdxic,  iieil(a  t^p  noXiP  ToXg  öiadexo^epoig  [(^TqaifjyoXg] 

TtaQsdidoaap'  ol  d'  keqag   ^eydXag    dqxdg   dq^aPTsg  xal 

Tqiriqaqxiag    noXXdg     TqvfjqaqxV(SaPTeg    ovdsnMTiOTS    vcp 

viiäp  oideiiiap  ahiap  al(^xqdp  h^op.    ol  cJ'  am&P  neqi.-  63 

y€p6ii€P0i  xal  (^wd^sPTsgj  ovg  ohog  ^ep  dnsxTsiPSP  o^oicog^ 


vor  ovJM  einzusetzen  „Arist.  ver- 
weigerte jede  Angabe;  so  brav  war 
er''  u.  s.  w.  Wie  ich  fasst  die  Stelle 
auch  Lipsius.  , 

61.  xal- ttTTokX.    sogar   wah- 
rend ihm  der  Tod  drohte.  —  Kays, 
verm.  toivw,  b  vno  aov  dnoXo^ie- 
yQg,^Toiov%ooCy  so  edel,  wie  er 
ihn  eben  geschildert  hat,  darum  nicht 
blos  Toioviog.     Arist.  mit   seinem 
Benehmen  wird  hier  grell  dem  elen- 
den Ag.   entgegestellt.    Der  Kraft 
des  Gegensatzes  schadet  das  matte 
Anhängsel  von  Xenophon  und  Hip- 
pias,  ein  blosser  Zusatz  aus  §54.— 
Tolg  avöq.    ^xsivoig,  den  de- 
nuncirten  Häuptern  der  demokrati- 
schen Partei.  —  t^?  toie   ttoX. 
xa&.  Gewöhnlichere  Stellung  wäre 
jrjg  rote  xa&iarafÄ€vrig  nohrsiag 
oder  tng  noX.  trjg  tote  xad-.  Durch 
die   Stellung    aber   vor  noXiTsCag 
wird  TOTf  sehr  hervorgehoben :  der 
damaligen,    d.  h.  neuen,  oligarchi- 
schen    Staatseinrichtung,    die    im 
Werke  war.  s.  zu  12  §77.  Isokr.  4 
§  179  oliiai  SrjXojaeiv  ttjv  neql  f}- 


fzäg  aTi^iav  ysyivrifiivriv  xal  iijv 
Tov  ßaöiXmg  nXeovt'^iav. 

62.  o  L'  TT  oXXoi  =  oXiyoiy  da- 
rum nicht  fii].  §  76  lav  (T  ov  (fd- 
axri.  So  nach  Krug.  67,  4,  1;  prä- 
ciser  nach  Aken  (Jahrbb.  f.  Phil.  78 
S.  4  ff.  u.  135  ff.  Berl.  Zeitschr.  f. 
Gym.  1867  S.  677),  dem  auch 
Frohb.  folgt,  etwa  so  auszudrücken: 
ov  steht  nach  ei,  wenn  eine  für  sich 
bestehende  negative  Behauptung  in 
die  Hypothesis  aufgenommen  wird. 
—  eG/ov,  nicht  al/ov,  sondern: 
sie  bekamen.  Leber  ahiav  €xhv 
s.  zu  22  §  18. 

63.  xal  d-aVKTog  -  x«t£- 
yvMO&i].  Diese  Worte  stehen  Jm 
(n^aov,  da  ovg  auch  von  nsQisnoirjae 
abhängt.  Nun  wird  aber  die  Rede 
anakoluth.  Denn  was  \on (fvyovTsg 
an  als  Fortsetzung  und  Ausführung 
des  Hauptsatzes  erscheinen  sollte, 
wird  durch  yaQ  zu  einem  eigenen 
Satze.  dnEXTStrav,  so  viel  an 
ihm  lag,  wie  §  64.  —  6fioi(og, 
wie  die  §  62  Genannten.  So  Lip- 
sius für  vulg.   (ofiüg.    Ueber  das 
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TtfoifTtoir^cfs'  —  (fvyovtfc  yccQ  h&svöe  xal  [ov  &vkXfj(pd^iv- 
itq  oids  vnoiifivavteQ  ti^p  xqIc^ip]  xardd^ovrec  ano  Ov- 
Xfjg  Tifidüi^Tcu  v(f    vfiMV  cog  avdqeg  äya&ol  ovteg. 

64  TovTOvg  fih  roiovrovg  orxag  ""Ayogarog  rovg  fiev 
dnsxzfu^fj  rovg  6s  (fvydöag  ivifv&fv  inoitjasj  tig  wv  av- 
Toc;  det  ydo  Vfifcg  ddevai  ort  öovXog  xal  ix  doidoyv  idriVj 
tv^  aid^ff  olog  mv  i\aäg  iXviiaiveTO.  rovroyl  fiep  ydg  na- 
tfjQ  f^v  Eviidqrig,  syfpero  de  o  Ei^jidQrjg  oviog  NixoxXeovg 
xccl  \ivTixXeovg.     Kai  not  dpdßfjre  ^dQtvgeg. 

MAPTYPE^. 

65  [IloXXd  Toipvpj  o)  dvdqsg  dixa^Tui,  6(Sa  xaxd  xai  al(S- 
Xpd  xal  TOVToy  xal  lotg  toviov  ddeXifoXg  ennerridevtai^ 
noXv  dp  eitj  eqyop  Xeyeip.    neql  de  (Svxoifapxiag^  oaag  ovrog 


Verhältniss  des  öcufxayv  zur  rv/ri 
citirt   Frohb.    Dem.    18  §208   r/} 

TavTrj  x€XQr)iT(ci.  —  Die  Worte 
ov  -XQiOiv  hält  Kays,  für  unecht. 
Frohb.  aber  und  Fraricken  ver- 
theidigen  sie.  Jedoch  nach  (fvyor- 
Tff  sind  sie  nicht  nur  unnütz,  son- 
dern auch  seltsam.  —  xccTfX^ov- 
teg   icTib  'P.  s.  zu  §  77. 

64.  Mit  guter  Berechnung  auf 
die  hervorzubringende  Indignation 
erwähnt  er  die  niedrige  Herkunft 
des  Ag.  erst  jetzt  als  doppelt  wirk- 
sam nach  den  §§  62  u.  63.  —  cFo  i- 
kog  war  natürlich  Ag.  nicht,  aber 
die  Abkunft  hielt  man  einem  von 
unfreien  Eltern  Gehörnen  oder  ei- 
nem Freigelassenen  noch  lange  vor, 
s  30  §  27.  Auch  Isaeos  heisst  6 
§  49  eine  Freigelassene  Jo  vkr].  — 
jqi'TOj'i  Sauppe  im  Gegensatz  zu 
ovTog.  —  NixüxX^ovg  xal  l4v- 
Ttxksovg.  ,J)iese  beiden  waren 
wohl  Brüder"  bem.  Sauppe.  Ein 
Antikles,  Landbauer,  w  ie  es  scheint, 
wird  auch  7  §  4  erwähnt.  Der  Ge- 
netiv bezeichnet  das  Eigenthums- 
recht,  da  er  dieser  beiden  Sclave 
war.  Krug.  47,  6,  4. 


65.  Die  §§  65  und  66  sind  von 
Hamaker  mit  Recht  für  Einschieb- 
sel erklärt  worden.  Schon  noXXd 
im  Anfang  ist  ein  Verstoss,  den  man 
mit  Conjecturen  Tidvia  und  iniXa 
zu  beseitigen  suchte.  ixufXriGtv  für 
M(fX(P  am  Ende  des  §  65  verstösst 
gegen  den  Sprachgebrauch,  vgl.  10 
§  27.  Die  Brüder  des  Ag.  konnten 
allerdings  von  den  Zeugen  am  Ende 
des  §  64  genannt  sein.  Ungeschickt 
ist  aber  §  66  nach  IXruf'&r]  /btoi/6g 
die  Erwähnung,  welche  Strafe  da- 
rauf stehe.  Das  Ganze  endlich,  um 
nicht  mehr  Einzelheiten  heraus- 
zuheben, greift  vor,  stört  Ordnung 
und  Zusammenhang  und  scheint  von 
Jemandem  eingeflickt,  dem  Lysias 
den  Ag.  nicht  schw  arz  genug  malte. 
Frohb.  indessen  glaubt,  nach  Auf- 
zählung der  Verdienste  der  Ge- 
mordeten (§  62)  sei  das  Sünden- 
register des  Mörders  ein  passendes 
Gegenstück.  Er  behauptet  die  Echt- 
heit der  §§.  Aber  s.  im  Anhang. 
—  7i€Qi  öa  avxoifctvT iag.  Wo 
das  Vergehen  als  g'enus  uud  nicht 
der  einzelne  Fall  oder  (wie  irg 
'^tvCag  dyiov  §  60)  der  einzelne 
Process  gemeint  ist,  fehlt  der  Arti- 
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fl  dixag  mag  (tvxocpaptwP  idixd^eto  ?  yQa(fdg  oöag  iyqa- 
ifsro  n  dnoyqacfdg  dneyqacfep,  oidep  ^e  det  xa&'  hcaarop 
XsyeiP'  avXXfißdriP  ydQ  v^etg  dnapveg  xal  h  reo  örj^oy^ 
xal  ip  rw  dixaarrjQiv  <^v^oifaPTiag  aixov  xaxiyPi^xe  xav 
äifXnöep'viiXP  m'^ag  dqaxiidg,  akr.  xovxo  fiep  Ixapayg  vno  66 
imoyp  dndpxi^P  ^e^aqxvQfixai.  yvpatxag  xoipvp  xü>p  noXi- 
Tcop  xo^ovxog  wp  ^oix^imp  xal  diaif^eiqeip  iXev&egag  sn- 
sxeiqri^ss,  xal  iX^^f]  iioixor  ^«^  ^ovxov  Mpaxog  fj  ^r 
nia  iaxip.    'ng  Sk  dXn^n  Xiya^,  ^dQxvQag  xaXei. 

MAPriPEI.] 
^Höap    xotPVP    ovxoi,    co    dpÖQeg    dixaaxai,    xhxaqsg  67 
d6eX(foL     xovtwP  elg  ^ip  6  TiQeaßvtfQog  ip  :^ixeXict  na- 
naagvxxcoQevotiePO^  xoXg  noXe^ioig   Xrj(f&elg  vno    Aa^ia- 
.  Xov  dnexviinapic^&n '  o  d^  exeQog  elg  Koq.p^op  ^ip  epxev- 
^epl  dpÖQdnodop  etriyayep,  ixet&ep   6^  naiöiaxnp  ai^xrjg 
i^dyoyp  dXicSxexai,  xal  ip  r«  deaiia)XfjQicp  öede^ipog  ans- 
»ape-  xop  08  xQixop  OatPinniörjg  ip&dde  XomodvxtjP  dn^-^  68 
yays,    xal    v^etg    xqipapxeg  avxop   ip  r«  öixaaxtjQicfi  xai 
xaxaypopxeg  avxov  &dpaxoP  dnoxv^napim^  naqeöoxe.    wg 


kel;    so   TittQavofÄMV  avTov  xax- 
ayvme,     naQCiVoiag    cwrov    xar- 
tynn^MOxtie.  —  «7ro>^(>«(/)i/,  eigent- 
lich das  Verzeichniss  des  \  ermo- 
gens,  ist  oft  die  Fiscalklage  w  egen 
widerrechtlichen  Besitzes   öffentli- 
chen Gutes,  sowie  wegen  Säumniss 
in    Bezahlung    fällig    gewordener 
Schulden  an  den  Staat.  M.  u.  Seh.  Att. 
Pr  S.  255.  Als  Fiscalklage  nähert 
sie   sich   den    öffentlichen   Klagen 
(yoaifctig)  u.  erscheint  oft  densel- 
ben, wie  hier,  coordinirt.    Da  ein 
Theil  der  Busse  dem  Kläger  zufiel, 
so  waren  die  dnoyqatfai  für  Syko- 
phanten  ein  reiches  Erntefeld. 

67.  YÜT  TTQtaßvTEiiog  erwar- 
tet man,  wie  mehrfach  vorgeschla- 
gen wurde,  noeaßvraTog.  Frohb. 
aber  citirt  10  §  4  u.  Xen.  Cyr.  V, 
1     6     wo    ebenfalls  Einer    einer 


Mehrheit  gegenüber  gestellt  wird. — 
TiaQaifQvxTCOQ.  T.  noX.  Xrj(f- 
{^eCg,  die  Participia  asyiidetisch, 
weil  das  eine  dem  andern  unterge- 
ordnet, s.  zu  16  §  16.  —  Der  tapfe- 
re Lamachos  fand  seinen  Tod  bei 
der  Belagerung  von  Syrakus,  Thuk. 
VI,  101.  —  o  ^{(TSQog,  er  war 
also  ein  dr(^Qc<no^iaTrjg.  So  heisst 
nicht  nur  wer  Freie,  sondern  auch 
wer  Sclaven  entführt  {^^dysi  10 
§  10).  —  dne&avs,  näml.  in  Ver- 
haft  zu  Koriuth. 

68.  ivd^(i(^£,  in  Athen ,  im  Ge- 
gensatz zu  den  beiden  Vorigen.  — 
dnriyctya  bezeichnet  auch  hier 
die  förmliche  Abführung  zu  den 
Elfmännern,  wie  es  beim  Ertappen 
ob  dem  Diebstahl  geschah.  — 
7icioa^ot6  näml.  im  dr\ixCio. 
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di  ä^.tjd'^  IsyMj  xal  avröv  offiat  OfjtoXoyfjcfsip  tovtov  xal 
[iccQTVQag  naqe^oiiai,, 

MAPTYPE2. 

69  nöiq  ovv  ovx  ccjiacft  nQO(^^x€t  vfitp  rovvov  xatai/jfj(ft- 
^ead-ai;  ei  yccg  roviiav  exaaiog  di"  €V  cciidqrrnia  d-avdxov 
fj^iw&Tjj  fj  Tiov  Tov  ys  noXXä  s^fjfiaQrfjxorog  xal  drjfiofyicc 
elg  Tfjp  noXiv  xal  Idia  stg  exaaxov  vficopj  wy  sxdatov  d^aQ- 
T^fiarog  h  rotg  voiioig  d^dvaiog  ff  ^rjfiia  iazij  dst  vfiag 
(Sffodqa  S^dvaiov  avrov  xaxatpriipiaaa&av, 

70  Ai'^sv  ÖS,  (a  dvdqeg  dixa^rai,  xal  i^aTtarijaaL  v^iäg 
nsiqdaexai^j  cog  inl  rcop  Tetqaxoaioov  Oqvvixov  dnexteiv€j 
xal  dvxl  xovxov  (fi^aei,  avxov  l^d-rjvatop  xov  ärniov  noi'^- 
aaa&ai^j  tpsvöoiievog^  w  dvdqeg  öixaaxai*  ovx€  ydq  (pqv- 
vixov  dnsxxsivsVj  ovxs  ^Ad-rivaXov   avxov  6   d^fiog  inoi^^- 

71  aaxo.  OqvvlxM  ydq,  oo  dvdqeg  dixaaxai,  xoivfj  GqaavßovXog 
x€  6  KaXvdcüPiog  xal  l^nokXodooqog  6  Meyaqevg  eneßov- 
X€V(Sav*  insidri  de  ejtexvx^xfjp  avxM  ßadilovxij  6  fiep  0qa- 


69.  avTov  xaTttip.  Den  Ge- 
nitiv TOI"  noXXa  t)juaQTrjXOTog  er- 
neuert nach  dem  Zwischensatz  je- 
nes avTov  durch  das  hinweisende 
ihn,  den  Ag.  Xen.  An.  2,  4,  7 
ßaoikfu ,  0)  noXXa  ovrcog  lail 
ta  avfx^axa,  tiTiiQ  TTQo&v/ufTTai 
Tj/uag  dnoXeocii  j  ovx  oMa  o  rt  öfT 
avrbv  o/uoGai.  Ebend.  5,  6,  15  u. 
6,  3,  17. 

70.  Ucber  Phrynichos  25  §  9. 
üebereinstimmcnd  nennt  auch  Ly- 
kurg Leokr.  §  112  die  Mörder  Apol- 
lodoros  undThrasybuIos,  und  weiss 
ebenfalls  nichts  von  Agoratos,  und 
ohne  Zweifel  lässt  Lykurg  §  114 
das  nämliche  iprjifiaiLia  verlesen, 
welches  §  71  Lysias.  Thuk.  VIII, 
92  nennt  die  Thäter  nicht,  sondern 
sagt:  6  fih  nard^ag  öteavyev^  6 
^f.  ^m'iQyog y  Agynog  dv&Qcjnog 
-  elnev.  Aus  des  Thuk.  Worten: 
o  (ff  ^'Qvvi/og  nXrjyilg  vn  nv- 
Sqhg  rdiv  TTfQinoXüJV  rivog  folgert 
Th.  Bergk  treffend,  dass  die  Mörder 
aus   der  Zahl  der   von  den  400  in 


Sold  genommenen  Polizeisoldaten 
waren  und  von  Personen  aus  der- 
jenigen Faction  der  400,  die  dem 
Theramenes  anhing,  bestochen  den 
Mord  begingen.  Zu  der  Eigen- 
schaft von  Polizeisoldaten  passt  der 
Umstand,  dass  siebeideFremdlinge, 
der  eine  aus  Kalydon  der  andere 
aus  Megara  waren.  —  inl  teÜv 
TfTQaxo(Ti(ov,  zur  Zeit  der  400 
w  ill  er  sich  um  die  Demokratie 
verdient  gemacht  haben,  während 
er  unter  den  30  diesen  als  Werk- 
zeug diente.  — (ftjad  habe  ich 
nun  doch  mit  Kays,  für  (frjoiv  ge- 
schrieben, da  X(^€i  u.  ntiQdoitai 
vorausgehen,  also  das  gemeint  ist, 
was  er  in  seiner  nun  bald  zu  hal- 
tenden Vertheidigungsrede  vor- 
bringen wird. 

71.  Thrasybulos  nicht  mit  dem 
bekannten  aus  dem  Demos  Steiria 
zu  verwechseln.  Ueber  Apollodoros 
zu  7  §  4,  und  über  den  Ort,  wo  sie 
den  Phrynichos  erschlugen,  dieEin- 
leit.   zur  Rede.  —  i7i€JvxiTfjv 


A: 


i 


c 


r. 


(^vßovXog  xvTTxei  xöv  Oqimxov  xal  xaxaßdXXev  naxd^ag,  o 

dVAnoXXodioqog  oh  #«^«*  «^^'  '"^  ^^^^^'  TV  T^ 
yvexa^  xal  dixovxo  cfevyovxeg.  Uyöqaxog  dk  ovxoai  ovxe 
naqsxXpfj  'ovxe  naqeyhexo  ovxe  oföe  xov  nqdy^axog  ov- 
6ip.     to?  dk  dXfi^f}  Xeyio,  aixö  rj^tP  ro  ipn^K^licc  driX(c(Sei. 

^PHOnMA. 
"Oxi  iih  ovx  dnexxeive  (Dqvvixov,  «?  ctvxov  xov  iprj-  n 
cpia^axog  dfjXoP'  ovda^ov  ydq  hxiv  .Uyoqaxov  'A^r 
vaXov  elvai''  ^<Sneq  OqacSvßovXov  xaVAnoXXodwqov  xaixo^ 
eXneq  dnexxeive  OqimxoP.  edei  alxov  iv  xr^  ahij  axriXri. 
iva  neq  GqaavßovXov  xal  ATtoXXoöcoqop,  'A&n^aXov  ne- 
noifjtisvov     .    .    .     td     iievxoi     dvo^iaxa     öianqdxxovxai 


avr(p.    Cobet  will,  wie  oben  §  23 
steht)   7i€QtiTvxeTi]V,  nach  Infßov- 
Xevoav  irrig,   wenn  Gottfr.   Her- 
manns Bemerkung  zu  Arist.    Nub. 
195     .^IniTvyxdvei}'    dicitur    qin 
quaeritj     ntQnvyx'-^vuv    qui    non 
qnaerens  in  aliquid  incidit''  auf  alle 
Fälle  passte.    Allerdings  bei  Dem. 
54  §  8   TifiTv   ov/ußaivfi   xard    ro 
AmxoQiov  dvaiy  xal  rovroig  tkqi- 
tvyxdvo^iv^    war  das  Zusammen- 
treffen sehr  ungesucht.   Eben  so  57 
§  18.  Xen.  Hell.  II,  4,  26,  mQUiv- 
XOV  Jf  x«l  Ttav  Ai^covmv  Tioiy  ek 
Tovg  avTMV  dyQovglnndinuriöeia 
nooevou^voig.    Eher   miisste  §  23 
iTiiTixovtfg  geschrieben     werden, 
da  die  Mitglieder  des  Raths  denAg. 
suchten.     Allein    sie   konnten   ihn 
dennoch  zufällig   auf  dem  Markte 
antreffen   (wo   er  sorglos  spazirte, 
Isokr.  18  §  5  bvtog  Je  ^ot  Imrri- 
delov,  hvxov  /Liei'  aviov  ßaöi^Mv). 
Jedoch  auch  12  §  12  steht  ^Ti/ri^y/- 
dvHV   eher     vom   Zufälligen     und 
klar  bei  Xen.  Mem.  III,    9,    14   ro 
fifj    Cv^ov^ra   IniTvxsTv   iivi  Jmv 
6e6viMV    svTvxiav     olfjiai     etvai. 

ly    Tovro)    bezieht  sich   auf 

xttTccßdXXsi  natd'^ag,  „in  diesem 
Augenblicke  —  xqavyri.  VVenn 
der  Mord  auf  dem  Markte  mitten 


in  der  Menschenmenge  (^i^  ayogd 
nXi]d^ovori  Thuk.)  geschah,  so  er- 
klärt sich  weniger  leicht  das  Ge- 
schrei und  das  Entkommen  der 
Mörder,  w  elches  sich  bei  dem  vvxtmq 
des  Lykurg  (s.  Einl.  S.  56)  besser 
erklärt.  Zum  vvxtmq  aber  passt 
wieder  w eniger  gut  ßa^iCovn ,  so 
dass  Lys.  mit  Thuk.  mehr  über- 
einstimmt als  Lykurg.  —  Ueber 
das  \pt](fia/ua  s.  d.  Einl.  zur  Rede. 

72.  €OTiv  „steht",  wie  tjv  §  14. 
—  7T£7ioirjjuevo v.  Bremi  vermu- 
thet,  es  sei  ausgefallen  ysyQdifB^ai, 
Aber  ausserdem  muss  noch  ziemlich 
viel  verloren  sein.    Es  musste  in 
der  Lücke  von  denen  geredet  wer- 
den, die  mit  Ag.  Mittel  fanden,  den 
Antragsteller  zu  bewegen,  dass  sie, 
wenn  schon  nicht  ins  Bürgerrecht, 
doch  (s.  Einl.  S.  58)  zu  andern  öffent- 
lichen Belohnungen  kamen,  und  ihre 
Namen  auf  die  Stelle  gesetzt  w  urden. 
Sie  mochten  in  der  gegen   den  tod- 
ten  Phrynichos  angestellten  Unter- 
suchung sich  irgendwie  geltend  ge- 
macht und  daraus  irgend  ein  Ver- 
dienst angesprochen  haben.    Uebri- 
gens   wurden   auch    später   solche 
Leute  cT/«  rwv  noXiTtvofx^VMV  ein- 
geschmuggelt,  dass   sie   Auszeich- 
nungen  wie   nqoltvCa   u.  dgl.    er- 
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eig  T^v  &njXfjv  oog  eveqyhag  ovvag.     xal  mg  äXfid-ij  Xeyoi)^ 
rovio  t6  ipi^(ficffia  iXsy^s^, 

73  OvToa    118PZ0V   ovTO(yl    noXv  vfidoy    xateifqoveiy    co(tT€ 

ovx  doP  \i&rivatog  xccl    idixa^e  xal    s^exkrjaia^s   xal  yqct- 

(fäg  Tccg  e^  av(}q(üno)V  eyqdqtiOj  eniyqacfoiievog  idvayv- 

Qd(yiog  tlvai,     snsircc  ds  xal   hsQoy  fisya   zsxfiiJQioi^   cog 

ovx  dnixieivs  Ogvyix^^j  ^*'  ^  'AO-rjt^aTög  (ffjai  yfysrfad'ai. 

hielten.  Dem.  20  §  132.  —  tm  ^ri- 
TOQiy  dem  Antragsteller,  31  §  27. 
—  xprufiaua  IXiyt  auf  der  näm- 
lichen GTTiXri  ein  anderer  Passus, 
der  eben  die  dem  Ag.  ertheilten  Be- 


lohnungen nennt,    aber  keine  Auf 
nähme  ins  Bürgerrecht. 

73.    xai€(f{)6vn.    14  §  9    ov- 

TO^S"    Vf^(oV    XdTStfQOVrja^j     üJÖTe  01- 
<^iV    aV7(p     lOVICDV     TtJüv    XlVi^l'VlüV 

^f^i^XrjatVy   akX'    rjßovli^O^r)   xxk.  — 
lag  i^avd^QWTTiüv^  alle  erdenk- 
lichen ,    menschenmöglichen.     Ae- 
schin.   1  §  57    Srioavifg   TiQog   tov 
xiova  ttvibv  luaaiiyovv  Jttg  i^  «v- 
d^QWTicüV   Ttkriycig   ( was    Menschen 
nur  schlagen  können  )   ovro)  noXvv 
^Qovov ,    SoTS   xal   Tuvg  yiiiovag 
aiod^ia&ai  r^g  xoccvyfjg.  —  int- 
yo(i(f 6 /Lt€Vog.     Er    masste    sich 
alle   diese   Functionen    eines   civis 
optimo  iure  an  und  unterzeichnete, 
oder  Hess  seinen  Namen  vom  Schrei- 
ber des  Gerichts  unterzeichnen  (wo- 
für  iTriygctq^aOai     der   förmliche 
Ausdruck  Isä.  3  §  32   (cvrl  tov  rrjg 
irj^yjg    ovofjLarvg    ^tXrjV    6    dvfjg 
ovotxa    InfyQaipcao    ilvni    «i^TJ}), 
wie   ein  Bürger  Klagen  und  öffent- 
liche Urkunden,  als  sei  er  aus  der 
Gemeinde  Avayv^oig  in  der  erech- 
theischen    Phyle.    —    Ji*    o    mit 
Sauppe  und  Hirschig.  vulg.   J"«'  ov. 
vgl.  §  76  (Ff '  o,T/.   Es  könnte  zwar 
6i    ov  die  Person   bezeichnen,   die 
mit  ihrem  Schicksal  Veranlassung 
gab,  dass  — .  Allein  cft '  o  ist  sach- 
gemässer,  da  dieTödtungdes  Phryn. 
gemeint  ist,  und  wurde  leicht  in  6l 


(  V  verwandelt.  —  ^n Euct  S ^.  Von 
hier  an  bereitet  er  dem  Ag.  ein  bis 
§  76  durchgeführtes  gefahrliches 
Dilemma,  welches  aber  in  seinem 
ersten  Glied  ein  sophistisches  Ele- 
ment enthält,  insofern  der  Redner 
die  Geschichte  nur  für  einmal  in 
Bausch  und  Bogen  nahm,  anstatt 
sie  in  den  einzelnen  Phasen  zu  ver- 
folgen. Das  Dilemma  ist:  1.  Ent- 
weder hast  du  das  Haupt  der  Oli- 
garchie 411  getödtet,  dann  ist  a.  un- 
begreiflich, wie  du,  ein  Feind  der 
ersten  Oligarchie,  in  der  zweiten 
Oligarchie,  die  aus  den  Mitgliedern 
der  ersten  bestand,  404  zu  Gnaden 
kommen  konntest;  b.  es  wäre  denn, 
dass  du  die  der  ersten  Oligarchie 
von  dir  geschlagene  Wunde  durch 
viel  grösseres  dem  Demos  zugefüg- 
tes Unheil  in  Vergessenheit  gebracht 
hast:  2.  Oder  du  hast  ihn  nicht 
getödtet,  demnach  auch  das  Bürger- 
recht nicht  erworben;  folglich  ver- 
dienst du  Strafe  für  das  angemasste 
und  zum  Verderben  benutzte  Bür- 
gerrecht. —  Im  ersten  Glied  näm- 
lich ist  a.  gar  nicht  unbegreiflich. 
Der  Sturz  der  400  ging  von  Gegnern 
des  Phrynichos  aus,  von  einer  Min- 
derheit der  400  selber,  an  deren 
Spitze  Theramenes  und  Aristokra- 
tes  standen,  12  §  66,  und  zu  wel- 
cher noch  viele  Andere  gehörten, 
Thuk.  VIII,  92,  ohne  Zweifel  auch 
Kritias ,  wie  daraus  hervorgeht, 
dass  dieser  dem  schon  todten  Phry- 
nichos den  Process  wegen  Verrath 
zu  machen  beantragt.  Gerade  aber 


i 
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6    Oqvvitog   yäq    ovrog    Tovg    rsrqaxoaiovg    xazeaTfji^fP' 
ineiöri  d"  exeXvog  ani&avev,  ol   noXkol  t&v  TSTqaxoaiMV 
€(fvyov.     noTsqov  ovv  öoxovdiv  v^tp   ol  Tqidxovra  xal  j  74 
ßovXfj  n   ^oVf   ßovXevov(5a,    ot  avrol   ^(Tav    anavtsg  x&v 
T€Tqaxoaio)V    tmp    ifvyoviorv,    dcfttvai    av    laßopieg    tov 
Oqvvixov    dnoxxeivavxa,    fj    Ti^ojqrjaaa^aL    vneq     0qv- 
vixov  xal  zTJg  (fvyrjg   rjg    ccvrol    scfvyov;    syM   ^ev  offiat 
T^liwqsta^ai.  dv.     fl  fiep  ovv  fiij  dnoxxfipag    nqo(S7iOieX-  7S 
ra^,    ddixeX,   (ag   ^Vw   cf^/iir   el  de    dfi(fiaßfjtetgxal  (fiig 
(pqvp^XOP  dnoxTetvat,   d^Xop   otv    fiei^m   top   d^fiop    rwp 
Ud^Tjpaicop  xaxd  noiii(Sag  xiiP  vneq  Oqvpixov  atxiap  7t qog 
xovg   xqidxopxa   dneXvc^o)'    ovöiitoxe   ydq    neicfeigovöipcc 
dp3qco7ta)P  oog  Oqvp^xo^  dnoxxeipag  acfei&Tjg  dp  vno  xwp 
xqidxopxa,  et  M  fieydXa  xop   dijfiop  xwp  Ud^rjpaiMP    xal 
dpfjxs&xa   xaxd   elqydaoa.     aap  fiep   ovp   (fdftxfi  0qvPi%OP  76 
dnoxxetpai,    xovtmp    fisfipfjad-e,    xal    xovtop    xiiioaqeXa^e^ 
dpd-"  MP  enoiriaep'  idp   d'  ov   (fdaxfi,   eqead-e   avxop    di"" 


Kritias  und  Theramenes  standen  an 
der  Spitze  der  30,  und  so  begreift 
sich,  warum  Ag.  bei  ihnen  als  Mör- 
der des  Phrynichos  allfällig  Gunst 
hätte  finden  können.  In  Wahrheit 
aber  mochte  er  bei  ihnen  in  Huld 
stehen  als  nützliches  Werkzeug 
wegen  seiner  Angebereien.  Ag.that 
nichts  aus  Vorliebe  weder  für  Oli- 
garchie noch  für  Demokratie  und 
darum  war  keine  derartige  Conse- 
quenz  über  ihn  zu  ziehen ;  er  Hess 
sich  vielmehr  durch  seinen  jeweili- 
gen Vortheil  bestimmen,  wie  man- 
cher Andere,  s.  zu  25  §  9.  —  ot 
71  o XX o eist  übertrieben. 

74.  Dass  «7r«vTf?  eine  rhetor. 
Hyperbel  sei,  hat  Scheibe  ölig.  Umw. 
S.  59  u.  67  richtig  bemerkt,  z.  B. 
Theramenes  u.  Eratosthenes  waren 
nicht  verbannt.  Wohl  aber  sassen 
Manche  der  verbannt  gewesenen 
400  unter  den  30  und  in  ihrem  Kä- 
the. Auch  wurden  lange  nicht  alle 
gewesenen  400  verbannt,  Thuk.  VIII, 
98,  _  niLKüQflad^ai  (iv  steht, 


obschon  es  vom  Gleichen  ri^ajQrj- 
aaölhai  av  hiess,  mit  vollem  Recht 
in  dem  Sinne :  sie  würden  gesucht 
haben,  damit  umgegangen 
sein  zu  bestrafen,  welches  ja  in 
directer  Rede  auch  hifKoqovno  av 
hcissen  würde. 

75.  nqoanoiiTiaiy  nämlich 
anoxT^Tvai^  woran  sich  aus  §  70 
und  73  stillschweigend  der  Gedanke 
knüpft,  dass  er  damit  das  Bürger- 
recht erworben  haben  wolle.  Schei- 
be und  Westerm.  vermuthen,  nach 
TJQOGTjoishai  ^G\7ioXiir]g  6ti'«i aus- 
gefallen. Dieses  versteht  sieh  je- 
doch als  Folge  aus  dem  anoxTilvai. 
—  a6  ixtl  darum,  weil  er  dieRechte 
eines  Bürgers  ausübte.  —  li  Sh 
dfAif.  Das  Eintreten  der  zweiten 
Alternative  wird  durch  die  Anrede 
in  zweiter  Person  bemerklich.  — 
dneXvab).  Demosth.  15  §  2  rag 
ßXaöifrj/biiag  €Qy(p  f^eut  i^o^rjg  xaXrjg 
clnoXvaaa&at.  18  §  50. 

76.  Toi;  TW V,  meiner  Beweisfüh- 
rung. _  lav  S'  ov  (paoxri.  Plat. 
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o  ri  (ffjfflv  ^A&fjyatog  noirjd-^yai,  iav  6s  fifj  sxfl  ctno- 
Sel^atj  riinaqfXa&€  ahov  oxi  xai  iöixa^s  xal  i^exk^- 
<sia^€  xal  idvxoifdviey  noXXovg  tag  Id&tjpatog  Tovvoiia 
iniygacföfjisyog* 

77  l^xovco  6^  avTOV  naqctcsxevd^scd'Cti,  ctnoXoystcd'av  cog 
inl  OvXriv  re  (fxsto  xal  avyxccr^Xd'ev  dno  OvXijgj  xal  tov- 
TO  ^syKSTOV  äycoviaficc  efpar  iyivexo  da  toiovtop.  ^Xd-sp 
ovToal  inl  0vXijp'  xaviot  ndog  dp  yevono  dv&qonTtog  fna- 
QooTSQog^  Stetig  eidcog  otv  slcst   Tivtg  irvl    0vXy   tüv  vno 

78  TOVTOvi  ixnenrcüxoTwv  ii6X[iri(t€V  eXS-eXv  cog  rovrovg ;  snei>- 
dii  de  ddov  avzov  idxtcticcj  avXXaßovteg  dyovdiV  dvtixqvg 
cog  dnoxTevovvisg^  ovnsq  xal  rovg  aXXovg  dnscfifaTTOVj 
€t  Tiva  XrjcSTfji^  rj  xaxovqyov  Xdßoiev,  öTqaxriycov  ds  Avv- 
Tog   [inl    0vXfjp]   ovx  siffj   xqrivav   noieXv  avzovg   tavTa^ 


Apol.  25  B  nuvJias  ^rinov  {()^ii  ov- 
im)',  ^ccv  T«  av  xnl'livvTog  ov  (frjT€ 

77.  «TTo  ^t'A^?,  local,  dagegen 
die  Parteibezeichnung  ol  anb  4». 
wie  ol  ix  IletQctiüjg  (Krüger  50,  5, 
7),  jedoch  von  diesem  darin  verschie- 
den, dass  es  die  700  oder  die  1000 
bezeichnet  (Xen.  Hell.  II,  4,  5  u. 
10),  welche  unter  Thrasybulos  bei 
Phyleden  30  widerstanden  und  dann 
in  den  Peiräeus  hinunter  zogen,  wo 
erst  wieder  eine  Menge  Demokraten 
sich  anschlössen.  Also  sind  es  die, 
welche  vonAnfang  an  sichamBefrei- 
ungswerke  betheiligten,  zu  denen 
dann  sogar  noch  frühere  Anhänger 
der  30  stiessen.  Vgl.  31  §  8  u.  9.— 
dy(6vi(Jfia  spöttisch,  „und  das 
sei  ein  grosses  Verdienst,  eine  ge- 
waltige Heldenthat."  Sauppe,  der 
Thuk.  VII,  c.  56  xaXbv  a(fiaiv  lg 
Tovg^'EXXrjvctg  tb  dyiortOfia  ffav- 
sTad^at,  u.  59  citirt.  —  fxiaQtaxe- 
Qog^  Sang.  Subj.  ist  «v^^jw/to?. 
„Wie  könnte  ein  Mensch  sich  nie- 
derträchtiger erzeigen,  der  da,  wäh- 
rend er  wusste.  Dass  kein  jj  vor 
oöTig  nöthig,  citirt  Lipsius  Krüger 
49,  2,  2.    Aütiph.  VI,  47   nug  mv 


äv&Q(ü7Tot,  a/nXi(üUQoi  y^voivro, 
oiTtV6g  lintQ  avToi  Oifcig  aviovg 
ovx  en^iaav,  rctvd-^  vfxdg  d^tovai 
71  fTaai.  Thuk.  1,33,  2.  —  inl  <Pv- 
X  fj  habe  ich  geschrieben  für  vulg. 
inl  ^vXrjv.  Denn  dai  itvsg  inl 
^^vXrjv  lässt  sich  mit  der  Analogie 
von  naQUvai  stg  rrjv  noXtv  nicht 
rechtfertigen.  Es  ist  auch  nicht  zu 
tilgen,  da  hier  eine  Ortsbestimmung 
ungern  vermisst  würde.  Der  übli- 
che Ausdruck  ist  ot  inl  4*vXfj,  12 
§  52.  Zur  Verschreibung  wirkte 
das  vorausgegangene  rjX&€v  oviog 
inl  <PvXr}r,  woraus  dann  wieder 
das  eingeklammerte  Einschiebsel 
§  78,  vielleicht  auch  79,  entstanden. 
Jedoch  an  der  letztern  Stelle  ist 
wohl  inl  4>iX^  (nach  VVestermanns 
Conject.  Scheibe)  zuschreiben,  weil 
es  der  Schluss  ist,  seine  dortigen 
Erlebnisse  im  Gegensatz  zu  seinem 
dyiovia^a. 

78.  Anytos  gleichwie  einst  Kleon 
ein  ßvQöo^eifjrjg  und  Demagog,  der 
bekannte  Ankläger  des  Sokrates, 
nach  Piatons  Schilderung  im  Menon 
von  etwas  eigensinniger  Beschränkt- 
heit und  misstrauisch,  auch  empfind- 
lich und  geneigt  Kränkungen  nach- 
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X4ycov  oti  ovTTco  ovrco  dtaxsoivio  coctre  tt^iiooqstad^ai  rivag 
xäv  ix^qöov,  dXXd  vvv  fisv  dsTv  avtovg  ^avxiccv  h^iVy  el  di 
noxB  oXxaöa  xaxsXd^ouv,  toxs  xal  xiiKaqijao^Pxo  xovg 
äöixovvxag,  xavxa  Xsycov  aXxiog  iyevaxo  xov  dnocfvysXv  79 
Tovxov  inl  0vXy'  dvdyxri  ds  ^v  (^xQaxrjyov  .dvdQog 
dxQoda&ai,  sYnsQ  s)isXXov  (^(o&^c^sad^at.  dXV  sxsqop' 
ovxs  ydg  av(f(Sn^aag  xovxcol  ovdslg  (faviqasxai  ovxs  avaxrj- 
vog  ysvoiisvog,  ovxs  6  xa^iaQXog  slg  xiiv  tpvXiiv  xaxa- 
rd^ag,  dXX"  (aansQ  dXixfjQicp  ovdslg  dpd-Qwnwv  aviM  dis- 
Xsysxo.     Kai  ^lov  xdXsi  xov  xa^iaQXOV. 

MAFTY2. 
"Ensidri  ds  al  diaXXayal  nqog  dXXfjXovg  iysvovxo  xal  80 
snsiixpav  ol  [noXXxai]  ix  JIsiQaiüog  xijv  noiiniiv  slg  nöXiv, 


zutragen.  Allein  hier  in  seiner  Ei- 
genschaft als  Stratege  handelte  er 
weise.  —  rifKo^rjOoivto,  Man 
erwartet  rtfiCjQriaea&cii,    Allein  s. 

§9.  ^ 

79.  a(o&r\(5Ea&ai^  s.  zu  25  § 
22.  —  avaairoi  „  milites  sunt  in 
castris  una  coenantesJ'''  Schöm.  zu 
Isä.  4  §  18.  —  6  T«|ia^/o?.  Den 
Art.  habe  ich  nach  Sauppe  einge- 
setzt. Jede  Phyle  hatte  nämlich 
ihren  Taxiarchen,  16  §  15,  16.  Da- 
her überall  6  Ta^iaQ/og,  wenn  der 
der  Phyle  gemeint  ist,  wie  3  §  45 
und  16  §  16.  Es  war  hier  derjenige 
der  erechtheischen  (s.  zu  §73). 
Darum  am  Ende  des  §  xdXu  roy 
jtt^taQX^v.  Diesem  widerspricht  tl 
jig  TK^iaQXog  §  82  nicht,  weil  er 
dort  amplificirt  undverallgemeinert. 

—  €ig  TTjV  (fvXr}V,  in  seine,  näm- 
lich des  Taxiarchen.  —dXtirjQib), 
wie  man  einen  Fluch-  oder  Mord- 
beladenen  mied.  s.  zu  12  §  24. 

80.  at  i^iaXXayal,  der  stehend 
gewordene  Ausdruck  für  den  durch 
Pausanias  bewirkten  Vergleich  zwi- 
schen denen  im  Peiräeus  und  denen 
in  der  Stadt,  12  §53  und  zu  30  § 
17.  Den  Artikel  hat  darum  Dobree 
mit  Recht  eingesetzt.  —  eig  no- 


Xiv=(h  T7JV  ttXQonoXiv.  Thuk. 
II,  15  xaXeijai  di«  i^r^  naXaidv 
rciviri  xaroCxr^aiv  xal  tj  axQonoXig 
fi8XQi  Toi/Jf  hl  vn  ld&r}Vcti(oy  no- 
Xig.  Isä.  5  S44  ovök  t«  uraO^rjfiara 
€ig  irjv  noXiv  (in  die  Tempel  auf 
der  Burg)  xexofxixag.^  Arist.  Ritt. 
1092  i(^6xH  T}  Sebg  amri  ix  noXmg 
iX&siv,  —  Ueber  Auslassung  des 
Artikels  dabei  Krug.  50,  2,  15. 
Bäumlein  bemerkt,  dass  diese  Aus- 
lassung bei  noXig,  doiv,  dyQog, 
dyoQa,  TiT/og  (Stadtmauer),  ne^Cov 
(nördlich  von  Athen),  wenn  diese 
Wörter  als ;?rop*wf  gelten,  aus  einer 
frühern  Zeit,  die  den  Artikel  in  ge- 
ringerm  Umfang  anwandte,  in  der 
Volkssprache  übrig  blieb.  So  auch 
OdQyrjXia^  Jiowaioig,  xqaywöoXg. 
—  Nach  geschlossener  Versöhnung 
zogen  am  12  Boedromion  Ol.  94,2= 
21.  September  403  (welcher  dann 
ein  jährlich  gefeiertes  Dankfest, 
XccQiGTTjQia  iXtv^e^iag,  wurde)  die 
aus  dem  Peiräeus  bewaffnet  (darum 
auch  fAsm  iwv  onXnwv)  in  feier- 
licher Procession  durch  die  Stadt 
auf  die  Burg,  um  der  Athena  zu  o- 
pfern.  Xen.  Hell.  II,  4,  39  o^  öh  ix 
lov  IIiiQcu(og  dyfXdoyTsg  ^vv  loig 
onXoig  eig  rrjv  dxQonoXiv  €&vaav 
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fiysXxo  fiay  AXai^ioq  [toop  noXiTCüv]^  ovrog  de  ovxm  ToXfifj- 
Qog  xal  ixet  iyipsro'  övvrjxoXovd'ei  yaq  Xaßcoy  %a  onXa 
xal  (Svvsneims  ttjp  nofiTir^p  fisrd    tcop  onXirdop   nqoq  to 

81  ä(JTV.  eneidri  de  rcQÖg  zatg  nvXaig  ^aap  xal  ed-evTO  xä 
onXaj  nqlv  etdievai  elg  to  äcStv,  6  [xey  Al(SiiJLog  al- 
(Sd-avexai  xal  nqoöeXd-oov  Tfjp  ts  aanida  aviov  Xaßcop 
eQQiipej  xal  aniepai  exeXev(Sev  ig  xoqaxag  [ix  xcov  noXi- 
rcöv]  •  Ol'  yäq  e(fTj  deiy  ävdqoifovov  avxov  ovxa  avfjLTie^- 
Tteiy  xfjp  TiOfiTijjv  xfi  ^Ad-rjya,  xovxm  xm  xqottm  vno 
AiaiiAOV  anriXd&ri,  'ilg  6^  äXrjx}'^  XeycOj  xdXei  fioi  xovg 
[xccQXVQag. 

MAPTYPEI, 

82  TovxM  XM  XQOTCM,  Cd  ävöqeg  dixaaxai,  xal  im  OvXfi 
xal  iv  ITeigaiet  nqög  xovg  noXixag  ö^exeixo.  [oiöeig  ydg 
avxM  SieXeyexo  cog  dvöqoifovM  ovxi^j  xov  xe  fxrj  dnod-aveXv 
^Avvxog  iyevexo  avxo)  alxiog^,  idp  ovv  xrj  inl  0vXriv 
odo)  dnoXoyiq  XQV^f^h  vnoXa^ßdyeip  XQ^  ^*  ^'Avvxog  av- 
xü)  iyepeio  allxiog  fiij  dnod-aveXp  axoificop  opxiav  xiiioa- 
Qetad-aij,  xal  eQqiipev  avxov  Ai(Si[jiog  XTjy  dönida  xal 
ovx  eia  [ßexd  xcov  noXnwp]  nefineiy  xrjp  no^n^y,  [xal  el 
xtg  avxov  xa^iaqxog  elg  xd^iv  xivd  xaxexa^ev.] 


JTJ  ^4&r]ia.  Näheres  bei  Scheibe, 
ölig.  Umw.  S.  133  tf.  —  ovt  (o  lol- 
(nrjQog ,  wie  er  auch  sich  bei  Phyle 
erzeigt.  Jedoch  wird  richtiger  eine 
CoDstr.  wie  12  §  19  aDgenommcn, 
so  dass  dem  ovtüj  das  ydo  entspricht, 
w  ofiir  man  ajOTe  erwartet.  —  avv- 
ijiifxns  T.  TT.,  wollte  die  Proces- 
sion  mitmachen.  So  Dem.  3  §  31 
Bori^oofxia  ntuntiv. 

81.  Id^iVT o  ja  onXu  ,  um  sich 
zu  ordnen.  — toQiypa^m  gleicher 
Bedeutung  etwa,  wie  man  heute  ei- 
nem Offizier  den  Degen  zerbricht, 
80  wie  es  eine  empfindliche  Be- 
schimpfung war,  wenn  man  von  ei- 
nem sagte  iqoiqepca  irjv  aoni^a  10 
§12. 

82.  ^v  IleiQcciet  nicht  streng 
örtlich  zu  nehmen,  denn  sie  waren 
vor  den  Thoren  der  Stadt,  und  au- 


sserdem stände  der  Artikel  dabei, 
s.  31  §  14,  sondern  s.  v.  a.  iv  ToTg 
ix  rhc()ai(x}g.  Indessen  mag  gemeint 
sein,  dass  wie  bei  Phvle  auch  im 
Peir.  Memand  mit  ihm  zu  thun  ha- 
ben wollte.  —  [lovreurj  aTio- 
r^aviiVj  wie  wenn  im  vorigen 
Gliede  gewesen  wäre  ovt^  yuQ  av- 
Tw  öiikiysTo  ovJiig.  Jedoch  sind 
die  Worte  oi/cTf/?  yccQ  uvro)  -  ahiog 
sehr  entbehrlich,  auch  vermuthen 
Dobree  u.  Kayser,  sie  seien  aus  § 
78  und  79  eingeschoben.  —  vno' 
kctjußdveiv  / QTj  f/,  man  muss 
ihm  darauf  die  Frage  entgegenhal- 
ten, ob  nicht.  —  /nrj  ano&avtlv. 
Dass  vor  diesen  WW.  nicht  uöthig 
mit  Cob.  jov  einzusetzen,  zeigtauch 
Lipsius  Diit  Vgl.  von  30  §  19.  — 
[xal  fi'  Ttg  -  xaieTa^ev]  nach  Hal- 
bertsma  und  Kayser  unecht.    Auch 
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Mijxe  ovv  xavxa  avxov  dnodex^a^Sj  fi^xe  dv  Xeyji  83 
OTi  TioXXcp  x^oVw  vaxeqov  xifjbooqovfied-a.  ov  ydq  oI[iai 
ovdsfiiav  xoov  xoiovxcov  ddixrj^dxwv  nqod'eaiiiav  eivaij 
dXX"  iyca  ^Jiev  oliiai,  eix^  ev&vg  eixe^  XgoVw  xig  xiiitüqeX- 
xai  \xivcc\,  xovxov  öeXv  dnodeixvvvai  cog  ov  neTvolTjxe  neqv 
cov  iaxtv  fi  alxia,  ovxog  xoivvv  xovxo  dnoffaivexod^  iq  ihg  ovx  84 
dn^xxeivev  ixeivovg  iq  cog  dixaicog^  xaxov  xi  noiovvxag 
xov  driiiov  xoov  ^A^fivaicov.  el  de  ndXai  deov  xi^wqeX- 
a^ai  vaxeqov  r/^eXg  xiiicoqov^e&a,  xov  XQ^i'OV  xeqdaivei 
ov  eZtJ  ov  nqoarixov  avxcOj  ol  de  dvdqeg  vno  xovxov  ov- 
öev  ^xxov  xed-vijxacjiv. 

""Axovoo  d'  avxov  xal  xovxm  l^xvqiteaS^cch  oxi  y,in  avxo-  85 


--'         o 


■y       y 


(fcoqct)'*  xfi  dnaycoyy    iniyeyqanxar  ö  navxcov  eyo)  oiiiai 
evtj&eaxaxov'    cog   et   [xtv   x6  in     avxocfcoqo)  ^^  nqoaeye- 


nimmt  es'nach  den  beiden  stärkeren 
Argumenten  nicht  passend  die  letzte 
Stelle  ein. 

83.  cckX^iyM/nhvoifitti.  Es 
ist  kein  Anstoss  zu  nehmen  an  die- 
ser Wiederholung ,  die  vielmehr 
dem  Ausdruck  eines  höhnischen 
Trotzes  dient.  —  n qoü^ sa/niav, 
7§17.  —  etie/QOVü)  Ttg  Tt  fxcj- 
Q€ijai  kann  nicht  passiv  verstan- 
den werden,  da  kurz  vorher  ri/n(ü- 
QHO&ai  in  medialem  Sinne  steht 
und  §  84  eben  so  zweimal  folgt. 
Ich  habe  darum,  weil  dn  -  r}  ahia 
eine  allgemeine  Regel  ausspricht, 
jtvd  eingesetzt,  auf  welches  sich 
dann  rovrov  bezieht. 

84.  rj  (og  ovx  -  rj  (og,  s.  zu  §  49. 
—  xiQ^aivet.  Bei  diesem  höhni- 
schen :  er  profitirt  noch  dabei,  muss 
man  sich  gegenwärtig  halten,  dass 
die  Criminaljustiz  vom  Gedanken 
der  Rache  ausging  mit  dem  Zwecke 
der  Ausgleichung  des  Frevels  durch 
die  Strafe.  Zur  Phrase  vgl.  Eur. 
Med.  454  näv  x^qöoc,  tjyov  Crifxtov- 
fxivT}  q}vyfj.  —  ol  ^k  avöqtg,  s. 
§35.        ' 

85.  Die  erste  vnotfoqa,  oder  Un- 
terstellung war  §  82  seine  Theil- 


nahme  an  der  Befreiung  unter  Thra- 
sybulos,  die  zweite  §  83  betraf  die 
Einrede  der  Verjährung.  Nun  kommt 
noch  eine  dritte  vnoqoqa:  ich  höre, 
dass  er  auch  eine  Sicherheit  darin 
finde  und  darauf  baue,  dass  u.  s.  w. 
xal  TovTM  iaxvQiCiO^cii  löi*  Kays. 
—  (og  et  ^tv  xtX.  Mit  dialekti- 
schem Witz  sucht  der  Kläger  die 
Schwäche  der  gewählten  Klageform 
zu  verdecken,  indem  er  die  Einwen- 
dung des  Ag.  gegen  das  der  Klag- 
formel hinzugefügte  in  avToqit)Q(t) 
lächerlich  macht.  Als  ob,  bemerkt 
der  Kläger,  Ag.  der  Apagoge  und 
ihren  für  ihn  verderblichen  Folgen 
nicht  entrinnen  könnte,  sondern  er 
sie  als  wohl  begründet  anerkennen 
müsste,  wenn  nicht  das  in  avxo- 
qojQO)  dabei  stände;  jetzt  aber,  weil 
es  dabei  steht,  er  alle  Ursache  hätte 
zu  triumphiren,  weil  ihm  jener  Zu- 
satz aus  der  Sache  helfen  müsste. 
Das  ist,  bemerkt  der  Kläger,  gerade 
soviel,  als  w  eun  Ag.  sagte :  „Es  ist 
wahr,  ich  bin  als  ein  Mörder  erfun- 
den worden,  aber  nicht  auf  der 
That^',  und  ob  diesem  Funde  gar 
getrost  wäre,  weil  ein  Mörder,  wenn 
nur  nicht   auf   der   That   ertappt, 
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yqanxOj  Bvoxog  (Sp  tri  änayooy^*  diovi^  ds  tovto  nqocsyi- 
Yqanxai^  QCcaTcovfjp  riva  oYstcci  avzd)  elvai.  tovto  ds  ov~ 
6sy  aXXo  soixsy  ^  ofioXoyeXy  aTtoxretraij  fj^^  in'  avTO(fwQ(a 
di,  xal  neql  zovtov  l<SxvqiL,8a&ai,  (aaneq,  si  fii^  in'  avxo- 
(fCüQM  liSPj  anexzeivs  de^  tovtov  tvsxa  deov  ahov  aca^sa^a^. 
80  öoxovai  d'  s)ioiy€  ol  tvdtxa  ol  naQaöel^dfisyoi  rrjp  äna- 
ycoyfjv  TavTfjpj  ovx  oio^spot  'AyoqdxM  (^viin^uTteiv^  zto  öt 
öixaiM  i(rxvQ^^d^^^oi.  cKfodqa  ögS-oog  noi^aai^  Jiovvaiov 
Tfl  änayooyjj,  ^V  ändyeij  ävayxd^ovxsq  nqoayqdipaad^ai  t6 


nichts  zu  gefahren  Laben  solle.  Man 
wollte //fr  nach  6y.ol,  Allein  Frohb. 
bemerkt,  dass  ohne  dieses  fx^v  das 
erste  Glied  selbständiger  hervor- 
trete und  somit  frecher  sei.  So  1 
§  48  XoyüiV  ÜQr]fxivujv,  f^'ov  6h 
jUTj^tvog  yfyevtjfLiüov.  26  §  1 5  Aiw- 
iScifxuvii  yao  Gi\uqsQ€i  tovtov  (Fo- 
xi/LiciG&rjrai^  v^iv  öt  TovJf  anoöo- 
xifjaocci  (Philol.  XV,  342).  —  (og 
-€Vo/og  üjr.  Man  sollte  h'o/ov 
oyra  erwarten  an  dxovco  nvTov 
fo/'  angelehut.  Jetzt  aber  etwas 
keck  der  Nominativ,  wie  wenn  man 
(faaxoi  aus  ia/ifj^Cf^Ox^cd  (wtop 
zu  denken  hiitte.  —  ia/vQiC^- 
Gd^a  ,  nicht  „behaupten",  sondern 
„sich  verlassen,  getrösten,  eine 
Sicherheit  fiüden".  0  §  35  iG/vqi- 
tlTKt  dt  xcu  TovKü  TU)  ).6y(p.  Also 
7t€ol  TOVTOV  J.  „darüber  sich  gar 
wohl  beruhigt  und  gesichert  fühlen." 
Eben  so  Andok.  2  §  4. 

86.  doxovGi  J'  €/notye.  Ich 
habe  die  verdorbene  Stelle,  ausge- 
nommen dass  ich  jetzt  toJ  J*  öixaict) 
tG/vQt^ouevoiVüvTOTe,  cilX(c  6iiG/v- 
QiCo^usvoi  schreibe,  mit  Zugrunde- 
legung von  Sauppe's  Constituirung 
in  seiner  ep.  crit.  ad  God.  Herm.  p. 
142  so  gegeben,  wie  wir  uns  seit- 
dem gegenseitig  zu  einer  gemein- 
schaftlichen Fassung  verständigt 
haben.  Der  Sinn  ist:  „Mich  dünkt, 
dass  die  Elfmiinner,  die  ja  diese 
Klage  des  Dionysios  annahmen, 
beim  Abbringen  der  Klage  keines- 
wegs in  der  Meinung,  dass  sie  da- 


mit dem  Ag.  durchhelfen  (Dion.  also 
einen  Fehlgriff  thue),  sondern,  in- 
dem sie  gerade  darin  (in  dem  Zusatz 
in  avTOifMQCü)  eine  Sicherheit  (die 
juristisch  richtige  Form,  t6  dixaiov) 
sahen,  ganz  recht  gethan  haben,  in- 
dem sieihanöthigten,  (um der  Form 
zu  genügen),  der  Klageformel  (tjJ 
dnaycoytj)  die  er  da  ausfuhren  wolle, 
noch  wenigstens  das  In  avToifOJQto 
beizufügen."  Nachdem  er  nun  somit 
den  Grund,  warum  der  fragliche 
Zusatz  in  die  Klageschrift  gekom- 
men sei,  angegeben,  und  dass  dieses 
ja  nicht  in  für  den  Dion.  verfäng- 
licher Zumuthung  geschehen  sei, 
fügt  er  die  Rechtfertigung  des  Zu- 
satzes bei:  „Oder  wie  sollte  er  es 
nicht  sein?"  Oder  mit  Sauppe's 
Worten :  Qui  e/iitn  non  sit  Agora- 
tus  (Inoxieirug  in  avT0(f(6Q(t)'i 
Qui  primum  coram  senatu  quin^en- 
torum,  deinde  coram  Atkeniensibus 
universis  in  concione  indiciuni  fecit. 
Quis  tandeuij  si  Agoratus  non  est 
ccnoxTStvag  in  ccvTOffcoQM,  homines 
illos  occidil?  In  qtionam  caedis  cul- 
pa haerebit?"  —  dvayxdCovTsg, 
„Wenn  in  der  Form  der  Klage  ge- 
fehlt war,  so  konnte  die  Behörde 
eine  Abänderung  verlangen  und  na- 
türlich, wenn  der  Kläger  sich  diese 
nicht  gefallen  lassen  wollte ,  ihn 
ganz  abweisen".  M.  und  Seh.  att. 
Pr.  S.  601.  Dieser  Nöthigung  fol- 
gend liess  er  hinzuschreiben, 
nQoGfynd  xpccTo  im  Med. ,  w  elches 
dem  Dion.  als  Aussteller  der  Klag- 
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y8  in    avto(p(OQ(p.     n  nöog  ovx  av  ür,  nq&xov  iisv  imy- 
xiov  nevxaxoaioov  [iv  x^  ßovX^l  slxa  ndliv  ivavxiov'Ä^n" 
vaii^v  dndvxi^v  \iv  r«  ij^/iiw]    dnoyqdxpag.  rig  dv  dnoxxsi- 
V€^€  xal  alxiog  yhoixo  xov  ^ccvdxov,  ov  ydq  dfjnov  xovxo  87 
fiovov  voet  xo  in     avxocpwQoy,   idv  xig   gi^A«   ^   \iaxaiqa 
naxd%ag  xaxaßdXri,  insl  sx  ys  xov  dov  Uyov  ovösXg  ifa- 
VfjcrsxaL  dnoxxeivag  xovg  dvSqag  ovg  av  dneyQuipag'  ovxs 
ydq  indxa%8V  avxovg  ovösig  om   dnsacfcc^P,   «A^    dyay- 
xaa&BVXsg  vno  x^g  ang   dnoyQacfrjg   ans^avov.     ovx   ovp 
6    alxiog  xov  &avdxov,    ovxog   in     avxocfooQO)    iaxi^    xig 
ovv   dXXog   alxiog  rj  av  dnoyqdipag-,  &axs  ovx  in    avxo- 
(fcoQM  ai)  8l  6  dnoxxsipag; 

nvvd^dvoiiai  8'  avxöv  xal  [neql  xwp  oqxwp  xal  nsql  x(^v  88 
avv^n^oiv]  iisXXeivXiyeiv,  cog  naqd  xovg  oQxovg  xal  xdg  avv- 
d^rixag  dycovi^sxai  dg  avye^siie^a  nqog  xovg  iv  daxsi  ol  iv 

Urkunde  zukam.  §73.  Isa.  10  §  2 
TjvdyxaGf^ai.  ttjv  firjJ^^cc  rr^vif^riv 
noog  xy  dvaxQiGH  A^iGTaQ/ov 
tfvai  d(S6X(fr]V  nQOGy{}d\paGd^cu 
Dem.  22  §  71  }iri  nqoGy^axpdfievog 
TTiv  avTTiv  (fvXaxrv  („die  nämliche 

Cautel"). 

87.  Um  nun  darzuthuu,  dass  Ag. 
in  flagranti  Urheber  des  Mordes 
sei,  sucht  er  dem  in  avTO(f(üQio 
die  möglichst  weite  Interpretation 
zugeben.  —  vosZ,  „will  sagen^ 
bedeutet".  sx  ye  xov  Gov 
loyov,  in  so  fern  Ag.  sagt:  ich 
habe  nur  ihre  Namen  angegeben, 
bin  also  kein  drSgoi^ovog  in 
avT0(f(jJQ(i).  —  dvayxaG&ivTig. 
Wenn  dieses  Wort   richtig  ist,   so 

sollte  man  etwa  xwvtiov  nitlv  od. 

x(ovti(o  vor  dnid^ttvov  erwarten.  — 

ovx   'ovi    6   alTiog.    Dem   hier 

folgenden  Syllogismus  ist  erst  durch 

den  von   Emperius   hineingesetzten 

Artikel  die  formell  richtige  Gestalt 

geworden,    so  dass  das  Subject  des 

Obersatzes  ein  allgemeines  ist  und 

nicht  mehr  diese  erste  Prämisse  auf 

fehlerhafte  Weise  mit  dem  Schluss- 
satze identisch  wird.    Schwieriger 

Lyiias.    ö.  Aufl. 


ist   die    materielle   Rechtfertigung 
dieses  Obersatzes,    weil  man  eine 
klare  Definition  sowohl  desSubjects 
als  des  Prädikates   desselben  ver- 
misst.    Der  Sprecher  fand  eine  sol- 
che allerdings  nicht  in  seinem  In- 
teresse.   Aus  dem  Vorigen  jedoch 
schimmert  aus  einem  sophistischen 
Helldunkel    eine  Definition  hervor, 
die  dann  in  den  Obersatz  in  folgen- 
der   Weise     sich    hineinschleicht: 
,  Wer  (vor  den  Augen  Anderer)  Je- 
mandes Tod  veranlasst,  sei  es  durch 
einen  Prügel  oder  durch  ein  Messer 
oder  durch  Angeberei,   der  ist  ein 
Mörder  auf  der  That  ertappt".^  Ist 
dieses  zugegeben  und  wird  bei  dno- 
yQdxpag  in   der  zweiten  Prämisse 
gedacht:    „vor  vielen  Zeugen  und 
offenkundig",    so   ist  der  Schluss 
freilich  richtig. 

88.  [nsql  TiSv'  Gvv^rjxdiv]» 
Wenn  diese  mit  Recht  verdächtigen 
Worte  wegfallen,  so  wird  wohl 
nach  xcU  etwa  tovto  mit  Kays, 
einzusetzen  sein.  —  Gegen  das  ein- 
geklammerte T(p  spricht  die  genaue 
Beobachtung  von  C.  A.  Pertz,  dass 
der   Art.    fehlt,    wenn   mit   ol  iv 
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XoyeX  avdqoifovoq  elvar  siinodw  yoiP  rj  oqxovc  rj  (Svvd^i-^ 
ycccg  7J  XQOVOV  fi    in^  avto(po)QM   xv  nouTiai,  avvM  de  tm^ 

89  nqdyiiaxi  ov  xi  matevei.  xakoog  dymuetöO^ar  V}itP  äs,  w 
avdqsg  öixa&tai,  ov  ngoa^TCst  negl  xovimv  dnod8X8(^J>ar 
äkX'  Mg  orx  dnayqaipev  ovös  ol  äi^ÖQeg  xsd^väc^h  ^^q]  ^^v- 
xoüv  itelsmxe  aixov  dnoloysXad^ai.  snena  xoig  OQXovg 
xal  xdg  aw^-Aag  ovdiv  riyoviiav  TTQoaijiceiP  rjfitP  nqog 
Tovxoy.     ol   yccQ    oq'aoi   xoXg    Iv  äaxsi  nqog  xoig  ev  llei- 

90  qccuX  ysysyrjpvai.  ei  ^h  oiv  ovxog  liiv  ev  äaiei  ß^ieXg 
d'  ev  JlsiqaisX  rmsv,  d%ov  dv  xiva  loyov  avro)  ccl  avp- 
d-fjxar  viV  öi  aal  ovxog  ev  miqaitX  riv  xal  iyw  xal 
JiOVV(Siog  xal  ovvov  dnai^ng  ol  xovxov  xiiKaqov^ispoh 
waxe  ovx  elaiv  ruiXv  in7Xodo)V'  ovdeya  ydq  oqxov  ol  h 
nsiqaieX  ^  xoXg  h  daxei  oiiiioaav. 
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IJeiQatH  jene  politische  Partei  ge- 
raeint ist.  —  TovToig  ia/.  auf  die 
von    §    83    an    aufgezählten   Ver- 
theidigungsgründe.  — i 7i'  avTO- 
iftoQü)  Ti,  „irgend  eine  Kiinstelei 
{nescio  quid)  wegen  des  ^n    ccvx'^. 
—  ov  TL,  ja  nicht  etwa,   s.  zu  31 
%  1^.—  xaXüig   ccy.    zu  25  §  13. 
S9.718qI    tovjcjv   dnoS.   Da 
man   sagt   dnode/ea&ai    rt   Tivog, 
„einem  etwas  glauhen",  §  83,  oder 
mit    Auslassung    des    Sachobjects 
dno^.  Tivog  30  §  1,   so  ist  viell. 
hier    mol     toitmv    liyovtog     zu 
schreiben :  „ihr  müsst  seinenVVorten 
hierüber  keinen  Glauben  schenken/' 
Mit  INachdruck  wird    sodann   mol 
TovTMV  wiederholt  vor  dnoXoyeT- 
od^ai.  —  €7ze  i  T  «.  Durch  buchstäb- 
liche Auslegung  der  Amnestie,  wie 
sie    in    den    6icdXayaig   bedungen 
war,    sucht  er  dem  Ag.  auch  die 
naQayQa(fr]  nach  dem  Gesetze  des 
Archinos  (s.  Einl.  z.  R.  25)  zu  ent- 
winden.   Offenbar    argumentirt   er 
sophistisch.     Laut     den    zwischen 
denen   im    Peiräeus    und  denen  in 
der   Stadt    geschlossenen    und    be- 
schworenen Verträgen   waren  von 


der  Amnestie  nur  die  30,   die  Poli- 
zeicommission  der  10  im  Peiräeus 
und  die  Elfmänner  der  30,  also  51, 
ausgeschlossen    (Scheibe  ol.  Umw. 
S.  138).   Für  die  Uebrigen  demnach 
musste   die   Amnestie   gelten.   Ein 
spitzfindiges  Kunststück  also  ist  die 
Deductiou,   dass  ja  nur  die  im  Pei- 
räeus denen  in  der  Stadt  und  um- 
gekehrt  die  Amnestie   zugeschwo- 
ren,  nicht    aber    die  im  Peira-us 
denen   im  Peiräeus,   was  ihnen  als 
Freunden    und  Parteigenossen  gar 
nicht   in   den   Sinn   hätte   kommen 
können. 

90.  f  1/ o  V  ctv  T i  raj. oyov.    (xv 
ist  Baiters  Conj.  —  ovtoi    -   rt- 
fjLoyqov^iVoi,  die  Anverwandten 
und  Freunde,  die  als  Mitkläger  den 
Ag.   zur  Strafe  ziehen.  —  oy  x  ti- 
öiv  i fiTT.  nämlich  ut  ovvi^rjxfti.  — 
lieber  rj   nach   ov^^ra,   wofiir  VV. 
Vischer  im  gleichen  Sinn  d  {urj  ver- 
muthete,  s.  d.  Anh.    Sonst  ist  auch 
die  Conj.  des  Palmerius  der  spitzi- 
gen   Dednction    sehr    angemessen: 
ov^fvu  yiio  ooy.ov  ol  h'  Ihttjuiti 
Toig  iy  ntiQcciH  wjLioaav. 
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^Ex  navxog  de  xqonov  s^oiys  doxsX  ovx  svog  d-avd-  91 
xov  dl^iog  dvai,  6(^tig  (ffjal  fi^^  vno  xov  diji^ov....j  tov 
da  dfiiiov,  ov  avxog  ifri(^i  naxsqa  avxov  etmh  (fcciysxai 
xa>c(6(fag,  xal  dcfalg  xal  nqodovg  xd  et  (^v  ixaXyog  ^ei^^y 
xal  idxvqox^qog  iyiyysxo.  odxig  ovy  xov  xs  yoyM  naxsqcc 
xoy  avxov  hvnxe  xal  ovösy  naqtXxs  xwy  imxfjdsicoy,  xov 
X€  novrixoy  nateqa  dcfeUexo  d  ^y  imdqxovxa  ixsiycd 
dya&d,  n(ig  ov  xai  did  xovto  xatd  xoy  tijg  xaxättsiag 
vo^oy  d'^iog  sdxi  d^avdzM  ^rjiiiwd^^yai ; 

nqoa^xft  d"  viiXy,  w  dydqsg  dvxadxai,  d7ta(Si  5*^f "  ^^ 
qeXy  iniq  ixeiy^y  xcoy  dydqwy  oiioicog  wcfnsq  fijiüv  «Vi 
sxdi^xM.  dno&yjiaxoyxag  ydq  insi^xrjipay  xal  ruiXy  xal 
xoXg  (filoLg  äitacSL  xiiioaqtXy  vrtiq  (S(fm  avxm  Uyoqaxoy 
xovxoyl  mg  (fovsa  oyxa,  xal  xccxMg  noiaXy  xa^  oaoy  av 
s'iJfßqaxv  axaaxog  dvytjxai.  sl  xoiyvy  xy  sxeXyoi  dya&oy 
x^y  TtoXiy   n  x6  Tt^d^og  x6   v^axsqoy  (payaqoi   al(Sv    na- 


91.  Die   Lücke    ergänzt    Reiske 
sinngemäss  mit  nsnoirjod^cii,  wobei 
eben   so   gut   vtog  als  noUrrig  ge- 
dacht werden  kann.  —  xaxMüag. 
„Der  xcixcjoig  yov^cnv  machten  sich 
die  schuldig,   welche   ihre   natür- 
lichen   oder    Adoptiveltern    durch 
Schläge  und  Worte  misshandelten 
oder  ihnen  die  Mittel  zur  Subsistenz 
versagten''    (att.    Pr.    288).      Der 
dycjv  war  rifxrjTog  und  das  höchste 
ji^ir]^a  konnte  der  Tod  sein.  Je- 
denfalls wurde  der  Verurtheilte  mit 
Atimie   belegt.    Ebcud.  293.  —  t« 
^^  wv,   über  den  Art.  s.  zu  23  §  8. 
TOV  T£  yovM    TtaTiqu.    Nicht 
das  wirft  er  dem  Ag.  vor,   sondern 
führt  es  an  wegen  derVergleichung 
mit  a^mnotrijog,  dem  Adoptivvater, 
näml.  dem  Staate,   und  weil  im  Ge- 
setze niQl  xaxioaeiog  yovmv  beide 
Fälle  zusammengestellt  sein  moch- 
ten. —  Was  aber  die  sophist)    *"  ^ 
und     nicht     überzeugenden    Aus- 
einandersetzungen §  85  -  87   und 
§  88  -  90  nicht  zu  gewinnen  ver- 
mocht haben ,   das  sucht  er  mit  der 


meisterhaften  Bearbeitung  der  Em- 
pEndungen  im  Epilog  von  §  92  an 
zu  erreichen.  —  Uebrigens  tritt 
dieser  §  mit  ziemlich  Fremdartigem 
hier  ein  und  enthält ,  freilich  um 
für  Ag.  gehässige  Schlüsse  daraus 
zu  ziehen,  die  Voraussetzung  von 
des  Ag.  Adoptivbürgerrecht,  was 
ja  sonst  überall  heftig  bestritten 
wird,  so  dass  ßlass  Rhein.  Mus. 
XXU  nicht  ohne  Grund  den  §  für 
interpolirt  hält.  ^ 

92.  ^€7ieaxr}\pav  xctl  rjfxTv 
xal  Totg  (fUoig  an aai,  eigene 
Conj.  für  vulg.  jfjity  Iniaxrixpav 
xal  v/biTv  xal  roTg  alXoig  anaaiy 
was  Westerm.  als  Glossem  tilgen 
wollte.  Denn  wirklich  wäre  die 
Hyperbel  im  Anfang  dieses  locus 
tractandus  zu  stark,  und  der  Ge- 
danke konnte  erst  am  Ende  des  § 
Platz  haben,  wo  er  auch  steht.  Auf 
meine  Vermuthung,  die  sich  auf§ 
41  u.  94  stützt,  kam  gleichzeitig 
auch  Sauppe,  der  §  96  citirt.  Seit- 
dem schlug  dasselbe  auchRlass  vor. 

^fißqax^     n^it    Dübree    und 
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nonjxoreg,  o  xal  ahoi  v^sTg  oiioXorstte,  dmyxTj  v^äg 
saxi  Tcd^rag  ETisii^oig  (fiXoig  xal  snixridsiovg  sivaij  tdöTf 
ovdiv   iiäXXov  riiJbXi^    ^    xal  VfiooP  hl  kxdaxM  87t€(Sx7ji/jay. 

93  ovxovy  ovxe  oaiov  ovxs  voiiiiiov  vfitv  s^tiv  dvelpai  Ayo- 
qarov  xovxovi.  vfjLslg  xoivvi^,  <a  dvdqsg  \i&rimXoi,  vvvl 
dfj,  sTTsl  ev  XM  x6x8  xqovM,  SV  w  sxsXvoi  djied-VfiaxoVj 
ovx  o?Oi  X8  sxaivoig  inaqxsaai  ysyovaie  öid  xd  TCQdyfiaxa 
xd  nsQisarrjxoxa,  vvvi,  >V  w  dvva(S^8,  xi^coQi^aaxs ^  xov 
ixeivodv  (fovaa.  ivd-vueXa^e  d\  w  dvdqeg  U&rjmXoh  onwg 
liTJ  TtdvxMV  eqyov  ax^xXiunaxov  sQydarji^d'f.  d  ydq  dito- 
ipri(fi8Xa^e  Uyoqdxov  xovxovC,  ov  ^lovov  xovxo  dianqdx- 
X€(S&€,  dXXd  xal  sxsivMp  xcop  dvdQoov,  ovg  OfioXoyeXxs 
viiXv  evvovg  etmi,  xfi  avxfi    ipij(fM  xavxfi   d-dvacov  xaxa- 

94  ipri(file(S&8'  dnoXvovxag  ydg  xov  aixiov  övxa  ixaivoig  xov 
d^avdxov  ovdbv  dXXo  yiyvcoaxsxs  rj  axsivovg  dixaio)g  vno 
xovxov  xad^vrjxsvai.  xal  ovxcog  dv  daivoxaxa  ndvxwv  nd- 
d-ouVy  8l  oh  sniaxrinxov  ixsXvoi  tag  (fiXoig  ovai  xtfiM- 
Q8Xv  V7V8Q  avxdüVj  01X01  ofioiprjcfoi^  xax^  8X8iv(M)V    x(x)V  av- 

95  dqdüv  xoXg  XQidxovia  ysvfjaovrai.  ^rjda^Mgj  w  dvÖQsg 
dixaarai,  nqog  d-scov  "OXvfJiTricoy,  fiTJxs  x^x^ji  ^ijx8  [ifj- 
Xayr^  fJLTjds^iä  ^dyaxov  ixsivcov  xcav  dvöqu)V  xaxalptjcfi- 
(Tijad'Sj  ot  noXXd  xdyad^d  vfidg  noiriaapcag  did  xavxa 
vno  xa)P  xqidxovxa  xal  l^yoQatov  xovrovl  dnid^avov. 
dvaiivriad^tvxag  ovv  dndvxoav  xmv  daivwVj  xal  x(^v  xoiycap 


Scheibe;  das  vulg.  ßQa/v  in  dem 
hier  erforderlichen  Sinne  „um  es 
kurz  zu  sagen"  ist  ohne  Beispiel. 

93.  dviivat,  loslassen,  freige- 
ben. Xen.  Hell.  11,3,  51  et  dvriao}iiV 
avÖQa  Tov  wai'eQcjg  TtjV  oXiyao- 
yiav  Xvfxuivo^tvoi'.  Anab.  VII,  6, 
30  ovdcif^rj  oUox>i  /QTJvai  itjvja 
iu6  dvHVici.  Der  förmliche  Aus- 
druck für  lossprechen  neben  «TToi/zi/- 
(fia(iO&((i  wäre  ca^ttvai.  —  ontog 
-  i()ydar)Oxf-e.  Baiter  schlägt 
iQydatOxht  vor,  da  nach  ontog  der 
ConjunctivAor.  I  Act.  u.  Med.  zwar 
bisweilen    vorkommt,   dagegen  das 


Fut.  weit  üblicher  ist.  Krug.  54, 
8,  5  und  6.  —  ot  (biovov  jovjo, 
nämlich  xb  dnoxpritfCi^toO-iu.  lieber 
den  Gedanken  vgl.  12  §  100. 

95.  nqog  ^ffor'  Ol.  Ausser 
hier  und  19  §  34  u.  54  in  eindrin- 
gender Bitte  gebraucht  L.  keine 
Schwurformeln,  bemerkt  Frohb.  — 
firiTS  T^/r //  u.  fu.  in  keinem  Fall 
und  in  keiner  Weise ,  um  Alles  in 
der  Welt  nicht,  vgl.  19  §  53. — 
TtdvTcc,  adv.  „in  allen  Stücken'*. 
Isokr.  G  §  G2  ^A&rjyictut  ndlJa 
^€d^  TjUÜl'  tloiv. 


\S\ 


KATA  ArOPAWY. 


101 


I 


/ 


li 


I 


( 


i 


U' 


Tfj   noXei    xal   xi^v   ISiwv,    o(^a    exd<txm    iy8V8xo    ineidii 
ix8Xvoi    o\    dvdQ8g    hfXsvxfiüav,    xi^wQij(fax8    xov    alxiOV 
xovx(AV.     drtodidsvxxav   ö'   v^tv   ndvxa  xal   ix   xwv  ipr 
if,(ilidxwv    xal    ix    xoiv    dnoyqaifüv    xal    Ix    x&v    hXXi^v 
dndvxm  'Ayoqaxog  «^  aixoXg  aXxiog   xov  ^avaxov.     sxi.  96 
dh  xal  7tQ0(^^x8v  viiXv  ivavvia  xoXg  xQidxovra  ipritfiled^ai. 
civ  ii8V  xoivvv  8X8XV0V  ^dvaxov   xaxsyvMc^av,   v^eXg   ano- 
ihrjcpiftaö^s'  J^v  d'  ix8Xvo^  ^dvaxov  oi  xaxsyvoyaav.^v^etg 
xaxayiyV(6(^x8X8.      ol   xqidxovxa  xoivvv   xÜv    iiiv    avdqi^v 
Tovxiov,   0*   n^av   viisxsqoi    ifiXoi,   ^dvavov   xaxiyvi^^Sav, 
iw   88X  v^äg    dnoipn^ilea^c^^'    Uyoqdxov   ($6    dnsipricfi-^ 
mvxo     dioxi    id6x8v    7tQo3v^oK    xovxovg    djtoXXvvar    ov 
nQoaix8.    xaxaipw^^ea&a^.       idv    ovv    r«    havxia    xoXg  97 
xQvdxovxa   ipricpi^rics^s,    nqmov   ^ih   oh  o^opcfo..  [xotg 
MgoXg]   yiyvsa^s,   snsixa  xoXg   v^sxsqo^g  avxa)V   ifiXoig 
^8X^^a>Qrlx6x8g    8ösa^s,    ens^xa    xoXg    näa^v    dv^Qcono.g 
do^sxs  dixaia  xal  oaia  iprj(fi(taa^ai. 

97.  Die  Worte  ttqmtov  ,uev 
6u6ipvuo'  yiyvsad^e,  eyiat- 
xa  will  Dobree  streichen,  Kays, 
aber  nur  die  Worte  ovx  o^uoifj. 
yiyvtod^e,  fnsiTci.  yiyna(^e,  wo- 
für man  allerdings  yevriotOr'^e  er- 
wartet,  ist:  Ihr  machet  euch  m  dein 
Moment  zu  o^oxpn^oig,  wo  ihr 
_- beschliesset'S  vgl.  §  ^3  öia- 
TToaTTeOr^s  u.  xciTaijjmi^taOf.  — 
Toig  i/^QoTg  von  Francken  und 
Frohb.  eingesetzt.    Der  gleiche  Ge- 


danke wiederholt  sich  in  diesem 
Epilog  in  wechselnden  Formen  wohl 
darauf  berechnet,  die  in  der  Seele 
Aller  sogleich  wachen  Racheem- 
pfindungen tief  aufzuregen.  Der 
§97  enthält  in  Kürze  das  Wider- 
spiel von  dem',  was  er  §  94-96  ge- 
warnt hatte.  Was  das  doppelte 
fnena  bctriift,  so  findet  es  sich 
nach  TtoMTov  fisv  nicht  selten,  wie 
oben  §30,  und  bei  Xen.  Cyr.  1,  3, 
14  gar  dreimal. 


JHMOY  KATAAYIEP.:^  AHO  AQUA. 

(XXV.) 

Die  Rede  trägt  die  Ueberschrift,  welclie  die  altenGramma- 
tiker  ihr  gegeben,  mit  Unrecht.  Denn  sie  handelt  nicht  von  einem 
Attentat  gegen  die  demokratische  Verfassung,  sondern  sie  ist  eine 
VerSugSsrede,  gehalten  bei  der  Dokimasie  oder  Prüfung  der 
W,  dSt  für  Staatsämter.  Da  nämlich  seit  Anste.des  der  Zu- 
tritt zu  diesen  Aemtern  allen  Bürgern  geöffnet  war,  so  brauchte 
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man  doch  wenigstens  die  Vorsicht,  dass  diedewähltcn  säinmtlich 
einer  doxi[iaaia  unterworfen  waren.  Diese  Prüfung  betraf  aber 
nicht  Fähigkeiten  oder  Charaktereigenschaften  des  Gewählten, 
sondern  neben  der  rechtsniässigen  Ahstaunnung  (He  Frage,  ob  er 
gegen  seine  Eltern  nach  Kindesptlicht  gehandelt,  im  Kriege  seine 
Pflicht  gegen  den  Staat  erfüllt,  ob  erTheil  habe  an  den  herkömm- 
lichen Opfern,  ob  er  seine  Schuldigkeiten  gegen  den  Staat  ent- 
richte, ob  er  dem  Staate  nachtheilige,  oder  sonst  Handlungen 
begangen,  die  ihn  vom  Activbürgerrecht  ausschlössen.  Die  Do- 
kimasie  fand  sonst  beim  Rathe ,  nach  Wiederherstellung  aber 
der  Demokratie  vermuthlich  nur  vorübcrgehciul  bei  dem  Ge- 
richte der  Heliasten  Statt  und  jedem  Bürger  stand  das  Recht 
zu,  dabei  als  Kläger  aufzutreten.  Den  Parteien  aber  war  in 
diesem  Process  nur  ein  Vortrag  gestattet  (s.  31  §  16).  Wurde 
der  Beklagte  schuldig  befunden  {untdoxtiidaO-ri) ^  so  verlor  er 
das  Recht  zu  Aemteru. 

Der  Sprecher  unserer  Flede  nun  war  ziu-  Zeit  der  Dreissig 
nicht  ausgewandert,  sondern  zu  seiner  und  seines  Vermögens 
Sicherheit  (§  1 8)  in  der  Stadt  geblieben,  ohne  sich  aber  an  den 
Handlungen  der  Dreissig  irgendwie  zu  betheiligen ,  oder  unter 
ihnen  ein  Amt  zu  bekleiden,  oder  irgend  etwas  zu  verrichten, 
was  ihm  hätte  Tadel  zuziehen  können.  Aber  sein  Verbleiben 
in  der  Stadt  benutzten  die  §  25  genannten  drei  Männer,  um 
ihn  wegen  Theilnahme  und  Begünstigung  jener  volksfeindlichen 
und  verbrecherischen  Regierung  zu  verklagen,  damit  er  durch 
Richterspruch  unfähig  zu  Aemteru  erklärt  w  ürde.  Dass  es  aber 
eine  Vertheidigungsrede  bei  der  Dokimasie  war,  beweisen  die 
Stellen  §  3  s?  laov  t^c  noXiTfiag  iisradidovai.  §  4  mv 
(nämUch  volle  bürgerliche  Rechte)  rr/x"''*"'  ^txaiov  ianv. 
§  10.  XQ^  ^^  TOVzdDV  doy.i[idZfiy  tovg  noXicui.  §  23.  rjybäi; 
^fTsxoycag  xmv  nQu^jidiow ,  in  welchen  allen  es  sich  um  Zu- 
lassung oder  Verstossung  von  bürgerlichen  Rechten  und  Aem- 
tern  handelt. 

Die  Sache  scheint  nicht  lange  nach  der  Wiederherstellung 
der  Demokratie,  etwa  im  Jahr  nach  dem  Archonteu  Eukleides, 
also  402,  spätestens  401,  verbandelt  worden  zu  sein.  Dieses 
geht  hervor  aus  dem  ganzen  Ton  der  Rede  voll  frischer  Erin- 
nerung an  die  Zustände  unter  den  Dreissig,  ferner,  wie  Falk 
bemerkt,  aus  §§  23  und  24,  wo  die  flüchtigen  Anhänger  der 
Dreissig  so  erwähnt  werden,  als  ob  sie  auf  Reaction  säimeu  und 
zwar  nicht  ohne  Hoffnung,  falls  nicht  Eintracht  in  der  Stadt 
hergestellt  würde,  und  aus  §  17,  wo  der  Redner,  wenn  mehrere 
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luhre  seit  Vertreibung  der  Dreissig  verflossen  waren    nicht  zu 
11  h'lle    er  werde  sich  bestreben,  als  wackern  Mann  sich 
:f  zeiget,  ;ondrn  schicklicher  auf  sein  Leben  während  der 
S,S  Zdt,  seit  die  Demokratie  wieder  bestand,  verwiegen 
Se    Aller!  ngs  beweist, vvieBlassS.  509  bemerkt,  mchtfur 402 
5er  lims tand,  dass  der  Rednej  das  Gesetz  des  Archmos  nirgends 
Jrwähnt     D  -nn  dieses  Gesetz  hatte  auf  Dok.masie  keinen  Be- 
zu^  nur  konnte  es  allenfalls  §  28  unter  den  Mitteln  zur  Beseiti- 
^?,n.  friedestörender  Anklagen  erwähnt  werden.     Der  biedere 
Snös  ntS^^^^^^  D««' «  Koile,  ein  eifriger  Verfechter  ver- 
Sr^^tsiger  Ordnung,  ein  tüchtiger  Staatsmann  und  An- 
föhre  \on  «lolten  (Dem.  Timokr.  §  135),  gab  gfrade  wegen  der 
Rvile  und  Frieden  störenden  Anklagen,  welche  der  erklarten  und 
mehr  ach  beschwornen  Amnestie  ungeachtet  von  den  Sykophan- 
Ten  gegen  solche  ausgingen,  die  in  der  Stadt  gebheben  waren, 
Z  Gesetz  (Isokr.  Kallim.  §  2)  zum  V ortheile  solcher  Angekag- 
1    vermöge  dessen  sie  gegen  amnestiew.dr.ge  Klagen  einfach 
Tna^^rUi'  E'"-^"  der  Widerrechtlich  eit  der  Anklage, 
T.7uwenden  hatten.     (Scheibe  ohg.  ümw.  S.  142) 
""  "       gr  usamer  die  Oligarchie  während  ihrer  kurzen  Herr- 
schaft gewüthet  hatte,  um  so  grösser  wurde  auch  die  Lust  zur 
Reaction  und  Rache  bei  den  Demokraten.  Und  wenn  sich  schon 
?rrasvbuk.s  (Nep.  Thrasyb.  c.  3  a.  E.) ,  Archinos  und  andere 
e?ns  htige  und  echte  Freunde  des  Vaterlandes  alle  Muhe  gaben, 
den  Parteieist  zu  beschwichtigen,  und  auch  besonders  im  An- 
In/un  ei  den  Bürgern  eine  bewunderswerthe  Mass.gung  be- 
2t  zrmachen  wursten,  die  offenbar  damals  noch  herrschte 
UT  v  as  di^Rede  gegen  Eratosthenes  hielt,  so  tauchte  doch 
Arne     i  her  die'erH.tenen  Verluste  «nd  Misshand  ungen 
erst  recS  im  Bewusstsein  auf,  als  die  äussere  Ruhe  ^^^eder  her- 
festellt  war  und  Jeder  seinen  eigenen  und  den  öffentlichen 
Ichaden  ruhiger  überschaute.     Kein  Wunder  also,  wenn  ers 
a^  der  reactionäre  Geist  im  Volke  hervorbrach  und  sich  zunächst 
1 3er  Neigunri^usserte,  solche ,  die  nicht  im  Pe.räeus  gewesen 
vJaren    von  der  Theilnahme  am  Oeflentlichen  auszuschliessen 
SendJn  Bestrebungen  der  oben  genannten  Männer  gegenüber 
hatten  bei  solcher  Stimmung  des  Volkes  die  Boshe.   und  Ge- 
bucht der  S,k^,han.n  ^^£::  ^^^ZL 

'StrgrSitiSeUsy^^^^^^^ 

Der  Snrecher  gehörte  nicht  der  demokratischen  Parte,  an,  zwar 
dlmlchbL  Weitem  nicht  der  oligarchischen,  wahrsche.n- 
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lieh  aber  der  zahlreichen  Classe  solcher,  welche  die  Demokratie 
mit  schützenden  Vorkehrungen  gegen  ochlokratische  Gewalt- 
herrschaft wünschten.  Schwerlich  war  eine  solche  Denkungsart 
in  dieser  Epoche  weit  entfernt  von  der  sonst  gut  demokratischen 
des  Lysias ,  der  scharfen  Blicks  erkannte ,  wie  das  rachesüchtige 
Herfallen  über  Einzelne  ganze  Glasten  gefährden,  wie  die  ange- 
bahnte Ausschliessung  von  der  Theilnahme  am  OeiTentlichen 
die  Spaltung  befördern  und  bald  genug  eine  neue  oligarchische 
Reaction  hervorrufen  würde,  so  wie  er  auch  anderwärts  (26  §  1 6 
ff.)  das  Unbillige  und  Schädliche  solcher  Ausschliessungen,  wenn 
sie  nicht  durch  böse  Handlungen  gerechtfertigt  waren,  nach- 
drücklich hervorheben  lässt.  Er  legt  daher  auch  hier  dem 
Sprecher  in  Form  einer  Vertheidigungsrede  eine  eigenthche 
Entwickelung  eines  gesunden  politischen  Systems  in  den  Mund, 
so  dass  man  nicht  sowohl  einen  Ausgeklagten,  als  einen  klaren 
und  patriotischen  Rathgeber  zu  hören  glaubt,  der  minder  für 
sich  selber,  als  für  das  Wohl  Aller  kämpft.  Athen  hatte  binnen 
9  Jahren  eine  schwere  politische  Schule  durchgemacht,  und 
einmal  hatte  seine  Existenz  unbedingt  von  dem  Willen  seiner 
Feinde  abgehangen.  Es  hatte  zweimal  als  Folge  der  demokra- 
tischen Masslosigkeit  Oligarchien  erlebt,  beide  durch  langge- 
sponnene oligarchische  Ränke  vorbereitet,  und  die  zweite  Oli- 
garchie, die  der  Dreissig,  darum  heftiger  als  jene  erste  der 
Vierhundert,  weil  in  der  letztern  auch  die  Rache  lag  gegen  das 
drückende  System,  in  welches  seit  411  die  Demokratie  immer 
mehr  verfallen  war.  Und  jetzt  nach  kaum  erfolgter  Rettung 
aus  den  grössten  Gefahren  sah  der  Sprecher  die  Demokratie 
durch  schlechte  Menschen  wieder  in  die  gleiche  Bahn  gestossen. 
Da  benutzt  er  nun  die  Erfahrungen,  die  sie  alle  selber  gemacht, 
und  zeigt  ihnen  aus  ihren  eigenen  Erlebnissen  ohne  allen  Schein 
von  Doctrin,  in  einfachster  Schlichtheit  und  Fasslichkeit,  wo 
dasGeheimniss,  das  alle  die  Staatsveränderungen  hervorgebracht, 
stecke,  und  wieder,  welches  die  Grundlage  sei,  auf  welcher  allein 
ihre  Demokratie  beruhen  könne,  nämlich  die  feste  und  unent- 
wegliche  Billigkeit  in  den  Gesinnungen  der  Bürger  gegen  ein- 
ander, bei  welcher  sich  alle  wohl  fühlen  bis  auf  die  Schlechten, 
die  unter  allen  Regierungsformen  im  Unglück  einzelner  Mit- 
bürger oder  ganzer  Classen  ihren  Vortheil  suchten,  weswegen 
auch  Viele  zu  Staatsveränderungen,  wenn  sie  sich  Vortheil 
davon  versprachen,  stets  die  Hand  geboten  und  in  den  ent- 
gegengesetzten Systemen  obenauf  gewesen  wären.  Und  keinen 
grössern  Schaden  füge  sich  das  Volk  zu,  als  wenn  es  nicht 
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&^ovoL    TO.orro,.    Ao>co.    x«^    ^m^.^i^iycTxo^.Vo.,    r«. 

Jeivl'  rüv  de  .a^vn^v  ^av^a^..  ot  ai.eXovvre,r.v 
ohsic^r  reo.  äXXo^Qia.^^  im^eXorvra.,  ^a.  m<f.K  s.dorec 
rovg  M^^^  «(J.xotVra^  xal  rov,  nolXa  s^rjt^aQTfi^coraj 
tnrovL  [.eodaive..  fj]  i^äc  Ttei^e.v  neg.  artavrcv  rj^co. 


1.  6QyCUo^ai.  Der  \^^^\\^ 
hängt  von  avyyvw^iri^'  ab.  Scheibe 
vergleicht  18  §  19  nleiMV  avyyvtü- 
UV  uvriaixaxeiv  Vftoarl  xarürikv- 
^ooiv.  Herod.  1,  39  cru^yrto^ug 
ukv  -  (fvXaxTiV  8/jiv.  Thuk.  5,  88 
ftxog  ulv  xcd  avyyvta^T]  -  rp€- 
mai^ai.  Dem.  19  §  238  (7u;'>^co^^ 
adüWM  ßoTi^eiv.  —  iifisXovy 
jsg  Twv  oix.,  statt  vor  der  eig- 
nen Thüre  zu  kehren.  — Wenn  man 


auch,  da  in  den  eingeklammerten 
Worten  rj  unpassend  ist,  x^qöcU- 
vovTsg  od.  xeQ^cdretv  x«l  schrie- 
be, so  verstiesse  es  doch  gegen  die 
Logik,  denn  erst  §3  ist  vom  yjg^og 
die   Rede.    —    ^regl     «navjfüv 


iiäml.   T£wi^ 


h 


äoTet 


V 
flH- 


7i  .U(OV, 

vdvTMV.  —  Ttjv  yvü}fxr}v  rav- 
trjv,  wenn  es  richtig  ist,  „die  eben 
vom  Kläger  über  uns  hervorgeru- 
fene."   Viell.  aber  rrjV  avrriv  yv(ü- 


!■ 


106 


AYZIOY 


XXV. 


ädvpcuovg  avioiK  ijyovixca  keyeip'  ovds  yäq  7iokXo(n6r 
lieqog  töüv  STceipoiQ  nenqayiisvwv  siQijxaaip'  fi  dt  (jog 
ifjioi  ri  TtQOctfjxop  neql  aitcjov  noiovvcai  rovg  koyovCy 
änoöei'^ia  xovxovg  iiev  anavra  xpevdoiisvovg^  eiiavcov  dt 
TOi^ovioi^  ovta  oi6(S7i8q  av  rcoi^   ex   IJtiQaicog   6    ßiXzitStog 

3  h  aar 81  iitivag  syevsTO,  dso^ai  6^  v[JidüVj  o)  cii^ÖQeg  di- 
xaftrai^  [jirj  r^i^  avriji^  yyco^Tji^  s'xtiv  rotg  avxoifdviaig, 
TOVT(ov  II tv  yag  sqyov  s^tI  xal  rovg  fiTjdst^  ^ficcQiTjxoTag 
elg  ahiap  xad-iöidvai  {ix  tovxohv  yäq  «V  iidXi(Sta  XQV" 
fiaTi^oiPTo)j  viieveqov  de  lotg  iiridev  ddixovaw  «?  IVor 
xrig  Tiohreiag  iieiadidovai*    ovico  yaQ   dv  rotg  xad^e&ifj- 

4  xocTi  TTqdyiiaai,  nXeiarovg  avfi^idxovg  e'xoire,  d^ica  dsj 
io  dvdqeg  öixaaicdj  edv  drtocfrivoo  avfjiCfOQdg  ^h  ^Tjdefiiäg 
ahiog  yeyevriiievog^  noXXd  de  xdya&d  rioyacSiiei^og  xriv 
nohv  xal  rw  aoo^iccri^  xal  rotg  XQW^^*'^  xavia  yoiu  liov 
naq"  v^imp  vndqx^'^^j  ^^^  oi^^  iiovov  xovg  ev  TteTTOifjxoxag 
dkld  xal  xovg  ^fjdep  ddixovvxag  xvyxdveiv  dixaiov   eaxi. 

5  iisya  iiev  ovv  ^yovjiat^  [efjio)]  xexfjrjoiov  eh'ai,  biVj  eXneq  idv- 
vavio  ol  xaxijyoQOL  Idia  ^e  ddixovpxa  e^ekey'^at j  ovx  dv 
xd  xwv  xQidxopxa  diiaQVTJ^axa  ifiov  xaxrjyÖQOvyj  ovd^  dv 


^riv,  wie  §  3.^ 

2.  aSvvcLTovg  -  X  i  y  f  i  v. 
Den  allgemeinen  Hass  gegen  die  30 
benutzten  dieSykophanten  als  einen 
Schatz  zu  eignem  Nutzen  und  zum 
Verderben  Anderer  (§  5).  Zu  die- 
sen allgemeinen  Declamationen  grif- 
fen sie,  wenn  sie  nicht  viel  Anderes 
wussten  (Isokr.  IS  §  40).  So  hat- 
ten die  Kläger  auch  hier  ein  Sün- 
denregister der  30  vorgebracht.  Der 
Sprecher  heisst  sie  aber  Stümper 
im  Reden,  wenn  sie  meinten,  jetzt 
hätten  sie  einmal  alles  zusammen 
über  die  Lnthaten  der  30  declamirt. 
Davon  ist  in  ti  fjitv  -  fiQr]xaoiv 
noch  nicht  die  Rede,  dass  von  die- 
sen Declamationen  etwas  dem 
Sprecher  gelte,  sondern  erst  von 
ii  6h  (hg  ^f.toi  Ti  an.  Darum  habe  ich 
^^01-  beseitigt,  das  man  vorher  statt 


naVxf  o/uov  las  und  wohl  nccvTcc 
verdrängt  hat,  was  unentbehrlich 
scheint  und  Kavser  vor  «  einsetzen 
wollte.  —  (ü?als  üb,  bei  absol. 
Participien,  t!x6g,  tiq^ttov,  liov, 
öiov.  Krug.  57,  9,  5.  —  rovg 
koyovg.    s.   zu  12  §  2 

3.  Ix  Tu  VT  cor  y(iQ'  Denn  die 
l  nschuldigen  sind  häufig  furchtsam 
und  kaufen  aus  Liebe  zur  Ruhe  die 
Processe  ab.  — l^  Xaov,  zwischen 
den  h  äoTei  juetvccai  und  denen  ix 
JTft()(cid)g  keinen  unterschied  zu 
machen  in  der  politischen  Geltung. 

4.  i  (c  V  il  n  o(^  ijV  w.  Zur  Constr. 
mit  Nomin.  Partie.  Krug.  57,  7,  5. 
—  TavTcc,  Genuss  aller  bürger- 
lichen Rechte.  —  vndo/iiv.  Dem. 
Cor.§l  oGriv  ti  i'oiav  t/MV  öiuTiXiv, 

TOaaVTYlV   171(<Q^(U    fJLOl    TiaQ    VfJLOiV 

(iV/O/JCCl). 
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äofTO  xmvai  im^Q  xüv  ixsivoig  TtsnQayiisvMi>  k^QOVC 
diaßaU^^iP,  äkl'  adioi'c  xovg  äSixomva?  Ttiiu)Qeta»ar 
vvp  di  voiiiioim  %nv  Treöe  ixeivovg  dqrv^  Ixavi/V^  «f"«» 
xal  Tovc  M^^>'  '««''«''  »V«'^F«><»'«  «7io/6tf«t.  syt»  ds  6 
oh  iiYOvi^cci  dixaiov  shm  ovts  si  Tivsg  tfl  ttoA«»  nol- 
Xm  dra»av  akioi  r^r^VfjVTa^,  äXlov?  tivcc?  vjth  tov- 
Twv  timv  n  idqiv  HOfvimß&ai>  Ttaq"  viim,  oiir'  «'^  ti- 

ve?  nollä  xaxä  «V«'^!^«'»'^*  *'<^''''  ^'^^^'^'^  ""  ^^  **"' 
vovc  tovg  n^iv  ädiihvvvac  ivsiöovg  xal  dtaßoljg  tvy- 
Xävfiv  Ixavol  r«?  0'  vnäQXOVXsg  h^qol  ty  noXfi  xai- 
lisycc  xiqdog  vofiitovTsg  elvai  rovg  &Sixiag  «V  xaXg  diaßo- 
Xatg  xa&sdifixorag. 

JhiQäffo^iai,  (J'  tV«?  didä^ah  ovg  ^yovfiai  xmv  no-  7 
Xu&v  TtQoa^xaiv  dXirctqX^c?  inv^viielv  xalovgärn^oxqatiag. 
ix  tovTOV  r<iq  >««»  'V«'e  r»'««?««'*«^   H>'"  "^'Q'  ifvavzov 
jriv  anoXoYlav  TTOi-^dOfia^,  änoifaimv]  wc  ovts  e?  tov  iv 
dfifioxqariq  ovrs  e^  mv  iv  oXirccqX^f  ntnoinxa,  oidiv  fioi, 
nqoGnxov  xa-MVOVV  timi,  tm  nX^^ev  rm    vnsisqm.  ^  nqw-  8 
10»  t^h  OVV  iv^vun^vat  iqn   ovi,  ovdeig   iauv  dp^^qd- 
nm  (fvasi  ovts  oXiyKqxixog  oiks  dtmoxqatixoc,  dXX"  rjTtg 
dv  fxddTOi  noXiTtiu  ßvtv(fsqn>  ravifjv  nqoi>VfisUai,  xad-- 
KSrdvar' äaze    ovx   eXd)H<stov   iv   v[itv   iati    {leqog    «? 

noiv    (fvaei.    Ebenso  Isokr.   8§ 
133  7Tava(6u(&a  örjiuoTixovg    filv 
ilvia    vof.i(tovTig    rovg    ovxo(fdv- 
Tag,  oXiyag/txovg   (Ff  Tovg  xalovg 
xdyad-ovg  tmv  «V(T()wr,     yvoiTeg 
oTi    (fvOfi    fjilv    ovdVig    oMhfQOV 
tovTMV  lOTiv ,   h  []  (f  av  exaOTOi 
TtfXionat  ,   TavTi]v'ßovXovTai  xa^- 
taidvai  Trß'  TioXiTfiav.  —  Sr\fj,o- 
xQccTixog.   Da  dieses  Wort   sonst 
nicht  bei  Rednern  und  erst  später 
üblich  ist,  so  schrieb  Cob.  ^rjfjoTixog, 
Scheibe  weist  ein  Beispiel  erst  aus 
Aristot.     Eth.    Nik.    V,    6    nach, 
Frohb.  aber  schon  aus  Plato  Staat 
IX,  571  A.   —   ovx    nd/Kfrov 
~  fi^Qog  (auch  oft  ohne  ^^Qog),   es 
hängt  wesentlich  von  euch  ab. 


6.  xct\  uiya  xiQ^og.  Die 
Feinde  des  Staats  gewinnen,  wenn 
man  durch  Ungerechtigkeit  IJuzu- 
friedene  macht  (§  24).  xaC  erklärt 
Scheibe  als  explicativum:  und 
zwar  solche  die. 

7.  ovg  rjyov/jcti  riQoat]- 
xsiv.  Mit  dem  acc.  c.  Inf.  steht 
nQoarjxei  im  Sinne  von  fotxej  sonst 
nQoarjxei  ^oi  noieTv  ti.  §  U.S. 
zu  7  §  37.  —  oi?  oi'()yi^  f^oc  TTQoarj- 
xov.  Bei  diesem  und  andern  zu  Ad- 
jectiven  gewordenenParticipien,  wie 
ifxog,  TiQ^nov,  l'^ov,  d'eov  fehlt  das 
Verb,  subst.  So  18  §  11  olg  fxdhcSTji 
TTQoarjxov  Tifuäadcii.  Isä.  6  §  50 
«  \vx  l^ov  cwTrj. 

8.        OV^fig     lOTlV       liVifQOJ- 
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Tavra  oxi  ovtcog  sx^tj  ov  xaXsnoK  ix  tmv  nqorfQOV 
Yeysvrifievoyp  fiad-^asaS^s.  axeifJacOs  ycxQj  co  äpÖQfg  di- 
xaörai  j  xovg  nqo(5Tdiac  äfKfotsQoip  tmv  TToXtrevöov  otsd- 
xk;  drj  iiexeßctXXovTO,  ov  OQvnxoQ  [Jty  xcu  Utidapdqoq 
xal  o\  118V*  ixeipoiv  drjiiayoiyuij  enfidri  noXXd  de  V[jiäg 
i^rjfjLaQTOpj  tag  ntql  tovto)v  dsiftceytfg  TifjiooQiag  triv  ttqo- 
tiqav  oXiyaQxiai^  xardc^TTjcScci^j  noXXol  dt  tmv  i8TQaxo(^iwp 
lisxä  TwV  ex  IleiQaiMg  (SvyxazijXO^oi^  evioi  dt  tcjop  ixti- 
vovg  ixßaX6vT(i)V  avrol  av&tg  tmv  rqidxovxa  iyivovto; 
elal  dt  oUivtg  kj^v  ^EXevaXvdöe  dnoyqaipaixivMV^  i^tX&op- 
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9.  fi€js ßdXXorto.  Beachte 
das  Imperf.  —  Zu  diesem  Umsat- 
teln gab  es  während  der  viermaligen 
Regierungsveränderung  von  411  - 
403  allerdings  Gelegenheit.  „Thc- 
ramenes  war  nicht  der  einzige,  dem 
man  Chamäleonsnatur  vorwarf^^ 
Theod.  Bergk.  vgl.  31  §  9.  Ange- 
sichts dieser  Charakterlosigkeiten 
hat  der  Redner  Recht,  wenn  er§§  8 
und  10  die  Ursachen  nicht  tiefer 
{ov  TtfQi  TioXiJtictg)  sucht,  sondern 
ziemlich  flach  im  Egoismus,  welche 
Auffassung  ohnehin  die  populärste 
war.  — •  Phrynichos  ,  von  niederer 
Herkunft  {Iv  dyQM  nirrjg  mv  ^ttol- 
^«/v*r  20  §  1 1),  talentvoll,  intri- 
gant und  treulos,  trieb Sykophantie, 
wurde  Anführer  der  Flotte  bei  Sa- 
mos,  widersetzte  sich  Anfangs  der 
Einführung  der  Oligarchie  411,  als 
er  aber  einmal  für  sie  gewonnen  war, 
blieb  er  ihr  eifrigster  Anhänger 
(Thuk.  VIII.  68)  und  reiste  von  den 
400  mit  Friedensunterhandlungen 
beauftragt  nach  Sparta.  Bei  seiner 
Rückkehr  fand  er  die  Oligarchie 
durch  des  Theramenes  Umtriebe 
aufgelöst  und  er  selbst  wurde  auf 
dem  Markt  ermordet,  s.  Einl.  zu  R. 
13.  —  Peisandros  dagegen,  von  vor- 
nehmer Abkunft ,  ein  Schlemmer 
(Curt.  gr.  Gesch.  II,  512),  ränke- 
süchtig, zwar  persönlich  feige, 
aber  aus  Egoismus  ein  Redner  für 


Krieg,  war  das  Haupt  einer  oligar- 
chisch  gesinnten  Hetärie  und  ge- 
langte als  Demagoge  zu  mächtigem 
Einflus>{.  Als  Anstifter  des  Hermo- 
kopiden-Processes  und  als  Verfol- 
ger des  Alkibiades  spielte  er  eine 
vorzügliche  Rolle.  Auch  er  war  bei 
der  Flotte  zu  Samos  und  wirkte, 
den  Boden  vorbereitend,  für  die  Oli- 
garchie in  Athen  besonders  dadurch, 
dass  er  die  Häupter  der  verschie- 
denen Hetärien  vereinigte.  Unter 
den  400  war  er  einer  der  Leiden- 
schaftlichsten und  musste  nach 
ihrem  Sturze  zu  den  Spartanern 
flüchten.  Seine  Güter  wurden  ein- 
gezogen, s.  7  §  4.  —  ivioi  (Tf, 
wie  Theramenes.  Indessen  erwartet 
mau  iihJii  Tiov  TQiicxorra.  Da  aber 
(({•dig  nur  Conjectur  ist  (cod.  X 
(iVTOig),  so  vermuthet  Scheibe  :  ccv 
TTJg  jo)V  TQtdx.  näml.  oliyaQxiag, 
Kayser:  Iv  xoig  et  (d.  i.  nowioig) 
Tior  TQ.  —  Tiöv  'EX  €  v\alv u  6e 
an oyQUxpa^ivMV.  Jetzt  schlie- 
ssc  ich  mich  an  Frohb.'s  Erklärung 
an.  Die  liTioyQtcxptt^ei'oi  sind  solche 
von  denen  ^|  aaieog,  welche  nach 
dem  von  Pausanias  zwischen  den 
kämpfenden  Parteien  vermittelten 
Vergleiche  es  vorzogen  von  der 
vertragsmässigcn  Vergünstigung 
{anieiat  ^ni  i«  favjcov  ixdöTovg) 
keinen  Gebrauch  zu  machen  und  bei 
der  von  Sparta  gesandten  Vermitt- 


;'i 


'[' 


1,  i 


\ 

1 


Tsg  ^ty  viid^P    inoXioqxovv    rovg    ^t^    avcMV.     ovxovv  10 
XaXsnov  ypdomi,   w  ayÖQtg  dixaaxai ,   oxi  ov  ntql  noXi- 
Ttiag  el(S\v  al  nqog  aXXriXovg   dvacfoqai ,    dXXä   ntql  xwy 
Idia  &v^(fSQ6px(ov  txdaxo).    viiäg  oiy  XQV  «^    tovxmv^  do- 
xnidZtvp  Tovg  TtoXixag,  dxonovvxag  [itp  ojnag  rji^ap  ep  Tfi 
driiioxqaxici    ntnoXixeviispoi ,    ^Tjxovpxag    dt    fjxig    avxotg 
syiyptxo    w(ftXtia  tcop   rxqay^dxMP   iitxantaovtoüV    ovtia 
ydq   dp    drAawxdxjjp    xiiP    xqicSiP    ntql    avxMp    noioia^s. 
tyco  xoipvp  riyoviiav,    odoi  [itp  ip  r^    dfjiioxQaxia  dxi^oi^  n 
'^(tccp  tvO-VPag   dtdwxoxtg   ij   tcüp  opxmp   dntaxeqrmtpoi   ri 
dXXji  xipl  av^(foqa  xoiavxri  xtxqrjfitPOh  nqoaTJxtip  avxotg 
htqceg   iniO^v^ttp    noXixtiag,    iXnilopxag  TrjP   ixtxaßoXfjp 
(aifsXeidp  Tipcc  avxotg  tatad-ai '  oaoi  dt  xöp  d^^op  rcoXXd 
xdyad^d  tlqyaaiitpoi  ttöij  xaxop  dt  [iridtp  TCMTiotSj  ocfti- 
Xetai  dt  avxotg  x^Q^^  xo^iiaa^d^ai  naq*   v^mp  [xäXXop   fj 
dovpav    dixriP    xoop    nertqay^tPMP ,    ovx    ä^op    rag    ntql 


lungscomission     (den  ntvrtxaldexa 
av^Qeg  ahv  Ilavaccviu  Xen.   Hell. 
II,  4,  38)    sich    zur   Auswanderung 
nach    Eleusis    hatten    anschreiben 
lassen,   dann    aber  Eleusis  wieder 
verliessen.  Sie  marschirten  später 
mit  den   nttvöri^ti  (Xen.  Hell.  II, 
4,   43)    ausgezogenen    versöhnten 
zwei  Parteien  vor  Eleusis  und  be- 
lagerten  dort  ihre  eigenen  Partei- 
genossen.   Darauf  führt  1 .)    das  un- 
passende  InoXioQxovvTo  der  vulg. 
Denn  hätten  sie  auch  in  so  kurzer 
Zeit  zweimal  die  Partei  gewechselt, 
schwerlich  wären   sie   zu  den   30, 
als  diese  eingeschlossen  und  bereits 
in  fataler  Lage  waren,  übergelaufen  ; 
2.)  die   Lesart   des   Cod.   X  ^6^' 
uvTüJv,  da  ol  fAerd  iivog  die  Partei- 
genossen Jemandes  sind. 

10.  7]Tig  -  iyiyveTO,  das  Im- 
perf. während  jeuer  Zeit. 

11.  iv^vvag  öeöcjxoTeg  {\s^. 
30  §  3) ,  w  eil  sie  in  der  Rechen- 
schaft schlecht  bestanden.  V^on  den 
zahlreichen  Coujectureu  möchte  8vx^. 
üjifXrjxoTtg  (vgl.  10  §27)  am  meisten 


ansprechen.  Richtig  aber  verthei- 
digt  Sauppe  die  vulg.  so:  Wer 
einen  Nachtheil  gehabt  hat  von  der 
Demokratie,  entweder  Atimie  in 
Folge  ungenügender  Rechenschaft, 
oder  Verlust  des  Vermögens  (durch 
Leiturgien,  Strafen),  oder  einen 
andern  Unglücksfall.  In  der  Tyran- 
nis  und  Oligarchie  sind  sie  dvvnsv- 
d^vvot,  vgl.  §  30.  Also  steht  aTtfioi 
evd^.  öe6(t)x6itg  zusammen  als  erstes 
den  folgenden  Gliederu  r]  -  ij  gegen- 
über. —  ngoaijxeiv  avxolg. 
Wegen  ^ylTr/'^oj/z«? könnte  man  auch 
avTovg  vermuthen  (vgl.  zu  §  7). 
Aber  vgl.  über  diesen  nicht  sel- 
tenen Casus  Wechsel  Krug.  55, 2, 7.  — 
6(feiXtrai  Ji  avrotg.  Wo  das 
Relativ  beim  ersten  Glied  im  Nomi- 
nativ, im  Folgenden  in  einem  andern 
Casus  stehen  sollte,  geht  die  Rede 
behülflicher  in  das  demonstr.  oder 
persönliche  Pron.  über.  §  30.  13 
§  63.  Madvig  Synt.  §  104,  b.  — 
rag  toutcdv  ÖiaßoXdg,  Der 
Interpol,  cod.  C  bezeichnet  mit  tag 
xard  rovTüTi'  deuGenit.  alsObjects- 
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Tovxmv   unodixsd^cc^    diaßoXdq ,    ov6^    av    Ttdvtec   ol    rd 
rijg    noAsojg    nqdxTOVteQ   oXiyaQXixovg    avrovg    (fdcsxooi^iy 

12  tivai,  i^ol  zoivvv^  w  dvöo^g  örAac^vai,  ovi^  Idiq  ovis 
ÖTifioaicc  (tVfKfOQu  ip  ixeiyo)  tm  X^^r^^  ov6f(jjla  Ttci- 
nove  syiysTOj  ccvd'^  ^gripog  dp  7tQod'VfjiOV[.i&Pog  icop  naq- 
opicop  xaxciop  dnakXayripai  sreQcop  intd^vnovp  nqayiid- 
Toov,  raTQifjQdQXfjxa  ixtp  ydq  nepidmg,  xa\  Ttxqdxig  V8- 
vaviidxrjxaj  xal  sicjifoqdg  ip  rw  TToAtfiM  noXXdg  stcepiqvoxccj 
xal    zdklcc  XsXsirovqyr^xa    ovdfpog    x^^Q^^    ^^^    Ttohrcop, 

13  xaitoir  did  xovto  nleita  tcop  vtto  rr^g  TioXscog  nqo(Srav- 
xoiiipoop  sdaTtapcoi^rjp _,  ipa  xal  ßsXriMp  vcp^  VfjiüOP  po^ii,- 
^oifjLfjpj  xal  tX  Ttov  iioi  rig  (!v[i(foqd  yipoito ^  aiisivop 
dycopi^olfjiTjP,  cop  ip  ttj  oXiyaqxicc  andproop  dTteaTsqovfirjp' 
ov  ydq  zovg  tm  nX^d-ti  dyaO^ov  ripog  ahiovg  ysyspruii- 
vovg  x^Q^^og  naq^  avtcop  ^^iovp  rvyxdpsip ^  dXXd  rovg 
TvXetiSia  xaxd  vfidg  elqyaaiiBpovg  slg  zag  rifidg  xad^lara- 
CaPj  (hg  raivrjp  naq"  rjfjiwp  niarip  slXfjcfoisg,  d  xq^  ndp- 
rag  ipS^vfiov^spovg  [itj  rotg  rovroyp  loyoig  niaisv^ip^  dXXd 
ex  TOüP  €qya)p   axoneXp   u   txd(lc(ßi   xvyxdpsi   nenqayiiapa, 

14  iyto  ydqj  o)  dpdqeg  dixaaxaij  ovxs  tcop  Xhxqaxoaioap  sye- 

Formeln  gehört  die  Neg.  eigentlich 
zum  Comparat.  ov  xhioov  Ttrog, 
Bei  der  Neigung  aber,  die  Neg.  mit 
Indefiniten  coaleseiren  zu  lassen, 
entsteht  ovi^i:v6(;  iJTTtov ,  /niiC(ov 
u.  s.  w.  7  §  31.  Krüger  47,  27,  3. 

13.  (c/ii€ivov  dycov.  Den  Pro- 
cess  mit  besserm  Erfolge  bestehen. 
20  §  22  dywnC'  f*^  ^fi«  rov  (f/- 
xcciov.  3  §  20  xaxoig  dy.  —  tov- 
dnsaTeQov  fxr)V,  nämlich  des 
Dankes  für  diese  Dienste.  —  (og 
Tai'TTjr ,  nämlich  lö  nk^iara  xaxu 
i'/ucig  tiqydo&cd  ,  wie  §  23  tccvttjv 
auf  o/Lioroar  -  ^uufroiai  geht,  lie- 
ber die  Thatsache  1 2  §  93.  —  nao 
7}  fxüjv,  von  denen  in  der  Stadt. 

14.    OVTf    JMV    TiTQCCXOaiCüV. 

Vgl.  30  §  7.  Dem  ovts  entspricht 
statt  ovJ€  etwas  anakoluth  ov  roC- 
vw  ovo'  „ferner  auch  nicht'*.  Vgl. 
über  joivvv    „ferner*'     19  §  47. 


genetiv.  Aber  kurz  darauf  §  13  in 
loTq  TovT(ov  Xoyoig  ist  er  Subjects- 
gen.  Da  nun  der  Sprecher  diejenige 
Masse  der  Bürger,  deren  er  sich 
Dicht  annehmen  will  [oGoi  /uev  - 
xe/orjus'voi) ,  in  der  Apodosis  ohne 
näheres  Interesse  mit  avjoTg  be- 
zeichnet gerade  wie  28  §  13,  so 
scheint  nöthig  dass  die  andere  [oaoi 
6h  -  mnQayutroDv) ,  der  er  selbst 
angehört,  mit  naherm  Interesse 
deutlicher  hervorgehoben  würde. 
Dieses  geschieht  wenn  mau  mit 
Franck.  u.  Kays,  schreibt  idg  thqI 
rovTOJV. —  dno6iyta{}ai,  mit 
Geneigtheit  zum  Glauben. 

12.  itfQcov  ineS^.  nqayfid- 

TWr.  Vgl.    12    §    78.     T€TQtr]Q. 

Ueber  die  Aufzählung  solcher  Lei- 
stungen, die  jetzt  zu  Gute  kommen 
sollen,  vgl.  12  §  20.  7  §  31.  — 
ov^ivbg    j^eT^ov.      In    solchen 
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vofji^p'  ^  TMP  xaxfjyoqcüp  6  ßovXo^spog  naqsXd-Mp  sXsy- 
l^dxo)'  ov  Toivvp  oid'  snsidii  ol  xqidxopxa  xax€(ttfj(tap^ 
ovödg  118  dnodti'^sv  ovxs  ßovXsvcfapxa  ovxs  dqxriv  ovös- 
^iap  dq^apta.  xaixoi  sl  [isp  s^op  ^ov  dqxsip  /i^  ^ßov- 
XoiAtjP^  V(f  v^cüP  pvpl  xiiida&av  dixaiog  sl^t*  sl  ds  ol 
xoxs  ävpafispoi  ^ij  TJl^iovp  ^loi  fisxadidopai  xwp  nqayiid- 
TCOPj  Txcog  dp  (fapsqooxsqop  ^  ovtm  Xpsvdo^spovg  dnoösi- 
?of*/W/^  xovg  xax^yoqovg ; 

""Exi  TolpvPj  M  dpdqsg  dixadxai^  xal  sx  xmp  dXXoDP  15 
xoop  s^ol  TTSTTqay^spcop  d'^iOP  (ixsipaad-ai,  syco  ydq  xoi- 
OVTOP  Sfiavxop  SP  xatg  x'^g  noXscog  av[Ji(poqatg  naqs^x^^ 
waxs,  sl  ndpxsg  xtjp  avxi^p  yPM^rjP  saxop  s^oi^  lirjdspa  dp 
v^icüP  iiriösiiiq  xsxq^(^^ccL  (SV(ji(foqq.  vn''  s^ov  ydq  sp  x^ 
oXiyaqxicc  ovxs  anax^slg  ovds)g  cpapi^tSsxai ^  ovxs  x£v 
sxd'qöop  ovdslg  xsri^Mqrjfispog^  ovxs  xcop  (fiXcop  sv  nsnop- 
^cog.  xal  XOVTO  iisp  ovx  dhop  d^aviid^sip'  sv  iitp  ydq  i6 
TXOisXp  SP  sxsipo)  XM  X?öVw  x^^^^ov  jjpj  s^a^aqxdvsip  ds 
TM  ßovXoiispM  qdöiop.    ov  Toipvp  ovd^   slg  top  xaxdXoyop 


Krüger  69,  1,  62.  lieber  die  sich 
wiederholenden  Negat.  ov  loivvv  - 
ovo'  -  ovi^etg  zu  13  §  52.  —  ?  tmv. 
^  „alioquin';  Dem.  3  §  28  ^^cp^Qov 
fc'(/ /'  Tj/utcg  ccvTovg  ttjIixovtov  riaxri- 
xauey  [4^ih7i7iov)'  fj  (f>nciodi(ü  rig 
tfioi,    no&tv  dXXoS^ev  ia/vgog  y^- 

y0V€V  fj   TlCtQ    7)fAWV  CiVTCJl'. ßov- 

kevaavTti ,  s.  zu  12  §  48.  —  r  i- 
/uttod^cti,  insofern  ihr  mich  eine 
dqxh^  ^QX^'^'  lasset.  —  öCxaiog 
constr.  wie  ci'^iog,  31  §  3  und  26. 

1 5.  av~xexQ^<^'^^'  j Iif-  Plusquum- 
perf.  Krug.  54,  10,  2.  —  dna/- 
&tig.  Vgl.  12 §25  u.Einl.  zu  R.  13. 

16.  Tovto  ^ rr  bezieht  sich  auf 
das  eben  vorangegangene,  dass 
ovStig  Tüiv  qikwv  tv  nfnovd^iV  vtt 
avTov.  — eig  rov  xccTaXoyov 
Adr]vaC(üV  xarake^ag  vvSi- 
va.  Fälschlich  verstand  man  dieses 
von  der  Einschmuggelung  ins  Bür- 
gerrecht. Denn  xujdXoyog  ist  nicht 
das  Bürgerregister,   dessen  Stelle 


das  Xri'^iaQxixov  y^a^^canov  ver- 
sah. Auch  raüsste  es  heissen  eig 
TüV  xcLT.  rov  l4.  Vielmehr  hängt 
A&riraCojv  von  ovö^va  ab.  Scheibe 
aber  ölig.  Lmw.  S.  72  und  nach  ihm 
Andere  verstehen  unter  dem  xaia- 
Xoyog  das  Verzeichniss  der  3000, 
welche  die  30  xuiciXeyovaiv  als 
f.ad^fiovTCig  6r]  7ÜJV  nQayuuJcov 
Xen.Hell.  II,  3,  18,  und  man  bezieht 
darauf  den  Ausdruck  xccTaX^yeiv, 
wie  er  auch  von  den  xaxaXoytTg  ge- 
braucht wird  (20  §  13,  u.  30  §  8). 
Da  aber  das  xmaXtyiH'  früher  un- 
ter die  5000,  spater  unter  die  3000 
eine  Gunstbezeugung  war,  anunsrer 
Stelle  aber,  wie  die  Beachtung  des 
Zusammenhangs  lehrt,  das  Gegcn- 
theils  ist,  so  ist  hier  der  xaTctXoyog, 
wie  zuerst  Sauppe  mit  Vergl.  von 
Isokr.  18  §  16,  21  §  2  (o  ^nd  Av- 
odvÖQov  xaTaXoyog)  gefunden  hat, 
obschon  es  andere  Notizen  darüber 
nicht  giebt,  eine  Proscriptionsliste, 
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""Ad^rivaiüov  xazaks^ag  ovdiva  (favijaofiatj  ovde  diaixav 
xaTadianrjadfisvog  ovdevoq,  ovös  nXovatcatsQog  ix  tmp 
v^j^srsQCüV  yeyovdög  (Svii(fOQcop,  xahoi  el  ToTg  t(op  ysysp^- 
liiviav    xaxMP    alxioig   6qyilea&€,    slxog   xal   lovg   firjdsp 

17  fiiiccqxTixoxag  ßsXxiovg  v(p"  VfjiMP  vofii^ead^ai.  xal  fitpötf,^ 
w  apdqeg  dixaaiai,  fJLsyiiSxJjp  riyoviiav  neql  ifiavxov^  xß 
driiioxqaxia  ni(5xiP  dedooxspai.  oaxig  yccQ  xoxe  ovdap 
il^ij^aQxopovxu)  noXlfig  öedoiisprig  i^ovaiag,^  ij  nov  pvp 
acpoÖQa  jtQO&VfifiO'TJao^ai.  x^^öTÖg  efpa^,  ev  elöwg  oxi, 
iccp  äSixco,  TraQaxQ7J[ia  dcöVcd  dixfjp.  alla  yccQ  xotavxrjp 
diä  xsXovg  ypcofiTiP  e'xcOj  (ocfxs  sp  oXvyaqxia  fisp  fiij  sni>- 
d^viieXp  XMP  äUoxQiooPj  ip  druioxquiicc  ds  xä  opxa  nqo- 
^Vficog  slg  vfiäg   apaXiiSxsip. 

18  ^Hyoviiai  ds,  «  apöqsg  dixaaxaij  ovx  ap  Sixaicog  Vfiäg 
fit(^€tp  xovg  SP  xfi  oXiyccqxia  firidap  nanopd-oxag  xaxop, 
il^op  6qyil8(Sd^m  xoXg  alg  x6  nX^&og  i^rj^aQxrixocfiP,  ovda 
xovg  iiii  (fvyöpiag  ix^QOvg  POfxi^eiPj  aXXä  xovg  v^äg  sx- 
ßaXopxag  ovds  xovg  nQod-VfJtovfiePovg  xd  savxwp  (fwaaij 
äXXä  xovg  xd  xdop  dXXcop  dcfjiQTjfispovgj  ovds  ot  xrjg  acps- 
xsqag  avxcov  acoxrjQiag  tpsxa  Sfxeipap  ip  [xm]  äaxsij  aXX 
ottipsg  sxsQOvg  dnoXsaav  ßovXo^spot  fisxsaxop  xwp  nqay- 
fidxQQP.     el  6i  oXsad-s  XQ^^^h  ovg  ixeXpoi  naqsXmop  ddt- 


unter  Mitwirkung  des  Lysander 
verfasst  (s.  m.  Abhdig  Philol.  XV, 
338).  Lysias  nämlich  zerlegt  das 
i^afxccQTcivfiv  gleich  nach  ov  toi- 
VW  mit  ov6t  -  ovJe  in  seine  Spe- 
cies.  —  ov6i  6ianctv  -  ovös- 
yof,  noch  eine  schiedsrichterliche 
Entscheidung  durch  persönlichen 
Einfluss  als  Partei  gegen  Jemanden 
ausgewirkt  (Meier,  die  Privat- 
schiedsrichter und  die  öffentlichen 
DiätetenS.2).  Wahrscheinlich  sind 
nicht  öffentliche,  sondern  Privat- 
oder compromissarische  Schieds- 
richter gemeint.  Zu  der  Stelle  im 
Ganzen  vgl.  Isokr.  15  §  27.  — 
nkovai(6T€()og.  12  §  93. 


17.  oOTig  einer  der.—  ^  nov 
s.  zu  12  §  35.  —  «/A«  y«().  Um 
kurz  zu  schliessen,  spricht  er  rund 
seine  Ueberzeugung  aus.  Also  die 
Ellipse  auszufüllen  mit  t»  Jft 
fiaxQrjyoQftv ; 

\S.  fiiaeiv.  Die  Neigung  dazu 
mochte  vorhanden  sein,  schon  darum, 
weil  sie  unter  der  Oligarchie  weni- 
ger Verlust  erlitten  hatten,  die  De- 
mokraten dagegen  grossen.  —  oV  - 
o I't  IV €g.  Treffend  sagt  Frohb.  ot 
fasse  die  betreffenden  Individuen, 
oirivfg  die  Gattung  ins  Auge.  —  u- 
fislg  anoXiaai,  Ueber  den  No- 
minativ vgl.  30  §  8.  Krug.  55,  2,  2. 


{' 


f 


ft 


xovPTsg^    Vfistg   anoXiam^    ovdslg  xwp   txoXixmp  imoXei- 
(f&T^dsxai, 

2xon€tp  ds  XQV  ^^^   *^   xdopdsj   c5  dpögsg  dixadxai.  19 
ndpxsg    ydq    ini<ixa(id^8    oxv    ip  xfi   nqoieqa  druioxqaiia 
xdop  xd  xijg   TtoXscog  nqavxoPTiap  noXXol  [isp  xd  drmotSi^a 
sxXsnxopy  i'pioi  (J'  inl  xotg  v^exsQOig  idooqoöoxovp,  ol  de 
(tvxocfapxovpxsg  xovg    (tv^^dxovg   d(fiaxaaap.     xal  sl  iiav 
ol  xqidxopxa  xovxovg   ^opovg  ixifiuyqovpxoj    äpöqag  aya- 
d-ovg   xal   v^atg   dp   avxovg   fjyatad^a.     pvp   dij    oxv  imaq 
xüp  ixaipoig   rmaqxrniapoap  x6  TtX^d^og  xaxMg  noiaXp  ^?*- 
ovPj  fiyapaxxaXxSj  ^yov^apoi^  dsipop  sfpai  xd  [xcop]  dXiyodV 
ädix^^axa    nd(Sri   xfj   n6Xsi>   yiypsad-at   xoipd.     ov  xoipvp  20 
d'^iop  x^^ö"^«*  xovxoig  olg  ixsipovg  sooqdxa  i'^aiiaqxdpop- 
xagj    ovda   ä   Tratf/oi^r«^   ddixa  ipo^i^axa   ndaxai^P ^    oxap 
exiqovg  noi^xa^  dixaia  ^yaXa0^ai_,  dXXd  xtjp  avxi^p  xaxaX- 
d^opxag  naql  avxtap  ypcofifiP  axaxs,  fjpTVsq  ifavyopxag  \neql 
Vfjidop  aixMp]  flx^Tf  ix  xovxMP  ydq  xal  o^opoiap  nXaiaxrjp 
noiij(^£X€  j    xal   ri   noXig   adxai  ^aylaxrjj  xal  xoXg  ix^qoXg 
dpiaqoxaxa  lp^(fiaX(S^e, 

^EpS-Vfifid-^pai^  da  xq^j  «  dpdqag  dixaöxai^  xal  xdop  inl  21 
XtöP  xqidxopia  yayaPfj^aPooPj  ipa  xd  xcop  ix^q^P  dfiaqxij- 
liaia    diieiPOP    v^jidg    rtoi^cTfi    naql   xmp    v^axaqoyp   avxcop 
ßovXavaaa&ai.     oxa   ^ap  ydq  dxovoixa  xovg  ip  daxai   xiiP 
avx^p  ypw^riP  a'xai^Pj  ^ixqdg  iXnidag  sYxaxa  x^g  xad^odov^ 


—  vnoXeiif&raEjai  mit  Dobree 
statt  dno  -  Xsicp^.j  da  anoldneiv 
in  Prosa  meistens  heisst  „im  Stiche 
lassen'. 

19.  Inl  Toig  vjusT^Qoig, 
zum  Schaden  (s.  12  §  47)  eurer  In- 
teressen, unter  der  Bedingung,  dass 
sie  eure  Interessen  verriethen  — 
IriiLiiüQovvro.  das  Impf.:  ge- 
pflegt hätten,  lieber  die  Sache 
12  §5. 

20.  TovToi  g,  diejenigen  Mass- 
regeln und  Grundsätze.  —  f/sre. 
Statt  mit  f/ftv  fortzufahren  wird 
die  Rede   mit   dem   Imp.    frischer. 

Lysias.     5.  Aufl. 


jyLeg'itimus  est  enivi  paene  post 
(Fft ,  ngoOrixei  et  simüia  ah  infini' 
tivo  ad  iviperativuni  transitus^' 
sagt  Westermann  Commentt.  crit.  in 
scriptt.  gr.  Pars  IV.  p.  11  mit  Vgl. 
von  30  §  6.  Dem.  11  §  88  und  127. 
Wenn  man  aber,  weil  statt  ij^fra^«/ 
die  besten  Hdss.  rjytTa^s  haben, 
dieses  letztere  schreiben  und  die 
Iraperativconsti*.  schon  von  olä^  c 
ndo/ovTfg  an  beginnen  lassen  will, 
so  müsste  es  heisseu  fLirj^k  «.  — 
n€()l  c(  vTüjv ,  näml.  über  jene  un- 
gerechte Handlungen.  S.  Anhang. 
21,  ivxfvfxrj&rjrai    mit    Gen. 
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ijoviievoi   xriv  fni^iaqav   oiiovoiav  iisyiaxov   xaxöv   dvai. 

22  Tfi  viiszeqa  (fvyy  sneidrj  d'  invv&dvsdO^s  rovg  fisy 
TQi(SXt^'^ov<;  (Svccdidtovrctg,  Tovg  aXXovq  dt  noXirag  sx- 
xsxfjovy^spovg  ix  lov  äaitog,  TOvg  dt  TQidxovva  fitj^  ttiv 
ahiiv  yvMiiriv  h/oviag,  nXeiorg  ö^  oviag  lovg  vniq  vik^v 
dtdioiag  fi  tovg  viaXv  noXt^ovvcag,  toi"  ^6rj  xal  xanivav 
nqoaedoxäit  xal  nccocc  tcßP  txO^Qcov  Xijipta&ccL  öixrjp. 
tavia  yccQ  xotg  ^totg  tix^a&t,  änsQ  sxtivovg  k(aqävs  noi- 
ovviag,  fiyoviievov  diu  zrj^  tcop  xqidxovta  noyriqiav  rtoXv 
HäXXov   ao^Oriat^^ca   fj   diä   rriv  tmv  iftvyovxiav  dvvaiiiv 

23  xaciivai,  XQ^  xoii^VP,  cö  äydqtg  dixaCrai,  zoXg  nqoitqov 
ysytvrintvoig  naqadtiyiiaai  /ow/itfVoi'c  ßovXtvta&at  ntql 
toav  iitXXoviMV  tatöOai,  xal  xeviovg  riyttad-av  dTjjioti' 
xoovdvovg,  oliivtg  o^ovotXi^  vfiäg  ßovXoiitvoi  xoXg  oqxoig 
xal  xaXg  avyO^^xaig  i^^eyovaLj  po^i^opxeg  xal  xijg  noXscog 
xavxriv  Ixat^oJidirjp  tlmv  öMirjqiay  xal  xwv  sx^-Qf^i^  ^f- 
yiaxriv  xiiitdqiav  oidtP  ydq  dv  elri  avxoXg  x«^«7ra)rf^o»' 
xovxcoyj  n  nvvd-dvtaO^ai  fitv  Ij^dg  iitisxovxag  xüv  nqay- 


s.  zu  16  §  20.  —  xaxov  tlvai 
jfj  v/u.  (^.,  weil  es  eure  Rückkehr, 
jfv  yd^üd^or,  lo  xcaiüai,  hindere. 
Leber  die  Sache  v{?l.  Therameues 
Rede  bei  Xeu.  Hell.  II,  3,  42  iW 

22.  OTitou'iCovTccgj  z.  B.  nach 
dem  verlorenen  Treuen  bei  Muny- 
chia.  Xeu.  Hell.  II,  4,  23.  —  ixx^- 
xr^qvyusyovg,  weil  sie  den  30 
verdächtig  waren.  12  §  05.  — 
nXsiovg  J'  ovrug,  dass  ihr 
unter  den  h  äaiet  imiraoii'  melw 
um  euch  besorgte  Freunde  als  Fein- 
de hattet.  —  TKiT«  yäq.  In  ähn- 
lichem Gedanken  Demosthenes  8 
§  20:  thcc  «  4^ihnnog  tv^iui  uv 
joigd^ioig,  TuvTu vuojv Tivigtt^O^dd^t 
nottiiovaiv.  —  X  «  t  /  ev  « i  ist  fast 
synonym  mit  otaihriO^oS^ai  (s.  §  29), 
aber  darum  doch  nicht  Glossem. 
Vielmehr  liebt  es  Lysias,  dass  in 
so  gestalteten  Satzgliedern  sich 
Synonvme  entsprechen.  12  §  4S. 
24  §  15.  31  §  17. 

23.  luJv  fXiXXovibiV   lata&aiy 


22  §  20.  —  (SrjfioTixMraTovg. 
lieber  den  Unfug,  der  unter  dem  Ti- 
tel öi]UOTix6g  getrieben  vurde,  kla- 
gen die  Redner  Öfter.  SoÜemosth.  18 
§  122  {üomo)  ).6yM  lovg  6y\(aoji- 
xovg  (lX)i  o^u  joig  nQuy^aaL  xal 
Totg  7iüXiT€VfAuai  ycyrcoaxo^E- 
vovg.  —  Toig  oqxoig  xal  nug 
Gvv^^rjxaig,  in  den  mehrfach  und 
letztlich  nach  der  Einnahme  von 
Eleusis  besch\\ornen  Versöhnungs- 
verträgen zwischen  denPeiräensern 
und  den  Städtern.  Vgl.  13  §  SO 
u.  S8  If.  Scheibe  ol.  Umw.  131  f. 
—  jccvTTjVy  s.  zu^ld.  —  iivTolg, 
den  schon  mehrmals  t/O^Qol  ge- 
nannten landesflüchtigen  Anhängern 
der  Oligarchie,  welche  §  24  ol 
(^tvyopTigheisseu.  — /«A^ttcütc- 
Qov  JovTCJV  rj,  „leidiger  als 
dieses,  nämlich  als'^  INicht  selten 
folgt  so  nach  dem  Comparativgene- 
tiv  des  Fron,  demoustr.  rj  mit  dem 
Inf.  epexegetisch,  2  §  73  rCyao  av 
TovitiiV     dviaqoxiqov     yivouo    13 
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^idiMV,  ali^d'dveaOai  dh  ovvayg  öiaxtiiiivovg  xovg  noXixag 
Üantq  ixridtvög  iyxXfj^axog  nqog  dXX^?Jovg  ytytvrjiiepov. 
Xqi]  öi  tUevai,  w  ävdqsg  dixa(Sxai,  oxv  ol  (fsvyovxtg  xciv  24 
dXXcop  ttoXlxmp  mg  nXtiaxovg  xal  diaßtßXriad'av  xal  nxi- 
^ma^ai  ßovXovxai,  Unilovxtg  xovg  vcf'  v^wt^  dd^xov- 
'liii;ovg  tavioXg  s(^ta0^ai  (^v^jfpdxovg,  xovg  dt  avxocfdrxag 
svdoxiiieXv  dtUivi'  dv  naq  v^iXp  xal  iitya  dvva(^d^ccv  sv 
xrj  noXsr  xr;^  ydq  xovvcov  novriqiav  savxwp  ^yovvxav  tfcö- 

xtjqiap. 

^'Ahov  dt  iivfja&rjmi  xal  xmv  ^sxd  xovg  xtxqaxoaiovg  25 
nqay^tdtoov'    tv  ydq  tllat&ü^t  oxi,  d  ^dv  ovxov  av^ßovXtv- 
ovaiv,  ovdtTcc^moxt  i^tV  iXvaLxaXric^ev,  d  d"  iyw  Ttaqaivw, 
diAifoxtqaig  dtl  xaXg  noXvxtiaig  av^xftqti.    X&it  ydq  ^Eni- 
yivriv  xal  Jrniocfdvriv  xal  KXtia^tyrjp  idia  iitv  xaqnaxSa- 
Hivovg  xdg  x^g  noXeoog  av[j(foqdg,  dtj^ioala  dt  bvxag  [ityi- 
(STMV  xaxw  ahiovg.    Mmv  iitv  ydq  antK^av  v^dg  dxqixcov  26 
^dvaiov  xaxaipri(fi(yaad^av,   noXXwv  dt  ddix(xig    druisvdai 
%dg  ovaiag,  xovg  d^  t^eXd(^av  xal  axinoö^ai  xwp  noXixäv. 
xoiovxov   ydq   ri^av   (üaxt  xovg  ^liv  jfiaqxrjxoxag  dqyvqio)^ 
Xainßdvovitg  mfitvai,  xovg  dt  iirjdtv  ^dixrjxoxag  tig  v^idg 
tlaiovLtg  dnoXXvmi.    xal  ov  nqoxtqov  inavaavxo,  twg  xiiv 
Iitv  noXiv  tlg  acdatig  xal  xdgiityiaxag  av^icfoqdg  xaxsctxti-' 


t8XHV.    10  §  29  11    ycCQ     TkV    toJjTOV 

aviuquTiqov    yei'ono    avito   f]    le- 

S)  id'Cii. 

24.  Der  §  ist  eine  Ausfülirung 
des  f.a'yci  xe\)t!og  §  0.  —  de^aivt' 
Ic  r,  hätten  es  gar  gerne.  §  32.  10 
§  21  öt^cajur]r  dv  ndoag  idg  äoni- 
öag  ioqiqei'iii  rj  7oi(ivjr]r  yi'coi^irjr 
f/6ii\  —  nov7}Qic(V  und  oojt- 
riQtav  vgl.  zu  12  §  78. 

25.  f.ivr]  od-ijvcit  xal  twv, 
Neues  Beispiel  vom  verderblichen 
Einlluss  der  Sykophanteu,  daher 
xaL  Praktisch  vergleicht  er  mit 
deo  Zuständen  nach  Vertreibung 
der  30  die  nach  Vertreibung  der 
400.  Aus  der  Zeit  nach  den  400, 
wo   die  Mässigung  nicht  lauge  be- 


stand und  die  schlimmen  Seiten  der 
Demokratie  bald  wiedee  hervortra- 
ten, leitet  er  Aarnende  Lehren  her 
für  die  Gegenwart.  —  Es  ist  wahr- 
scheinlich ,  dass  Epigenes  und  die 
beiden  Andern,  welche  nach  den 
400  das  Sykophantenwesen  trieben, 
auch  jetzt  die  Kläger  gegen  den 
Sprecher  sind.  Sonst  würde  er  nam- 
haftere Personen  aus  jener  Zeit  an- 
führen als  diese  drei  sonst  wenig 
bekannten. 

26.  efg  v  fi  ä  g  siffiovres, 
nämlich  mit  f /a«;  ytXiaig.  So  da- 

eXd^tlV    32§1.—    OU      TlQOTiQOV 

-'iiog,  12  §  71.  Dem.  18  §  32 
071  wg  [Ar]  (X7ii(o/iiiV,  fog  rä  JTJg 
GTqaiiiag  evTQtnfj  noirjOaiTo, 
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27  (Sav^  ahoi  6^  ix  nfnjrcov  7iXov(Sioi>  sysvovxo.  vfietg  de 
0VTU)g  disTs&TjTs  (ACxe  tovg  fiiy  (fevyoviag  xatsde^aad^ej 
tovq  6^  atifiovg  innifi^org  inoi^aatej  toXg  6^  äkXoig  7T€qI 
Ofiovolag  ogxovg  difiyvie-  rslsvxiüVTsg  dt  ^dioy  av  tovg  h 
Tjj  öfjfiOXQailcc  avxotfavTovvTag  hifiwQ^aaax^s  ij  tovg  aq- 
^avtag  iv  rrj  oXiyaqxicc,  xal  slxorcog,  do  avdqsg  dixaatai ' 
näai  yccQ  ^6jj  (favsQOV  iariy  oti>  diä  zovg  ^iv  ädixiag 
noXiTsvoixh'ovg  h  zfi  oXiyaQx'^qc  StjfioxQaria  yiypstai,  (J»a 
dt  tovg  iv  rfi  drmoxQaiia  avxoifavTOVVxag  oXiyaQxlcc  dig 
xaTsazri'  ^^^^^  ö''^  ähov  roivoig  xQ^(y^cci.  (fvfißovloigj  olg 

2S  ovdi  ana^  fXvaiisXfjas  noXXdxig  nsid^onsvoig,  dxiipa- 
ad-at  6t  XQV  ^^^  ^«^  ^d^v  ix  IJtiQaicüg  ol  fisyi(!Tfjp  So^ai^ 
t'xoPTtg  xal  ficcXi<jTcc  xtxivdvvtvxoteg  xal  nXtXdra  vfiäg 
ayad-ä  tioyaa^ivoi  noXXdxig  ijSrj  rw  vfitTtQO)  nXijd^ti.  öit- 


27.  Ol; TW  SuT^O^j^TS  Wann 
kamen  die  Athener  in  eine  solche 
Lage,  dass  sie  so  bedenkliche 
Schlüsse  iassten  ?  Mau  hat  behaup- 
tet, alle  hier  erziihlteu  Thatsacheu 
fallen  nach  der  Herrschaft  der  30 
und  darum  müsse  §  25  statt  ufrn 
tovg  TiTnccxoawvg  f^elesen  werden 
ILt.  T.  Toidxorrct.  Allerdings  nun 
erzählt  er  nicht  eine  Reihe  von  Be- 
gebenheiten seit  411-404,  aber  er 
tuhrt  den  Satz  durch,  dass  das  wah- 
rend dieses  Zeitraums  getriebene 
Unwesen  der  Demagogen  und  Syko- 
phanten  Früchte  getragen  habe,*  wie 
die,  welche  er  freilich  nicht  chrono- 
logisch aufzählt,  die  aberam  Schlüs- 
se jenes  Zeitraums  sichtbar  wur- 
den. Aämlich  alles  Aufgezählte  ge- 
schah vor  der  Einsetzung  der  30 
nach  begonnener  Belagerung,  wie 
die  l^estitution  der  utiuoi  Xen. 
Hell.  II,  2,  11,  die  oqxoi  nfQl  oiuo- 
roiag,  die  von  der  Amnestie  nach 
den  30  wohl  zu  unterscheiden  sind 
(And.  Myst.  §  73  t7it\  yuQ  cd  ri^ig 
6ii(^{yiiQriaav     xcu     rj     noXioQxia 

voi'ag,   xni  fdo^ev  vfjtv  rovg  aii- 
^ovg  intri/novg  TToitjoai.    §  70  jit- 


ariv  aXXrikoig  tt^qI  6/Jovotctg  6ov- 
rat  tr  axQonoXfi^  worauf  sich  wohl 
auch  die  acjTrjQin  Lys.  J2  §  69  be- 
ziehen); dann  allerdings  nach  der 
Capitulation  die  Rückberufung  der 
Verbannten,  s.  zu  12  §  43  u.  77. 
Entscheidend  sind  für  unsere  Be- 
hauptung überdiess  die  Worte  Tf- 
XfVTCüvng  -  hifjioqriacta-fhf  ver- 
glichen mit  12  §  5.  Folglich  bezieht 
sich  das  loug  kq^.  iv  t^  oXiyaQXtcc 
auf  die  frühere  Ölig,  der  4oO,  ge- 
gen welche  und  deren  Freunde  die 
Sykophanten  ihre  Angriffe  richte- 
ten. —  Ji^  xaT^arrj.  Vgl.  12  § 
78.  —  olg  hängt  ab  von  nftdo- 
fj^voig.  Es  konnte  auch  heissen 
TiMta^^ca.  Diodotos  bei  Thuk.  111, 
44,  2:  „WasKleon  behauptet  ig  to 
loiTTor ^v/LKf^Qov  fOfcOai  (v/niv) 
TiQog  TO  TjOGor  dqiajfta&ai  {^v/u- 
fiti/ovg)  Sdvarov  ^rjuiav  7Too.9a- 
oi^  wo  auch  TTQod^ftvcci  möglich  war. 
2S.  ol  /ufy.  i^o^av  *;^ovTff. 
Unter  diesen  mag  allerdings  neben 
Thrasybulos  (s.  dessen  Rede  Xen. 
Hell.  11,  4,  42)  der  wackere  Archi- 
nos  gewesen  sein,  der  Urheber  des 
Gesetzes  zur  Aufrechthaltung  der 
Amnestie;   aber   sein   Gesetz   exi- 
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x€XfV(tapto  toXg  oqxoig  xal  ratg  (fvvS^ijxaig  iiiiiivtip,  ^yov- 
lievov  Tavitjp  örj^oxQaxiag    elvai  cpvXaxijp'   totg  iiiv  yäq 
il  adxtog  vniq  xcop  naQtXrjXvS^oxcop  adeiav  noiriatvv,  xoXg 
cJ'  ^x  Jltiqamg  ovxoo  nXsXdxov  XQOVOV  xtiv   noXntiav  av 
Tiaqa^tXpai.     oh  VfitXg  noXi)  av  dvxaioxeqov  niaxtvont  ^  29 
xovxoigj  ot  iftvyovxsg  fisv  di,^   exeqovg  iaMd'tjaaVj  xaxeX- 
d^ovxsg  dt  avxocfavxeXv  tmx^^qovaw.   ^yov^ai  dt,  w  avdqtg 
dixa(^xai,  tovg  fitv  xriv  avxTjv  yvoo^Tjv  i'xovxag  ifiol  x&v 
€V  äaxei  iitivdvxMV  (pavtqovg  ytytvfjad^ai^  xal  iv  druioxqa- 
xict  xal  iv  oXiyaqxif^y  onoXoi  xivig  tlav  noXXxar  xovx(ov  30 
cJ*  d^iov  ^aviid^ti^Vj  o  xi  av  iTtoirjaaVj  ti  xtg  avxovg  tiaae 
tmv  xqvdxovxa  ytvidd'ai,  ot  vvv  drjiioxqaxiag  ovatig  xavxd 
ixtivoig  nqdxxovdv  xal  xax^wg  iitv  ix  ntvjjxMV  nXovdvoi 
ytyivrjvxai.,  noXXdg  dt  dqxdg  dqxovxtg   ovdtiiidg  tv^vvfiv 
d^doaaLVj  dXV  dvxl  ^tv  o^ovoiag  imoipiag  nqog  dXXijXovg 
ntnoi^xadiv,  ävxl  di  ttqfjvtig  noXtfiov  xaxriyyiXxaav,  dia 
xovxovg  dt  dmaxot.  toXg  'EXXfidv  ytytvijfit^a.   xal  xodov-  31 
%(jdv  xaxwv  xal  ixiqcav  noXXm  ovxtg   ahtot,  xal   ovdiv 
dia(fiqovteg  tcov  xqidxovxa  nXriv  oxv  ixeXvoi  ^iv  oXi^yaq- 

stirte,  wie  unsere  Stelle  teigt,  noch 
nicht.  —  xavinv  ^V/a.  slvai 
(fvXaxriv,  nämlich  das  ifXf-iivuv 
(vgl.  §  13).  ifi^ivEiv  ist  auch  wie- 
der Subj.  zu  noiriaeiv.  —  vnhQ 
tüivTraQ.  sonst  äSfia  mit  dem 
blossen  Geait.  häufiger,  hier  aber 
mit  vTiiQ  wie  §  19. 


29.  ^d  hiQovg,  wegen  der 
Verdienste  derer  aus  dem  Peiräeus. 
Cic.  pro  Sext.  Rose.  §  16  yropter 
quos  ipse  honestissimits  inter  suos 
numerabatur.  —  iöio&riaav, 
wieder  in  die  Heimath  zurückkeh- 
ren konnten.  §  22.  32  §  25.  We- 
sterm.  zu  Dem.  57  §  18.  —  a i/x  o  - 
(favnTv  ^ni/.  Isokr.  18  §  '2  ix 
nsiQCdcjg  xaTel&ovTeg  iviovg  iw- 
QttT€  TWV  noXiTMV  avxo(f«VT€Tv 
wQ^Tjfiivovg.  „ 

30.  o  Tt  äv.  Kays.  vcrm.  T^ay, 
was  nachdrücklicher  ist.    Aber  s. 


13  §49.—  ouJ.    evd-vvrjv  ^i'- 
doaaiv^    weil   es   in  den  wirreu 
Zeiten    gelingen    mochte    Rechen- 
schaftsablegung   unter   Vorwänden 
hinauszuschieben.   Nicht  abgelegte 
Rechenschaft  aber  der  durch  die  30 
unterbrochenen  Behörden   fiel   na- 
türlich  in  die  Amnestie,    ivd^vvag 
will  Cobet.   Allein   der   Sing,    von 
einem  einzelnen  Falle  auch  10  §  27 
joig    noXiraig    ovdsfiiav    nionoje 
M(fX6V  evO-vvrjV,   obschon  sonst  der 
Plur.  häufiger,  —  noXe/jiov,  Ver- 
folgung, w  ie  sie  der  Sprecher  selbst 
erfährt.    —    dt«     rovTovg     6  s. 
Constr.  vgl.  U.  —  amaiot.   Ko- 
non  heisst  Is.  4  §  142,   weil  er  all- 
gemeines Vertrauen  genoss,  nioro- 
Tcaog  ToTg^EXXrjatv.  Das  Vertrauen 
aber  hatte   man  bei   den   Bundes- 
genossen wegen  Willkür    der  De- 
magogen eingebüsst.  Daher  ihr  Ab- 
fall gegen  Ende  des  pelop.  Krieges. 
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Xiaq  ov(jijg  ineO^Vfiovy  ojVTTfQ  ovioi^  ovxoi  dt  drj^ioiiQaiiaq 
tdov  avTwv  ooynfQ  ixetpoij  Oficog  oiovrav  xQijyai  ovtco  qcc- 
öi(üg  ov  äy  ßovXoapxai  xaxwg  noitty^  M(j7tfQ  rcloy  fisv  aX- 
Xcop    ddixovyroypj    aQKSioi^    ds    äydotg  avvol   ysy^vri^iroi. 

32  xaiioi  tovxvav  iiiv  ovx  ci^ioy  S^avfici^siv^  v^imv  ödj  on 
olead-e  iiev  druioxqaiiav  siyai^  yiyreiat  dt  o  ii  av  ovroi 
ßovXiavTCCL^  xal  dixr^y  di66aaiy  ovx  ^^  ^^  viiereqov  ttX^^oq 
ddixovpZfCj  äXX*  ol  xd  acfbxeqa  avxüv  fi^  didovxeg,  xal 
ds^aivx^  dp  iiixqdv  eh'at  x^y  noXiP  fiuXXoi'  ^  dv^  dXXovg 

33  ^fydXriP  xal  hXevd-tqav^  ^yovfiei^OL  vvv  iiiv  duc  xovg  ix 
ITsiQaiayg  [xipdvyovg]  avioXg  s'^tlvai  noitly  6  xi  dy  ßov- 
Xwyiaij  idy  6^  v(txfQoy  v^ty  öl^  ixeqovg  cfMitJQia  yeyrjTaij 
xovxovg  iiiy  vnodvdeai^aij  ixeiyovc  di  fiH^oy  dvyrjafax^^af 
(a<Sx€  xovv^  avxo  deicayieg  i^a7Todo)y  eliSiy^   idy  xi  di^^  dX- 


31.  oiovtai  XQ^^'^^h  oicht 
l^ftvcit.  Jenes  ist  sarkastischer:  sie 
müssten  eben  als  agiaioi  (Mosg. 
—  aQiaioi-yeyivr]uivoi.  Er 
fährt  nicht,  wie  er  konnte,  iui  ^en. 
abs.  fort ,  sondern  zur  srhartern 
Entgegensetzung^  gegen  die  (tXXoi 
attrahirt  er  an  dasSubj.  in  otorrai. 
MGTifQ  mit  Particip  ol't  ironisch 
32  §  22. 

32.  xaiToi  Toviojp.  Er  hatte 
§  30  gesagt:  „über  diese  niuss  man 
sich  w  undern,  was  sie  gethan  haben 
würden,  wenn  u.s.  w.'*  Jetzt  sagt  er: 
Jedoch  Toiiiov  iiiv  ovx  ä^inr  ,9<a- 
^aCtiv  (bei  ihrer  Schlechtigkeit) 
v/u(i5i'  Jf .  —  y Cy verat  J f ,  wäh- 
rend.—  ^i]  dt(^6vTtg,  den  S}- 
kophanten.  —  xal  (F^|«/vr'  «r. 
Ansprechend  ist  Kaysers  Vermu- 
thung  o^i xal  6f^ai}'T  «r,  und  Ueis- 
kes,  dass  J/'  kaviovg  >or  uixody 
einzusetzen  sei,  welches  ihre  Bos- 
heit noch  besser  zeichnet. 

33.  [xtV(^vvovg]  erklären  Co- 
bct  und  Scheibe  mit  Recht  für  Glos- 
sem, sonst  müsste  man  nach  Conj. 
der  Zürch.  tuv  vor  ^x  TTfiQaiüJg 
einschieben.  —  oojrrjQia  statt  vul 
acoTTjQitt  mit  Frohb,  s.  12  §  69. 


rovTovgiitv  utto*^.  Dass  rovTovg 
uh'  sich  auf  die  Männer  aus  dem 
Peiräeus  beziehe,  behauptet  Kayser 
mit  Recht,  wie  der  Ggstz  h^iiovg 
if*  zeigt,  welches  auf  die  hf\)ovg 
geht,  durch  welche  in  Zukunft  ein- 
mal (To)Tt](H'a  werden  könnte,  \>ic 
sie  jüngst  durch  die  Häupter  der 
Partei  aus  dem  Peir.  geworden  war. 
Der  (icdanke  ist :  Die  Sykophanten 
sähen  es  lieber,  dass  derStaat  durch 
ihre  Schuld  klein  und  sch\>ach  wäre, 
als  durch Nerdieiiste  Ariderer  gross 
und  frei.  Jetzt  nämlich  lehnen  sie 
sich  an  die  aus  dem  Peir.,  unter 
deren  Schutz  und  wegen  deienV^er- 
dienst  sie  sich  Alles  für  erlaubt  hal- 
ten. Machten  sich  aber  später  um 
euch  Andere  verdient  und  gelangten 
dadurch  zur  Macht,  so  fürchten  sie, 
dass  TuvTovg  (die  aus  dem  Peir.) 
zurücktreten  und  in  den  Hinter- 
grund kommen,  jene  neuen  aber  zu 
grösserer  Macht  gelangen,  unter 
denen  die  Sykoj>hanten  ihr  jetziges 
Treiben  einstellen  müssten.  S.  über 
diese  schwierige  Stelle  den  Anhang. 
-—  tovt'  avTo  öfiaavTtg, 
Kaysers  und  Schpibes  Conj.  Sauppe 
vermuthete    lovio    vnüTonovVTfg, 


t 
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XoDy  dya&oy  v^tv  (paiyfjrai.  xovxo  iiiy  ovy  ov  xaXmoy  ^ 
xM  ßovXo^iyo)  xaxayoriöav '  ahoi  xs  ydq  ovx  im&viiovdv 
Xay^dys^y,  dXX'  aUxvyoyxai  iirj  doxovyxeg  elyai  noyfjQoi, 
viieXg  öh  xd  lih  aixol  oqaxe  xd  ö'  hiQCoy  noXXwy  dxovexs. 
rilieXg  de,  w  dydqeg  öixa(Sxai,  dixaioy  ^ity  ^yovii€&"  elyav 
nqog  ndyxag  v^dg  xovg  noXixag  xaXg  övy&ijxaLg  xal  xoXg 
oqxoig  iiiiiiyevy,  5^cog  di,  oxay  ^ih  Ydco^sy  xovg  xm  >caxm  35 
alxiovg  dixTjy  didoyxag,  xm  xoxb  negl  v^idg  yeyeyriiiiyiay 
lisiiyniiivov  avyyyooM^  hoi^^v.  oxay  öh  (faysQol  y8yn<3^s 
xovg  iin^iv  alxiovg  «g  l<sov  xoXg  ddixov(iv  xiiK^Qovi^eyov, 
xfi  avxfi  ifJijcfoi  Ttdyxag  ^fidg  eig  vrto  [ipiay  xaxa(Sxri(^8XS. . . . 


ein  bei  Thukyd.  (s.  Krug,  zu  II,  5, 
3)  noch  häufiges,  später  seltenes 
Wort.  Rieh.  Müller  Toiro  vno- 
TiTevaavreg.  Allein Vermuthung  und 
Argwohn  scheinen  nicht  so  passend 
wie  Furcht. 

34.  vfisTg  Jf  T«  fxiv.  Dem 
avTOi  TS  ist  v/LuTg  (Te  entsprechend, 
aber  aus  der  begonnenen  Coordina- 
tion  springt  die  Rede  nach  dem 
Zwischensatz  beim  zweiten  Gliede 
in  die  Form  eines  Gegensatzes  über. 
—  ^^sig  Ss,  M  arSo.  „\Vir 
aber'glauben  zwar,  die  Gerechtig- 
keit fordere,  dass  ihr  Richter  gegen 
alle  Bürger,  die  nicht  von    der  A- 


ranestie  ausgeschlossen  sind,  bei  den 
beschworenen  Eiden  bleibet,  wir 
wollen  en  jedoch  in  Betracht  der 
euch  zugefügten  Uebel  nachsehen, 
wenn  w  irkliche  Urheber  des  Bösen 
ihre  Strafe  finden,  aber  wenn  es 
sich  ergiebt,  dass  ihr  über  alle,  die 
in  der  Stadt  geblieben  sind,  Schul- 
dige und  Unschuldige,  gleichmässig 
den  Stab  brechen  wollet,  .  .  .  . 
Die  Ergänzung  ist  von  Francken. 
Die  vTToifJiu  wie  32  §  19,  das  Miss- 
trauen, um  dessen  willen  das  Ge- 
meinwesen nie  zu  sicherer  Ruhe 
gelangeu  wird. 


E  N    B  0  Y  A  II  I 

MANTl&Eni  JOKlMAZOMENni  AnOAOriA. 

(XVI.) 

Die  §  15  dieser  Rede  erwähnten  Begebenheiten  fallen  kurz 
vor  die  Schlacht  hei  Koroneia  (Ol.  96,  3  =  394).  Also  ist  die 
Rede  wenigstens  9  Jahre  nach  der  Anarchie  zu  setzen,  393  oder 
noch  später.  Dennoch  war  der  Hass  gegen  die  Dreissig  und  ihre 
Anhänger  noch  so  mächtig,  dass  der  Kläger  es  wagen  darf,  gegen 
den  Mantitheos,  der  durchs  Loos  in  den  Rath  der  Fünfhundert 
selan^^t  war,  bei  der  Dokimasie,  welche  in  diesem  Falle  l^eim  ab- 
gehenden Rathe  Statt  fand ,  darum  Einwendungen  zu  erheben, 
weil  er  während  der  Anarchie  unter  den  Reitern  gedient  hatte. 
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Diese  hatten  sich  den  Dreissig  sehr  ergeben  gezeigt  (12  §  44) 
und  waren  deswegen  verhasst.  Wegen  ihres  Benehmens  be- 
schloss  man  nach  wiederhergestellter  Demokratie,  dass  diejeni- 
gen Reiter,  welche  zur  Zeit  der  Dreissig  gedient,  zum  Zeichen, 
dass  man  sie  als  Irrnetg  nicht  anerkenne,  die  xaratTracr*^,  d.  h. 
das  vom  Staate  zu  ihrer  Equipirung  bezahlte  Handgeld,  zurück- 
erstatten sollten.  Diese  xaiMtaaig  wurde  in  gewöhnlichen 
Zeiten  nicht  zuriickbezahlt;  es  war  also  die  Massregel  eine  ausser- 
ordentliche, wie  Sauppe  (Philol.  XV,  69fr.)  dargethan  hat,  und 
ist  also  als  Bestrafung  der  Reiter  anzusehen.*) 

Zur  Untersuchung  und  Bcurtheilung  der  Rechtsanspruche, 
welche  die  vertriebenen  Demokraten  wegen  ihrer  von  der  Oli- 
garchie confiscirten  Güter  an  den  Fiscus  (rrgog  t6  dri^6(iiov) 
erhoben,  hatte  man  (M.  und  Schom.  att.  Proc.  S.  lll)  avpöixot 
niedergesetzt  und  unter  dem  Vorsitze  derselben  richteten  die 
Heliasten.  Vor  sie  kamen  unter  anderm  auch  die  damals  aus 
der  Zurückforderung  der  xaxd(STa(ii>q  in  die  Staatscasse  ent- 
standenen Streitigkeiten.  Die  Verzeichnisse  der  Reiter  waren 
auf  mit  Gyps  überzogenen  Brettern  {(^avidioic)  geschrieben. 
Es  ist  aber  natürlich,  dass  man  dann  später  diese  Listen,  als  sie 
gefahrlich  wurden,  fälschte,  Namen  auslöschte  und  andere  hin- 
setzte. Uebrigens  sehen  wir  aus  §  8,  dass  viele  von  jenen  Rei- 
tern seither  in  bedeutenden  Aemtern  waren ;  also  die  Dokimasie 
bestanden  (idox^iJid^opto),,  nicht  zurückgewiesen  wurden  («tt«- 
doxifAcc^oyio).  Bisweilen  aber  nahm  man  es  wieder  strenger, 
26  §  10. 

Uebrigens  lebte  der  §  15  genannte  Thrasybulos  aus  Steiria 
noch,  als  die  Rede  gehalten  wurde,  wie  Sauppe  a.  a.  0.  und 
Frohberger  (Jahrbb.  f.  Päd.  (LXXXll,  412)  mit  Recht  aus  dem 
spottenden  Tone  schliessen,  mit  welchem  der  Sprecher  dort  den 
Thrasybulos  erwähnt,  was  einem  Todten  gegenüber  ohne  Wir- 
kung gewesen  wäre,  wobei  Frohberger  annimmt,  „dass  Manti- 
theos  dabei  auf  eine  kurz  zuvor  wahrscheinUch  in  der  Ekklesia 
vorgefallene  und  noch  frisch  im  Gedächtniss  der  Hörer  stehende 
Scene  anspielte."  Er  setzt  auch  in  seiner  Abhandlung  „Thrasy- 
bulos von  Steiria"  (Philol.  XVII,  43711.)  den  Tod  des  Thrasy- 


*)  Wie  sehr  man  diese  Reiter  hasste,  zeigt  die  von  Sauppe  angeführte 
Stelle  Xen.  Hell.  HI,  1 ,  4  ritr^oaio  6  StßQCov  xal  nciQ^  l4&T]va((üV  TQia- 
xooiovg  tJTTifxcg^  ifndjv  oxt  avTog  /uia&dy  na^e^ft.  ol  cJ*'  '^nffxxpav  töSv 
inl  Toiv  TQiuxovTd  tnnwOiiVTbDV ,  vofifCovifS  x^q^os  tcü  J^^w,  ii  ano- 
^ri^uoiiv  xiii  IvdTioXoiiio. 


^ 


bulos  bei  Aspendos  nicht  390,  sondern  mit  einleuchtenden  Grün- 
den in  die  erste  Hälfte  des  Jahres  389. 

Zur  Klage  mag  Mantitheos  mit  seiner  etwas  rücksichtslosen 
Haltung  selbst  Anlass  gegeben  haben  (s.  §§  18  —  20).  Er  ver- 
theidigt  sich  aber  ziemlich  sicher  mit  wohlbenutzlen  Thatsachen 
und  mit  unbefangener  und  riickhaltloser  Darstellung  seines  Lebens 
und  seiner  Persönlichkeit.  Er  erscheint  als  ein  Athener  aus 
gutem  Hause  von  altem  Schlag,  ein  Feind  des  dissoluten  Lebens 
eleganterer  Altersgenossen,  in  seinem  äussern  Erscheinen  wenig 
sorgfältig,  eher  keck;  allein  thätig,  aufopfernd,  entschlossen  und 
tapfer,  in  etwas  rauher  und  ungestümer  Weise,  aber  mit  Gerad- 
heit und  solidem  Verdienst  um  Beifall  seiner  Mitbürger  bemüht, 
ein  Charakter,  der  durch  seine  Bravheit  und  Offenheit  einnimmt 
und  in  dessen  klarer  Zeichnung  Lysias  eine  treffliche  Probe  sei- 
ner Kunst  geliefert  hat. 

Manches  Gute  zur  Erklärung  dieser  Rede  liefert  Paul  La- 
Roche  in  seiner  Schrift :  Ueber  die  Leetüre  der  attischen  Red- 
ner. München,  1855. 
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'      M.4NTI0E.QI  J0KIMAZ0MENS2I 

AnoAoriA. 

El  fifj  dvvridei^Vj  w  ßovXijj  totg  xaTtjyoQOig  ßovXofii- 
voiq  ix  naviog  tqottov  xaxcog  s^is  noieti^j  nolX^v  av  av- 
ToXg  xctqvv  dxov  Tavrijg  Tfjg  xatfjyoQvag'  ^yovfiat  ydq 
TOtg  ddixoog  öiaßeßXrnievoig  xovxovg  elvav  iieylaToav  dya- 
d^üv  akiovgj,  oUiveg  av  aviovg  ccpayxd^coaip  etg  skeyxov 
Toov  avvotg  ßeßi^wiis^eop  xaxadT^vai,  iyeo  ydq  ovioa  acfo- 
ÖQa  ifiaviM  niaxevta^  cü(;r'  ikni^oo  xal  d  xig  nqog  [is 
Tvyxdvev  arjöcog  [jJ  xaxwg]  diaxdiievogj  insi^ddv  i^ov  Xs- 
yopxog  dxovafi  Tie^l  xdop  nsnqayiisvoaVj  ^sxa^sAfjaei^P  avxo) 
xal  TtoXv  ßeXxiu)   iis   dg  xov  Xomov  xqovov  jy^aead^a^. 

\.  /(iQiv  f/€ti'.  Ueber  sol-  i^haaov  xoivw  nag'  aUrjXa  lä 
chen  Eingang  vgl.  24  §  1.  —  /S 6-  aoi  xa/uol  ßtßiM^iivu.  Isokr.  15  § 
ßi(üfxiv(av.    Dem.    Cor.     §265       1  ilxuv  i^g  if^fig  <5iavoius  xcd  lüiv 
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3  «5*w  de.  w  ßovlri,  iäv  iih  rovto  iiovop  vfitt^  imdeH^Mj 
dg  evpovg  d^il  lotg  xa^^tavrjTcoai.  ngdriiaat  xal  dg  rivdr- 
xci(^^m  T&v  aixdv  7Livdvv(AV  ^txiieiv  v^Xv,  fitjöey  nd  ^loi 
nUov  dvcw  ictp  dt  (faivoo^ai,  x«t  TVfqX  tu  dkXa  ii8Tqi(ag 
ßeßio)Xti>g  xcd  noU  Ttaqd  lijp  öo^ay  xcd  nagd  lovg  Xo- 
yovg  xovg  tcov  h^Q^v^  dioiica  viidy^  ifit  ^itp  doxi^iid^fi^pj 
lOVTOvg  6t  riytlad^ai  %eiQOvg  ehca.  noanoi^  di  dnoöei^M 
mg  oix  t7t7t€Voy  [o^t"  ineöij^iovy]  inl  iwp  vqidxovta,  ovdh 
li8ie6/^ov  Tfjg  i6i€  TtoXiveiccg. 

4  "Hiidg  ydq  o  nairjQ  nqo  tfjg  h  "EXXrjcSftoPtM  cfv^- 
(foqdg  dg  ^diVQoy  rov  iv  tw  //oVrw  diatTtjao^spovg  «?«- 
ns^iif's,  xcd  OVIS  idy  leixcoi^  xaO-ai()ovixevo)V  enedruiovv 
OVIS  i^i€3^iaicc^uh'r^g  i/;^  noXitsHcg,  dXX"  ijXO^o^isp  ttqii^  lovg^ 
dno   OvXrig  tlg   id/jleioaid  xcasXOeXp  ttqoisqop    nsvO-" 

5  ii^eoaig.  xcäioi  oii€  rj^äg  tlxog  ijp  etg  roioviop  xaiqöv 
d(fi^Y^8V0vg  inid^viitXv  iiaiixsiv  idv  dXXovqiu)V  xivöiwcav, 
otV  ixtXvoi  (fcdi'OVica  TOiavirjy  r^^V'/^'  ö'ZoVrf.;  wVrf  xal 
toXg  dnoötii^iovaL  xcd  loXg  ^ajydtV  8'ia^iccQicii^ov(yi  ^etaöi- 
domi  irig  TToXudag,  dXXd  ^idXXop  ^li^ta^op  xal  lovg  avy 


aXlüJV  TMV  iuol  ßißiojutvon'. 

3.  ni(nj(<(cX).c(,   sein  übriges 
Leben  iiuPrivalen  undOeHentlieheii 
ausser  der  Anhan-liehkeit   au   die 
bestehende  Orduuug  und  ausser  den 
pflirhtmässigeu  Kriegsdiensten.  — 
usTQicog,   hier  nieht  nur  „ausser 
Tadel",   wie  7  §  32,  sondern  „lob- 
lich",  was  er  §  11  Ti]V  ttttjy  ImU- 
xfiav   nennt.    —    [ovt'    iirf^r}- 
flow]  Verdächtig  ist  dieses  Wort 
schon  wegen  seiner  Stellung,   denn 
es   wäre   nur   nach   iniea/or  jf]^ 
i.  TiüX.  am  Platze.    Dagegen    ver- 
niisst  man  es  gerade  §  4,  wo  ich  es 
(s.  das  Nähere   Fhilol.   Xlll,   210) 
nach   TToXiretag  hingesetzt.   AUeiu 
noch  passendersetzt  es  SauppePhi- 
lol.  XV,    147  vor  ovre  utOioncue- 
yrig.    —    u€T6a/ov,     der    Aor., 
„auch  nicht  Anlas's  bekam,  mich  zu 
betheiligen".  , 

4.  (og  ^uTvqov  rov  iv  XIov- 


7  0).  Das  Reich  im  Pontus,  auch  das 
Uosporanische  genannt,  bestand  aus 
den  auf  der  Kimmerischen  Halbin- 
sel und  den  benachbarten  Küsten 
liegenden    meist  Milesischen  Colo- 
nien,   die  mit  Athen  Handel  trieben 
und  befreundet  waren,  Dem.  20  §  29. 
Isokr.   IT  §3  u.  57.    Satyros,   aus 
dem  Hause  des  Spartokos,  war  Kö- 
nig zur  Zeit  der  Niederlage  bei  Ae- 
gospotamoi  und  starb  393  bei  der 
Belagerung  von  Theodosia,    in   der 
Nähe    des  jetzigen  Kafla.    Niebuhr 
Elhuogr.  S.  24S.  —  ;f«l  oi/rf  lujv 
TSi/oji'  -  7roXiTfi(cg,    Also  erst 
nach  jenen  Thatsachen  kamen  sie 
nach  Athen  zurück.  —  fitO^taia- 
ftsrrjg   t.    7ioX.   bei   der   Verfas- 
sungsänderung 30  §  14. 

5.  uäXXov  rjTifuciCov  xal 
Tu i;?.'  Die  Stelle  ist  unnöthig  mit 
Conjccturen  heimgesucht  worden, 
wie  jüngst  noch:   aXX((  fiäXXov  hi- 
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xaiaXv(^ancig    top    ö^fxop.      enena    öh    ex    zov  (tavidiov  6 
tovg   innevaaviag   axoneXv   svfjd^sg   eaiiv   sv   tovtm  ydq 
noXXol  nev  rcov  ö iioXoyo vvionv  Inneveiv  ovx  sveic^iv^  eviov 
de  tcop  dnodrj^ovprcop    eyyeyga^^epoL   elaip.     exeXpog   (J' 
fVr/V  sXeyxog  ^leyictvog*  erceiö}]  ydq  xatriX&eTS,  eipricficSa- 
(SO-e  Toig   cfvXdqxovg   dnepfyxtXp  lovg    Inrcsvc^aptagj  tpa 
tdg    xaiadidcieig    dpcmqd'§rjvs    mcq    avrdp.      ifi^e    loipvp  7 
ovde)g  llp  dnodtilsiep  ovc"  äntpexd^epia  imo  tmp  (fvXdq- 
XO)P   ovre   naqadoO-epva  toXg   avpdixotg    [ovie  xatdc^raaip 
xaiaßaXoPTCc].    xaiiov  nädv  qddiop  lovco  ypwpai,  oii.  dpay- 
xaXop  iiP  toXg  ifvXdqxoigy  tl  ^ij  aTTodet^eiccp  tovg  sxoptag 
rdg  xaiaaidcseig,  avioXg  ^rj^iovcjd^m.     dcjze  noXv  dp  di- 
xaioieqop   exeipoig   loXg  yqd^ifictaip  rj  rovioig  niaTSVOixe* 
ix  iitp   ydq   iovimp   qddiOP   rjp  i^^ccXsKfO^fjpaL   tm   ßovXo- 
^lepMj  ep  exeipoig  dt  tovg  Innevaapiag  dpayxaXop  ijp  imo 
TOüP  qvXdqxojp    ditepexO^^pai.     'Evi    ös,    o)   ßovXijy   eXneq  8 
tnnevaa,  ovx  dp  tjp  e'^aqpog  w^'  deipop  ii  neTiotrjxcig^  dXX^ 


ucoy  lovg  (tvyy-  toj^  i)'/]«or.  \  icl- 
mehr  wird  die  a^  ilde  N\  uth  der  30 
geschildert.  Weit  entfernt  Ab\>c- 
sende  und  Unschuldige  zu  Ehren  zu 
nehmen  (vgl.  25  §13),  verfolgten 
sie  sogar  die,  welche  ihnen  beim 
Umsturz  der  Dem(»kratie  geholfen 
(vgl.  12  §  92),  Theramenes  u.  An- 
dere. 

(>.  tx  f(ti'  Tov  aavtiUov.  2t) 
§  10  d  ^Iv  ^r\  ßovXtvam'  vwl 
tSoyj^di^tio  xal  ing^  tnnevxüiog 
ccuTov  tnl  TMP  TQiaxoyia  Tovro- 
f.ia  ii'  rcdg  oaviaiv  h'sysyQccnTo, 
—  iTintvitv,  d.  i.  Oll  nin^vov, 
Inf.  des  Imperf.  —  tyy8yQ(Cfi,uJ- 
vot  mit  Cobet,  was  der  eigentliche 
Ausdruck  vom  Eintiagen  in  eine 
Liste;  vulg.  tniy^y{}a(^f-i^roi.  — 
dnfvsyxeri:  Die  10  jährlich, 
einer  für  jede  Phyle,  gewählten 
Phylarchen,  d.  h.  Unteranführer  der 
Reiterei,  während  Oberanführer  die 
zwei  Hipparchen  waren,  mussten  al- 
so ein  Jeder  das  Verzeichniss  der 
tnnfi^g  seiner  Phyle  bei  den  Syndi- 


]^on  eingeben.  —  n  vanQcc^yjre. 
Man  erwartet  denOpt.  AberKayscr 
citirt  für  den  Conj.  Kriig.  51,8, 
2  u.  Harp.  xardaT. 

7.  xicraßaXovTcc  Bake,  denn 
gerade  das  Zurückbezahlen  der 
xciTtiOT.  war  ein  entscheidendes 
Merkmal.  S  Sauppe  Phil.  XV,  73. 
Indessen  erklärt  Joh.  Frei  mit  Kay- 
sers  Billigung  die  eingeklammerten 
Worte  für  unecht,  wcWxaTaßaXiTv 
,  erlegen"  zu  unbestimmt  sei  für 
„zurückbezahlen"  und  weil  auf  die- 
selben in  dem  folgenden  xccäoi  - 
U]iiioiöO(ci    keine   Beziehung^  sei. 

—  TovTO  wird  durch  ort  xii.  er- 
läutert. —  ixiLVoig,  den  Ver- 
zeichnissen der  Phylarchen ,  i  o  t'  - 
10  ig  denen  auf  den  ociV(dYoig. 
Letztere  nennt  er  ravTa ,  w  eil  sie 
entweder  vorlagen,  oder  weil  der 
Kläger  von  ihnen  viel  Redens  ge- 
macht, jene  aber  verschw  legen  hatte. 

—  Iv  IxEi  voLg.  s.  zu  1 2  §  1 2. 
8.  (6g-n€7iot  rjxojg:  als  wäre 

ich  schon  darum  strafbar,   weil  ich 
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^'^iovpj  änodti^ag  wg  ovdslg  vn  Sfiov  vüv  nohzwi^  xa- 
xdog  nsnop^€j  doxi^cc^id^cn.  OQoi  ds  xai  Vfiäg  zamfi  t^ 
ypiofiri  xq(anevovgj  xal  noXXovg  iiev  tcöv  tots  Innevadv- 
toav  ßovXsvoyrccgj  noXXovg  d^  avicoy  aiQaTfjyovg  xai  Inn- 
dgxovg  xsxsiQoroyrjfispovg.  coaTS  ^rjötp  di"  äXko  iie  riyet- 
ad-s  TavTrju  Tioutad-ai,  xriv  änoXoyiccPj  jj  ort  neqiifavwg 
iaioX^iriadv  iiov  xaiaipevaaad^ai,  Idydß^d^t^  öi  ^Oi  xal 
IxaQTVQTjaoy, 

MAPTYPIA. 
9  Jltql  iiiv  Toivvv  ravtrig  i^g  ahiag  ovx  oW  o  tif  6eZ 

nXtiüa  Xsyeiv  doxtX  öe  [lo^j  w  ßovXijj  iv  ^ey  lotg  dXXoig 
dyüodi  neql  avidv  iioviav  xwv  xaifjyoQTifispooy  nqoarixeiv 
dnoXoyeXad-aij  iv  de  zaXg  doxiixaaiaig  dixaiov  elvai  nav- 
log  Tov  ßiov  loyov  diöovai.  dso^ai^  ovy  VfjLWP  ^sz^  evvoiag 
dxQodaaaO^ai  fiov.  noifj(yo[JLat  de  xiiv  dnoloyiav  (ag  dy 
dvyoo^ai,  did  ßqaxvxdzuiy, 
10  ^Ey(ji)  ydq  nqcoToy  [ley  ovaiag  fio^  ov  noXX^g  xaxaXei- 

(f&eiarjg  di,d  rag  avfiifOQag  xal  zag  zov  nazqog  xal  zag 
zfig  nöXecogj  ovo  fiey  ddeXifdg  i^söooxa^  inidoig  zQidxoyza 
liydg  ixazsQaj  nqog  zoy  ddeX(f6y  ö'  ovzcog  iy€i[jid[iijy  cScTj* 
ixetyoy  nXeoy  oiioXoyeXy  exeiy  ifiov  zwy  nazQomyj  xal  nqog 
zovg  dXXoig  dnayxag  ovxoa  ßeßiooxa  waxe  iirjösncanoxs 
lioi  ^rjde  nqog  Iva  ^rjösy  dyxXrnia  ysyia^ai.     xal  xd  fiey 


damals  Innsvg  war.  —  «tioJ«^- 
^ag  wie  d  aniSu^a,  denn  «V  ge- 
hört auch  zu  ri^^iovv.  —  ^  «  o  r  r  - 
QT)(toVy  über  die  Zeit  seiner  Rück- 
kunft. Denn  der  Rest  sind  theils 
Folgerungen  aus  dieser  Thatsache, 
theils  ist  es  allgemein  bekannt  wie 
in  Betretf  der  aaviiSia. 

9.  iv  ^h  Tttig  Jox.  Folgt  nun 
nach  dem  negativen  Theil,  mit  dem 
eigentlich  zur  Beseitigung  der  Kla- 
ge genug  gethan  war,  der  positive, 
da  er  als  Ehrenmann  erscheinen 
will. —  öio^ai  -  dxQoäaa- 
a&ai.  Vgl.  19  §  2  cdri^aoiuaL  vjuäg 
axovoctt.  30  §  1  «|ew  xal  tüjv 
xcuriyoQcay     vf^Cig     itxqoäoaOifai. 


Dem.  18  §  2  kv  w  {oqx(p)  Y^XQ^' 
mal  t6  6uol(t)g  a/u(foiv  dxQoaaa- 
a&nt.  Die  Imperative,  die  eigentlich 
in  diesen  Infinitiven  stecken,  wür- 
den ja  auch  im  Aor.  stehen. 

10,  ini^ovg.  Da  in  Athen  die 
Söhne  allein  Erbrecht  hatten  (vgl. 
zu  24  §  14),  so  verordnete  das  Ge- 
setz, dass  die  Töchter  von  den  Brü- 
dern anständig  unterhalten  und  bei 
ihrer  Verehelichung  angemessen 
ausgestattet  würden.  Daher  ngol- 
xa  ^niSovvai.  —  i  v €i(bid(iir)V  von 
der  Erbtheilung.  32  §  4.  Isäos  7 
§  5  ovaCav  ivei/navio  TiQog  «AAij- 
kovg.  —  ^i(pxr}xa  nach  Sauppc 
für  vulg.  Ji^x^a«,   nach  dem  Pcrf. 
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Xd^a    ovzod   dtMXfjxa'   nsqi   dt  zooy  xoivdiy  fiot  fiiyi<tzov  11 
riyoviiai>    t€X[i7JQioy    slvai  z^g  ifi^g  irti^sixslagj    oxi  zo^v 
V8(axiqodV  o^ot   nsql  xvßovg  ri  noxovg  ri  nsql  zdg  zoiav- 
zag  dxoXaaiag  zvyxdyovtti  zdg  diazqißdg  noioviisyoiy  ndy- 
zag  avzovg  oipsad-t    iiov   diacfoqovg  oyxag^    xal   nXst<iza 
zovzovg  nsql  ifiov  Xoyonoi^ovyxag  xal  tpsvSo^syovg.    xaizoi 
d^Xoy  6z ij   sl  zcoy  avzcoy  insx^^Vfiovfisyj  ovx  dy  zoiaikrjv 
yyci^riv  elxoy  neql  sfiov'  szi  (J^  «  ßbvXij,  ovdslg  dy  dno-  12 
dsXtccv   nsql   Ifiov  dvyaizo  ovze  dixfjy  aldxqdy  ovzs  yqa- 
(f^y  ovzs  d(^ayyeXiav  ysysyrnjisyfjy'  xaizoi  sziqovg  oqdxs 
noXXdxig  slg  zoiovzovg  dydiyag  xad-stSzijxozag,    nqog  zoi- 
VW  zdg  (Szqazsiag  xal  zovg  xiydvyovg  zovg  nqog  zovg  no- 
Xsfiiovg  (Sxsipaad^s  olov  ifiavxoy  naqexco  zfi  noXsi.    nqü-  13 
zoy  lisy  ydqj  ozs  zijy  (tvi^fiaxtay  inoiijcSaa^s  nqog  [zovg] 
Boiiüzovg  xal  slg  "AXiaqzov  sdsi  ßorj^-eXy^  vno  ""OqS^oßov- 
Xov  xazsiXsyiiiyog   InnsvsiVj    eneidri    ndyxag   scaqcoy  zoXg 
fiiy  InnsvovcSiv  ddcfdXsiay  slvai  [ßsXv]  yofii^oyxagj  zoXg  d* 


nothwendig. 

lt.  TTtql  xvßovg.  Dem  Wür- 
feln um  Geld  ergaben  sich  damals 
gerne  liederliche  junge  Leute  aus 
vornehmen  Häusern,  wie  der  jünge- 
re Alkibiades ,  von  dem  es  14  §  27 
heisst  xaraxvßsvaag  rä  ovra.  Vgl. 
zu  Isokr.  7  §  48.  Gewöhnlich  wa- 
ren sie  dabei  auch  verweichlichte 
Zieraffen.  Koch  zu  Arist.  Ritt.  1374. 
—  koyoTTOi  ovvrag^  s.  zu  22 
§  14.  Isokr.  5  §  75  stellt  es  mit 
yüi^w^fry  zusammen.  —  ine^v- 
fiovjiiv  ,  sie  und  ich. 

12.  6ixr]  in  specieller  Bedeu- 
tung, als  Gegensatz  zu  yQCi(frj,  Pri- 
vatprocess ,  obschon  er  jetzt  vom 
Oeffentlichen  {tisqI  tm'  xoncir  § 
11)  redet.  Aber  er  spricht  von  dem 
was  im  Publicum  Schande  bringt,  wie 
xvßoiy  noioi  u.  s.  w.,  so  auch  von 
unehrenhaften  Privatprocessen,  wie 
wenn  ihn  z  B.  die  Schwestern  ge- 
richtlich für  die  Aussteuer  hätten 
belangen  müssen.  21  §  18  tovto 
6'    ovx  UV  tiniiv   l;^ot  tig  -tag 


(da/Qccg   Stxag   ^e^txcca/jat   rj   (og 
atö/Qov  rivog  ahiog  ii/ui. 

13.  [roifg]  weil  Lys.  vor  Völ- 
kernamen den  Artikel  weglässt. 
—  €ig  IdXiaQTov^  wohin  die 
Athener  unter  Thrasybulos  denThe- 
banern,  mit  denen  sie  sich  eben  ge- 
gen die  Lakedämonier  verbündet, 
zu  Hülfe  gezogen  waren  im  korin- 
thischen Krieg  (Ol.  96,  2  =  395). 
Die  Athener  langten  etwas  nach 
dem  Gefecht  bei  Haliartos  an,  in 
welchem  Lysander  fiel.  Das  eben- 
falls nach  dem  Gefecht  unter  Pau- 
sanias  angelangte  Heer  aus  Sparta 
war  an  Reiterei  viel  schwächer  als 
ihre  Gegner,  und  überhaupt  lag  die 
Stärke  der  Spartaner  in  den  Hopliten. 
Daher  die  düifälua  Totg  tnniv- 
ovaiv.  Xen.  Hell.  111.  5,  17  ff.  — ii- 
vac  [6€tv].  Man  erwartet  ^aea^cci. 
Jenes  könnte  zur  Noth  heissen, 
dass  die  Umstände  nothwendig  ein 
solches  Resultat  haben  mussten; 
aber  die  Stelle  scheint  verdorben. 
Sauppe  vermuthet  dotfdUiav  elvai 


I ,- 
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OTiXiiaiQ  xivdvvov  fjyovf^isvovg,  hfQMi'  ävccßcivrvav  btv)  rovc 
innovc  c}doxi[Adaio)y  nccqä  tou  voiiov^  iyco  nQücfs^d-m' 
Sfffjy  TM  ^OqS-oßovXM  i^aX&Tifjat  ^e  ex  tov  xcczccXoyoVj 
^yovfjbsyog  alaxoov  th'cct  zov  nltjO'Ovg  iieXXomoq  xirdv- 
rsvsiy  ädsiav  ifjLavvM  naqaö'A8va(^avrv  (SvQacsveöO-cci,  Kai 
[loi  äyücßrid-ij  'ÜQd-oßovXs, 

MAPTYPIA. 

14  ^tdXfyspvcüi^  Toivvv  rcov  druiotwv  nqo  irjg  i^odoVj  bI- 
dcog  aiTcop  eAovg  noXivag  iiip  '^qriacoig  opxag  xal  ttqoO^v- 
liovg,  sifodioav  6t  änoQOVvtag,  dnov  oii  XQ^I  T^ovg  8%ovTag 
7iaq8%&iv  TU  iTTiiJjösia  roig  anoqoyg  diaxf^i[ityoig,  xcu  ov 
liovov  Tovto  avveßovXevov  rotg  ctXXoig^  äXXä  xcu  aviog 
sSooxa  dvoXv  ccvöqoXyf  rqidxovra  doaxficcg  exaisQMj  ov%  cog 
noXXcc  xexirjfjLsyogj  dXX'  Iva  naqddfiyna  covxo  rotg  äXXoig 
ysvrixai,     Kai  fiOL  dpdßrjrSj  [[idovvqig]. 

maptype:^. 

15  Mexd  tavza  xoivvy ^  o)  ßov/.tjj  elg  KoqipO^ov  i%6dov 
yevoiievrig  xal  ndvxoov  TtQoeiöoxcoy  oiv  JffCft  xivövrtveiv^ 


y.UL  liö^iav  yoij,  oder  indem  aoifiU 
Xitav  als  (ilossem  gestrichen  wür- 
de, tivai  liiStiav  vou.  (äStta,  „Si- 
elierheit  vor  Gefahr  im  Gefechte*' 
folgt  sogleich).  Kayser  vermuthelc 
früher  ixil  für  dur,  später  J^/j  o*' 
mit  Scheibe.  Am  besten  wohl  J*/> 
mit  Francken  und  Cobet  zu  strei- 
chen, oderaber  J^'j'öi'  iidchxüi^v  top 
zu  versetzen.  Leber  die  parallelen 
Tjyo i\u  ti  o i 's  und  )  o^ /'Co rrag  zu  25 
§22.  —  il  (J oxi  jLt  ((OT(oi>.  Auch 
zur  Aufnahme  in  die  Reiterei  be- 
durfte CS  einer  öoy.i ^aaCcf,  14  §  8. 
—  Orthobulos  wahrscheinlich  ein 
Phylarch,  da  er  die  Liste  der  Heiter 
der  Phyle  zu  besoigeu  halte. 

14.  i(fot^t(ür.  Reisegelder  und 
Ausrüstungsstucke  \>urden  oft  den 
ärmern  Ausmarschireudtn  beson- 
ders von  vermöglichercD  Genossen 
ihres  ^i^fiog  gegeben  (31  §  14),   da 


die  Contingcnte  einer  F^hyle  demen- 
weise gestellt  >\  urden.  Isä.  2  §  42. 
—  yiyt]iat.  §  (i. 

15.  ti g  K o üivD^ o r.  394.    Die 
Athener  schickten  00(>0  Mann,  wo- 
bei  auch   Thrasvbulos.    Die   ^  er- 
bündeten  wurden  aber  von  den  La- 
kedämoniern  bei  Sikyon  geschlagen 
und    die    Athener    hatten    grossen 
Verlust.     Xen.    Kell.   IV.   2,  9-23. 
Es  ist  dieselbe  Schlacht,  die  Dcmo- 
sthenes  Lept.  §  52    ij  utyi'iXr]  f^ä/f] 
Tjocg   u^iixtdcdjiioi'iovg    rj    iv   Ko- 
Qirdcü    bezeichnet.     Die    §    16   er- 
>\ahnle    Absendung    neuer    Hülfs- 
truppen ,    nachdem   Agcsilaos    aus 
Asien    zurückgekehrt    und  in  Böo- 
tien  eingefallen  war,   muss  vor  der 
Schlacht  bei  Koroneia  Statt  gefun- 
den haben   und  Mantitheos,   da  er 
diese  nicht  erwähnt,    nicht  dorthin, 
sondern    vielleicht   zur   Besatzung 
der  festen  Plätze  im  Korinthischen 
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€X€QMV   dvadvoiisvMV  iyco   disrcQa^dfi/riv   Mdxe  xrjg  nqißxrig 
xsxay^iBVog  iidxsa&ai  xoXgnoXsiiioig'  xal  fidXtaxax^g  ^^s- 
xsqag   (fvXrjg  dv(Siv%ri(Sdarig^  xal  nXsi&xoov  aTXod-avovxMV, 
vaxBQog   dvBXooQTjaa  xov  af^vov  ^xeiqiEMg  xov  nä(iiv  dp- 
S-QoonoLg   dsdiav   corsidixoxog.      xal   ov   noXXaXg   rniiqaig  IG 
vaxtqov   iiexd  xavxa  iv  KoqiyO^M  XMqioyv  la^vq^v  xaxsi- 
Xfj^^sycoy,  wcrxs  xovg  noXsiiiovg  (lii  dvma&ai.  nqoc^iemh 
""Ayric^iXdov  d'  slg  x^v  BovMxiav  eiißaXovxog  iprjcfLaaixsrMP 
xcdv  dqxovxwv  dnoxvoqic^ai  xd'^eig  atxivsg  ßoTjd^rjc^ovai^^  — 
(foßov^syMP   dndpxwp   (uxoxcogj  w  ßovXr^'  dexvov  ydq  ^y 
dyaTXfixwg  oXiyoi  nqoxtqov  oricrwcr^fVoi'g  hf'  txeqov  xivdv- 
vov  Uvai)  TxqoaeX^vov  iyo)  xov  xa^iaq%ov  ixsXevov   dxXrj' 
qcoxl   xfjv  riiiexsqav  xdl^iv   niiinBiv,      wöx"  ei  xiveg  v^imv  17 
oqyilovxav  xoXg  xd  fitv  xrjg  noXtcog  d^ovcji  rtqdxxeiv,  ex 
de  XMV  xivdvva)V  dnoöidqdc^xovCiv y   ovx  dv  dixaicog  neql 
e[iov  xiiv  yvco^fiv  xavxrjv  e'xoiev    ov  ydq  ^ovov  xd  nqo(^- 


verwendet  worden  sein.  —  Tr^g 
nqaurjg  TtTcty^i.  näml.  ja^scog^ 
wie  14  §  11.   Aber  auch  Isokr.  12 

§   180     TTJg     TlQMDj;    TCiTTili'.    SoUSt 

ist  Til^ig  die  Abtheilung  (Bataillon) 
der  betreifenden  Phyle,  wie  §  16; 
hier  aber  die  erste  Schlachtlinie,  in 
die  er  mit  den  Kriegern  seiner  Phyle 
gestellt  zu  werden  wünschte.  In 
kriegerischen  wie  überhaupt  in  tech- 
nischen Ausdrücken  sind  Ellipsen 
häutig.  Dem.  18  §  216  dig  le  ovjjl- 
7rct<iajc(^((fAn'oi  T((g  n^ofTug  (näm- 
lich naocaa^ttg);  s.  zu  31  §  9.  — 
2:T8iQh'(og.  Thrasybulos  aus  dem 
Demos^  ^itiQtcc  in  der  pandioni- 
schen  Phyle.  Diese  ironische  Er- 
wähnung mit  OHirog  „hochtrabend, 
stolz"  (vgl.  Dem.  18  §  258)  mag 
wohl  aus  dem  rivalisirenden  sol- 
datischen Selbstgefühl  des  Mant. 
entsprungen  sein.  Directer  Tadel 
bei  sonstiger  Anerkennung  wird 
über  Thrasybulos  nach  seinem  Tode 
ausgesprochen  28  §  4  u.  8.  Vgl. 
Scheibe  ölig.  Umw.  S.  104,  vor- 
züglich aber  Frohb.  Abhdlg  Philol. 


XV 11,  437  tf. 

16.  TiQoöierai.  Im  korinth. 
Kriege  handelte  es  sich  darum,  den 
Spartanern  den  Pass  über  den  Isth- 
mus zu  sperren.  Darum  verm. 
Herbst  7i((Qi^i(ii  (Jahrb.  f.  Ph.  u. 
P.  77.  S.  686).—  ^lußiiXoi'Tog, 
Das  Komma  nach  diesem  Worte  ist 
gestrichen  auf  die  Bemerkung  von 
Joh.  Frei,  dass  '^y.  -  ^^ßulöriog 
als  Grund  dem  il'j](fia.  tmv  «(>/. 
unlergeordilet  sei  (s.  zu  19  §  13)  und 
der  ISachsatz  mit  qoßov^Evojv  be- 
ginne. —  (Ino/ojQ  L(j((L  detaschi- 
ren.  Kays,  nach  Markl.  verm.  «- 
7i(rA)}ocüO(ii ,  mit  Beziehung  auf 
axXt]ü(07l,  wogegen  Reiske  u.  Sehei- 
be zu  jenem  hinzudenken  ilnb  rov 
lomov  oj^aio7i^6ov.  —  aya- 
nriTdüg,  was  ^oyig  22  §  20. — 
dxk)}üioTi,  weil  sonst  das  Loos 
bestimmte,  welche  Phylen  ihr  Con- 
tingent  zur  Expedition  stellen 
mussten.  ^ 

17.  Tcc  TTJg  noXecog  nQcti' 
T 6tv,  Aemter  bekleiden,  wovon  sie 
in   der  Dokimasie  wegen  Feigheit 
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tavTOfism  srtoiovv  ngoS^vfioig,  älld  xal  xivdvysvsii^  hol- 
[jLoov.  xal  Tccvt*  enoiovv  ovx  »^  oi  dsivov  ^yov^^yog  shai 
Aaxsdaiixovioiq  iidxsad^ai ,  aXX^  Iva,  si  nots  ädixiag  elg 
xivdvvov  xa&KSvainriv ,  did  tavxa  ßeXiiwv  itp"  iV«^  vo- 
inlonsvoq  dndvxtdv  rdop  dixaiwp  rryx^^oiiii.  Kai  fioi. 
dydßtjT^  rovvwv  iidQVVQsg, 

MAPrrPEi. 

18  T(öV  Toiyvy  dXXcop  (Sxqatsi(ov  xal  (fqovqiav  ovdsfAiäg 
dnsXsiqd^riv  ncortOTS,  dXXd  ndpta  rov  x^oVov  diatsriXsxa 
lisxd  Twy  Tcqmo^v  fisv  xdg  s^oöovg  noioviisvog,  fisxd  xwp 
xsXeviaiuw  dt  dyaxoQMV,  xaixoi  XQV  ^<^*'^  (fiXoxi^Mg  xal 
xoö^ioog  noXtx€VO(ji£yovg  ix  xwv  xoiovxtav  (SxonaXv,  dXX 
ovx  sX  xig  xoiia,  did  xovxo  fjuasty  xd  ^h  ydq  totavxa 
ijxixfjSsvfiaxa  ovxs  xovg  tdiooxag  ovxs  xd  xoivov  x^g  7x6- 
XecDg  ßXdnxei,  ix  dt  xwv  xivdvvevsiv  i^eXovxiav  nqoc  xovg 

19  noX^iiiovg  dnavxsg  vfisTg  (aifsXtXcid^s,    wöTf  ovx  a^iov  an 
oipscog,  w  ßovXri,  ovxs  (fiXhXv  ovxs  ^i6sty  ovdiva^  dXX   ix 
xdoy  sQycov   öxoTXsty  noXXol  iiiv  y^Q  iii'Xqov  diaXsyofisvoi 
xal   xodiiiodg  d[in€x6[i£yoi>   lisydXooy  xaxwy  aixioi  ysyoya- 


ausgeschlossen    wurden.   —   uXX 
ivcc  -  Tvyxdvotfii.  Vgl.  25§13. 
18.  xofuit    nach  Hamakers  Conj. 
Tolfia  im  absoluten  Sinn,  Muth  ha- 
ben, keck  sein,  ist  unpassend  schon 
wegen   des  Gegensatzes  tx  Je  raiv 
xiiJ.  Id^fX.    Dagegen    ist    von    der 
äusseren  Haltung  die  Rede,  wie  an 
oipeüjg  §  19  zeigt.  Mant.  Hess,  wie 
viele  zu  jener  Zeit,   Haar  und  Bart 
wachsen   nach  Art   der  Lakonisten 
(s.  zu  Isokr.  4  §    110.    Sauppe    zu 
Plat.  Prot.  342,  b)  auffallend.  Arist. 
\ög.  12S1    llaxoivofjLavovv   an  ar- 
tig avd-Qwnoi  T0T6,  IxofJioVy  Infi- 
V(üy,  iQQvnujv,  laojxQCiTovv.   Ritt. 
5S2  f.  TJv  noi  ftorjvri   yhriTai   xal 
novwv  Txavaiü^tx^a^  (äy]  q^ovdd^ 
rjfxJv  xouöjai  fAr]d^  antaiXiyyia^i- 
votg.  Arist.  Rhet.  I,  9  h'  Aaxidai- 
fiovi  xo^äv  xaXov,    Von  deu  fein- 
geschniegeltea  jungen  Herren  (§11) 


will  sich  eben  Mant.  unterscheiden. 
19.  dfiTK/o/uiVoir  Dobree, 
TtfQifQXofAevoi  Emperius,  dnfQX^' 
fjtroi  vulg.  Kayser  bemerkt,  dass 
der  Anzug  minder  charakteristisch 
sei  als  die  körperliche  Haltung. 
„Ein  geschwinder  Gang**,  sagtWin- 
kelmaun,  „war  wider  die  Begriffe 
des  Wohlstandes".  So  die  nqao- 
jTig  noQfiag  Flut.  Perikl.  c.  5. 
Dem.  37  §  52  NixußovXog  tntq^o- 
vug  loTi  xal  jax^cjg  ßaöil^ii  ^xal 
(nfya  (f&f'yytjai.  45  §  77  lycj  tijg 
filv  6\pE(og  qva€i  xal  tw  ra/^cog 
ßa^i^tiv  xal  XaXiTv  fjfya  ov  Jtov 
eVTVX(jiJg    TlfifVXOTtJV   ifAavTOV  xq(- 

v(ü.  Dagegen  macht  La-Roche  mit 
Recht  für  dfjnfx6fA€Voi  geltend, 
dass,  worauf  auch  d^fXovmg  deu- 
tet, von  Vernachlässigung  der 
Tracht  die  Rede  ist.  Diesem  ent- 
spricht auch  xofjil. 
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aiv,   hsqov   dt  ToHy  xoiovxow  dfjitXovyxsg  noXXd  xayad^d 

v^iaQ  siiTty  tlqyac^iityoi. 

^m?j   dt    Tiywy   fi(SS-6^Tjr,    m   ßovXri,   xal   did   xavxa  20 
dx^oiityayy  t^oh  oti  ytm^Qog  wy  intxtiqn<^a  Xiyeiy  iy  xcp 
driiiM.    iyM  di  10  liiy  nqonoy  ^yayxdaO-riy  vnlq  x^yi^iav-^ 
xov  nqayiidim'  driMYm^^^ .    ^'^*'^*^«  i"^'^^«*  J'^^  i^iavxy 
doxM  qiXoniuiitQoy  diavt^vai  xov  dsoviog,  d^ia  iiiy  xm 
nqoyoyMy  iyO^v^ov^cvog,  oi^  ovdh  ntnavyiai  xd  x^g  no- 
XtoK    nqtaxoyitg,   d^iadt  vixäg  ooi^iy  {xd  ydq  aXri^  m  21 
Xtytiy)  xovg  xoiovrovg  ^6yovg  a^iovg  vonHovxag  elyai,  u^axs 
oQi^y  viiäg  xaviriy  Tfjy  yy^iiri^  iyoyxag  xig  ovx  dy  inocQ^siri 
Ttqdxxtiy  xal   Xiytiy   vntQiijg  noXswg}  hi  di  xi  dy  xovg 
toiovroig   dx^oiaOt-,     ov    ydq    txtqoi   neql    ahÜy   xqixai 
tlatyj  dXX^  {[jttg. 


20.  vf(OT8Qog.     Obwohl    jeder 
Theilnehmer  au  der  hxXrjaia  auch 
das  Wort  ergreifen  durfte,    so  war 
es  Gebot  natürlicher  Bescheidenheit, 
dass    die   Jüngern    sich  nicht   vor- 
drängten.     —     It'&vfiiov^tevog 
mit  dem  Genetiv,    weil    dann   em 
fit^vn^tvoi    liegt    wie    21   §   11), 
oder  ein  Bedacht  nehmen,  Iirug.  4^, 
11,  l.Thuk.  I,    42,   VI,   00.    Sonst 
auch  ntoL  Tirog  12  §  45.  Der  olle- 
ne    Selbsttadel    seiner    (fi).oTi^iia 
wird  ihm  ohne  Zw  eitel  in  deu  Augen 
Vieler  zum  Lobe,  da  er  die  hinr]- 


Stv^aia  seiner  Vorfahren  beibe- 
hält. Uebrigens  ersieht  man,  dass 
sein  Haus  in  Ansehen  stand. 

21.  d'^iovg,  nicht  nur  der  Aem- 
ter  und  Ehrenstellen,  sondern  auch 
überhaupt     besonderer  Beachtung. 

ToTg   Toiovroig,    näral.  folg 

Xeye'V  tv  tw  ^fJ(o  inix^iQüvatv. 
—  X Ol  Tai,  ihr  habt  ja  zu  ent- 
scheiden, ob  ihr  sie  d'^iuvg  vo^jl- 
UTf:.  Dieser  schroffe  Schluss  ist  für 
das  Selbstvertrauen  des  Sprechers 
charakteristisch. 


KATyi  (DIAilNO^  J0KIMA^IA2. 

(XXXI.) 

Als  Gegenstück  zur  vorigen  haben  wir  in  dieser  Rede  eine 
Anklase  in  der  Dokiniasie.  Philon,  ein  sonst  unbekannter  Mann, 
hatte  eine  Stelle  im  Ilathe  der  Fünfhundert  erloost;  die  Zu- 
lassung macht  ihm  aber  der  Klüger,  der  selbst  em  Mitglied  des 
nächstens  abtretenden  Rathes  ist,  vor  dem  der  Handel  zu  tuhren 
war,  streitig  als  einem  Unwürdigen.  Philon  hatte  nämlich, -da 
er  von  den  Dreissigen  zur  Stadt  hinausgevviesen  worden,  nicnt 
nur,  was  man  an  sich  schon  übel  zu  nehmen  geneigt  war  (Isokr. 

9 

Lysias.    6.  Aufl.  *' 
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16  §  14),  keiner  der  kämpfenden  Parteien  sich  angeschlossen 
und,  indem  er  sich  auf  neutralem  Boden  in  Sicherheit  gebracht, 
in  der  höchsten  Gefahr  des  Vaterlandes  die  unnatürlichste  Gleich- 
gültigkeit und  gefühlloseste  Eigensucht  bewiesen,  sondern  auch 
später  die  Verödung  des  T.andes  an  slreitbaren  Männern,  die 
sich  zu  ihren  l*arteien  gesammelt  hatten,  schnöde  dazu  benutzt, 
armen  Greisen,  die  wegen  Leibessclnväche  daheim  auf  dem  Lande 
zu  bleiben  genöthigt  waren,  ihren  ärmhchen  und  wegen  der 
Rriegszeit  ohnehin  knappen  Lebensunterhalt  wegzuplündern. 
Ein  so  herzloser  Mensch,  den  auch  seine  eigene  Mutter  durch 
die  Art,  wie  sie  über  ihre  Bestattung  verfügte,  in  ihrem  letzten 
Willen  für  einen  solchen  erklärt  habe,  dürfe  nicht  im  Käthe  der 
Athener  sitzen. 

Auifalleud  ist,  dass  der  Kläger  dabei  des  ihm  sehr  dien- 
hchen  Gesetzes  keine  Erwähnung  thut,  welches  Plutarch  im 
Leben  des  Solon  Cap.  20  anführt:  imv  d^  äklmv  avrov  v6- 
liMV  idiog  II tv  fidhaicc  xal  nccoddo^oc  6  xeXeimy  ärifiov 
shai  Tov  SV  (jcciaei  ^rjdfieQccg  ^sQiäoc  ytvonevov.  Die  Ab- 
sicht diesem  Gesetzes  erläutert  Plutarch  in  folgender  Weise: 
ßovXnai  6^,  oog  soiicf^  iiij  ccTraO^Mg  ^rjd''  äpaia^^ro)g  s'xetP 
TiQog  tö  xoivov  SV  cc(j(faXtX  O^e^epov  xd  oixeta  xal  reo 
fi^  avvaXyHV  [ifjös  avvvoatXp  iji  TzccTQtöt  'AaXXix^Tnt^oiievoVj 
äSiV  avTob^tv  TOtg  xd  ßelxio)  xcd  dixaioxegce  nqdxxovai, 
nqoad^eiievov  avyxivdvvsveiv  xal  ßorjO^etv  iidXXov  ij  nsgi- 
liBVSiV  dxivdvpo)g  xd  xwv  xqccxovvxojv.  Das  Gesetz  erwähnt 
auch  Cicero  in  den  Briefen  an  Atticus  X,  1,  2.  ,,Ego  vero  Solo- 
nis  popularis  tut,  ut  puto  etiam  mei,  legem  negh'gam,  qui  capüe 
sanxit,  si  qui  in  seditione  non  alterius  ntruis  partis  fuisseL'' 

Man  könnte  wegen  dieser  Unterlassung  glauben,  dass  es 
minder  ein  Gesetz  als  eine  von  Solon  em})fohlene  Maxime  ge- 
wesen sei.  Allein  dass  es  ein  Gesetz  war,  zeigt  Aulus  Gellius 
Noctt.  Att.  2,  12  ed.  Hertz,  der  es  aus  Aristoteles,  vermuthhch 
aus  dessen  TtoXiieiaig,  in  folgenchT  AVeise  anführt:  Sioh  discor- 
diam  dissensionemque  sedilio  atqne  discessio  popnlt  m  dnas  par- 
tes fiel  et  oh  eam  causam  irrilatis  animis  utrimque  arma  capien- 
tur  pngnahüurqne ,  tum  qui  in  eo  tempore  in  eöque  casu  civilis 
discordiae  non  alterutri  parti  se  adiunxerit,  sed  solitarius  sepa- 
ratnsque  a  communi  malo  civitatis  secesserit,  is  domo  patria  for- 
timisqne  omnibus  careto,  exul  extorrisgne  esto.''  Wir  müssen 
ako  glauben,  dass  zu  Lysias'  Zeit  nicht  nur  dieses  Gesetz  anti- 
quirt,  sondern  auch  in  völhge  Vergessenheit  gerathen  sei,  weil 
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der  Sprecher  sonst  kaum  würde  unterlassen  haben,  in  echt  rhe- 
torischer Weise  Vortheil  aus  demselben  zu  ziehen. 

Denn  diese  Rede,  die  in  allen  Stücken  so  ganz  und  garLy- 
sianisch  ist,  dass  ein  jüngst  hingeworfener  Verdacht  über  ihre 
Echtheit  wegen  der  Wortspiele  §§  26  u.  32,  wegen  der  loci 
communes  §§  6  u.  11,  wegen  Antithesen  wie  §  28,  nicht  auf- 
kommen kann,  zeichnet  sich  allerdings  aus  durch  ihren  rheto- 
rischen Schw  uug.    Sie  gewinnt  denselben  nach  einem  sehr  be- 
scheidenen Eingange  schon  in  der  mit  treflenden  Reflexionen 
durchzogenen  längeren  Erzählung,  und  steigert  ihn  in  den  allge- 
meinen Betrachtungen  allmälig  bis  auf  eine  fast  gewagte  Spitze. 
Allein  klug  beginnt  der  Verfiisser,  nachdem  er  §§  27  u.  28  mit 
seinem  Zorn  den  Punkt  der  Amplihcation  erreicht  hat,  wo  er 
den  Zuruf  zu  gefahren  hätte :  „Wer  zu  viel  behauptet,  behauptet 
nichts!"  allmälig  herabzuspannen,  und  gerade  da,  wo  man  be- 
sorgt, er  werde  sich  überklagen,  lenkt  er  mit  Mässigung  ein  in 
den  sachgemässen  Klagschluss ,   Philon  sei  in  den  Rath  nicht 
zuzulassen ,  während  der  Vortrag  fast  auf  die  schwerste  Crimi- 
nalstrafe  gezielt  hatte.    Dass  es  ein  wohlberechneter  Kunstgriff 
ist,  lässt  sich  nicht  verkennen.    Denn  mit  meisterhafter  3^1;- 
XccyMyia  gewinnt  er  von  der  übertriebenen  Höhe  zu  einem 
gemässigten  Klagschluss  lierabsteigend  mehr  Beistimmung ,  als 
wenn  er  entweder  von  unten  herauf  oder  sich  stets  in  gleicher 
Höhe  zu  haUen  suchend  dazu  hätte  kommen  wollen.   Die  Rede 
ist,  obwohl  nicht  in  der  W^eise  des  Isokrates  gefeilt,  doch  wohl 
ausgearbeitet  und  dabei  kräftig.    Die  Antithesen,  z.  B.  §  33, 
sind  ohne  Künstlicldvcit  correct  und,  da  ihr  Inhalt  unmittelbar 
aus  der  Sache  sich  ergiebt ,  von  W  irkung  und  Eindruck  auf  das 

Gemüth. 

Die  Rede  inuss  wenige  Jahre  nach  Eukleides  gehalten  wor- 
den sein,  aber  genauer  lässt  sich  die  Zeit  nicht  ermitteln. 


XXXL 
KATA  cDIAnNO^  J0KIMA2IA2. 

'Oipüriv  iiiv,  M  ßovXfj,  ovx  dv  nox'  slg  xovxo  xoXfirig 
(DiXMva  d(fix8(S&ai,  wVit  sO-eXrimi  slg  v^idg  el&stv  äoxi- 

\  Muri  r,  ich  daubte  bis  dahin.  cJ  iMQSg,  d  tis  xal  liXXog.  Lys.  7 
So  Tsii.  7  §  1  ^^nv  f^^r,  e5  Mqs,,  §  1.  Vgl.  auch  12  §  37.  -J^^^^it 
nooaiixsil    2   §    1   riyovfAriv  fziv,      Cobet  für  vulg.  cüf.   S.  zu  25  §  26. 
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fiacrd^fjr^o^fvor'     ineidij   ds   orx  ^^  ^*  HO^ov  alla  noUcc 
toXiifjQog  iaiip,    syo)  dt  o^öaag  sia^lO^op  sk  i6  ßovXsv- 

2  rrioiov  tä  ßslriöva  avfißoidevaeiv  rfj  nolsi,  heaTi  rs  iv 
Tof  oo'AO)  cmoqaivsiv  eixig  riva  oUs  töov  Xuxovtmv  ävs- 
niTTidfiOV  ovia  ßoidsvsip,  iyM  rrjy  xaid  towovl  OiUyvoq 
noiriaoiidi  xairjyoQiay,  ov  lisvvoi  ye  löiav  exd^qav  ovds- 
liiav  iittanoqeioiitvoQ,  ovdt  tm  dvraa&ca  xal  siood^smi^ 
Uyeiv  iv  viiXv  inaqd^tig,  akla  tw  nlrid^ti  rwv  d^aQTTjfid- 
TbüV  aiiov  ni(^Ttvo)Vj  xal  rolg  OQicoig  otg  wiiocia  s^l^svsiv 

3  dhoyy.  yvoksad^e  iilv  oiv  oxi  ovtc  dno  larjg  Ttaqaaxsv^g 
iyco  T£  roiiov  eUy^o)  oiog  iatij  xal  ovvog  inex^iQfjt^s 
TTOvrjQog  efyai.  o^oDg  ai  ti  iyco  iksktoifii^  tw  AoV«  ^^? 
xattjyoQiaCj  ovx  dv  öixaiog  Hrj  oviog  did  loirvo  w^«A^- 
^r^yai,    dlld   iidllov,  o  ri  Ixavcog  didd^atiii,  ix  rovrcar 

4  änoöoxiiiaad^ijmi.  ivdacog  niv  ydo  did  xiiv  dneiqiav  ndv- 
ru)V  TMV  roivM  ntJtqayuivoyv ,  Ixavoog  de  did  i^^  negl 
avxov  xaxiav  tlqrixdog  dv  Hrjy,  dl^icü  dt  xal  viiwv  oirivtg 
dvycnoüttQOt^  inov  elci,  loyo)  dnocffivav  iieito)  ovia  aviov 


—  o^oor«?,  clea  Eid  des  Rathes 
der  500,  welche  seit  Kleistheues 
durchs  Loos,  yviaxM  kayovn';,  ge- 
wählt wurden. 

:iO  §  24.  —  iöiav  f/.'^oar  or  J. 
Da  er  im  Staatsinteresse  klagt,  wäre 
das  bei  den  ör/.aig  (foiixcug  nach- 
zuweisende (12  §  2.  13  §  1)  Verfol- 
gen von  Privatfeindschaft  nicht  am 
Orte.  —  Für  f,if^xanooii' to &in 
ist  in  diesem  Sinuc  häufiger  {.aiie- 

3.  ovz  ano  l  gt]  g  n  an.  ich 
bin  nicht  so  gut  darauf  gerüstet 
und  eingerichtet,  habe  nicht  so  viel 
Talent  zum  Ueberweisen,  \>ic  er  zu 
Schlechtigkeiten.  Man   bemerke  le 

—  xai. —   o      T/     iXCiViog.     ü     Tl 

nach  Cod.  X  für  vulg.  hX  tl,  was 
hier  zu  zaghaft  wäre  und  aus  dem 
vorausgegangenen  ff  ri  entstanden 
sein  mag.  Auf  o  ti  bezieht  sich 
dann   xaru    ovvi^iv   der  Plur.    ix 


10l'T(i)V. 

4.  dnsiQittV,    wie  12  §  3.    19 
§2,  nicht  Unzahl,  wie  Francken  will. 

—  8tot]xü)g  av  si'rjv.  Das  Perf. 
\>eil  es  am  Ende  nach  der  Verur- 
theilung   heissen    würde,   er   habe 

U.      S.      W.      —      6  VV  CIT  (üT  6  Q  O  l 

ifioü  tiai,  Xoyo)  (t7io(frjV(ci. 
Früher  schrieb  ich  mit  Reiske,  weil 
i^vi'aiog,  wie  sonst  auch  ötirog, 
einer  Bestimmung  bedürfe,  i^vpa- 
TiÖTSQOi  if,iov  üai  Xeyfiv,  ano- 
{^7]vai.  Allein  P.  R.  Müller  sagt 
richtig,  das  Uyhiv  denke  sich  leicht 
hinzu  aus  §  2    oviVh   tw   6vvaod^ai 

-  inaad^tig,  und  führt  Stellen  an, 
wo  das  Uystv  sich  aus  dem  Zusam- 
menhang ergänzt ,  wie  Lys.  27  §  5 
u.  6.  Dem.  19  §  339.  Aber  ein 
entscheidenderer  Grund  kommt  hin- 
zu. Mit  Rücksicht  auf  den  Eid  §  2, 
anotfaivfir  fi  xCg  riva  oi'cTf  xTf  , 
der  nicht  uur  dem  Kläger,  sondern 
auch  dem  Richter  gilt,   fordert  er 


i/ 
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rd  d^aQrrj^ara,  xa\  i^  ihv  dv  iya>  vmhm..  nahv  av^ 
rovg  TCSQl  ihv  Ua<ii  xaTrjyoQrjöai  OlUwog^  ov  yaQ  [iiovop] 
ix  twp  im  i^ov  Xsyoiisvcov  dtt  vf^dg  ttsqI  ahov  onoXog  t^x^ 
^xiWact^ai.     'Eyco    ydq   oix    dXXovg  xivdg  ^^  dixaiov  5 
,ivav  ßovXsvsiv  Tttql  w«>,  n  ^oh  ngög  reo  elmi  noUvag 
xal    im^iovvxag  xovxov.    xovxoig  i^'tv  ydq    ^eyala  xa 
diawiqovxd   i^xiv   SV  ts  nqdxxtiv  x^  nohv  xnvds  xa. 
dvtmxndtic^g.   did  x6  dvayxaXov  ctcfictiv  avxotg  nrf^fav 
dva.  ^txixsiv  rd  ^og  xurv  dtiv^v.  ä^ntq  xca  reo.  aya^ 
^c3.  asxHovc^iV'  octoi  d^  ifv^si  ^tp  noXtxa.  eic>i.jv^m  ^ 
di  XQo^r^^cci  m  ndm  yrj  naxqlg  aixotg  i^x^v  ev^  ri  av  xa 
inixndtia  ^xcocr...  olno.  d^^i  elctiv  ox.  [badi^^g\av  naQsv- 
tsc  x6  xrig  nolswg  xoivov  dya^ov  in\  x6  eavxo^v  idiov  xtqdog 
a^oiev  did  x6   M  rr  ^oAt.  dUd  x^  ovaiav  naxqida 

eavxoXg  ^^ytXctd-ai.  s      ü  '^    ^ 

^Eyco  xoivvv  djtocfavay  Oilc^va  xovxow   neqi  nktio-  7 
vog  noirjöd^^evov  x^v   Idiav  döcfdXeiav  fj  xöv  xoivop  x^g 
noXecg  xivdvvov.   xal    m^d^svov   xqtXxxov  tlvai  avxov 
dxivdvvi^g  tov  ßiov  didysiv  n  n^  ^«^^^  ^«^^^^  "^"^"'^ 


die   Richter    auf,    durch  Debatte, 
X6y(o,  nachzuweisen  u.  s.  w.       f  ^ 
^V^vlyd^vnolCn a>.  Gew.  liest 
man  vnoXimouai ,   weswegen  Eni- 
nerius  ^1  streichen  will,^  wo  dann 
die  Constr.  wäre  wie  in  anoUn^^' 
or^cä  rivog:   „wo   ich  mit   meiner 
unvollkommenen  Rednergabe   nicnt 
würde    haben    der  Sache   gehörig 
nachkommen  mögen'^    Allein  es  ist 
vou  der  Unvollständigkeit  (wie  Iv- 
Suog  -  7J tTiQccyf^^rm'    zeigt)    die 
Rede,   also  von  dem,   was   er  aus- 
lässt     Darum  mit  Hirschig  vnoh- 
n(o  '  „aus  der  Zahl  der  von  mir 
ausgelassenen  Punkte  den  Stoff  her- 
nehmend über  das,   was  sie  selber 
wissen,  klagen  und  so  meine  Klage 
ergänzen'',    aviovg  Gegensatz   zu 

5    TovTov  näinl.  xov  tmci  no- 
Xijag,  „als  solche  sich  zu  beneh- 


men". —  ev  TS-  xccl  dvsrrtT. 


ob 
wohl  oder  übel.  t€  —  xai  oft  wo 
uns  die  disjuuctive  Form  mehr  zu- 
sagt. —  (T /  «  T 6  avayx.  ^ Constr. 
Siä  ro  fjysiö.'hai  av.  a(f.  ah.  eivat 
u8Tt'x€rr.  Thuk.  1,  TT,  3  to  jiri 
ohty.'hci  XQV^^',  ^^0  /<^'zu/o?/r«i 
gehört. 

6.  yvcüjuri.  Der  unbürgerliche 
Kosmopolitismns,  den  ein  Dichter 
bei  Cic.  Tusc.  V,  37,  lOS  dem  Teu- 
kros  in  den  Mund  legt:  patria  est 
uhicunque  est  bene,  und  Hermes  bei 
Aristoph.  Plut.  1151  ausspricht: 
naroYg  ydo  ton  ndd,  h'  aV 
nqann  ng  ei>,  klang  im  Alterthum 
parodoxer  als  heut  zuTage.  — üass 
hier  ein  Wort  wie  Qadiojg  aus- 
gefallen, zeigt  soNA  ohl  der  Sinn  als 
die  ungewöhnliche  Stellung  des  av. 
T.  avTov,  Gegensatz  zu  irjv 
noXiv. 
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8  Totg  äXloig  noXhatq  Kivdvvsiovxa,  ovrog  yctQ,  w  ßovkfjj 
0T€  rl  (tVfKfOQu  ry  noXev  ^v  (rjg  iycoj  xccO'^  6(Sov  avay- 
xd^o^ai^j  xacd  tovto  fi€^Pii^ia^)j  ixxexrjQvyfispog  ix  tov 
ddxsog  V7i6  rcop  TQidxovra  (jisva  tov  ciXkov  Trlfjd'ovg  rmv 
noXnwv  Tfwg  iiiv  Mxei  ev  ccyQMj  sneidri  dt  ol  dno  Ovk^g 
xat^X&OP  elg  top  IleiQautj  xcd  ov  ^iopop  ol  ex  tcop  ccyQwp 
dXXd  xcu  ol  ix  Tijg  vnfQOQiag  ol  iiev  elg  t6  Mtv  ol  6^ 
elg  TOP  lleiQaicc  avpeXeyopxOj  xal  xad-^  octop  exaaiog  otog 
r^   ijpj   xaid  xodomop  ißoijd-ei^   tjj  ncaqidi^j  rd   ipapiia 

9  dnacsi  totg  dXXoig  TioXiraig  inoiriöe*  (jV(jxeva(^d^epog  yaq 
xd  eavxov  ip&epde  elg  xrjp  vneqoQiap  i'^Mxrjcfej  xal  ip 
*S2Qcon(p  fiexoixiop  xaxccnd'elg  inl  nqoaxdxov  dixet^j  ßov- 
Xrid-elg  naq^  ixeipoig  [lexoixeXp  ^idXXop  iq  (led-^  ^[idop  no- 
Xixfjg  elpai,  ov  xoipvp  ovd^  (acjireg  epioi  xtpeg  xoop  no- 
Xixdop  (lexeßdXopxOj  iTteidrj  e(ioQO)p  xovg  dno  0vXr^g  ip  oig 
enqaxxop  evxv%ovPxagy  ovde  xovxo)p  xi  xmp  fvivxfjfJ^drcDP 
jJJtcöO'«  iicxad^eXp ^  inl  xaxeiqyadiiepoig  ^ccXXop  iX^stp 
ßovXofiepog  fj  (SvyxaxeX&etp  x(xxeQya(jd[jbep6g  xi  xdop  x^ 
xoipri  noXixeia  dviKfeqopio^p  •  ovd^  ^XO^ep  elg  xop  Ileiqaiä^ 


8.  rjavfKfooa,  bei Aegospota- 
moi  u.  die  Folgen.  —  xcctu  tov- 
10  passt  nach  y.ad^  ocfov  besser 
zur  V  erminclerung  als  xara  to<Jov- 
Tov,  wie  sogleich  yMTu  loaoijxov 
ißord^ei  und  §  12  lehren.  —  hxxe- 
xrjgvy /LI  ^vog.  12  §  95.  25  §  9. 
—  ix  irjg  V7T fQOQ t(cg,  theils 
solche,  die  wegen  Geschäften  ausser 
Landes  waren,  theils  die  Verbann- 
ten. Ein  Jeder  begab  sich  dann  zur 
Masse  seiner  Partei. 

9.  ivd^Vi^f  mit  Bekkcr,  vulg. 
lp^9d^€,  wo  es  eher  heissen  müsste 
GvOx.  yäo  tv&a(^€  t«  eaviov.  — 
Iv  'iloüjTio).  Seit  411  war  dieser 
durch  seine  Lage  wichtige  Ort  den 
Athenern  nach  fast  hundertjährigem 
Besitz  durh  Veriath  entrissen  und 
an  die  ßöoter  gekommen.  Thuk. 
VIII,  60.  —  inl  TiQoOTdjov, 
gleichwie  in  Athen  der  Eiusasse 
unser  dem  Schutze  eines  Rechtsbei- 


standes oder  Vormundes  stehen 
musste,  Herrn.  Staatsalt.  §  115. 
Ueberhaupt  hatte  die  Lage  eines 
Metökcn,  wenn  auch  das  iieToixiov^ 
das  er  erlegen  musste,  nicht  gross 
war,  bei  vielen  Leistungen  und  ge- 
ringen Rechten  etwas  sehr  Herab- 
driickendes.  —  fxsT tßuXovj o ,  s. 
zu  25  §  9.  IS  §  5  iv  ToiovTb)  xai- 
Q(ü,  ii'  0)  üt  TiUToTot  TMV  dvO^oia- 
710)1/  X(u  /liKcßdXXovjai  nnbg  t« 
naooria  xcu  jiug  Ji/aig  sixovati'. 
—  ini  xar  tioyaa  fjiivoig, 
nach  abgemachter  Sache.  Herod. 
IV,  164  iuid^ü)v  i/i'  i'itoyua^^' 
voiöt  70  ficciTtj'i'ov.  Man  bemerke 
die  Parechese  in  im  xcaeiQy.  und 
xciTft>)'(ca(cu(rog.  —  rij  xoivij 
71  oL  für  das  Zusammenleben  der 
früher  feindlichen  Parteien  im 
Staate.   —   TCi^n,    13   §  82.   14 

§      7       OV^t       7T(iQt(f;(f       fAiJli      TCOV 

äkloi)V    ictvTüV    Ta^cci.     Eben     so 
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oid'   UxiP  onov   mvxop  v^itv  xd^ai   naqin^.     ^aixoiye  10 
ocrr^g  evxvxovpxag  oqm  v^  ixoX^ia  nqodidopa^.ri  noxe 
i^g   M  ßovXoiie^d  ye  nqdxxopxag  inoirjöep  ap-,  o6ov  (lev 
^oipvp  6.d  av^<fOQdg  löiag  ov  ^exe^ov  lf^^ox\yepo^e-^ 
vwp  xn  noXev  xip8vpm,  c^vyypc^M^  ^^vog  a%vov  evav  xv^eip 
ovdepi   ydQ  omv  exovc^ioP  dvaxvxwa  yiypexar    oaot  de  ii 
ypwan   xovxo   enqa'^ap,  otdeiivag   avyyp^m^  d^oi  el(^iP' 
od  ydQ  d^d  dvaxvxiap  dXXd  ö.' imßovXnP  enoin^^apavxo. 
xad^eöxme   de  xi  e^og  dixcaop  naaiP  dnqtonovg  xi^P  av- 
rÜpdd^xwdvcoP^dhc^radQyi^ea^a.  xotg  ^dX.<^xa  dvpa^e- 
poig  M  «^^^^^^^  ^«^^  ^'  ^''^''^^'^  ^  dövparoig  xm  di^iiaxv 
avyypc^M^  h^^v  8id  xo  ^yeta^a.  dxopxagavxovg  a^agxa^ 
peip.  oixog  xoiPVP  oide^näg  avyypc^M^  cchog  eax.  xneiP'  12 
ovxe  ydQ   xA    aoi^ccxL   ddvpaxog   ijP   xaXmnwQelp,  ok  xav 
laetg  dQaxe,  ovxe  rfl    ovöia  dnoQog   XeixovoyeXp,  ok  eyco 
dnodeih^.     o^nc  ovp  o^op  dvpaxog   ijP  i^<feXetP,  xoaovxoP 
xaxog  r    TTwg  ovx  dp  elxoxwg  vnö  ndpxayp  v^c^p  ^ikSoixoj 
dXXd  MP  oir  dnexH^e^^i  ye  rcSv  7ro;.^^c5.  o^J.vUo.-  13 
^0P  dnodoxi^^daapxeg'  og  ov  xv  xovg  exeQOVg  a^    a^^cfo- 
xeQOvg  ^ccpeQog  iax.  nQoöovg.  äaxe  M^e  xotg  ep  xy  aöxe. 
yepoiiepOLg  cfiXop  nQOC^n^eiP   elpav  xovxop  {ov  yaQ  1^§^a)- 
aep  wg  ccdxovg  iX&etP  xipdvpevopxag),  t^irs  xotg  xop  Hei- 
Qaid  xaxaXaßovaiP'    ovöh  yaQ  xovxo^g  peXn^^e  (SvyxaxeX^ 


Isokr.  18  §  47. 

10.  xaijoiye.   Durch  yf  wird 
der    Ton     der    Versicherung    ge- 
schärft.-cü?    117]   ßovXo/tefcc 
yf.       Diese    euphemistische     Lm- 
schreibung  von  xaxcjg  hat   etwas 
Sprichwörtliches,     darum  das  Prä- 
sens; und  beim  Wünschen  schliesst 
sich  der  Sprechende  mit  ein,  darum 
der  Uebergang  von  vfAag  zur  ersten 
Person,  f^i]  darum,   weil  der  ganze 
Ausdruck    =    ei     {.n]    xcdtog    tou 
iTiodTTOfAfV.  —  exovoiov,    mit 
seinem  Willen ,    gewünscht.  Soph. 
PhiL  1318  oaot  (J'  kxovaioiaiv  *y- 
xiiYTCii     ßkdßcag,     rovToig     üvts 


avyymfirjv    f/eiv    öixawv    ioriv 

OUT*    inOlXTBlQHV  TlVK.  ^     ^ 

1 1 .  yVMf^V  considto,  0 1  t  tti  - 
ßovXr]V  per  fraudem.  —  tcüV 
avTÜv  ciSixn^ditov.  l^ber 
den  Genit.  bei  oQyiUodai  Krug. 
47,21.  —  Tor?  i^taX.  (fiv«|Ue- 
r OL g ,  denen,  die  es  am  meisten  in 
ihrer  Macht  und  Willkür  haben. 

13.  og   ov  ri  rovg  iT^QOvg. 
der  nicht  etwa  die  eine  von  bei- 
den Parteien".  13    §    88.^    Plat. 
Phaedop.  81.  E.  ol'n  ysncg  tcov 

T«?   T(ov   qavXwv.   hrug.   69,    o4. 
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d-HV,    \ovKOVP  i-ift^  ovd^iiqow  ccv  fiovXsvasup  6  loiovroc 

14  ytvoiifvog],  il  lUvTOi  Ti  fjLSQog  TteqiedTi  tmv  7toXii(j^v  o  ti 
T(av  avxuiv  utrtaxe  tovtm  TTQayfidtMy,  iiez^  szeirMVj,  edv 
noT8  (o  iii]  yeyoiTo)  Idßoyat  ttiv  noXiv,  ßovXevsiv  a^iovron. 

*/ic  ovv  oixfi^  T€  8V  ^Qqo}7toy  im  nQotSrdvov  xal  ixe- 
xTfjTO  Ixav^P  ov(}iav  xccl  ovi^  iv  roi  JleiQaieT  orr'  ip  reo 
a(JT€t  sO-fTO  rd  onla,  Iva  fld^rs  oii  ravva  tiqootop  aXii^-^ 
XeyWj  dxovcccis  zoov  ^ccotVQO)i\ 

MAPTYPEI. 

15  ^YnoXeiTtsTai  toivvv  ccvtm  Xeyeiv  cog  tm  ^liv  (tco^ati 
di^  da&avsidv  Tiva  yn'ontvriv  ddvvctToq  xai^atjj  ßoi^&rj(raL 
sie  TOP  IlfiQaidj  dno  dt  loyv  V7taQx6pio)p  irrayytiXd^evog 
avioq  ^  /07^',a«r'  slaevayxeXp  &lg  to  nXril}oq  i6  vfJtifQOP 
^  onXiaai  TLvdg  tojP  eaviov  dtj^orcopj  u)(j7TfQ  xal  dXXov 
TtoXXol  TMP  TtoXnMP  aiiol  ov   dvpd^jifpoi  XfirovoyfTp  rotg 

16  acaiiaaip,  tpcc  ovp  ^lij  iyyepfjrai  avio)  ipav()a[^itpw  iianca^- 
aaty  xal  Tiegl  tovio)P  ijörj  accifwg  i\utp  dTioö^i'^o)^  intiörj 
vdTtqop  ovx  iS,8(}cav  [ioi  TiaoeXO^opii  ipd-dd^  iXey^eip  av- 
%6p.      Kai   ^01^   xdXsi    aviop  Ji6ii[jiOp  ^Axaqpia  xal  rovg 
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—  [ovxovv    fjLer^    ovS €t^ omv 

-  yfvojufvog].  Nicht  mit  dem 
Anspruch  die  Worte  des  L.  annä- 
hernd darzustellen,  steht  dieses  für 
das  verdorbene  (fi]  <U  xal  javia 
xal  ccvjog  yn'ojufvog,  sondern  um 
zu  €i  u^pToi  y.ik.  einen  Ueberj^au}; 
zu  bekommen,  den  ich  an  qair]  J' 
nv  javia  xal  avihg  Ikfy/o/Litvog 
(Kays.  u.  Scheibe),  an  (fvyag  xaiä 
lavia  x(u  avTog  yf-voutvog  (\Ve- 
sterm.)  und  an  andern  Versuchen 
vermisse. 

14.  0  f^r] 
Worte  zeij^en  nicht  etwa  eine  ern- 
ste Besorj^niss,  als  ob  einmal  Leute, 
die  so  sehr  weder  warm  noch  kalt 
wären,  das  Hudcr  bekommen  könn- 
ten, sondern  sie  sind  eiye  Formel 
der  \  erwahrung  vor  dem  Abenteu- 
erlichen (was  Gott  verhüte!)  pas- 
send zu  dem  Spott,  mit  dem  er  den 
Philon   auf  eine  Rathsstelle  in  der 


ytvoiJ  o. 


Diese 


lauen  Bruderschaft  vertröstet.  Dem. 
21^209  hOv^iiollt,  ti  y(voivjo, 
o  /urj  ytPoiTo  o^J'  iaiai,  ovjol  xv- 
Qint  Ttjg  noXmiag.  —  (ß^fvo  lä 
oTtXa,  nämlich  ip  id^fi.  Xen. 
Anab.  7,  1,  22  />^(r,'>i  t«  ojiXa  iv 
Tii^tt   Mg  T(i/i(7T(c.     Dasselbe  was 

§  1)  Oi'd'     f:'OTir    ÜTlÜV    HWTOV     V^lV 

jd^ai  nuQ^oye. 

15.  fia iviyxtTi'.  Man  erwar- 
tet fiaiji'iyxfv  und  MTiXiat,  aber  s. 
zu  13  §  9.  Die  iNomiiiat.  iTiayy^t- 
Xi'ijiierog  und  uvrog  stehen  so,  wie 
wenn  er  aus  vnoXein^Tat  ccuTm 
X^yHV  im  Sinne  hätte  iOü)g  iaet.  — 
lieber  die  Ausrüstunj^  der  Aermern 
durch  die  Vermö^lirheren  in  der 
Gemeinde  IG  §  M. 

10.  ovx  i^t'aiai.  Da,  wie 
hieraus  erhellet,  im  Process  über 
doxifAccnta  Heplik  und  Duplik  nicht 
gestattet  war,  so  will  er  die  §  15 
in   Aussicht    gestellten   AusQüchte 


1.1 


i 


a\qtMvtac  ii^T     ctvtov    rovg  dni^6rag   6nXl(tm   dno  tmv 

MJPTYPIA  TON  AIPESENTQN  META 

JIOTIMOY, 

Ohog  toipvp  oh  07to,g  mfsXn^s^     Tfjp  noXiP  h  xoi^  17 
oixoy  xa^Qoy  xal  TOiavxri  xaxa^xd^^i  disporj&rj,  aXX    ojvwg 
rv  xeqdaptt  dno  twP  v^stsqoop  (^vi^fOQWV  naqeaxevaaaxo'^ 
oQ^w^ePOC  ydq  i^  'OQc.nov.   Torh   ^tp   ahög  ^lopog,  tote 
ö'   ksqoic   nroiW^og   ok  Tä  v^sTsqa  dv^xv^ni^axa  evxv- 
vraaxa  iysyope^.  nsoj^m  xaxd  xovg  dyqovg  xai  epxvy^a^  18 
pIIp  xiop   noXii&P  xotg  nqsaßvidxoig.    ot  xaxe^sipap  ep 
rotg  (Ji?>o.c  dXiya  i^ip  x&p  imxrjdeioyp  s^prsg.  ocPayxaXa 
de,  evpoi  lilp  opxsg  xcS  nXfj&SL,  dövpaxoi  de  vno  x^g  n^i- 
xiag  ßori^stP,  xovxovg  mfXiqeXxo  xd  xmdqiopxa,  neql  nXei- 
opoc  noioviiepog  aixog  ^^xqd  xsQÖaipeiP  rj  ixsipovg  ^fj^ep 
ddixttP'  ot  PVP  alxop  8C  avxb  xovxo  oh  oloi  X8  ddip  en- 
.-^eX^eip  dnaptec,  dt'  oneq  xal  xoxe  ddvpaxoi  xfi  noXei  ßorj- 
^etP  ijctap.     ov  iispxoi  xovxop  ye  xQrj  Sid  xijp  Ixtipm  dSv-  19 
pai^iap  (J)c  c^ycfsXfj&ijPai.  xoxe  x'  dcfeXo^ePOP  d  eixop.  pvp  re 
doxiiiaaMpia  vif    v^k^p'    dXXd  xdp  oaxic^ovp  naqayeptixai 
xiop  ddLxrj^epxoyp,  ^leya  avxo  iiync^aa&e  eJpai,  xal  xovxop 


gleich  jetzt  widerlegen  und  thut 
es  sofort  durch  Zeugenaussagen. 
Es  ist  also  nicht  anzunehmen,  dass 
nach  IXty/^iv  avior  die  Beweis- 
führung ausgefallen  sei. 

17.  Cobets,  jetzt  von^ihm  aufge- 
gebene,  Aenderungen  oviog  joivvv 
OV'/  oncog  mfiXnae  li^v  noXiv  Iv 
joiovTO)  xaino)  xal  (inoßia  loicu'- 
jY]    xiaaöjdaav,   id)!   ottw?   sind 
gewaltsam    und    unnöthig.    Einzig 
ovv  on(og  (ich  w ill  nicht  sagen)  und 
(ü(füy](r€  (da  eine  Lesart  auch  w- 
(ffX^aai    ist)    mit  Auslassung    von 
d'ifvorix'h],   sonst  alles  unverändert, 
könnte  wegen  der  Energie  anspre- 
chen. Allein  sowohl  das  Hervorhe- 
ben der  Absicht  in  Sitvor](hr]  ist  am 
Platz  als   auch   der   Parallelismus 


^ifvorjd-y]  und  Tiaoeaxn'daaro  ta- 
dellos. 34  §  3  ovx  o7ro>?  "AS^rivaC- 
lor  Tivd  aTTOjaoLifV  (^tfvoov/ued^a, 
dX)M  xal  Evßotvon'  Imyafjiiay 
l7Toiov/ufx3a,  s.  zu  25  §  22:  —  iie- 
ooig  r]yovu8vog,  indem  er  An- 
dern den  Weg  zeigte. 

18.  o  V  vv  V  a  V  Tov.  tTTf'^eXS^eTv 
und  tTje'iiEvai  in  diesem  Sinne  zwar 
meist  mit  dem  Dat.,  doch  auch  nicht 
selten  mit  dem  Acc.  — Vermuthlich 
hatte  er  für  seine  Behauptung  nicht 
viele  Zeugen,  wie  aucb  die  Worte 
§  19  xdv  oanaoiv  Tjaoay^vrjTat 
verrathen,  und  findet  für  uöthig, 
diesen  Umstand  zu  erklären. 

19.  ßoxif.iaad^ivxa  mit  be- 
jahendem Resultat,   das  Gegentheil 
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VTtsQi^iKttjcfaTe j  oaric  hökfirjaeVj  olq  tx^ooi  didovai  naq* 
taVT(Zv  tv  nqoriqovvio  did  lijV  anoqiav  olmtiqavieq  av- 
zovq,  TOVTtav  d(fctiQita^av  tcc  vnccQXOVia,  Kdkev  iiov 
Tovg  iiuQTvqaq. 

MAPTYPEI. 

20  Ov  Toivvv  syooys  ofdcc  6  rt  v^äg  öiaqeQOVVMq  öst  yi- 
yyeoaxfLU  neql  ccvtov  ij  ol  oixitot  yvyvoyaxovav'  loiavra 
ydq  iiSviVj  m(Sv^  d  xal  ^Tjöh  ccvim  äXXo  ^fjLccQiiiiOj  did 
liova  laiicc  dixaiov  dvai  dnodoxinaad^rivcu,  ola  ixtv  ovv 
^wücc  ^  f^fj^fiQ  cchov  xcntjyoQSij  Tiaq/jao)'  €?  wi^  d€  ts- 
Xevt(iü(jcc  Tov  ßiov  dienqci^aio  rsx^aiQO^iii^oiq  qqdiov  eariv 

21  viJ^tv  yvMVai,  onoXoq  iiq  ^v  neql  avTiiP,  ixeivrj  ydq  toviM 
litp  7jTrl(jT/j(jsp  dno&civovaccv  kcvrriv  enixqeipaij,  \ivii(fd- 
vei  dt  ovdtv  nqocfijxoKjcc  nKSievaaaa  sdooxev  elq  tfjP  eav- 
ifjq  tacffjv  iqetq  iiväq  dqyiqioVj  naqaXinovaa  xovtoi^  vlov 
ovra   savT^q.     dqcc    driXov  oti  ev  fideL  ahov  ovde  did  lo 

22  nqoaijxeip  aviy  zd  öeovia  dv  noirjaopicc^  xaixov  sl  iifjxrjq^ 
^'  neifvxs  xal  ddixor^sk^rj  vno  xwv  iccvx^q  /xcäöwp  ^dXi- 
ata  dvexead-ca  xal  jjiixq^  MCfeloviievri  ^eydXa  sxeiv  i^yst- 

ßaumleiii    über   die   griech.   Modi. 
S.  35S  ü. 

22.  x tt IT 01^   ti    firjTt)  (i.     Mau 
könnte  if  ?;  f^i'i^'lQ   schreiben   wol- 
len, wie  14  §  19   o  7iiarj()  und  t« 
Tov  TiaTQog  steht,    denn  unser  Fall 
passt  nicht  ganz  zu  den  von  Krüger 
50,  3,  A.  8  angeführten  Beispielen, 
oder  auch   iirii^Q  Tür  ein  Glossem 
ansehen,   weil  dieser  Begriff  durch 
ri  Ti^qixs  xrL  pathetisch  umschrie- 
ben w  erde.  Vielmehr  aber  gebt  der 
Redner,    wie  es  oft  geschieht,  vom 
Allgemeinen  (eine  Mutter)  bei  toi- 
Tov   zum   speciellen  Fall  über.  — 
uixn^    10 (f  iXov // ^v i].     So  Em- 
per.  ii.  Dobree  für  vulg.  fir}ö'   (6q. 
theils   wegen  des  Gegensatzes  jut- 
y/cXcc,  theils  weil  t«  yiypofutera  da- 
rauf hindeutet,    dass  ihr  etwas  er- 
wiesen werde.    Eine  Mutter,  selbst 
wenn  sie  von  den  Kindern  auch  nur 
geringe  Hülfe    hat,    glaubt   daran 


7iqoi]QovvTo,  „eher  zu  geben  im 
Sinne  hatten**,  naq  knvrm'  „aus 
eigenen  Mitteln''. 

20.  dCxaiov.      Leber    öUiuog 
constr.  wie  a^iog  s.  §  3. 

21.  Man  bestimmte  oft  durch 
Testament,  wer  und  wie  und  mit 
welchem  Aufwände  die  Bestattung 
besorgen  sollte.  Becker  Charikl.  II. 
S.  225  ff.  Wenn  sie  dem  Ant.  nicht 
durch  Testament,  sondern  bei  Leb- 
zeiten söor/.i,  so  w  iire  mit  Scheibe 
aus  cod.  Vind.  naoctltiTioiGa  >or- 
zuziehen.  —  «()«,  fionne.  10  §  2S 
«(»'  ti^tov  oQytOl^riVCit  ro)  tfQr^xoTi 
xcu  ßorii^rioai  tw  ntaoi.  Krug.  09, 
9.  —  tiV  7TOtt]ooVJ(c,  wofür 
Cobet  liv  7iotraavT((.  Allein  nicht 
so  gar  selten  findet  sich  är  mit 
dem  Part.  Fut.  Dem.  18  §  108  äjg 
ovo'  av  fitiytvonü  hi  ai\u7TV8i' 

GOVTCJV    TjfjlOJV    xcu     lUJV    GrißcilüiV. 


^  1 


(Sd^ai  öid  t6  evvoiq  iiaXlov  rj  «A^n«  xd  yiyvo^em  doxi- 
lidleiv,  evoiiiU  TOinov  xdv  dno  xs^i^sMöriq  ifsqeiv  savx^q, 
xi  mh  hdq  neql  avxov  diavorj^^va^  ^  oariq  ydq  neq^^ 
Tovq  eavxov  dvayxaiovq  xovama  d^aqxdvfi  djiaqt^jiaxa, 
li  dv  Tteqi  y8  rovq  dXXoxqiovq  TXOi^aeisv;  'S>q  ovv  xal 
xam    dX7j^rj  iariv,  dxovaars  avxov  tov  Xaßovxoq  to  dq- 

yvqiop  xal  ^dipavxoq  avxTJv. 

MAPTYPE^. 
Ti  ovv  ßovXri&epxsqviieiqxovrov  öoxiiidaaixB',  noxsqov  24 

(hq  oh  niiccqxnxoxa',  dXXd  xd  ^syiaxa  Tteql  xrjp  naxqida 
^dixrjxeP'  dix'wq  s'arai.  ßeXxi(^V',  xoiydqxomqoxeqov  ßsX- 
tvMP  yevoiievoq  n^ql  ^nv  noXiv  vax^qov  ßovXeveiv  diiomm, 
ifaveqov  n  dyaMv  Möixeq  loxs  xaxov  noin<^aq.  a^cfqops- 
meqov  ydq  iaziP  imeqov  ndai  TMP  sqyMP  xdq^  %dqixaq 
dnoöidopar  deipop  ydq  e^Oiys  öoxet  elpa^,  d  i^wp jiep 
ridn  ^fidqxrjx€  ^rjdsTJore  i;iiiwqri^(^exai,  £?  (^P  de  lieXXei 
ev  noiri(SeiP  '^dij  xexL^^cteia,.    dXX'  dqa  tpa  ßeXiiovq  waxp  25 


(Irosses  zu  haben,  weil  sie  t«  yiy- 
vo^ieva  (die  kleine  Hülfe)  in  ihrer 
Liebe  nicht  mit  strenger  Rechnung 
schätzt.  Soph.  El.  770  duvov  rö 
iixttiv  tOiiV  pv<St:  yaoxctxwg  Ila- 
a/ovTifAiGog  Jn'T^xr}  nQoayiyvtiai. 
—  u€o€iv  als  Raub  und  Beute. 
Es  liegt  ein  Sprichwort  darin. 
Arist.  Rhet.  II,  6  oO^tv  i]  naooi^ia 
xo  xtiv  ciTTo  vfxQov  qe'our.  Darum 
nicht  mit  Cobet  ilifaiQfTp  zu 
schreiben. 

23.  7i€Qi    yf    Toi;?.    ye    „gar, 
erst  noch".  ^ 

24.  T£  ovv,  vulg.  Tt  av  ovi. 
Scheibe  hat  cir  mit  den  Mss.  weg- 
gelassen. In  solchen  Fragen  näm- 
lich, die  einen  Zweifel  an  der  Mög- 
lichkeit ausdrücken  (in  welcher  Ab- 
sicht könntet  ihr  ?),  fehlt  ilv  bisw  ei- 
len, aber  selten,  beim  Opt.  Plat. 
Gorg.  p.  402  B  ti  t^,  (drjOttu  cu- 
oxiov  xal  xccxiov  dt]  awif:Qoavvtjg 
TovToig  ävO^QMTToig;  Isä.  3  §  54 
71  wg  ovv  Tig  öaifiOTtQov  t^^X^yxoi 


7]  tx  TojvniTinayfAn'm';    Freilich 
Hesse  sich  bei  Plat.  hinter  xdxiov, 
bei  Isä.   hinter   oaiftaT^Qov  leicht 
l'iv  hineincorrigiren.  —  Mit  ßovh]- 
//HT^fwird  die  Ungeduld  bezeich- 
net, da  ihm  die  Absicht  unbegreiflich 
wäre.  Isokr.  7   §  71  t«/    ovvav^ 
Tig  O^nvuicoeie,   tl  ßovkofAiVogccvil 
Trjg  noXiTEiag  r/j?  oi'tw  nolka  xal 
xala       ^iantnoaynivr\g       h^Qav 
vfAccg  ntid^M   f-itTulaßelv.  —  «^^ 
DJ  g.  üeber  diese  Form  der  Einw  en- 
dung  und  Widerlegung  zu  12  §  40. 
—  7} Sri  ri^iaqTi]XE.  Cobet  schrieb 
nälai  und  Wcsterm.  will  im  Folg. 
vvv  Sy]  TtTiu.    Allein  mit  Absicht 
und  pikant  scheint  i]Si]  im  Gegen- 
satz zweimal  gesetzt.  —  TSTifirj- 
G^Tai  ,    er  will  jetzt  schon  geehrt 
sein,    indem  er  verlangt,   dass  man 
ihm  die  Ralhsstelle  lasse.    Greller 
wird   dadurch   der   Gegensatz,  als 
wenn    man    mit    Cobet    Tt^AriatTai 

schriebe. 

25.  Treinich  sagt  Isokr.  7  §  21 
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nolXrcti  öQMvrec  ccnavrac  6fioio)C  TiiiO)^ivovq ,  dm 
Tovio  doxi^a&TfOP  iartv;  äkXä  xivdvvoq  xcd  rovc  /^^/Crorg^ 
iav  ala&dvMVtai>  6fioio)c  lovg  TtoyfjQOvg  ri [loonspoig^  navcts- 
ad'at  Twr  XQ^^^^^^  sTtnrjdfVfjdToyv,  rcoy  ctvrcor  ^yov^8Povg 
fivai^  tovg  T€  xaxovg  Tiiiäv  xal  tmp  dyad^MV  cc^vrj^oretv. 
26  ä^iov  08  xal  rods  ip&v^i]3^yaij  otv  d  fify  rig  (fQOVoiop 
xv  nqovdijöx&v  iq  vavv  fj  (STQaroTtfdov  riy  iv  m  fJiSQog  ty 
hvyxave  rcor  txoXitmv  ov^  raXg  «(r/cfratg  av  C^J^iccig  K^- 
fjnovrOj,  ovTog  de  TToodovg  olriv  Trjv  noXiv  ov%  onoyg  fifj 
ti[i(ß)orjd'^(r8rat.  dXV  onoyg  Tiixrjc^srai^  naqacixevdL^erai, 
xairoi  dixaicog  y"  clv  odiig  ifaveqwg  coartfQ  ovtog  ttqov- 
öüiixs  Tfjy  sXsv&eoiav^  ov  tifqI  tov  ßovXsveiv  dXXä  itfQl  tov 
dovXsveii^  xal  r^g  fjbsyiijTfjg  TaXaiTiooQiag   ayo^vi^ono, 

lixoi'O)  d'  avTOP  XsyfiV  cog^  fi  [r*]  ^r  dölxtjfjia  ro 
firj  naoayevea&av  iv  ixeivM  reo  xaiQ(f)j  pöfjiog  dv  sxsito 
Tteql  avTOV  diaqqridriv,  (AfSneq  xal  neql  xcov  dXXcop  döi- 
xrjfidro}V.  ov  ydq  oisrai  Vfidg  yvo)(Sscid^av  ori  did  ro  iii- 
ysS^og   TOV   ddiXT^^arog   ovd8)g  neql   avvov  iyqdcffj  vofiog. 

ovyjji  cog  ao^ouevoi  naQctoxevd^ 
^ovTCit    «AX*    (og    tifKüV  äo^ovreg, 

—  TttXai7io)oiag  a  y cor  iCoit  o. 
(vul^.  c(7Tootag)  ist  Sauppes,  dyojvi- 
^oiTo  {txxXr](JiaCnai  \u\^.)  eigene 
Cooj.  Von  fxy.).r]atttCfiv  kann  hier 
keine  Rede  sein.  Nach  des  Spre- 
chers Meinung  verdiente  Philon 
nicht  die  Censur  der  Dokimasie, 
sondein  den  Ciiminalprocess  ngo- 
t^offiag,   denn  das  will  dycjviXto&ai 

7lfO\     TOV     6ovkH'f:lV    X(U    Ttjg    /Uf.y- 

TCilatTTCooing  sagen,  —  ßovXev iiv 

—  6 o  vXiveiv.  Seltener  als  Iso- 
krates  (siehe  dort  zu  4§  S9  und  1S6) 
aber  trelFend  bedient  sich  Lvsias 
derParonom.isie  und  anderer  Wort- 
spiele hier  und  §  32  und  an  anderen 
Stellen  dieser  Re<le. 

27.  (^x€ironfQlctvrov,  über 
die  Nirhtanweseuheit  zwar  nicht  in 
jenem,  aber  in  einem  solchen  Zeit- 
punkt, wie  jener  war.  —  ov^ilg 

71  iQl    avTOV     iyQCC  (f  T)     vn  fAog. 

Eine  häufige  Erwägung,  der  Gesetz- 


von  den  Athenern  der  alten  Zeit: 
6voTv  ioojrijoiv  vofiiCo/Liü'air  6i- 
V((i .  x(d  rrg  jufv  raiTOP  dnaOiv 
(cjrovfuovarjg  rrjg  (U  t6  Tinoarjxov 
fxdoTOig,  oi'x  riyvoovv  ttjv /orjcfi- 
iKOjeoar,  idld  ir}V  (jh  rcov  ccv- 
icar  (i'iiovociv  lovg  /orjaToig  xcu 
jcvg  7iovr]oovg  dn^doxiuuL^oi'  log 
ov  öixaiav  oixrav,  T?jr  6i  xaia  t^y 
d^iav  'ixnajov  Tiuüiaav  xal  xoj.d- 
^ovdav  Tioot^noviTO. 

26.  Die  viilg.  ov/  onwg  TUKoor^- 
0^r\amn  TTccnaaxtvaCfTCd  ohne  dXX 
onojg  TiurjGtzai,  wäre,  wenn  man 
ov6t  onojg  f^rj  tiuioo.  schriebe, 
zur  Noth  verständlich:  er  trifft  nicht 
einmal  Anstalten  der  Strafe  zu  ent- 
gehen. Allein  der  rednerische  Vor- 
trag verlangt  durchaus  den  schla- 
genden Gegensatz.  Darum  haben 
wir  dazu  gesetzt  «AA'  bncüg  Tif.ii]- 
ancii :  „Es  macht  sich  noch  auf 
Auszeichnung  gefasst",  und  fAf]  nach 
ov/  oTicog  mit  Kayser  eingefügt. 
nitQaaxtvdCifi'^cci    eben  so  28  §  7 
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tig  ydq  dv  note  ^rJTa>q  ive^VM^n  V  ro^o^Srrig  rj^maev 
daaqtriaea^ai  Tiva  xc^v  noX^xm  xo^amnv  aiiaqxiav;  ov  28 

ydq  dv  dn  nov,  d  (.sv  ug  Xino.  ^r  ^«^^^  i^n  ^^n<;  n^ 

nöXsc^g  iv  x.vdvvoy  ovörjg  dXV  ksqovg  dg  xovxo  xa^i- 
axdarjc.  he&v  ^oiiog  coc  P^r«^«  ddixoimog,  ev  de  xig 
avxfig  xfig  noXeo^g    iv   xivdvvo;^    ovarjg    Xinoi    xrjv    noliV 

aixriv,  ovx  dv  dqa  iTa^rj.     n  <^VO^Q^  r'  ^'^^  ''  ^'^  ^^^^,^ 
xivd  xcJ^v  TtoXnwv  d^aqrrjas(^^ai   xv  xoiovvov   noxe.     xig  29 
S"  oix  dv  dxoxwg  imciixiaeiev  viiXv,   d  xovg  iisxoixovg^ 
fjiev    oxi  \ol^  xaxd  x6   nqo^^ov   eavxotg   ißon^fjaccv   ro) 
dfjiioy,  itiM^axe  dl^ioyg  xrjg  noXti^g,  xovxov  de,  oxv  naqa 
x6  nqoar^xov  eavxif  nqovdcoxs  xrjv  noXiv,  m  xoXaasxe,  si 
ari  ys  dXXo^  xivl  iieilovi,  rfl  ys  naqovaji  dxiiiicc-,  ava^vn-  30 
a&Tjxe  d^  di'  0  XL  noxh  xovg  dya&ovg  dvdqag  yiyvoiiivovg 
neql  x^v  noXiv  xipdxe  xal  xovg  xaxovg  dxi^d^exe.    [naq-] 
edeix&n  ydq  di^foxeqa  xavxa  ov  xm  yeyevfjiiivwv  ^laXXov 


geber  habe  das  Vergehen  nur  darum 
nicht  ausdrücklicli  benannt  und 
taxirt,  weil  er  es  für  unmöglich 
hielt.  Damit  beginnt  er  das  Verge- 
hen des  Philon  zu  amplificiren,  na- 
mentlich §  28  durch  die  conclusio 
a  minore  ad  7tiatus,Aii  es  noch  ärger 
sei  als  XtnoTa^ia  oder  OTQareiKg 
dno^QdOig,  mit  einer  Rhetorik,  ob 
der  man  die  bescheideneu  Versiche- 
rungen §  2  u.  12  vergessen  kann.  — 
QrjTüj  Q,  s.  zu  13  §  72.  — 

28.  Ol'  ydQ  dv  ^t)  710V  u. s. w. 
Dazu  ist  aus  dem  Vorigen  als  Vor- 
dersatz zu  verstehen  ei  ijlnioe  vo- 
juoiharrjg-  dficiQTiav.  DieGedauken- 
form;  Denn  nicht  doch  wohl,  wenn 
der  Gesetzgeber  an  die  Möglichkeit 
des  schwereren  Vergehens  gedacht 
hätte,  wäre  für  das  unbedeutendere 
zwar  ein  Gesetz  aufgestellt,  für  das 
schwere    aber  unterlassen  worden, 
üeber  oi>  an  der  Spitze,     welches 
auch  das  ovx  dv  h^fhr}  der  zweiten 
Apodosis  afficirt,    s.  zu  30  §  30. 
aoa  hebt  die  Widersinnigkeit  der 
Aiiuahme    hervor.    Da   nun  durch 


ov  ydo  -  ovx  dv  h^^n  ^^^  letzte 
Glied  positiv  wird,    so    folgt   mit 
energischer  Bejahung  r  GifodQU  ye. 
29.  [ov]   xaTa   to  tiqoOtjxov 
-VTitQ   rov    71  Qoar'ixovTog,    fitfC<o 
f;  xcad  rb  ttqoötjxov  iavToTg.  Viel- 
leicht  ist    aber  entweder,    woran 
schon  Reiske  dachte,    xara  to  zu 
streichen,    so    dass    ov   tiqoötjxov 
Messe:    „während   es   doch    nicht 
ihre  Pflicht  war",  oder  ov  zu  tilgen. 
Die  xaiä  to  tiqootjxov  handelten, 
wurdep  belobt,     er,   der   Tiagd  to 
TTQoOTJxov,  verdient  Strafe.  —  €i  firi 
>/  f  -  T  /]  ^'  f ,  die  beiden  ye  zur  Ver- 
mehrung des  Nachdrucks,   mit  dem 
er  allerw  euigstens  auf  das^  «ttocFo- 
xiudCiiv  (denn  dieses  ist  tj  ttccqov' 
aa   dTifiia)   dringt.    „Wenn    denn 
nicht  —  so  doch".  Herrn,  zu  Vig.  p. 
834.  Aeschin.   2  §  163  xal  zw  ;/« 
Ö7]Xog  riVy  ei  /^v  r«  (^ottsq  tv  tois 
XOQoig  7iQotj6ov;  ^ 

^{).    71€QI     TVV     TIOllV,     §  ö4. 

Arist.  Ritt.  762  d  Tieql  tov  d^ov 
T(üV  l4d-r]vai(x)V  yeyivrifxai  ßÜTi- 
OTogdvng.-i^^^X^V  dieHdss. 
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T*  Ivsxa  iq  T(üV  yevriaoiiBVoyVy  IV'  aya&ol  jiqod-viKapcai  yi- 
ypsa^ccL  €}c  7iaQa(rx&vrjg,   xa^eol    de   }jTjdb   i^  iyog   tqotiov 

31  ini^x^iQcocSi^'.  Sil  dt  8y0-i\aijd^i]i€  tioImp  av  viiXv  öoTitX  ovroq 
oQxcoy  (fooviic^ai^  og  toyco  rovg  TtciiQMorg  d-eovg  nQOVÖcoxsp ^ 
^  7T(iog  av  x^^öToV  T*  ßovXevacu  n&ql  z^c  noXiTeiag,  og 
ovdi  iXsvdsocoaai  r^r  TxaiQida  ißovXfjO-rj ;  f^  nota  äv  a- 
noQQiixa  Ti^o^aaij  og  ovds  rce  nqociqrnieva  7ioirj(S€ci  ^'^iwcts; 
TTLog  6^  eixög  eaii  lovioi'j,  og  ovdt  ttX&vicäog  inl  rovg  xtv- 
dvvovg  riXd'S^  nQoieqov  tmp  xareQyaöaiisvoyv  xal  ovro)g 
[ä'^icop  rvp]  ii[Jirj&7Jya^ ^  ax^cXiop  d^  av  tirj,  d  oinog  fitp  ä- 
navxag  rovg  TtoXiiag  neqi  ovdtvog  ^ytjciaiOj  v^etg  dt  tovtov 

32  iPa  ovta  ^rj  änodoxiixdaane.  oqo)  de  xivag  ot  vvv  iiiv 
tovto)  naqaaxtidioviai  ßorj&tip  xal  dtlaO^ai  v^copj  i- 
nsidri  ifit  ovx  fjdvpccpvo  ntXaar  Tore  dtj  ort  ol  xipdvpoi 
litp  ifjitp  xal  ol  i^ityiaroi  ccycoPtg  ^aap^  rd  dt  dd-Xa  avrij 
^  noXntia  txtno,  xal  tdti  ov  [jupop  ntql  tov  ßovXtvfip 
dXXd  xal  ntql  rrjg  iXtv&tgiag  ßovXtvsa^aij  rors  ovx  i- 
dtopTO  avTOV  ßor^d^rjaat  xal  v^tp  xal  xoip^  TJj  noXti,  xal 
(ifj  TiQodovpai  fijjit  Tijp  Tiaiqida  (x^rs  t^p  ßovXfjp^  rjg  vvp 
d^ioX  tvx^Xp  ov   [Itrop  avrtOj  dXXcop   yt  xaitqyaija^tpwp. 


Wir  versuchen  nantötf/J^ri^  als 
nuoaSiiyfAcai'.  aufgestellt,  vgl.  §34. 

—  nqoOv  uitivjat ,  der  Conj. , 
weil  die  Absicht  fortdauert. 

31.  t  cc  ein  6  Qo  rjTcc  r  rjQrja cct 
ist  nicht,  wie  man  erklärt  hat,  des 
Verbotenen  sich  enthalten,  sondern, 
wie  der  Gegensatz  lehrt,  die  von 
einem  Vorgesetzten  gegebenen  ge- 
heimen   Aufträge    treu    bewahren. 

—  d^tcüv  vvv  habe  ich  geschrie- 
ben, nm  einen  Sinn  in  die  Stelle  zu 
bringen.  Jifxrix^rivcu  zu  Ehren  ge- 
zogen werden  25  §  14.  vvv  in  Be- 
ziehung auf  TiQOTfiQov.  Man  könnte 
auch  etwa  ovjcjv.  a^Uov  ohne  noXkov 
wie  16  §  21.  In  dem  hds.  xal 
o"j(o  0 vi'Ti  jurjO^fj VCCI  ist  Gvv 
mit  71q6t€qov  Tüiv  yMKQyceaafjircDV 
im  Widerspruch.  Es  ist  eine  Be- 
stimmung zu  Tüiv  xctUQyaaaf^ivcjVt 


etwa  xal  ovTCDg  aiicov  oder  xal 
ToiovTiov  üVTCüV  crfordcrlich.  P.  II. 
Müller  OLTO)  (Jirovf^aitor,  vgl.  Dem. 
19  §  277.  20  §  114.  Das  eoyov, 
welches  zu  xaisny.  gedacht  wird, 
ist  hier  %vie§  32  das  ilivO^iQuiöai 
j}]V  naiQi'öa  §  31.  —  Ueber  ovös- 
vog  nach  «^  30  §  32.  —  'iva  c  via 
in  beliebtem  Gegensatz  zu  toöovtoi 
oVrff,  der  in  v^tTg  liegt.  24  §  13. 
30  §  32. 

32.  Mit  ähnlichen  Zurechtwei- 
sungen werden  auch  30  §  31  ff.  die 
Fürbitter  abgefertigt. —  avTrj  t] 
71  okiTSia,  die  Existenz  der  De- 
mokratie selber,  12  §  6.  —  ?/?  tv- 
X^Tv  hier  wie  12  §  4G  tmv  tqoQMV 
iyiviio.  §  55  o  rdiv  Totdxovra  yt- 
vo^tvog,  u.  25  §  9 ;  doch  mit  dem 
Nebenbegriff,  dass  er  durch  Glücks- 
gunst hineinkäme. 


34 


[lovog  dri,  co  ßovXri,  dixaioyg  ovd'  dp  dyapaxroirj  firj  iri'/wV'  33 
ov  ydq  v^tXg  vvp  avröp  dniid^tTS,  dXX^  avrdg  aviovroTt  dn- 
farsQTjt^tP,  ort  ovx  jj^icoatp,  dic^ntg  vvp  nQod^Vfiwg  xXtjqm- 
(^oiitpog  f]X^t,  xal  tors  dia^axov^tpog  7CtQl  ah^g  xara- 

arrjpai  ^itd^  v^wp, 

'Ixapd  noi  voiiilM  tlq^ctO^ai,  xaitoi  noXXd  ye  naqaXi- 
TtcüP'  dXXd  TnartiM  v^dg  xal  dptv  tovtmp  avrovg  xd 
öv^cpiqopra  xfi  noXti  ypw(St(j^ai,  ov  ydq  dXXoig  tksIp 
v^idg  dtX  Tttql  toüP  d^iwp  optmp  ßovXtvtiP  rtxfirjqioig 
XQTJaS^ai  fj  v^Xp  avToXg,  onoXoi  tiPtg  oprtg  ahoi  ntql 
riiv  noXip  idoxi^da^fjrs.  tan  ydq  xd  rovrov  innTjdtv- 
liara  xaivd  naqadtiyiiata  xal  ndcjrjg  dtjiioxqaziag  äX- 
Xorqia, 

33.  xXrjQcoaousvog,   s.    24   § 
i^.  —  7180  1   avTTig,    nicht  t7Zf(), 


wieHirschig  wollte,  weil  weder  für 

noch  w  ider. 

34.  7TaQaXi7T(6v,    wofür  man 
7TeQaXi7r6vJ(  erwartet.     Jedoch  ist 
die  minder  geschlossene  Constr.  ge- 
fälliger.    7iaQaXi7i(ov    steht,     wie 
wenn  vorausgesagt  wäre  ixavd  vo- 
ILiiCoi    ffQrjyJrai.  —  ov   ydq   dX- 
Xoig.  Wirksam   ist   hier  die  Ver- 
weisung  auf  ihr   Selbstgefühl   als 
brave  Männer.  —  xa  t  rd    Taylor. 
xoird   die  Hss.   iSfird  Tur.    xoird 
lässt    keine  ungezwungene  Erklä- 
rung zu.    Wenn  schon  7iaQaÖ8iyua 
vom  Schlimmen  auch  vorkommt,  wie 
12  §  92,    so  bedarf  es  doch  einer 


entschiedenem  Bezeichnung,  etwa 
w  ie  th  10  xoivov  TiaqavotAijfiaia. 
Dem  Zusammenhang  entspricht  am 
besten  xaivd.  In  einem  kurzen 
Schlussw  ort  beruft  sich  der  Sprecher 
auf  das,  was  im  Herzen  und  Bewusst- 
sein  der  hier  als  Richter  sitzendein 
Rathsmitglieder  lebt,  und  endet^mit 
der  w  irksamen  Bemerkung,  was  man 
von  der  Denkart  und  Handlungs- 
weise Philons  wisse,  sei  unerhört 
und  mit  allem  demokratischen  We- 
sen unvereinbar.  P.  R.  Müller  will 
xaxovoiag  7raQa^8iyfAaTa,  vgl.  12 
§49.  22  §16.  25  §7,  womit  die 
Hauptbeschuldigung  am  Ende  wirk- 
sam w iederholt  würde. 


11.1 


KAT^  NIKOMAXOY  rPAMMATE£i2 
[EY0YNHN  KATHrOPIA.] 

(XXX.) 

Auch  in  neuern  Staaten  bedürfen  die  Gesetze  von  Zeit  zu 
Zeit  der  Revisionen,  während  doch  die  Mittel  zur  Erhaltung  des 
ursprünglichen  Wortlautes,  zur  allgemeinen  Verbreitung  und  zur 
Controlirung  vielfach  sind.  In  Athen  wurden  aber  auch  aus  an- 
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dern  Gründen  solche  Revisionen  nothwendig.  Die  Gesetze  Solons 
waren  ßov(Srqo(frid6v  auf  hölzerne  vierseitige  Prismen  (die  man 
ursprüngUch  xvQßsig  und  erst  spater  wegen  ihrer  Gestalt,  da  sie 
vermittelst  der  oben  und  unten  angebrachten  Zapfen  drehbar  und 
so  auf  allen  vier  Seiten  lesbar  waren,  «Vorgenannte,  s.  Hüllemann 
in  Miscell.  phil.  et  paed.  nov.  ser.  fasc.  I.  p.  57  sqq.)  geschrieben 
und  konnten  so  theilweise  zerstört  oder  ausgelöscht  werden. 
Abschriften  war<'n  vorhanden,  aber  kaum  von  beglaubigtem  Cha- 
rakter. Erst  später  hinzugekommene  Gesetze  waren  auf  steinerne 
Säulen  {(tr^lai)  eingegraben.    Obwohl  nun  die  Gesetzgebung 
keineswegs  der  Volksgemeindc  in  die  Hände  gegeben  sein  sollte 
und  zum  Schutze  gegen  leichtfertige  Neuerungen  scharfsinnige 
Einrichtungen  getroffen  waren  (Schoem.  comit.  p.  251,  griech. 
Alterthümer  I,  3S9.),  so  lag  doch  schon  in  der  Häufimg  der  Ge- 
setze der  Keim  zur  Verwirrung,  worüber  viel  geklagt  wird,  Isokr. 
7  §  41.  12  §  144.  In  der  Demokratie  sind  überdies  Gelegenheits- 
gesetze unvermeidlich,  und  in  Zeiten,  wo  die  D(;magogen  grössern 
Spielraum  hatten,  wurden  die  Gesetze  durch  iprjqia^aTa,  die 
unmittelbar  von  der  Machtvollkommenheit  der  Volksgemeinde 
ausgingen,  leicht  beeinträchtigt  (Dem.  20  §  92,  Schoem.  com. 
p.  269).  Die  Unordnung  wurde  vermehrt  durch  die  obwohl  kurze 
oligarchische  Regierung  des  Ralhes  der  Vierhundert  im  Jahr  411, 
wo  Vieles  an  der  Gesetzgebung  geändert  wurde  (Thuk.  VHI,  70). 
Endlich  w  aren  auch  viele  Ausdrücke  veraltet,  w  ie  w  ir  aus  Lys.  R. 
10,  §§  16 — 20  ersehen,  wo  der  Sprecher  sich  mit  Interpretation 
solcher  Ausdrücke  abgiebt.  Als  sich  nun  Athen  nach  Vertreibung 
der  Vierhundert  anfangs  zu  einer  gemässigten  Demokratie  re- 
constituirte,  fühlte  man  die  iNothwendigkeit,  die  Gesetze  zu  re- 
vidiren  und  sowohl  die  Solonischen  *als  spätere  von  Zusätzen 
und  Veränderungen  gereinigt  >vieder  herzustellen.    Es  wurde 
hierzu  ein  Collegium  von  iNomotheten  eingesetzt,  wahrschein- 
lich ausserordenlhche,  Thuk.  VUI,  97*).    In  jenem  Collegium 
nun  wurden  die  Gesetze  geprüft  und  die  beizubehaltenden  soll- 
ten auf  Stein  gegraben  und  öfl'entHch  aufgestellt  werden.    Zur 
Ausführung  bedurfte  man  Sachverständige,  und  als  ein  sol- 


*)  Weon  auch  meisteos  alljährlich  aus  der  Zahl  der  Heliasteu  Nomo- 
theten ausgeloost  \n urdeu,  so  gab  es  doch  wohl  auch  Zeiten,  in  denen  diese 
Ausloosung  ordentlicher  INomotheten  factisch  ausser  Uebung  gekommen 
sein  mochte,  wie  W.  Vischer  in  seinen  Untersuchungen  über  die  Verfas- 
sung von  Athen  in  den  letzten  Jahren  des  Pelop.  Krieges  S.  22vermuthet. 
Ebenso  muss  es  später  gewesen  sein,  wie  man  aus  Demosth.  20  §  92  er- 
sieht.  Vgl.  Schoem.  com.  p.  272. 


/l 


I 


eher  wurde  unter    dem    Namen    dvayQacfevg   vofiwv   Niko- 
machos  (s.  über  ihn  auch  Gurt.  gr.  Gesch.  II ,  663  f.)  bestellt, 
ohne  Zweifel  mit  Diäten*),  weil  das  Geschäft  unausgesetzte 
Thätigkeit  erforderte.   Die  Arbeit,  wenn  sie  auch  nur  m  der 
Herstellung  der  altern  Gesetze  bestand,  war  gewiss  bedeutend 
und  der  angesetzte  Termin  (§  2)  vielleicht  zu  kurz ,  aber  Niko- 
machus  zog  sie  nicht  nur  ungebührhch  und  trotz  mehrfacher 
Ordnungsbussen  in  die  Länge,  sondern  verfuhr  mit  Willkur, 
und  sogar  wird  ihm  vorgeworfen,  er  habe  seine  Stellung  zu 
höchst  unredhchem   Gelderwerbe  benutzt  (§  3).    Erst  unter 
den  Dreissig,  zu  deren  Einsetzung  er  sich  mit  seiner  Kenntniss 
alter  und  veralteter  Gesetze  als  Werkzeug  hergegeben  (§  10—13), 
wurden  seine  Verrichtungen  eingestellt  und  er  musste  sich  sogar 
flüchten.  Nach  dem  Sturze  der  Dreissig  und  nach  der  Aussöhnung 
der  Parteien   war  die  Durchmusterung  der  Gesetze  ein  noch 
•drinoenderes  Bedürfniss  geworden  als  früher.   Es  wurden  also, 
wie  der  Redner  Andokides  (de  myst.  §  81.  82)  erzählt,  ausser- 
ordentliche Nomotheten  aufgestellt,  und  von  der  Volksversamm- 
lung auf  den  Antrag  des  Tisamenos,  Mechanions  Sohn,  beschlossen, 


♦)  Früher   glaubte  ich  mit  Fr.  Franke  in  den  WW.   §  2  xa&     exa- 
arnv  vu^QavfwyvQ'ov  h(ijßaim'  die  Bezeichnung  von  Diäten  zu  finden. 
Zwar  bekam  IN.  keine  Diäten  als  Nomothet,  weil  dieses  eine  «g/rj  war, 
welche  zu  besolden  in  der  Demokratie  nach  den  400   schwer  verboten 
war.    S.  Thuk.  \U\,  Ql  ,v,o06v  (Lir}i^ivct  (ft\mv  fxr^^e^ici   «OT,  ^J  <^€  f^Vy 
Inäoarov  InoirjOarro.   Aber  IN.  war  ausserdem  auch  m'an>ct(ftvg  vo^tov, 
und  das  war  doch  eher  eine  v7ir]i^no{a,  wenn  sie   schon  aqxr]  heisst,  tor- 
derte  technische  Kenntnisse,  so  dass  man  sich  eher  wundern  musste,  wenn 
ihm  iür  so  lange  Arbeit  keine  Tagegelder  bezahlt  worden  waren.    Diese 
waren  ihm  vermuthlich   im  Ernennungsdecret  zugleich  mit  der  4  monat- 
lichen Fristsetzung  bestimmt  worden.  Dass  er  nun  die  Diäten  volle  0  Jahre 
bezogen  habe,  soll  damit  nicht  behauptet  sein.    Es  ist  denkbar,  dass  unter 
den  über  ihn  verhängten  Ordnungsbussen  Einstellung  der  Diatenzahlung 
eine  der  ersten  Massregeln  war.    Aber  der  Redner  findet  es  nicht  in   sei- 
nem Interesse  eine  Sistirung  der  Diäten  zu  erwähnen,  so  wie  er  auch  ab- 
sichtlich §  5  das  dvayQai^m'  ein  c(()/jiv  heisst.    Denn  das  es  uneigentlich 
eine  opyri  genannt  wurde,  kann  man  auch  aus  §  2b  schliessen.  —  Dagegen 
bemerkt  San ppe:  „Die  Worte  §  2  können  doch  nur  auf  Bestechung  geben. 
Sowohl  die  unmittelbar  mit  xct(^'  ixi(GTr}V~  Xa^ßarwv  verbundeneu  Worte 
lolg  fJtr  h'evQCii^e  Tovg  Jf  l'^r;XfiqiV  als  die  in  §  3  sich  anschliessende 
Ausiühiung  zeigen,  dass  der  Sinn  von  x«^'  ix.  —   )ccfAß(ivwv  nicht  sein 
könne:     ,obgleich  er  bekam'',  sondern  dass  x«^'  €x.  rifx^Qav  mit  h'^y()a(p€ 
und  lithtqf  zu  verbinden  ist.   SoUte  es  auf  einen  Tagessold,  aui  Diäten 
gehen,  so  wäre  ohne  Zweifel  die   Summe  selbst  hinzugefügt".    Wirklich 
entscheidet  für  diese  Aulfassung  der  Inhalt  des  §  3. 

LyaittS.     5.  Aufl.  10 
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alle  Gesetze  zu  revidiren.  Das  nähere  Verfahren  lässt  sich  wegen 
der  verdächtigen  ßeschalYeuheit*)  des  bei  Andokides  angeführ- 
ten Volksbeschlusses  nicht  mit  Sicherheit  angeben ,  doch  liegt^ 
es  in  der  Natur  der  Saclu',  dass  man  neben  dem  zahlreichen 
Collegium  der  500  Nomotheten  eine  engere  Commission ,  etwa 
aus  10  bestehend*^),  niedersetzte  um  Vorschläge  zu  machen, 
die  vom  Uathe  der  500  und  von  den  Nomotheten  selbst  geprüft 
werden  sollten,  und  dass  man  ämyQcccfsag  p6fio)P  wählte,  die 
buchstäbliche  Uedaction  zu  besorgen  und  das  Aufschreiben  der 
bewährt  gefundenen  Gesetze  auf  Stein  zu  überwachen.  Die  also 
in  der  königlichen  Halle  aufgestellten  Gesetze  wurden  der  Auf- 
sicht des  Areopag  unterstellt.  Unter  den  Nomotheten  waren 
nun  der  genannte  Tisamenos  und  Nikomachos,  der  letztere,  viel- 
leicht auch  der  erstere,  überdiess  dmyQcccf^vg  voiimv.  Dem  Niko- 
machos fielen  besonders  die  Gesetze  über  Opfer  und  Cultus  zur^ 
Revision  zu,  und  ihm  wird  Schuld  gegeben,  er  habe  zur  ßenach- 
theiligung  der  althergebrachten  und  für  besonders  heilig  geach- 
teten^**) Opfer  einerseits,  anderseits  zum  Schaden  der  Staats- 
kasse die  Ausgaben  für  die  von  ihm  aufgeschriebenen  Opfer  um 
volle  sechs  Talente  erhöht.  Die  Gesetze  scheinen  partienweise, 
so  wie  sie  aus  der  Kevi.sion  kamen ,  zuerst  auf  Brettern  ausge- 
stellt, dann  auf  Stein  gegraben  und  in  der  königlichen  Halle 
aufgestellt  worden  zu  sein.  Die  Sache  zog  sich  aber  bis  zur 
Vollendung  nothwendig  in  die  Länge,  und  entweder  wurde  Niko- 
machos auch  später  wieder  als  Nomothele  gewählt,  wenn  die 
Nomotheten  nicht  als  ausserordentlich  für  längere  Dauer  gewählt 
waren,  oder  von  denselben  als  ämyqaifsvg  beibehalten,  weil 
er  wegen  seiner  vorzüglichen  Sachkenntniss  unentbehrlich 
schien.^  Daraus  erklärt  sich  die  in  Athen  sonst  ungewöhnliche 
Stabilität  seiner  Bestallung,  so  wie  auch,  dass  ihm,  einem  Bürger 
von  unfreier  Abkunft,  einem  gewesenen  vnoyQa^fiaisvg,  zu 
welchem  Geschäft  {inriqeaia)  wenn  nicht  Staatssklaven,  doch 


♦)  J.  Frei  S.  18  macht  besouders  aufmerksam  auf  die  Worte  §  83  der 
angebliche«  Actenstücke  y.iu  nccQa^iöo^'HüV  [lovg  vöuovg]  uctg  aqxah  ^V 
Tiüdi  Tüi  fjr^ri.  „Die  Zumuthung,  noch  in  dem  nämlichen  Monate,  in  wel- 
chem die' Revision  beschlossen  worden,  die  neuen  Gesetze  fertig  abzulie- 
fern, wäre  geradezu  unsinnig  zu  nennen." 

**)  So  nach  der  Vermuthuug  Sluiters   u.   Bergks   zu   Schillers  Andok. 

S.  129. 

***)  Diese  schon  von  Drakou  sanctionirten  und  von  Solon  beibehal- 
tenen Cultusgesetze  genossen  ein  Vorrecht  der  Heiligkeit  nud  Unabänder- 
lichkeit. Porphyr,  de  abstin.  IV  extr.  bei  C.  F.  Herm.  de  Dracone  legum- 
latore  Attico.   Göttiug.  1849  p.  5. 
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höchstens  Bürger  der  untersten  Classe  um  Lohn  genommen 
wurden,  ein  so  bedeutendes  Geschäft  übertragen  wurde.  Er  war 
binnen  vier  Jahren  mit  seiner  Aufgabe  noch  nicht  fertig  geworden 
und  hatte  sich  auch  noch  nicht  zur  Ablegung  einer  Rechenschaft 
gemeldet.  Er  bildete  sich  vielleicht  ein,  die  durch  die  Umstände 
zu  einer  ausserordentlichen  gemachte  Stellung  eines  ävayqaifevg 
mache  eine  Ausnahme ,  und  wollte  erst  am  Ende  seiner  Ver- 
richtungen Rede  stehen.  Ueberdiess  sieht  man  aus  §  31,  dass 
er  bedeutende  Männer  im  Staate  zu  Gönnern  hatte.  Nun  wurde 
die  Klage  gegen  ihn  wahrscheinlich  im  Jahr  399  erhoben ,  da 
nach  §  5  die  Revision  doch  nach  Vertreibung  der  Dreissig  bereits 
vier  Jahre  gedauert  hatte.  Die  Klage  betraf  natürlich  nur  die 
Geschäftsführung  des  Nikomachos  seit  den  Dreissig;  denn  die 
frühere  war  durch  die  Amnestie  abgethan  und  wird  nur  zur 
Erläuterung  miterzählt. 

Was  nun  den  Verlauf  des  Processes  anbetriflt,  so  hat  zu- 
erst J.  Frei  im  Progr.  1864  S.  20  und  nach  ihm  Francken,  und 
zwar  Frei  mit  Bezug  auf  h  ly  ßovXfj  §  7,  die  richtige 
Vermuthung  aufgestellt,  dass  die' Sache  zuerst  in  Form  einer 
fldayyeXia  (M.  u.  Schöm.  att.  Pr.  S.  26011)  an  den  Rath  ge- 
bracht wurde  und  dort  in  der  dmxQtaLc  od.  Voruntersuchung 
die  §  7  erwähnte  Aeusserung  des  Nik.  fiel.  Wenn  wir  nun 
über  das  Resiütat  der  Anakrisis  nichts  vernehmen,  so  muss  in 
Betracht  gezogen  werden ,  worauf  zuerst  Sauppe  aufmerksam 
gemacht  hat,  dass  unsere  Rede  eine  Deuterologie  ist,  und  dass 
die  Einleitung  und  Erzählung  schon  der  erste  Redner  gegeben 
hatte.  Ebenso  Blass  S.  460.  Nun  ist  anzunehmen,  dass  der 
Befund  des  Rathes  nicht  entschieden  günstig  für  Nik,  ausüel,  so 
dass  die  Weiterziehung  vor  ein  IleUastengericht  gerechtfertigt 
war. 

Ziemhch  allgemein  aber  wird  jetzt  anerkannt,  dass  die  dem 
Nik.  in  der  Rede  gemachten  Vorwürfe  in  manchen  Punkten  über- 
trieben sein  mochten,  ohne  dass  er  darum  schuldlos  war. 

lieber  diese  Rede  vergleiche  Theodor  Bergk  in  seiner  epi- 
Stola  hinter  Schillers  Andokides  p.  141  sqq..  Fr.  Vermooten 
Weyers,  specimen  lit.  continens  diatriben  in  Lys.  orat.  in  Nico- 
machum,  Lugd.  Bat.  1839,  und  die  gehaltvolle  Rec.  der  letztern 
Schrift  von  Fr.  Franke  in  der  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1841. 
Heft  5.  —  Sauppe  bezieht  auf  diese  Revision  auch  das  verstüm- 
melte ip^(fiafjLa  im  Rhein.  Mus.  VIII,  124,  N.  7  nach  der  Ab- 
schrift von  Ross. 
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RATA  NIKOMAXOY  rPAMMATEP.2 
[EYOrNUN  KATHrOPIA.] 

"Hdij,  w  avdQü  dixuöiai,  Tiveg  slg  xqlaiv  %axa<S%äv- 
rs?  ädJt^  i^tv  edo^^f,  &noifaivoVTe<;  Öi  vccg  tÜv  nQoyo- 
vwv  dQsrac  x«i  t«c  a<fersQag  ainäv  tviQr^aiag  (SvrrvtofiTjg 
hvxov  nao'  viiviv.     innÖii  xoivvv  x«i  i«»'  anoXoyoviii- 
vmv   anodexi<S»6,   idv  xi   äraihdv   ifaivmvxa^  Tr,y  noXiv 
ntnoitixözeg,  a^oö  x«t  rwr  »axfiY^qm  !>«?  &xqoaacca»m, 
eär  drtoifaivwai  xovg  ifsvrovxag  ndXccv  novriQOvg^  ovxag. 
2  or»  fJ^iv  xoivvv  6   nax^Q  6   ]V.xo,t«>t>    dri(i6atog  nv ,   x«» 
ota  viog  UV  ohoc  infxrjdevgt ,   x«i  oßcc  hij   yerovwg  ««e 
Toi'g  qqaxoqac  8larix»V>  "oXv  &v  eqyov  ein  Ur^iv.  ^tt«- 
<J«  dt  xüv  vöiJ^mv  äpayqaifsvg  e>mto,  xig  ovx  oldtv  om 
rrjv  TTÖXiv  ilviifji'aco;    nQoaxax^iv  r^Q   «''f«   WTT«e«v 
[iijvwv  ctvayqdipcd  xovg  pdfiorg  xovg  ^öXmvog,  ävxl  (isv  2o 
Xmvoc  avxdl   voiio»hriv  xaxiatnöev ,    Sivxl    6i    xsxxäquv 


\.  dnoifalvovTBg.  Vgl.  12 
§38. —  X««  Twi'  anoX.  Dieses 
xui  er^vaiteo  wir  im  Deutschen 
nicht,  die  Griechen  aber  haben  eine 
Vorliebe,  damit  das  Gleichgewicht 
zu  bezeichnen,  als  w  ie  hier  bezug- 
lich auf  «l'w  yanuiv.  Vgl.  13  § 
33.   lü  §  36.   Krug.  69,  32,    13.  — 

anotUx-  13  §  89- 

2.  Die  Si]^6aioi  oix^rat 
versahen  untergeordnete  Staats- 
dienste {vTir^Q^Tai)  und  Schreiber- 
dienste {vTToyQctu/jciiiTi:)-  Sie  wa- 
ren in  günstigerer  Lage  als  Sklaven 
im  Privatbesitz,  konnten  Eigen- 
thum  erwerben,  hatten  einen  Ge- 
richtsstand und  scheinen  in  man- 
chem Rechte  den  Metöken  nahe  ge- 
wesen zu  sein.  —  qQaroQctg. 
Die  12  Phratrien  hängen  zusammen 
mit  der  alten  Eintheilung  der  Bür- 
ger  in4Phylen,    von    denen   jede 


Phyle  3  Phratrien  und  jede  Phra- 
trie  30  yfvr)  enthielt.   Da  an  diese 
Eintheilung  sich  die  sacra  gentüicia 
anknüpften,  die  wie  alles  alte  We- 
sen des  Cultus  möglichst  unverän- 
dert erhalten  wurden,  so  blieb  diese 
Eintheilung  trotz  aller  späteren  po- 
litischen Veränderungen.     Weil  an 
den  Phratrien  nur  Bürger  Aulheil 
hatten,   so  waren  sie  besonders  ge- 
eignet,   über  die  Reinheit  der  Ab- 
stammung zu  wachen  und  die  Ver- 
zeichnisse zu  führen,    in  welche  je- 
des   neugeborene    Kind    innerhalb 
Jahresfrist  am  Apaturienfeste  ein- 
geschrieben w  urde.   Das  späte  Ein- 
schreiben deutet  auf  spätes  Erlan- 
gen   des  Bürgerrechts.  —  Tt^oa- 
xux^^y  u.  §   4   6tü)Qiö^ivov 
constr.  wie    öfov,  ^^6v.  —  i^^^Vy 
uäml.  die  frühere  Periode  nach  dem 
Sturze  der  400  bis  zu  den  30.  — 
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QaP  ägrvQioi^  Xaiißaviav  tovg  li'^v   spargacps  rovg  de  €?r 
k€i(f€V.     alq    TOVTO    de    TtaTeaxrniev    ^ats    ix   T^g   tovtov  S 
XeiQog   hsTaiiieviie&a  tovg  vo^ovg  xal   ol    avtidixoi    iv 
ToXg  di^xaötfjQioig  havriovg  naqeixovro,  aficforegoL  naqa 
mxo^dxov   (fdctTCOVTsg   eürjcfsvaL.     emßalXovKOV  de  zwv 
äQXOPtcov  imßoXäg   Tcal   elaayovTwv    elg    ro   SizaarfJQiov^ 
ovx  ild^eXriae  naqadovvai  tovg  vo^ovg'   älld  TiQOTeQOV  rj 
noXiQ  elg  tag  iieyltStag  avfi(fOQccg   7caTe(Strj,   nqlv  romov 
äTtaXXarfjvai   xr^g   äqm   xal  x&v   Ttengarfieva^v  ei&vvag 
vno(SxeXv.    xal  yctq  xoi,  w  dvd^eg  8i%a(Sxai,  eneidri  exet--  4   ; 
voov  dixriv  ov  dedwxep,  noiav  xal  vvv  xijv  dqxriv  xaieöT^- 
(tato;    odxig   TtQWTOV   fiev  xertaqa   htj    äveyqaipev ,    e^ov 
avTM  xQidxovta  ^fiegäv  anaXXay^pai'    ene^ia  dviaqvaiie- 
vov  et  MP  edei  dvayqctifeiv,  avxov  dndvxi^v  xvqiov  enoiri- 
iSaxo,  xal  6(Sa  [ovdelg  dXXog  dia\xeiqi(iccg  ^ovog  ovxog  x&v 
d^%dvxm  evd-vmg  ovx  edcoxev,  dXX'  ol  ^ev  dXXoi  xr^g^  avxi^v  5 
«OT?  xar«  n^vxaveiav  Xoyov  d7to(feQOV(^h  <yv  de  w  mxo- 


Tovg  fiiVy  mit  Nachdruck  ans  Ende 
gesetzt,  wie  :  that  weiter  nichts  als, 
vgl.  §  5  alXä  ra  fxiv.  —  iyyQ^  ' 
qdv,  im  Gegensatz  zu  i^aXeiifeiv 
geringschätzig,  da  der  förmliche 
Ausdruck  ccvnyQnifHV  wäre. 

3.    ^xittt^itvi-it&a     Sauppe, 
TtTafiiev/ufd^a  vulg.    (Kays,  wollte 
hafXLtvo^sd-a),     wie   die  Sklaven, 
die  vom  Hausschaffner  ihre  Ration 
bekommen,  tb   raxTÖv   f^f'Qog  t«- 
^iiiiovrat.     Zur    Bitterkeit    tragt 
h  Ttg   roviou    ;^ft(»o?    nieht   we- 
nig   bei.—   inißoXdg.    Kleinere 
Strafen  durfte  jeder  Magistrat  bis 
auf  einen  Grad  in  seiner  Amtsspha- 
re  selber  verhängen;   wo  ein  höhe- 
res Mass  erforderlich  schien,    w  ie 
Gefängniss,  durfte  er   bei  der  He- 
liäa  darauf  antragen.    Solche  Itti- 
ßoXai  wurden  auch  gegen  Säumige 
als     Zwangsraassregeln     verhängt, 
also  Ordnungsbussen.  —  avfuffo- 
gag,    die  Niederlage  bei  Aegosp. 
und  ihre  Folgen,  welche  den  Ver- 


richtungen des  avayQa(fevg  factisch 
ein  Ende  machten. 

4.  IxeiVMV,  für  jene  frühere 
Periode  vor  404.  —noiav.  Da  w  ohl 
das  einfache  olog^  aber  nicht  onoiog 
exclamative  Bedeutung  hat,  so 
schreibe  ich  mit  PR.  Müller  notav. 

—  xalvvv^  seit  den  30.  —  trjV 
ao/riv,  sein  Amt  als  avay{)a(fsvg. 

—  ^  wv,  aus  welchen  Quellen, 
nämlich  aus  den  beglaubigten  Staats- 
exemplaren der  Gesetze,  die  unter 
der  Verwahrung  durch  die  jeweili- 
gen Schreiber  der  Prytanien  im 
Rathsarchiv  lagen.  Köhler  im  Her- 
mes II,  28  f.  —  ovdelg  akXog 
öl  a  schlug  Reiske  vor  in  die  Lücke, 
die  sich  nach  bau  findet. 

5.  ol  fiev-  av  Jf',    „während 

—  du  dagegen",  s.  zu§  30.  —  xa- 
T«  TiQVTavtiav.  Alle  durch 
Handmehr  in  der  Gemeinde  ge- 
wählten Beamten,  Gesandte  und 
ausserordentlich  für  mehr  als  30 
Tage  Beauftragte  mussten  am  Ende 
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öol  tüv  TioXircop  e'^sXpai^  i'oixi^stg  ägxfiP  noXvv  XQ^^^^j 
xal  fjLrjTS  eid-vpaq  öidovat  (^rJT€  rotg  lpri(fi(Siia(Sv  neid-e- 
aS-ai  ^tJTS  tcop  po^cüp  (fQOPtl^fiPj  dkXcc  rä  fisp  syyqdcfeiq 
td  d'  iiaXsicfsig,  xal  ftc  tovto  vßQfO)g  fjxsig  co(tTS  (tav- 
Tov  pofii^ei^g   elpai   lä  r^g   TtöXsoog^   aviög   druioCiog   cop. 

6  vfJbäg  Toipvp  XQ^f  ^  äpÖQfg  dixaaxalj  dpaiipriad-sptag  xal 
xddp  TTQoyoPOüp  Tclop  Nixofidxov  _,  oUiPsg  ijaap ^  xal  ovrog 
(og  dxaQiazcog  V[xtp  TtQoaspfjpsxrai  na^apo^^fSag^  xoXdaat 
avTOPj  xal  irreidrj  epog  exdfTTOV  dixrjv  ovx  ellrj(fate  ^  pvp 
\ye]   VTteq  andpioap  [aincop]  liip  iifjcoQiap  noiij<^a(rd^€, 

7  ^'Idcog  ösj  CO  dpdqeg  öixaaraij  insiddp  neql  avvov 
fiijdtp  dvpriTai  dnoXoy^Xa&av^  siii  diaßdXlsip  neiqdaexai. 
TOTf  08  TTfql  rdop  ifjiwp  rovTM  d^ico  niCieveip  vfidg^  ono- 
xap   anoXoyiag    ifiol    6o&fi(Jtjg   ^ti^   dvpojfjiai^   ipfvdöfispop 


ihrer  Verrirhtunj^eo  vor  den  Logi- 
steo  Rechenschaft  ablegen,  fvO-irccg 
Soi'Vccr,  vnoo/tTv,  Zudem  war  in 
jeder  ersten  Gemeindeversammlung 
{xvq(u  IxxXriOia)  jeder  Prytanie, 
d.  h.  alle  35  -  36  Tage,  über  jene 
Beamte  in  Folge  angebrachter  Be- 
schwerden Abberufung  oder  dann 
Bestätigung  {ini/fiooTovü()  mög- 
lieh. Man  sieht  aber,  dass  in  die- 
ser zweiten  Periode,  wo  IN.  urct- 
yQa^tvg  war,  kein  Termin  für  die 
Beendigung  seiner  Verrichtungen 
fixirt  war,  weil  es  ausserordentlich 
übertragene  waren.  —  ri^iiotsnq 
iyyQctijjai,  nämlich  >loyor.  Der 
kurze  förmliche  Ausdruck  von  dem, 
der  bei  den  Logisten  seine  Bereit- 
schaft zur  Rechenschaftsablegung 
meldet.  Bergk  p.  155  führt  dafür 
an  Aesch.  g.  Ktes.  §§  15,  20,  22. 
Eben  so  ist  statt  vulg.  arcufeosiv 
das  von  einem  Zuhörer  Sauppe's, 
Rud.  Scholl  hergestellte  nnof^i- 
Qdv  der  förml.  Ausdruck  vom  Ab- 
liefern und  Ablegen  der  Rechnung, 
Aesch.  a.  a,  0.  §  22  (d  ro/nog)  «- 
no^fiquv  xeXei'et  Xoyov  ngög  jovg 


XoytOTag. 

6.  [avTior].  ImText  ist  olfenbar 
eine  Lücke,  welche  ich,  da  von 
den  verschiedenen  \orschIägen  kei- 
ner ganz  befriedigt,  mit  Tur.  wie 
oben  steht  ergänzt  habe.  Viell. 
auch  zu  schreiben  vntQ  andv- 
TMV  rcjv  c<^ix)]uäTü)V ,  und  dann 
hätten  wir  nicht  nöthig  mit  Kayser 
u.  P.  R.  Müller  uSixri  juctrog  nach 
ixaoTov  einzusetzen.  ;/f,  welches 
man  hinter  anccvKor  duldet,  wo  es 
eigentl.  ein  \V  iderspruch  ist,  setze 
ich  nach  vvv.  Bekannt  ist  die  For- 
mel vvv  ye,  ff  xal  jutj  TtQOTEQor. 
—  lieber  n  ot  i^oaOt^f  s.  zu  25 
§  20.  ^ 

7.  (iTioXoy.  i /LI  Ol  cJ.  J.  Frei 
bemerkt  darüber  in  s.  Programm 
S.  17:  „Replik  u.  Duplik  waren  in 
vielen  Streitsachen  erlaubt,  in 
öffentlichen  kamen  sie  (abgesehen 
von  den  (fovixa)  seltener  vor  als 
in  Privatstreitigkeiten.  In  beson- 
dern Fällen  konnte  der  Hegemon 
eine  zw  eite  Actio  gestatten,  wenn 
die  Wichtigkeit  und  Schwierigkeit 
der  Streitfrage  dieses  zweckmässig 


roh'oyv  ro^avta  Uyhvxmv  l*  r«v  «re«xo<r.co.  nU.v  n 
^iho.  ysvn<^ovtar  x«l  ,«?  rov,  h.  naXöa;  ovrac  sv  «c«- 
V.  reo  x^öv.  X«)  rotk  anoön^^ovvrac  o.  S.aßaXXs.vßov- 
;iL.;o»  tccvra  Xo^SoQOV<t.v.    ^r«  S^.  ovx..  noXXo.  söen<^a  8 

^azeXirnv.  dHVOV  6i  i^o.  do^.t  dm.  or. ,  *»  ^^*v  ne^. 
U'mv  ^vaßoXaiwv  ärom^6^^vog  orr«  <faysQcog  *?,Afrxov 
ahov  äd.^ovfxcc,  oi'd'  äv  airog  r^^io^ßs  TOiama  anoXoyov- 
uevog  änorfsvre.v,  vvvl  öh  ttsqI  rm  r^g  noXewg  ^Q.voMVog 


] 


erscheinen  liess".-^r  ryjßovkri, 
nach  Frei   (S.  20)  bei  Anlass   der 
dvdxoixfig   (Voruntersuchung),   die 
imRathe   stattfand.-  lr.^i'//6'- 
a&€-  rovTMV  Toiavra  leyov- 
rü)V  nach  Sauppe  epist.  crit.  p.  22, 
da  Su  nach  Formeln    wie     o    ^t 
ndvioiv  StivoxoiTov  (vgl.  ^  29)  und 
hd^vutTo&s  u.  a.  häufig  weggelassen 
wird73  §  46  Ixsno  b'O^vuHad^s- 
ohoi  fiGiv  0/  ßici  etg  rip'  riUiTEQCiV 
oixiav  fiatovreg.  Jüngst  schlug  man 

vor  lv(^iV^'^^^^  ^'^''  *^  «^e^«^^^ 
oder  ccTiomea^^  »der  «vZ/fö^^ 
Tüiv  Toiavia  kfyoVTMV  (da  tod.  A 
Twr  hat,  aus  welchem  Sauppe  rov- 
Twv  machte).  Allein  Sauppes  hm. 
leistet,  nur  mit  verkürztem  und 
darum  hier  kräftigem  Ausdruck, 
dasselbe:  „Bedenket:  wenn  diese 
so  reden,  so  müssen,  nach  ihrer 
verläumderischen  Weise  zu  reden 
statt  400  Oligarchen  deren  bald 
mehr  als  1000  gewesen  sein". 

8       TbiV       T8T  QO^y-OOlMV.       Die 

Verdächtigung,  als  ob  er  an  der 
Oligarchie  der  400  (vgl.  25  ^  H) 
Theil  genommen,  wehrt  er  damit 
ab,  dass  er  behauptet,  nicht  einmal 
in  dem  Verzeichniss  jener  5000 
wohlhabenderen  Bürger  sei  er  ge- 


wesen, die  unter  den  400  die  Volks- 
gemeinde vorstellen  sollten.   Schei- 
be ol.  ümw.  S.  5.  —  xatcikEyij' 
vai.  32   §   5.    Isä.    7   §   5  raiv  Iv 
^txsXicc  xctrcdeyelg  TQiriQdoxMV.-- 
oi'Jf  -  dnoloyorj/^KVog,     weil 
in  Processen  über  Mein  und  Dein 
{neQl  löUov  ovfjßolccto)v)  es  Nie- 
mandem einfallen  kann,  die  Forde- 
rung des  Gegners  damit  abzuweisen, 
er  gehöre  einer  andern  politischen 
Partei   an.   —  x((T}]yoQ(x)V,     Be- 
merkenswerth  ist  die  Nominativat- 
traction  hei /oiivai.    Vgl.  25  §  18. 
Demosth.  19  §  230  xcu  6  f^h'  xai 
ravT     MfTo  öth'   t(^üorTt]g   ava- 
Uaxm'\     §    235    r)yov^iriv    avios 
ntonTvai  öfTv  avron'.    34  §  46  ov- 
Toal  onTatd'tTvd^^cpog  ilvca.  Fran- 
cken führt  noch  anXen.  Cyrop.  V,2, 
17.   Plato  Prot.  316C.lsokr.  9  §30. 
9.     hl    (Tf,   ol\uai,    ^ccv^icc- 
gjÖv.    Weiter,  nachdem  er  die  von 
Nik.   ihm   zugedachten   politischen 
Verdächtigungen  abgewehrt,  kehrt 
er  den  Spiess  um  und  zeigt  viel- 
mehr des  Nik.  politische  Nichtswür- 
digkeit mit  Entrüstung.   Dieser  ent- 
spricht  o?,i/«/,   in   welchem   schon 
darum  ein  w  dvön.  cF.  nicht  stecken 
kann,  weil  diese  Formel  zwei  Zei- 
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ädixovctt]  iivriaiTiaTistv  a^iovr,  or  i/o)  anißovXevdavra  tm 
TiXijd^ei  änodsl^h  xai  fiov  axordctre'  dixaiop  yaq,  w  av- 
ÖQfg  dixaaiai,  negl  tmv  toiovtmv  avd-qoi^nMV  rctq  roiav- 
lag  xarriyoqiaQ  ttnodtiead^ai,  ohiPfC  lore  avyxaTakv(JavT€g 

10  loy  diiiiov  pvvl  drjf^iortxoi  ifaaiv  efi^ai.  sneidri  yaq  änoXo- 
litvo)p  im'  rt-MV  r]  li&idaictdiQ  snQarifto,  KXeoifoiv  rfjv 
ßoidrjy  iJLoidoQfij,  qd(^xon'  avi^tdidvai  xccl  oi  xd  ßiXiiaxa 
ßovXfvsiv  rfi  noXei.  ^dvvQOc  de  Kriipvauvg  ßovXevwp 
87tei(Se  rrjv  ßoiXrjp  d/jaavvag  avxov  Ttaqadovvai  dixa(^Tfi- 

11  qIm,  ol  de  ßovko^evoi  ctinov  dnoXeaaij  deöioreg  fitj  ovx 
dTXOxreivijoaiv  ev  rw  öixaairjQiw ,  neid^ov(St  Nixofiaxop 
vö^ov  dnoöet^cii.  cog  XQ^  >f«^  ^^^'  ßovXijp  avrdixd^eip.  xal 
6  TtdvTcop  ovTog  Tiovriqoiaiog  ovtm  (fai^eqoog  avveaxaaiaaeVj 


leo  später  toljft.  —  [wf  «(Fix.] 
Kays.  u.  Scheibe.  Die  Hss.  ccöixiog 
und  döixoig.  Das  Wort  scheint 
Glossem,  und  fxvrjaixaxirv  bedarf 
keines  Zusatzes,  Herod.  \  III,  29 
Tjuiig  ov  fivrjoixax^ousv.  Thuk.lV, 
74  UTj^fV  jLtvrjOixaxricffir.  VIII,  73 
ov  juvrjaixccxovvtfg. 

10.    KXiotftav^    mit   dem    Zu- 
satz  o    kvQonotoq^   eiu    lärmender 
Volks  führ  er.  Darum  ^alt  er  auch  in 
den  Augen  geraässigterer  Demokra- 
ten nicht  viel  1§  12  u.  13).  AIsHaupt 
der  Ochlokratie  und  Gegner  derer, 
welche  die  lakedämonischen  Frie- 
densbedingungen empfahlen  (Herbst, 
die  Schlacht   bei  den   Arg.  S.  42), 
war  er  den  Plänen  der  Oligarchen 
hinderlich,  weswegen  ihn  diese  nach 
der  ^Niederlage   bei  Aegospot.   mit 
Hülfe  des  ihnen,   wie  man  aus  dem 
Einflüsse    des    schlechten    Satyros 
sieht,    in  der  Mehrheit  ergebenen 
Kaths  darch  eine  solche  revolutio- 
när {xuia  oiciOiv  §  13)  improvisir- 
te  Zusammensetzung  des  Gerichtes 
beseitigen,   1 3  §  7  ff.  —  er  v  veaja- 
Vtti,   coniurasse.   22  §  17.    Fran- 
cken führt  noch  an  Dem.   25  §  64 
lyb}  fxovog   evvovg  vfjLTv    navng 
olroi  aweöräai,  nQoS^doade.  Arist. 


Ritt.  8()2  xal  fi  ov  UXrj&tv  oi'6h 
ir  TTJ  TioXfi  ^wiOTafufrov.  —  2^«- 
rvQog,  später  ein  schamloses 
Werkzeug  der  30  als  Einer  der 
Elfmänner.  Xen.  Hell.  II,  3,  54. 
Er  war  nicht  einer  der  30  wie 
<:hremon.  Vgl.  das  Verz.  der  30 
bei  Xen.  a.  a.  0.  §  2.  —  i^tjoav- 
T«s,  nämlich  Tor?  ßaulevidg. 

11.  unoxjeivcüocv  ,  seine 
Verurtheilung  erwirken.  —  Ni- 
x6uci/or^  vulg.  Nixüau/ü^i'. 
Wenn  zwar  einfache  und  patro- 
iiymische  Benennungen  oft  als 
gleichbedeutend  gebraucht  werden, 
(K.  F.  Herrn.  Abhandlungen  S.  47.) 
wie  ein  Eubulides  mitunter  Eu- 
bulus,  ein  Patrokles  auch  Patro- 
kleides  heisst,  so  bezweifelt  doch 
Westerm.  mit  Recht,  dass  in  Acten, 
Archonten Verzeichnissen,  Process- 
reden  nicht  der  eigentliche  Name 
gebraucht  worden  sein  soll.  Er 
schreibt  demnach  hier  Nixo/ua/ov 
und  19  %2SEvßovXi(^ou.  Scheibe 
dagegen  Comment.  crit.  in  Isaei  oratt. 
p.  32  bringt  zu  Gunsten  des  Patron, 
ein  Beispiel  aus  Isä.  6  §  47,  in  w  el- 
cher Stelle  eine  Person,  die  sonst 
in  jener  Rede  livdQoxlrjg  heisst, 
l4v6qoxXs(6rig    genannt    wird.     — 
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Ueow^VTOC  xoivvv,  c5  dvdgeg  d^xaCTai,  hsQa  ^ev  av  tk  12 
hoi  xaxnyoQfiaar  Tovro  de  naqd  ndvvi^v  o^okoyeUa.. 
5r.  ol  xaraXvovveg  xov  ö^or  ^^^^^>'ov  ißovXovio  ^«A.or^« 
^cS^   noXncSv  ixrroSwy    yevea^ai ,    xal  ort   2dzvqog   xav 
Xoi^wv  6  tüv  xqidxovxa  yevo^evog   oh   vrt^Q  vin^v  oq- 
y^lonevov  KXeoifÜvxog  xaxfiyoQOVP.  dXX'  Iva  ixeXvov  ano- 
^xeivavveg  avvol  v^ag  xaxÜg    noiü<^i.     xal    xavxa    die-  13 
nodiavxo  dvd  xov  vofiov  ov  Ntxo^axoc  dn^deiiev.     eixog 
xoivvv,  c5  dvdqeg  dixaaxai,  iv&v^etö^a,  xal  onocsov  viiiov 
ivotiiXov  KXeocfi^vxa  xaxov  noXivriv  elvaj.  oxi  ^cc.  xa^vev 
xxi   hXiyaqyia   dno^avovxi^v  l^a^g  %i<;   rjv   novrjQog,    aU 
Li^g  xal  did  xovg  xo^ovxovg   mqyiU^^^s  xoXg  XQidxovxa. 
oxv  oi  x&v  ddtxfj^dxo^v  evexa  dXXd  xaxd  (^xd(tiV  avxovg 
dnexxe^vav.   edv   ovv   nqog  xavxa   dnoXoyrjxa^.   xoaovzov  14 
aeavrja^e,  St.  ev  xo.ovx.^  xaiQoy  xov  vd^iov  artede^^ev  ev 
S  ri  noXixeia  i^e^imaxo,  xal  xovxoig  xag^W^vog  o.tov 
dvaov    xaxeXvaav.    xal    xavv^v   xijv   ßovXijv    avvd^xatejv 
iLfjaev   iv   n  ^axvQog  t^ev  xal    Xqe^i^v  ^ey^axov  edv- 

Tov  vouov,  das  verlangte.  Sauppe 

daubt,  eines,  welches  dahin  ging, 

dass   der  Rath  in  Fällen  von   bei 

ihm  angebrachten  f/(T«n'*^'«'^"^^*" 

zurichten  habe 

12     xaTnyoQTOci,.    Hier  und 

&   28   uneigentlich  ==  Inr/.aUoai 

ll^i^.     19    §   60.    -,    X()f>cur. 
Die  Hss.  haben  hier  sinnlos  KXto- 
^rmu  ^ofür  man  aus  §14  Xqsumv, 
die  Conject.  von Schottus,  autgenom- 
men hat.    Im  Weiteren  haben  die 
Hss.  ot  T(5v  iQKix.  yevo^evoi    — 
Das  geht  darum  nicht  an,  weil  so 
Satvros  zu  einem  der  Dreissig  ge- 
macht würde,  was  er  nie  war,  son- 
dern   nur   unter   ihnen   einer    der 
frechsten   'Mexa.      Darum  ^  emen- 
dirt  Kays.    6    tüv  tq.  ytvo^^vog. 
noidioi.    Man  erwartet  den  Opt. 
Aber  s.  Krug.  54,  8,  2,   Baumlein 
Regeln  §  42  sagt:  „Der  Erzählende 
setzt  sich  in  die  Vergangenheit  zu- 


rück, wo  dann  von  Ictzterm  Stand- 
punkte aus  Handlungen,  die  an  sich 
vergangen  sind,  noch  als  bevor- 
stehend erscheinen."  Vgl.  auch 
Madv.  Synt.  §  131b. 

13.  d\a  TOV  vouov,  wo  auch 
6iä  TOV  ro^ov  anginge.  Allein  je- 
nes heisst,  es  gelang  ihnen  nur  we- 
gen des  Gesetzes.  —  xal  ono- 
0  01.  Dieses  xaC  wird  deutlich, 
wenn  man  sich  erinnert,  dass  der 
Sinn  ist  h'S^vfJtiO^at  v/jmv  xal 
TavTovg,  onoaoi.  —  xai,  nicht  nur 
die  milder  über  ihn  urtheilen.  —  t  w  v 
h' Tri  oll y.  Denn  Kleophous  Pro- 
cess 'fällt  noch  in  die  Zeit,  wo  dem 
Namen  nach  Demokratie  war.  — 
^,v  7Tovi]Q6g.   Vgl.  zu  12  §5. 

14.  71  TioliTsia  fisd^iaTaTo, 
vgl.  16  §  4.  Mit  inQaTT^TO  §  10 
wurde  nur  erst  die  Einleitung  zur 
Staatsveränderung  bezeichnet.  — 
xarilvaav.       Cobet     xaTiXvov. 
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xat  xaXol  xd/aO-o)  rdoy  noXnooP  aTtaikXvpzo, 

15  Kai  TtfQi  tovtcöP  ovd&m  civ  inoitjc^dfiriv  loyov,  st  ^t^ 
^(T&ayofirjv  ctvtov  wc  druiOTixov  ovia  n8iQC((t£(id^cci  naqä 
t6  öixcciov  (toi^eftS^mi  xal  r^c  dvoiaq  Ttjg  etg  ro  nX^d^og 
TSXfATjQio)  /^jyö'oVfJ'ov  or^  eifvyev,  iyw  de  xal  hsgovg  av 
e'xot^H  inidriiai  twv  (rvyxaraXvrtdvrwv  rov  druiov  tovg  fih 
dno&avovxag ,   TOvg   Ss   (fvyovtag  ts  xal  ov  iisraa^ovrag 

16  tilg  noXneiag,  (Xidis  oideva  elxog  aho}  tovtov  vnoXoyov 
yevsad^ai.  rov  iitv  yäo  v^äg  qvysTv  ^^Qog  tv  xal  oviog 
(SvveßdXexo,  rov  de  tovtov  xaTeX&8tv  to  nXij^og  ro  vjie- 
T8Q0V  alriov  hysvsTO.  hi  dt  xal  dsivov,  d  mv  [itv  dxcdP 
Ena&e  /ao^v  avTM  nc^sads ,  mv  (J'  ix(üV  s^ij^aQis  ^fjös- 
liiav  Ti[jiO)Qiap  noiij(jS(Sd'e. 

17  TlvvO-dpoiAai  08  ahov  Xsysiv  mg  drtsßo)  xaxaXvtöV  tag 


i 


Aber  s.  zu  12  §  78.  —  Ztgo^ßi- 
yi^r}?,  der  mehrmals  Flotten  be- 
fehligte,  und    KuUi(id)]g,   Männer 
von  vornehmer  Abkunft  und   wohl 
auch    aristokratischer    Gesinnung 
(xrtAot     xaya^ol),     aber     nichts- 
destoweniger  Freunde  der    gemä- 
ssigten Demokratie  (vgl.  13  §  13) 
und  darum  Gegner  der  30.    Aus  der 
Hervorhebung   dieser  Männer   und 
aus  der  Aeusserung  über  Kleophon 
lässt    sich    entnehmen,    dass    der 
Sprecher  in  der  Mehrzahl  der  Rich- 
ter ebenfalls  Männer  der  gemässig- 
ten Demokratie  voraussetzt. 

15.  riad^avo^iriv.  Cob.  ^nv- 
{^ourjv. '  Aber  über  das  Fut  vgl.  13 
§  iö  u.  47.  Allerdings  istderinfin. 
dabei  seltener,  weswegen  wohl 
Kayser  nsioaao^BYov  vorschlägt. 
Stunde  ^nv&ourjv,  so  müsste  es 
§  17  heissen  TjvvS^co'ouai  (T  «u- 
i6v  xctl  Uym>  bemerkt  Sauppe. 
—  anod^avoVTctg,  wie  Thera- 
menes. 

16.  toi'toi-  vnoloynv,  An- 
rechnung, Berücksichtigung  dieses 
Lmstandes.  tovtov  schrieb  zuerst 
Sauppe  für  tovto  mit  Vergl.  von 


Demosth.   25  §  66    si  dkjxri^iva 

TOVTWV       VTTokoyoV       710I€7t(H.       

ovv€ß(tk€To.  Isokr.  15  §  130. 
Tiuoi^eos  /LiSQog  ti  ov^ßtßkri^i- 
vog  Tov  jLir}  xcaä  tqottov  yt'M- 
ad-rjrctt. 

17-22.    Der  Kläger  will  nun  zei- 
gen, welch  übertriebene  Ausgaben 
Nik.  durch  seine  Ansätze  für  neue 
Opfer  und  Feste  veranlasst  habe,  so 
dass  die    Mittel  für  die  altherge- 
brachten   und    ehrwürdigen    nicht 
mehr   ausreichten.    Es  ist  nun   zu 
vermuthen,    dass   N.    aus    diesem 
Klagepunkte    gegen    den    Kläger, 
welcher     Reduction      der     Opfer 
wünscht,  den  Vorwurf  der  aa^ßeia 
drehen  werde.    Gegen  solche  Insi- 
nuation erwidert  aber  der  Kläger, 
er  würde  solchen  Vorwurf  allfällig 
verdienen,  wenn  er  selbst  die  ava- 
yoctift}  Twv  r^-vfriMV  durch  Beantra- 
gung neuer  Gesetze  {ft  ^h  vo^ovg 
iTlO^rjv),  welche  etwa  eine  Reductioa 
oder  irreligiöse  Neuerung  der  ur- 
sprünglichen Opfer  beabsichtigten, 
meistern   wollte.    Allein  vielmehr 
verlange  er,  dass  N.  sich  an  die  all- 
gemeinen und  bestehenden  Gesetze 
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d^vaiag.  iyco  d"  sl  [i8V  vo^ovg  hi^rjv  ttsqI  r^g  dmyQa- 
q)7Jg,  ^yov^fjv  dv  i^stvai  Nixo^id^M  xotavta  slnstv  ttsqI 
€^ov'  PVP  08  Totg  xoipotg  xal  x8iii8V0ig  «§*cö  tovtop  nsi- 
^sa&ai.  d^aviidlm  öh  8l  ixi]  lpd^vii8%Tai,  OTap  ifi^  ifdt^n 

ä(r8ß8tp  XiyoPTa  o)g  XQ^  «^»'^^^  ^«^  ^^^^^^  ^""^  .f  ^"^^ 
xvQßsoiP  xal  TMP  (tirjXoop  xaxd  %dg  (Svyygaifdg,  OTixal 
%iig  7i6X8(ag  xatfiyoQst'  lama  ydq  v^8tg  shprjifiaaa^s. 
e'nsna  sl  zama  voiiiUig  dsivd,  ij  nov  acpodqa  ix8ipovg 
riyri  ddixstp,  ot  %d  ix  twp  xvqß8MP  (jopop  sd'VOV,  xakoi,  18 
mdpöqsg  dixaaTai,  nsql  svösßsiag  ov  naqd  Nixo^id^ov 
XQti  iiapd^dpsip,  dXX"  8X  twv  ysysprj^spwp  axoTtstp.  ol  toi- 
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halte.   Nach  denselben  seien  ?u  be- 
gehen 1)  die  &vaiai  al  Ix  tmv  xvq- 
ßtiov,    also   die   altherkömmlichen 
{xaTtt  I«  7iciT{iici),  mit  denen  Athen 
gross  und  glücklich  geworden  sei, 
die  dem  Staate  mehr  nützen  und  mit 
denen  Altgesinnte  sich  auch  gänz- 
lich  begnügen  wollten,  2)   die  Ix 
iMV  aTrjXcÜr,  welche  das  Volk  bei 
verschiedenen   Anlässen   beschlos- 
sen.  An  diesen  sei  es  genug,  wenn 
sie  xaTcc  Tag  övyyQaifag  gehalten 
würden.    Was  sind  nun  diese  övy- 
yQa(fail    Man  will  Verträge  ver- 
stehen, welche  nach  Verjagung  der 
30  die  Parteien  mit  einander  schlös- 
sen.  Diese  aber  gehören  nicht  hier- 
her, denn  es  waren  jenes  vielmehr 
ovvd^fjxcii  oder  bfioloyiai  (25  §  23) 
oder  mit  dem  treffendsten  Ausdruck 
von    sich    versöhnenden    Parteien 
(TmAA^^«/,  12§53.  13  §80.  Andok. 
inyst.    §  90.   (SvyyQ(oict(,  bemerkt 
Sauppe,  „sind  also  w  ohl  schriftliche 
Bestimmungen    und   Verzeichnisse 
der  Feste  und   der  dabei  zu  beob- 
achtenden Gebräuche  so  wie  dafür 
zu  bewilligenden  Gelder.  Eine  Vor- 
stellung einer   solchen    ovyyQccqrj 
ist,  meine  ich,  die  Inschrift  über  die 
Panathenäen  zu  geben  geeignet,  die 
ich  im  Index  für   1858  behandelt 
habe".   N.  ging  aber  in  den  nach 
seiner  Revision  aufgestellten  OTt]- 
;i«/^  weiter.  Mit  glänzenden  Opfern 


und  grossartigen  Speisungen  machte 
er  sich  volksbeliebt  und  verfuhr  aus 
angeblicher    svaißeicc     gegen     die 
Staatskasse  veri^chwenderisch.  Da- 
her greift  ihn  der  Kläger  theils  von 
der  finanziellen,   theils  von  Seiten 
der  eva^ßiia  an,  da  er  den  Aufwand 
für   die  Opfer  um  6  Talente  ver- 
grössert    und    damit     verschuldet 
habe,  dass  gerade  voriges  Jahr  die 
althergebrachten  Opfer  um  3  Ta- 
lente zu  kurz  kamen  und  also  w  e- 
gen    der   Verschwendung    für   die 
neuen  nicht  mehr  vollständig  haben 
begangen  werden  können.  Natürlich 
waren  die  neuen,  wo   es  mehr  zu 
schauen  und  zu  essen  gab,  beliebter 
als  die  magern  altmodischen,  aber 
mit  Recht  heisst  er  den  N.,  weil  er 
dem  alten  Cultus  die  Mittel  entzog 
{lavXa),  einen  ie^oovXog.  Uebrigens 
eigneten  sich  die  Athener  das  Lob 
der  eva^ßeia  wegen  genauer  Beob- 
achtung der  Cultüsgebräuche  und 
wegen  der  vielen  Feste  (Schöm.  gr. 
Alt.  I,  445)    als  einen   charakteri- 
stischen Vorzug  gerne  an,  Isokr.  4 
§  33 ;  und  wie  hier  Lysias  erklärt 
auch  Isokr.  7  §  30  den  Segen   des 
Landes  durch  diese  eva^ßtia.    Vgl. 
auch  Aesch.  Eum.  898  ff.  u.  Herrn. 
Priv.  Alt.  §  7,  9. 

18.  x^V  fe^^t  ^"  *'^^-  ^  ^^^^  ^^^• 
hat  öel)  und  scheint  durch  die 
letzte  Sylbe  des  vorigen  Wortes 
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pvv  nqoyovov  xa  ix  tmv  xvgßscov  d^vovxsq  fisyi(ttrjV  xal 
evdainovtatdrriv  tmv  ^Eklfjpidwy  rr}^  nohp  naqedoaav, 
MaT€  ä^iov  riiiXv  xccq  aviäq  sxsivoig  d^vöiag  noutad^ai 
xal  d  iifidtv  öl"  äXXo,  r^^  [H  rv^iy?  svexa  x^g  6?  ixeiviav 

19  xwv  Uqwp  yeyevriiisvrig.  ncog  (J'  äv  xig  sideßacSxsqog  yi- 
voixo  ifjoü,  odxig  ah^  tcqmxov  iitv  xaxä  xa  TtdxQia  &v- 
8iv y  eneixa  et  ndXai,  aviKfsqei  xfi  noXsi,  ^  hi  öe  a  o 
d^^og  €ip7j(fi(taxo  xal  dvPTjaö^fd^a  danavqv  ix  xo)V  TtQoa- 
lovxuiv  XQW^^^^^y  ^^'  ^^'  ^^  Nixo^ax^j,  xovxmv  xavavxia 
nsnoijjxag'  uvayqdipag  ydq  nXtioa  xmp  Ttqoe^xaxd^ivToav 
aixiog  yfysprjaai  xd  nqo(Si6vxa  XQW^^^  *^^  xavxa  iiev 
dvaXiaxead^av,    iv   6s   xatg  naxqioig  &vaiaig  irciXeinsi^v, 

20  avxixa  nsQVc^iv  \sqd  d&vxa  xQiäv  xaXdvxwv  ysyeyfjxai 
XMV  iv  xatg  xvqße(iv  yeyQa^^sPcov.  xal  ovx  otop  xs  el- 
ntXv  (ig  ovx  ^5««^«  ^^  ^  nQoa^kd-s  x^  7i6Xei>,  d  ydq 
ovxog  fjbij  nleto)  dvsygaiftsv  «5  xaXdvvoig,  dg  xs  xdg  ^v- 


verschluQgen,     —    ti  aqiöojG av. 
Dass   in   dem  Sinne:   an  die  Nach- 
kommen vererben,    ein  Dativ  r]u7v 
nicht    immer    erforderlich,     zeigt 
Westcrm.      mit     Keispielen     wie 
Thuk.  2,  36  xr]V  ;^tt'()«v  at\  ol  al- 
loi   otxovvT^g   fl/rtJo/j]   Tiüv    Ini" 
ytyvo/J^iMV    u^XQi^    lOiJf    ^Xevx^i- 
QCiV   m    aQ^jy]!'  TiccQiöoaav.   Lyk. 
Leokr.  §   76    uoxoq  -  auvieiv  ja 
T?}    naiQiöi   xcu  (i^aivM  naQaiUo- 
afii\  und  im  Eid  der  Epheben  Poll. 
8.  116.    Stob.  flor.  43,  48  xal  irjV 
naJQi^a    ovx   Dünaio   naoadcoaM. 
Dagegen  12  §  1)5  würde  man  es  un- 
gern entbehren.   —  [ye]  Hirschigs 
Conj.  Vgl.  Dem.  20  §  110.   si  xcu 
ixHva  qnrtrt]  ßtlriw^  Jrjg  ye  iv/t^g 
h'ixa  h.l  jovJMV  ct^iov  fÄtTvcti. 

19.  Au  '^JifiTct  nahm  Bergk  An- 
stoss,  da  nicht  drei  Gattungen  von 
Opfern  bezeichnet  werden,  sondern 
zwei,  erstens  die  althergebrachten, 
bei  denen  derStaat  so  lange  glücklich 
war,  und  dann  noch  die  vom  Volke 
decretirten  mit  den  Finanzen  ver- 
einbaren.  Erohb.  aber  vertheidigt 


fTTStitt.  Nicht  3  Gattungen  von 
Opfern  seien  gemeint,  sondern  3 
Gesichtspunkte  werden  genannt:  1. 
das  Herkömmliche,  2.  der  erfah- 
rungsgemäss  daraus  resultirende 
Nutzen,  3.  die  Vereinbarung  mit 
den  Finanzen.  Aehnlich  Sauppe, 
der  überdies  mit  Recht  naXai 
schreibt  statt  vulg.  ^äXXov^  weil 
die  Vergleichuug  mit  den  neumo- 
dischen durch  juälXov  diesen  doch 
auch  einen  Nutzen  zuerkennen 
würde,  was  Lysias  kaum  will.  — 

T((    TT  QOOtOVT  a.      Cob.     SCtzt    TOV 

vor  T((  ein.  Aber  der  Inf.  nach 
ciinog  ohne  tov  auch  26  §  13.  27 
§  2.  Sauppe  führt  noch  an  Madv. 
Bem.  S.  32-65. 

20.  auTtxa,  gleich^  gerade,  19. 
§  46.  —  ov/lxava  r}V  d  Markl. 
für  vulg.  ov/  txavd  ilvai^  mit 
Uecht,  da  sich  kein  Beispiel  für  d- 
vai  nach  txavog  in  der  Weise  fin- 
det, wie  nach  ^xwr.  —  f  ^  t«A. 
Hätte  er  nicht  mit  seiner  avayqa- 
(frj  die  Ausgaben  um  6  Tal.  erhöht, 
so  hätte   mau  mit  3  Tal.    sämmt- 


aiag  xdg  naxqiovg  dv  i\iiqxs(Se  xal  xqia  xdlavxa  dv  ns- 
qieyivsxo  x^  nolei.  nsql  dk  xüv  slqrj^ivwv  xal  fidqxvqag 

VfiTv  naqi'^oiiai. 

MAPTYPE2. 
'Ev^v^stetd^s  xoivvv,   w  dvöqeg  dixacSxai ,   oxv,   oxav  21 
^BV   xaxd   xdg   avyyqacpdg   noi(^ii8V ,    dnavxa  xd  ndxqia 
&V8xav,  inaiddv  da  xaxd  xdg  ax^lag  dg  ovxog  dveyqaipe, 
nolld  xdov    Uqcop    xaxaUaxai.     xdia  ovxog  6    IsqoavXog 
naqixqexev,    Xeyo^v  (hg  avaeßeiav  dkl'  ovx  aineUiav  dvi- 
yqalpa'  xal  d  ^lij  xavxa  v^Tv  dqaaxav,  Haltiifaiv  xaltvai, 
xal  ix  xovxi^^v  oiaxai  nai^aiv  wg  oid^v  ddixat'   og  iv  övoXv 
fih  axotv  nlaim  ijdri  xov   dioviog  ö(^daxa  xaXdvxoig  dv- 
riXijuaa,  naq    axaöxov  da  xov  iviavxov  anaxdqrji^av  a^^  xa- 
Xdvxoig  xrivnoXiV  ^fjfJ^^oiaaL,  xal  xavxa  öq(^v  avirjv  dno-  22 
qovaav  XQV^^^"^^   ^"^   Aaxadaifioviovg  ^iv  aTiaiXovviag,^ 
oxav  M  dnoni^ipo)^av  avxotg  xd  x^W«^«^  ßoicoxovg  da 
(SvXag  noiov^ivovg,   oxi  oi  övvd^a^a  ovo  xdXavxa  dno- 
dovvai.,  xovg  da  vawaoixovg  xal  xd  xaixn  naqixaxaqqaovxa, 
alöwg  äi  bxi  n   ßovXii   rj   dd   ßovXavovaa,   oxav  iiiv  m 


1 


liehe  h  TaTg  xvqß.  vorgeschriebene 
Opfer  bestreiten  können  und  noch 
3  übrig  gehabt. 

21.  d^verai  —  xaralvsTai    und 
Evosßstav-^tvTektiar,  vgl.  zu 

12  §  78. 

22.  Accxtöciifioviovg.  Diese 

verlangten  die  100  Talente  zurück, 
die  sie  dem  Pheidon  (12  §  59)  gelie- 
hen  halten.     Die   Böoter    dagegen 
hatten  denen  im  Peiräeus  zur  ße- 
krieguug  der  30  Geld  vorgestreckt 
und   legten  jetzt,  um  sich  bezahlt 
zu  machen,  Beschlag  auf  Eigenthum 
attischer  Bürger,  gereizt  wegen  der 
Hülfe,   welche   Athen    wider    den 
Willen    der    Böoter   den   Lakedä- 
moniern    im    eleischen   Kriege  ge- 
leistet  hatten.   Xen.    Hell.   2,  25, 
wie  Francken   zeigt.   Beide  Posten 
wurden   nach  der  Versöhnung  als 
Staatsschulden     betrachtet.      Vgl. 
Jsükr.  7  §  68.   Dem.  20  §  12.   Dass 


allein  övXag  richtig  sei  für  vulg. 
Gida  (cod.  X  Güa)  hat  mit  Recht 
Scheibe    behauptet    und    bestätigt 
Sauppe  mit  der  Bemerkung:  „oiXag 
muss  esheissen  wegen  noitiod^ctt, 
denn  av)Mi  ist  das  Verfahren,  die 
Handlung,  ovkov  das  einzelne  er- 
griffene Pfand,  wozu  TiüiioOtti  nicht 
passt."  —  t)i^o  TCiXaricc.  Scheibe 
will  T«  tF.  r.   Doch  ohne  Art.   er- 
scheint die  Sache  ärmlicher.   Der 
Staat  Athen  vermag  nicht  2  Tal.  zu 
bezahlen.   Lnd  über  die  Grösse  der 
Forderung    der   Böoter   ist    sonst 
nichts  bekannt.  —  vtcuOoixovg. 
Von  diesen,  obwohl  sie  von  den  30 
zum  Abbrechen  verkauft  w  aren,  und 
von  den  Mauern,  obwohl  Lysander 
sie    niederriss,  standen   also  noch 
bedeutende  Theile.  —   v   ßovXtj. 
Nothw  endig  w  ar  mit  Sluiter  i]  ail 
ßovXtvovaa  zu  schreiben,  der  all- 
jährlich ausgelooste  oder   der    je- 
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aig  anoqiav  xaiaai'^j    ät^ayxa^siai  elaccYyMaq  öixead^ai 
xal  drineveiv  cä  rwr  noXirwy  xal  vujy  ^tjtoqcüv  lotg  tcc  no- 

23  vriqoiaia  Xtyovcji  ntid-ead-ai,  XQV  ^oivvpj  co  ävdqtq  di- 
xaaraij  (jitj  xoXg  ßovXtvovaiv  8xd(Sioi8  dq/i^st^^-at j  dlXa 
lotg  tlg  TOiavcag  dnoqiag  xad^i>(Scäai  Tfjy  noXiv.  nqo(Si- 
Xovüi  dt  Tov  vovv  ol  ßoido^eyoi  xä  xoivd  xXinxtiVy  oncog 
Nixöfiaxog  ayojpitlcar  oig  vfittg^  iäv  ^jirj  tovtov  Tifico-- 
oij(^ri(j^^8j  TtoXXiiv  cideia^  TtoifjCsTS*  iäi^  ob xaiaiprupiddiiavov 
tüv  iiSxccToyp  avxM  xifn^ijrjxfj  xfj  avcfi  ipij(fM  xovg  xe  aX- 
Xovg  ßeXriovg  Tioirjcffis  xal  jiaqd  lovxov  dixrjv  eiXriifoxeg 

24  b(S8(}i}e.  8Tii(jxa(S0'6  de,  oo  ävdqeg  dixaaxai^  oxi  naqd- 
deiy^ia  rotg  dXXoig  86iai  firj  xoXiidv  elg  v^iäg  i^a^aqxdyeiv 
ovx  oiar  vovg  ddvvdiovg  elneXp  xoXdyijra,  dXX"  oxap  naqd 
xoüp  dvva^ei^üov  Xeyeiv  älxrjp  /.a^ßdi^i^cs,  xig  ovv  xwv  iv 
xri  nöXei  szciirjdaioxsqog  Nixofi^dxov  dorvat  dixfji^;  xig 
iXdrxco  xijv  nöXiv  dyaO-u  Ttenoiijxei^  ij  TtX&io)  ijöixrixep^  og 
xal  xijdV  oisicov  xa)  rcoy  leqcoi^  dvayqaifsvg  yevo^evog  dg  dfi- 
(foxsqa  lavia  imdqxrixev.     dvaiivria&rixs   dt   oci    noXXovg 


weilige  Rath  der  500.  In  den  Hss. 
fehlt  «6/'.  üebrigens  ein  merkwür- 
diges Selbsturtheil  über  den  bis- 
weilen geübten  demokratischen  Des- 
potismus. Vgl.  Höckh  Staatsh. 
I.  305:  „Die  Volksführer  sagten  öf- 
fentlich bei  Processen,  wenn  man 
nicht  diesen  und  jenen  verurtheilte, 
könnte  die  Soldzahlung  dem  Volke 
nicht  geleistet  werden."  und  Einl. 
zur  R.  19.  —  fitaayyeliagj  die 
Form,  deren  sich  die  ()T}toQ(g  (zu 
13  §  72)  als  Angeber  beim  Volk 
oder  beim  Rathe  bedienten,  wo  dann 
entschieden  wurde,  ob  der  Gegen- 
stand vor  Gericht  anhängig  zu 
machen. 

23.  fX(xoroT€  gehört,  wie  §  22 
at),zußovXii'ovaiv>  — oniog  dyco- 
y/f  Tt«/,  25  §  13.  —  Tüiv^o/oi- 
T(üv.  Technische  Formel  vom  Straf- 
erkenutniss  TifÄuv  rtvi  nvog.  Der 
Genitiv  des  VVerthes.  —  Mit  nqoa^ 


i/ovai  (T 6  führt  er  einen  neuen  für 
die  Richter  warnenden  Fingerzeig 
ein.  Gegen  Cobet,  der  vor  nqoa^/. 
eine  Lücke  annimmt  und  cT^  streicht, 
tÜhrt  Sauppe  27  §  7  an,  wo  mit  ^'- 
xovai  64  ein  gleicher  Fingerzeig  ein- 
geführt wird. 

24.  iniTtjöeioTeQog,  fast 
dasselbe,  was  a^tojTSoog.  Andok. 
4  §  25  anoöti'^tx)  avioy  iTtirTj^eio- 
Tenor  zeB^vcivm  fuccXXov  ^  aco^f- 
o^m.  Lys.  31  §  2.  Die  Gesetzes- 
kunde und  Beredtheit  des  N.  eignen 
ihn  bei  seiner  Strafwürdigkeit  zum 
Strafexempel.  Derselbe  Gedanke 
27  §  5.  ^ 

25.  oöta  im  Gegens.  von  Ugct 
{sacra,  das  zum  gewöhnlichen  Ge- 
brauche Unerlaubte)  Profanes.  Bei- 
des hier  wie  etwa  unser  Geistliches 
und  Weltliches.  „Sonst  ist  oGiog 
rein,  woran  kein  äyog  haftet,  also 
im  Ggstz  1.  zu  isoog,  das  was  maa 
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fidri  xwp  noXncov  inl  xXony  x^W^^^^  dnsxxtivaxs,  xai- 
Toi>  ixitpot  iiiv  xoaovxov  iiovov  v^dg  sßXaipav  oaov  iv  x<a 
naqovxi,  ovxoi  (J'  inl  xji  xcov  vö^wv  dvayqa(ffi  xal  xmv 
Uqwp  dcoqa  Xa^ßdvovxeg  tlg  dnavxa  xov  XQO^ov  xfiP  no- 

Xiv  ^fj[iiov(Si. 

Jid  xi  d^  dp  xig  anoipri(fiaaiio  xovxov ;  noxtqop  26 
(S)g  dpdqog  dya^ov  nqog  xovg  noXt^iovg  xal  noXXatg  ^dxccig 
xal  paviiaxiccig  naqaytytPfj^tpov ;  dXXd  oxt  v^ttg  ixip- 
dvptvsxt  ixnXiopxtg,  ovxog  aviov  [itpoup  xovg  loXwpog  p6- 
liovg  iXvnaiptxo,  dXX"  oxt  XQW^^^  dtdandprjxt  xal  noX- 
Xdg  tia(foqdg  tiatpijpox^y;  ^^^^  ovx  onoag  vntv  xmp  avxov 
xt  ijiidcoxtpj  dXXd  xmp  viititqoap  noXXd  V(f^qrjxav.  dXXd  27 
diu  xoig  nqoyopovg-y  ijdfj  ydq  xiptg  xal  did  xovxo  avyyvM- 
liTjg  txvxop  Tcaq^  v^oov.  dXXd  xovxm  ys  nqoatjxti  did  ^tP 
aviop  xt^pdpaij  did  dt  xovg  nqoyopovg  ntrcqdad'ai.  dXX* 
oogj  idv  PVP  avxov  (ftiarjad^tj  av^ig  dnodcoatt  xdg  x«^*" 
xag;  og  oid""  dp  nqdxtqop  ihtxtXaßs  naq"  v^mp  dya^MP 
^tfjpfjxai^  xaixoi  dpxl  fitp  dovXov  TtoXlxrjg  ytytPTjxat, 
dpxl  dt  nxMXOv  nXovaiogj,  dpxl  dt  vnoyqaii^axioag  vo- 
fiod^tcfjg.  d  xal  vfiwv  i'xot  dp  xig  xaxriyoqriaai,  oxi  ol  28 
[itp  nqoyopoi  po^o^ixag  fiqovpxo  ^6Xo)pa  xal  0efii(^xoxXta 


i 


ohne  äyog  betreten,  thun  darf,  und 
so  ungefähr /;ro/flw WA- ;  2.  zu  öixaiog, 
was  nicht  durch  rofxog,  sondern 
durch  €vasß€icc  geboten  ist;  3.  als 
Seitenstück  zu  6(xaiog,  in  wie  fern 
Gesetz  und  inneres  Gefühl  der  Fröm- 
migkeit und  Reinheit  zusammentref- 
fen." Sauppe. 

26.  Diese  vom  Richter  etwa  ge- 
nommene Rücksichten  (s.  zu  §  1) 
sucht  er  ihm  mit  der  vnoqoQU 
(mbiectio)  zu  entziehen.  Auct.  ad 
Herenn.  IV,  22,  33  „Subieciio  est 
quuni  interrogamus  adversarios  aut 
quaerimus  ipsi,  quid  ab  Ulis  aut  quid 
contra  nos  dici  possit:  deinde  suhii- 
cimus  id  quod  dici  oportet  aut  non 
oportet  j  aut  nohisadiumento  futurum 
Sit  aut  ob  futurum  Ulis  e  contrario.^'' 


Ueber  dDÜ  ort  in  solchen  Einwen- 
dungen 12  §  40.  —  Nach  ov/  onwg 
~  dXXii  steht  oft  xai%  19  §  31,  oft 
aber  fehlt  es,  Isa.  6  §  21  oi'X  oniog 
iTTavocao,  dXXä  reXtiTCtiv  navTe- 
Xvüg  JirjTccTO  ^xd.  Isokr.  7  §  32. 
Dem.  1*8  §  131.  —  v(f  y  f)i]Tat. 
Denn  N.  hat  durch  Verwendung  für 
die  Opfer  das  Geld  Nothw endigerem 
entzogen. 

27.  71671  Qii  ad^ci  i  f  wie  denen 
geschah,  die  der  Anmassung  des 
Bürgerrechts  überführt  waren.  — 
dXX'  (og.  (og  „in  der  Meinung  als 
ob^^    Plat.  Gorg.  509  E  ijii  tovio 

J^r  ÖimtfAlV  Tll'Ct  xal  T^Vt]V^  Tictqcc- 

oxeväGciO&((i,(og,  luv  fxri^nUri  av- 
rä  xal  doxijGij,  ät^ixtiGti; 
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xal  IltQixUaj,  riYOvii&voi.  xoiovjovq  sc^fad^ai  tovg  vo^ovg 
otoi  nsQ  av  (iaiv  ol  rt&svTsgj  Vfjtftg  6i  Tiaa^ispov  tov 
Mfixccv'^(jorog  xal  Nixo^axov  xal  iieQOig  dv&qvonovg  vno- 
YQaiiiÄaxiag'  xal  vag  fiiv  aQXccg  vno  to)V  zoiovtwi^  i^yttad-e 

29  diacfd^noead^ai,  ahoXg  dt  rorroig  niaTsvszs.  o  dt  ndv- 
i(jov  ötivöiaiov  vnoYQaiiiiattvaai  ^itv  ovx  sitaii  d)g 
Tov  avTOV  rfj  aQxfi  rij  arnji,  neql  dt  toov  litylaxonv  loig 
avTOvg  iäxt  noXvv  XQ^^^^  xvQiovg  tivai.  xal  zo  rtltv- 
zaXov  Nixoiiaxov  tiXta^t  dvayqdiftiv  xd  ndxqia,  m  xaxd 

30  nax^qa  x^c  TXoXtcog  ov  TiQoaijxtr  xal  6V  töti  vno  zov 
driiiov  xqiytad'ah  oinoc  xov  dri^ov  avyxaiaXvaag  (faivtiai, 
vvv  xoivvv  viitv  [itxa^itlfjadxw  xwv  ntjiqayuirodVj,  xa)  ^tj 
vno  xovxoov  dtl  xaxcog  ndc^xorreg  dvixtad^e  y  fjrjdt  Idiq 
litv  ovtidiitxt  xolg  ddixovaiv^  intiddv  d""  ilfi  dixfjp  naq' 
avxMU  ka^ßdptipj  dnoipri(fi^tad^€. 


28.     riyov  jusroi.    Bedeutendes 
Wort  über  das  Erforderniss  persön- 
licher Würde  beim  Gesetzgeber.  S. 
zu  Isokr.  7  §22.  —  Tisamenos,  Be- 
antrager desDecretes  über  die  «r«- 
yQa(fri  Andok.  1  §  S2,  war  also  ent- 
weder auchw'ie  N.urayocciftvg,  oder 
doch  wie  dieser  unter  die  ausser- 
ordenllichen   Nomotheten   gewühlt. 
So  beantragte  auch  einer,  dessen  'Sa- 
men Köhler  (Hermes  11,29)  Atheno- 
phanes  ergänzt,  iNamens  dieses  Col- 
legiums  ein  Gesetz.   —  Zu  Mecha- 
nion  citirt  Sauppe  die  Inschrift  bei 
Rangabe  aut.  hell.  1,  39  Rangabe's 
Ergänzung  also  berichtigend :    Alrj- 
XCiy'i[(oy]   drix^rixiv  6  yqu^^aing. 
—  avToig  verth.  Sauppe  gegen  die 
Conj.    avioi.    Gerade    diesen    ver- 
trauet ihr,denenibr  vorwerfet u. s.w. 
29.    ö(g.  Die  Amtsdauer  der  Be- 
hörden war  jiihrig,  folglich  durfte 
auch,  um  ungebührlichen  Eiufluss, 
wenn  solche  Subalterne  bei  der  Be- 
hörde ständig  wären,  abzuschneiden, 
der  Dienst  der  Unterschreiber  bei 
Behörde  nicht  über 


der  nämlichen 
1  Jahr  dauern. 


€Ö€t  -  qcdvajai. 


Der  Satz  hat  eine  dem  vorigen  ent- 
gegengesetzte Stellung  der  Glieder, 
da  der  Relativsatz  vorausgeht,  und 
zwar  mit  Absicht.  Der  Redner  will 
den  Hochverrath,  die  xaTalvoig  xov 
öri^ov  (vgl.  §  9-11)  nachtönen  las- 
sen und  hat  darum  so  gestellt,  wie 
etwa  folgende  Umschreibung  zeigt: 
„Und  er,   der  vom  Volke  {vno  mit 
Markl.  statt  vulg.  vnsQ  des  schär- 
fern Gegensatzes  wegen)   in   Folge 
seines   Treibens    als    uvayQcct^fvg 
schon  vor  den  30  hätte  vor  Gericht 
gestellt  werden   sollen,   hat   (zum 
Dank  dafür, dass  es  nicht  geschehen) 
die   Volksherrschaft  nach  Kräften 
stürzen  geholfen."  —  ^/jJ«   i^Uc 
fiiv  —  Jf .    In  dieser  bei  den  Red- 
nern   sehr    beliebten    Construction 
umfasst   die  jNegalion   beide  Satz- 
theile.  Statt  der  im  G riech,  üblichen 
Parataxis   mit  {,iiv   und   df  ziehen 
wir  die   Unterordnung    des    ersten 
Gliedes  vor:  ,,Und  nicht,  während 
ihr  in  Privatstellung  auf  die  Unrecht 
Uebendeu  scheltet,  sprechet  sie  dann 
los  U.S.W."    7  §20.    12  §47,  80. 
31  §  28.    10  §8   ov  yäi)  av  ö^nov, 
ef   ^Iv   T«V   o    finoi    naTQctXoiav^ 


l 


Kai  ntgl  ^tv  tovxmv  \xavd   ^oi  xd  tvQfj^tpa'   neql  31 
dt  xdov  i^atXTji^oiiivodV  ßqax^a  nqog  vfiäg  tlneiv  ßovXo^ai. 
naqttSxtvaa^spOL  [ydq]  xivig  tl(iv  xal  xcov  (fiXcav  xal  xcap 
xd  xfjg  noltoDg  nqaxxovxoov  dtZcsS-ai  vniq  avxov'  (ov  iya) 
riyoviiai  svioig  nqocSijxtiv  vntq  xcov  iavxotg  ntnqayfiivoov 
dnoloyttit^at    noXv    iiäXXov   ij    xovg    ddixovvxag    (tM^tiP 
nqoai^qtXdd^ai,     dtivov  dt  ^ioi  doxtt  tlvai> ,  w  äydqtg  di-  32 
xaaxaij  tl  xovxov  ^itv  svog  ovxog  xal  ovdtv  vno  x^g  no- 
Xtbug  ridixriiihov  ovx  intx^'^QV^^^  dtX(^&ai  [cöc  XQn\  ^«^'" 
aaa^at  tlg  v^idg  i'^aiiaqxdvovxa^  v^idg  dt  xo(Sovxovg  ovxag 
xal   fidixriiiivovg   vno  xovxovl    ntiaovaiv   ok  ov  XQV  ^*" 
xiiv  naq"  avxov  ka^ßdvtiv,     XQV  ^oivvVj  wantq  xal  xov-  33 
tovg  oqdxt  nqod-vfiojg  aoitovtag  xovg  (fiXovg^   ovxcog  xal 
v^idg  xovg  ix^qovg  xifjbooqtXad-ai  ^   tv  tldoxag  oxi  xovxoig 

Tj'^tovg  UV  avxov  ouXeTv  aoi  Sixi^v^ 
ei  (F^  xig  tXnoi  (og  xov  (fvöavxa  hv- 
TTTf?,  wou  «r  avxov  dlr][A.iov  ÖHV 
(Ivaf,  Vgl.  Isokr.  4  §  76.  7  §  20. 
Dem.  18§13.  Bäuml. Gramm.  §678. 

31.  TifQl  fitvxovx(ov,  über 
das  Wesen  und  die  Strafwürdigkeit 
des  N.  und  Seinesgleichen,  womit 
er  nun  den  N.  verlässt  und  auf  die 
Freunde  und  Staatsmänner  übergeht, 
die  ihm  heraushelfen  wollen.  [yaQ] 
was  Sauppe  ergänzt,  scheint  noth- 
wendig.  — ^rtot?,  womit  er  grosse 
Verdienste  Anderer  von  den  Für- 
bittern um  den  Staat  zugiebt. 

32.  kvog  ovxog, &.U%  13.— 

ei  -  ovy.  inex^tQV^^'^)  — 
v(j,ag  ^h  -  netaovai.  Auch 
hier,  wo  wir  die  Unterordnung  des 
ersten  hypoth.  Gliedes  etwa  in  folg. 
Form  vorziehen :  „Es  ist  auffallend, 
dass,  während  sie nicht  wag- 
ten zu  bitten,  sie  dagegen  euch  über- 
reden wollen",  liebt  der  Grieche  die 
Coordination.  Isokr.  18  §  15  dav- 
fxdCfti  ^^  ^i  avxov  f^h  Ixavov  yvoj- 
vat  vofuiiCs'i — tjuh  J*  ovx  dv  oUxai 
xam  l^evQeTv.  Dem.  8  §  55  dya- 
vaxxdi  xal  avxo  xovxOy  ei  xa  fJtv 
XQTifiaxa  Ivnelxivag  vfiojv  ei  SiaQ- 
naoS-TjCSexai  —  xtjv  6e  ^ElXada  Itp- 
Lysias  5.  Aufl. 


e^rig  ovxcoal  d^nd^ojv  ^^iXtnnog  ov 
XvTiet.  Ferner  steht  nach  ei  in  die- 
sen Fällen  nicht  firi,  sondern  ov, 
weil  es  nur  scheinbar  hypothetische 
Sätze,  in  Wahrheit  aber  Thatsachen 
sind.  S.  zu  13  §  62.  So  auch  22 
§  13.  31  §  31.  Sauppe  bestimmt 
den  Unterschied  so :  „ov  steht  nach 
ei,  wenn  die  Annahme  ist,  dass  et- 
was Negatives  geschieht,  fXTj  bei  der 
Annahme,  dass  etwas  Positives  nicht 
geschieht." 

^^.üianeQxaL  die Zürch. Ausg. 
Die  Hss.  äaneQ  dv.  Dieses  aV,  da 
es  zu  öcoCovxag  gehören  müsste,  er- 
wartete man  aber  nach  Ttqo&v^oig. 
Auch  ist  mit  dem  part.  praes.  nicht 
ausgedrückt,  dass  sie  ihren  Zweck 
erreichen,  sondern  nur:  sie  seien 
daran  ihn  zu  retten.  In  awC^*  wie 
in  6lS(t}{.u,  neid^w  u.  a.  liege  die 
Bdtg  des  conatus ,  sagt  Francken. 
Frohb.  aber  glaubt,  «r  gebe  gleich 
voraussichtlich  den  Begriff  des  nicht 
erreichten  Zweckes,  und  citirt  we- 
gen der  Stellung  13  §  4.  Dem.  45 
§  71.  Allein  an  beiden  Stellen  steht 
dv  beim  Particip  fiadwv,  das  eng 
mit  dem  Verb.  fin.  verbunden  ist. 
Ueber  xal—xaC  s.  zu  §  1.  —  xov- 
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XXX. 


nQüiioig  apÖQsg  afiaiyovg  661^€T€  elmv,  Inav  naqä  tmv 
ädixovVToov  dixrjp  ^afjißdyrjTe,  iv&viisXad'S  6s  otv  ovts 
[NixoiiaxoQ]  ovT€  TMP  ahrj(ßO^€PO}p  ovdelg  roaavta  äycc&a 
nsnoifjxe  xiiv  nohy,  6aa  ovvog  fjdixrixsp,  coats  nokv  fiäX- 

34  Xoy  viiXv  7iQ0(^fjx8i  ti^MQstad^ai  ^  TOVTOig  ßorjd^etp.  ev 
S"  sUsvai  XQV  ^^^^^  avTOvg  Tovtovg,  oti.  noXlä  dsrj^ivvsg 
TCöV  xarriroQcov  rniäg  ^sv  ovöa^jucog  sneiaaVy  TfjV  de  viis- 
rsqav  yjrjcfop  xaTansiqdaovxeg  €la€XrjXv3a(^iv  slg  ro  di- 
xuatTJQ^oVj  xal  sXnilovaiv  V[xäg  H^anaT^aavrsg  adeiav 
slg  TOP  Xomop  xqopop  Xi^ipsa&ai  rov  noistp  o  ti  ap  ßov- 

35  Xooptat.  iiiieXg  iitp  xoipvp  ovx  ^d^sXijaa^sP  vno  xovtwp 
ähovfispoi^  neiad^riPai ,  to  de  avxo  rovro  naQaxaXov^sP 
Vfiäg,  firj  nqo  rr^g  xQicysoig  fiicfonoPTjQstP ,  dXX^  sp  rfi 
xqiasi  Ti^oogstad-ai  rovg  rrjp  v^eregap  po^od-eaiap  d(fa- 
vli^opiag'  OVTOD  yccQ  ippo^cog  öioixTjd^ijasTm  tä  xatä  t^p 
TToXneiap  dnapxa. 

34.  Tovg  avTOvgiovtoyghi 
Obj.  von  iiS^vcii  mit  folg.  oV/  — 
ötr]d^ivTeg  twv  xajriyooüiv, 
sie  versuchten  es  bei  den  Klägern, 
weil  diese  als  Einzelne  leichter  zu 
bereden  und  zu  bewegen  seien,  als 
die  Gesammtheit  der  Richter.    Vgl. 

31  §  32. 

35.  a^tov/Lievoi.  Die  alten 
Grammatiker  führen  d^iovv  in  der 
Bedeutung  von  TiccQCixaXeTv  an,  doch 
als  grosse  Seltenheit.  Sauppe  ver- 
muthet  i^cciTovfAiVot.  Indessen  ist 
d^iovf.icu  auch:  es  wird  mir  zuge- 
muthet.  Isä.  7§5  mots  xal  Uitovo- 
dv  d^tovaO^ai  fxaOTov.  —  tooi 
avTO  xovTO,  näml.  rb  fui]  nna^rj- 
vai,  zu  welchem  dann  fit)  ^lOonovri- 
QHV  Epexegese  ist,  vgl.  zu  13  §  17. 


toig  TtQtüTotg.  Diesen  Fürbittern, 
meint  er,  zuvörderst  würden  sie 
durch  die  Verurtheilung  Achtung 
abnöthigen.  Denn  die  Fürbitter  wis- 
sen, dass  ]N.  keine  Schonuog  ver- 
dient, und  speculiren  nur  auf  euere 
Schwäche.  —  Dass  hier  nicht  Nixo- 
/na/og  stehen  kann,  s.  zu§31.  Was 
ausgefallen,  ist  ungewiss.  Viell.  ist 
zu  lesen  oti  ouöe  t(üv  ah.  ov6(ig, 
dagegen  Nixofxa/ov,  wie  mir  ein 
Freund  bemerkte,  nach  rifjMQfi- 
aifai  zu  setzen.  Von  den  Fürbittern 
hat  dem  Staate  keiner  so  viel  ge- 
nützt als  N.  ihm  geschadet;  ihr  habt 
also  viel  mehr  Ursache  den  N.  zu 
strafen,  als  sie,  wenn  sie  es  mit  dem 
Staate  gut  meinen,  ihm  zu  helfen. 
—  aliriaofii'viüV.  Vgl.  12  §  S6. 
14  §22.  27  §13. 
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rnEP  TSiN  API:ETO0 ANOYI  XPHMATÜN, 
nP02  TO  JHM02I0N. 

(XIX.) 

Diese  Rede  bietet  das  vielseitigste  Interesse  dar.  Denn  einer- 
seits nennt  sie  viele  geschichtlich  merkwürdige  Personen,  theils 
Athener ,  wie  Konon  und  seinen  Sohn  Timotheos ,  Alkibiades, 
Kleophon,  Eunomos,  Diotimos,  Kallias  und  Andere,  theils  auch 
bedeutende  Nichtathener,  wie  Euagoras  von  Salamis  auf  Kypros 
und  den  altern  Dionysios,  und  theilt  manchen  Zug  aus  dem  Pri- 
vatleben, über  die  Vermögensverhältnisse  und  gegenseitigen  Be- 
ziehungen des  Einen  oder  Andern  mit.  Anderseits  eröffnet  sie 
manchen  Blick  in  die  innern  Zustände  Athens,  und  wenn  sie  uns 
viele  Beispiele  des  Eifers  vorführt ,  mit  dem  begüterte  Athener 
für  Staatszwecke  aus  ihrem  Vermögen  unverhältnissmässig  grosse 
Opfer  brachten,  so  zeigt  sie  auch  wieder  eine  bedauerHche  Schat- 
tenseite jener  Demokratie  in  der  nicht  selten  sichtbaren  Schutz- 
losigkeit  und  geringen  Sicherheit  der  Personen  und  des  Eigen- 

thums. 

Nikophemos  und  sein  Sohn  Aristophanes,  tüchtige  Krieger, 
unternehmende  und  geschäftsgewandte  Männer,  eng  befreundet 
mit  Konon,  waren  aus  uns  unbekanntem  Änlass,  jedenfalls  aber 
unter  schweren  Beschuldigungen  auf  Kypros  ergriffen,  längere 
Zeit  in  strengem  Verhafte  gehalten  und  (§  7)  ohne  gehörigen 
Process ,  gleichsam  kriegsrechtUch ,  zum  Tode  verurtheilt  und 
hingerichtet  worden.  Ihr  Vermögen ,  wenigstens  was  in  Athen 
war  (denn  ein  Theil  scheint  in  Kypros  geblieben  zu  sein,  wo 
Nikophemos  eine  Frau  und  eine  Tochter  hatte) ,  wurde  einge- 
zogen. Der  Antrag  zur  Confiscatian  (dijiievaig)  wurde  gestellt 
von  einem  gewissen  Aeschines.  Wir  wissen  nun  aus  Athe- 
näus  13.  p.  611  D,  dass  für  die  Angehörigen  der  Hingerichteten 
Lysias  eine  bis  auf  ein  unbedeutendes  Fragment  (s.  Sauppe  orr. 
att.  II,  p.  173  und  bei  Scheibe  und  bei  Cobet  fr.  II)  verlorene 
Rede  verfasst  hatte.  Aber  der  Process  gieng  verloren  und  ^die 
Confiscation  wurde  ausgeführt.  Da  aber  das  eingezogene  Ver- 
mögen geringer  ausfiel,  als  die  übertriebenen  Erwartungen  wa- 
ren, die  man  über  den  Reichthum  der  beiden  Hingerichteten 
verbreitet  hatte,  so  fand  die  Verläumdung  Eingang,  dass  ein 
Theil  des  Vermögens  von  dem  Schwiegervater  des  Aristophanes 
heimhch  auf  die  Seite  geschafft  worden  sei.  Daher  ein  zweiter 
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Process.  Denn  es  trat  Jemand,  und  das  durfte  jeder  rechtsfähige 
Athener  thun,  gegen  den  Schwiegervater  mit  der  Klage  auf,  dem 
Staate  gehöriges  Gut  verheimlicht  zu  haben  (dnoyQcccftj),  und 
stellte  den  Antrag,  man  solle  über  das  Vermögen  des  Schwieger- 
vaters das  Inventar  aufnehmen  (dnoyQdcfei}^),  um  es  sei  es 
bis  zur  Deckung  des  angeblichen  Deficits  oder  auch  ganz  zur 
Strafe  für  die  Unterschlagung  zu  Staatshanden  einzuziehen.  Diese 
grausame  und,  wenn  auch  die  Strafe  begründet  war,  ungerechte 
Art  der  Bestrafung,  die  Weib  und  unschuldige  Rinder  in  Armuth 
und  Elend  stürzte,  war  eben  in  Alben  nicht  selten,  wie  Reden 
des  Demosthenes  und  noch  einige  des  Lysias  beweisen.   „Die 
Volksverführer",  sagt  Böckh  Staatsh.  I.  518,  „begünstigten  diese 
Massregel,  um  des  Staates  und  ihre  eigenen  Einkünfte  zu  ver- 
mehren und  dem  Haufen  Geldaustheilungen  zu  verschaffen,  wie 
Kleon.   Um  sich  ihres  Vermögens  bemächtigen  zu  können,  ver- 
läumdete  man  die  Reichen  boshaft  und  arglistig."  S.  519.  „Un- 
geachtet der  Häufigkeit  der  Gütereinziehung  scheint  der  Staat 
wenig  wesentlichen  Vortheil  davon  gehabt  zuhaben;  wieunsern 
Staaten  die  Wegnahme  des  Kirchengutes  meist  wenig  gefrommt 
hat.  Bedeutende  Summen  wurden  verschleudert"  u.  s.  w.  und 
S.  306:  „Man  erweckte  die  Lust  nach  fremdem  Gute  und  nährte 
die  Spannung  zwischen  den  Reichen  und  Armen,  welche  in  den 
Staaten  des  Alterthums  ein  fortdauerndes  und  höchst  gefähr- 
liches Uebel  war,  und  auch  heut  zu  Tage  werden  kann."    So 
Böckh  schon  im  Jahr  1817.  üeber  das  sittliche  Verderben,  das 
dadurch  erzeugt  wurde,  bemerkt  er  noch:  „Die  Athener  selbst 
wurden,  um  mich  eines  platonischen  Gedankens  zu  bedienen, 
Danaidenfässer,  in  welche  stets  Befriedigung  der  Begierden  ein- 
gefüllt wurde,  ohne  jemals  vollkommen  zu  befriedigen."  Und 
energisch  schildert  Lysias  die  Unterwürfigkeit  des  Volks  unter 
solche  Führer  27  §  11  ovxsv^  mp  ovioi  Tilimovaiv  ögri^sa^Sj, 
äXX'    wp  aviol   XafißdvsTS   xdqiv    laie ,   ufanaq    v^tlg  xd 
TOVTWP  [.uad-ocfOQOVPteg,  all"  ov  loviop  rd  v^sisqa  xls/t- 
Toviow,  Dass  aber  die  Häufigkeit  zu  Athen  das  Gefühl  für  die 
Unbilligkeit  solcher  Conliscationen  (druitvatiq)  geschwächt  hatte, 
geht  einigermassen  hervor  aus  Stellen  wie  30  §  22  und  aus  der 
Stelle  18  §  17,  d  iitv  rw  viistsqü)  nlfj&fi  (rvpi(fSQ8  rovg  iitv 
sxsiv  rd  aviwv,   tmv' dt   ddixo)g  ÖTifJbsvea^ai  xriv  oiaiav, 
sixoTcog    dv  fi^eltXie  tmv   iy     r^^cov  leroiievoav   vvvl^  dt 
ndvxeg  dv  o^olorrjaans  oiiövoiav  ^tyiaiov  dyad-ov  shai^ 
nolsij  (jtdaiv  öt  ndvrwv  xaxcov  ahiav,  di€X(f8QS(Sd-ai>  dt 
TiQÖg  dlltjlovg  ix  ziiov  loiovvwv  iidliaia^   dv  ol  iiiv  twv 
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dlloToioov  sni^VfJiMctiv,  ol  6"  ix  tmv  ovtcov  ixnimodai.,  wo 
vor  der  Staatsräson  das  Recht  in  den  Hintergrund  tritt  und  statt 
des  Rechtes  nur  der  allgemeine  Nutzen  hervorgehoben  wird.  ) 

Die  Verhandlung  gehörte  unter  die  Leitung  der  (ivvöixov 
(§  32,  vgl.  Einl.  z.  R.  16),  welche  in  Fiscalsachen  den  Vorsitz 
im  Gerichte  der  Heliasten  hatten  und  die  amx^^ö'tc  führten.  Die 
Sachlage  war  in  der  That  für  den  Beklagten  schwierig;  directe 
Beweise  Hessen  sich  der  Natur  der  Sache  nach  zur  Widerlegung 
der  Klage  kaum  aufbringen,  sondern  nur  Wahrschemlichkeils- 
beweise,  hergenommen  aus  Berechnungen  und  Vergleichung 
analoger  Verniögensverhältnisse  und  aus  der  Berufung  auf  den 
ehrenhaften  und  uneigennützigen  Charakter  des  Beklagten.  Der 
Eid  den  dieser  schon  bei  der  Voruntersuchung  angeboten  hatte 
(so  nämlich  ist  mit  J.  Frei  das  nqoteqov  §  32  und  nicht  vom 
frühern  Process  zu  verstehen) ,  war  scheint  es  nicht  angenom- 
men worden.  .  ^  t_    • 

Zudem,  nachdem  die  Klage  gegen  des  Aristophanes  Schwie- 
gervater schon  angebracht  war,  starb  dieser,  und  so  kam  es 
dem  Sohne  zu,  das  eigene  Vermögen  und  des  Vaters  Ehre  gegen 
den  Angriff  zu  vertheidigen.  Er  war  in  der  That  in  trauriger  Lage. 
Sein  Schwager  Aristophanes  und  dessen  Vater  Nikophemos  hin- 
gerichtet und  ihr  Vermögen  eingezogen,  sein  eigener  Vater  vor 
ganz  kurzer  Zeit  gestorben,  die  Wittwe  seines  Schwagers  und  ihre 
kleinen  Kinder  ohne  Vermögen  ihm  zur  Last  gefallen  und  er  sel- 
ber nun  durch  die  dnoyqaifri  mit  dem  Verluste  des  Semigen 
bedroht.  Von  sich  selber  sagt  der  Sprecher  wenig,  als  dass  er 
seinem  Vater  stets  gehorsam,  fern  von  allen  Händeln  und  Aemtern 
eingezogen  gelebt  und  seine  Pflicht  als  Bürger  erfüllt  habe.  Zweck- 
mässig aber  wird  die  Schilderung  des  Vaters  mit  reichern  Zügen 
und  dennoch  bescheiden  ausgestattet.  Dieser  war  von  altwohl- 
habendem, vornehmen  Hause,  für  sich  selbst  sparsam,  aber  theils 
wegen  der  Meinung,  die  man  von  seinem  Vermögen  hatte,  theils 
aus  angeborner  \i't  splendid  in  seinen  Leistungen  für  das  Oelfent- 
liche.  Er  hatte  nur  eine  Liebhaberei,  aus  der  aber  wieder  seinem 
Vaterland  Glanz  und  Ehre  erwachsen  sollte,  nämlich  für  schöne 
und  wettkampftüchtige  Pferde,  mit  welchen  er  auch  in  den  Ne- 


n  Noch  auffallender  wäre  die  Aeusserung  in  Betreff  des  nur  gedach- 
ten Falles  einer  Ö^fAeiW  der  Güter  des  Timotheos  §  38,  wenn  nicht  dort 
\  nach  Sauppes  Conjectur  PhiloL  XV ,  149  x«xov  für  aya^ov  ^\^f^;J^^^ 

'  wäre.   Etwas  Aehnliches,  doch  sehr  reservirt  äussert  Cicero  m  Betreff  der 

Ackervertheilung  de  leg.  agr.  II,  28,  77:  pauUisper,  si  üa  commodum  ve^ 
V      strum  feret,  connivebo,  p 
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meischeu  und  Isthmischen  Spielen  den  Preis  gewann.  Dass  er 
nicht  auf  Geldgewinn  und  Reichthum  sah  und  dabei  ed ein  und 
verständigen  Sinnes  war,  wird  auch  gezeigt  aus  der  Art,  wie  er 
seine  zwei  Töchter  verheirathete  und  w  ie  er  dem  Sohne  zu  hei- 
rathen  empfahl.  Mit  solcher  Charakteristik,  mit  Auseinanderset- 
zung der  Verhältnisse  des  Aristophanes,  mit  Vergleichung  ana- 
loger Fälle  und  mit  Rechnungen  fuhrt  er  seine  Sache  sehr  kunst- 
voll bis  zur  Evidenz,  und  die  eifrige  Vertheidigung  der  Ehre  seines 
Vaters  giebt  seinem  eigenen  Charakter  das  Gepräge  der  Ehren- 
festigkeit und  Rechtlichkeit. 

Ohne  Schuld  mochten  Aristophanes  und  Nikophemos  nicht 
sein,  aber  mit  w  enigen  schmerzvollen  Worten  lässt  er  hinlänglich 
merken,  dass  es  mit  ihrer  Verurtheilung  unordentlich  zugegan- 
gen sei.   Die  beiden  waren ,  wie  damals  andere  in  der  langen 
Kriegszeit  erwachsene,  unternehmende,  nach  Ruhm  und  Glanz 
begierige  talentvolle  Athener  bei  der  gesunkenen  Macht  und  Ver- 
armung (Isokr.  5  §  168)  ihrer  Vaterstadt  auf  zum  Theil  künst- 
liche, nur  auf  ihrer  Persönlichkeit  und  ihrem  Glück  beruhende 
Verbindungen  mit  ausländischen  Staaten  und  Fürsten  hingewie- 
sen, und  wenn  auch  ihre  auf  so  schwankende  Unterlagen  gebaute 
Bedeutung  und  ihr  Einfluss  damit  nur  um  so  glänzender  wird, 
so  haftet  doch  eben  deswegen  an  ihrem  Charakter  etwas  von  dem 
Wesen  des  kühnen  und  genialen  Abenteurers.   Ein  edler  Zug 
bleibt  ihnen  durchweg,  die  Liebe  zu  ihrem  Vaterlande.  Da  aber 
ihre  Macht  von  ausländischen  Verhältnissen  abhing ,  musste  es 
ihnen  als  Diplomaten  und  Kriegern  oft  schwer  werden,  fremden 
Interessen  so  zu  dienen,  dass  die  ihres  Vaterlandes,  die  sie  als 
letztes  Ziel  immer  verfolgten,  gleichzeitig  bedacht  wurden*). 
Doppelt  schwer  wurde,  wenn  ihnen  etwas  misslang,  ihre  Stellung 
bei  dem  Neid,  der  Missdeutungssucht  und  Verläumdung  in  ihrer 

Heimath. 

Die  Rede  liefert  Data,  aus  denen  ziemlich  genau  das  Jahr  be- 
stimmt werden  kann,  in  welchem  sie  gehalten  worden  ist.  Aristo- 
phanes hatte  unbedeutendes  Vermögen  bis  zur  Seeschlacht  bei 
Knidos  unter  dem  Archon  Eubulides  Ol.  96,  3=394.  Von  hier 
an  vier  oder  fünf  Jahre,  —  und  es  liegt  nicht  im  Interesse  des 


*)  Freibeuter  gab  es  freilich  auch,  die  etwa  Haus  und  Hof  verkauften, 
damit  eine  Triere  ausrüsteten  und  irgend  einem  Krieg  führenden  Theil  ge- 
gen einen  andern ,  mit  dem  Athen  in  Frieden  lebte ,  zuzogen  und  Kaperei 
trieben,  damit  aber  den  Frieden  ihrer  Vaterstadt  gefährdeten,  Isä.  11  §  48 
und  das.  Schümann. 


; 
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Sprechers,  den  Zeitraum  über  die  Wahrheit  auszudehnen  —  hatte 
er  Zeit,  Vermögen  zu  sammeln,  da  wurden  sie  verhaftet  und  hin- 
gerichtet, also  389.  Es  verstrich  nach  §  2Jlängere  Zeit  der  Ver- 
läumdung, bis  wirklich  die  ccTtoyQacfTJ  angebracht  wurde.  Und 
§  50  wird  eine  Thatsache  als  jüngst  geschehen  gemeldet  in  Retreff 
des  Diotimos,  welcher  nach  Xen.  Hellen.  V.  1,  25  mit  Iphikrates 
im  J.  388  Schiffe  im  Hellespont  befehligte  und  nach  seiner  Heim- 
kunft sich  gegen  Verläumdung  vertheidigt.  Also  wird  sie  im  fol- 
genden Jahr,  welches  auch  durch  den  Abschluss  des  Antalkidi- 
schen  Friedens  denkwürdig  ist,  387,  zwei  Jahre  nach  Verhaftung 
des  Aristophanes  gehalten  worden  sein. 

Aus  dem  Resorgniss  verrathenden  fast  schüchternen  Ein- 
gang und  besonders  aus  den  Worten  §  2  äpev  dQyijg  xccl  ^^mv 
dxovaai^y  so  wie  aus  §  8  dXXä  rccvra  [jusv  idau)'  ovdev  ydg 
av  neqaivoiiii  und  §  53  lässt  sich  schliessen,  dass  der  Hass 
gegen  Nikophemos  und  Aristophanes  gross  und  auch  mit  ihrer 
Hinrichtung  nicht  erloschen  gewesen  sei ,  so  dass  der  Sprecher 
davon  her  auch  jetzt  noch  wegen  der  angeblichen  Connexität 
für  seinen  verstorbenen  Vater  und  für  seine  eigene  Sache  eine 
schlimme  Stimmung  bei  den  Richtern  fürchtet.  Ja  es  scheint 
(s.  zu  §  53),  nachdem  in  dieser  Angelegenheit  schon  vergebliche 
Versuche  vorausgegangen  waren  (§  32),  diese  Rede  der  letzte 
Versuch  zu  sein  eine  günstigere  Stimmung  hervorzurufen. 


XIX. 

YnEP  TnN  API2TO0ANOY2 
XPHMATnN,  nPOI  TO  JHM02I0N, 
UoU^v  liov  dnoqiav  naqs^ei  6  dycov  amodi,  w  dv- 
ÖQsg  diTtaaraij  oxav  avd^viirid^ü  6t v^  dv  iyw  fjLSV  firj  vvv 
ev  €Xn(o  j  ov  fiovov  iyco  dXld  xal  6  Ttat^Q  do^et  ddixog 
elvav  xal  twv  ovtoiv.dndvttöv  (tzsQijöo^av.  dvdyxfj  ovv, 
sl  xal  iiTi  ösvvoc  nqoq  tavta  necpvxa,  poriireiv  tm  narqi 


1.  av  lyta  fiiv.  Cobet  streicht 
fi4v.  Allein  er  stellt  sich  und  seine 
gefährdete  Lage  gegenüber  den  An- 
klägern, die  ttvev  xivSvvtov  ovreg 
schon  lange  gegen  ihn  machinirt 
hätten  (§3).  Sauppe  erinnert  anHy- 


perid.  f.  Lykophr.  p.  26  Schneidew. 
noXkä  nXeovexTovüiv  h  rolg^  dycS- 
aiv  ol  xarrjyoQoi  röüv  (fevyovrwv 
ol  jbikv  yaq  Sia  xb  axhdvvov 
avToTg  dvai  rov  dymva  Q(t^i(og  o 
XI  av  ßovXojvxai  Xfyovcfi  xal  xa- 


M 
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2  yial  sfiaviM  ovicog  oncog  av  dvvo^nai»  Tfjp  fiiv  ovv  na- 
Qa(fxavfjp  xal  nqod^viiiav  tcov  ixO'Qcov  oqcctSj  xal  ovdiv 
dst  ttsqI  Tovrcoy  Xiyeiv'  rr^v  d^  i^ijp  aneiqiav  ndvxsq 
X(S(X(SiVy  oaoi  ifie  yiyvuKSxovaiv,  ahrjc^oiiat  ovv  vfiäg  di- 
xaia  xal  Qcidia  x^qiaaad'cci,^  ävev  OQy^g  xal  r^/jiMV  dxov- 

3  (tai^j  (jO(^7T€q  xal  tcop  xarfjyoQOiy,  dydyxfj  yäq  tov  dnoXoyov- 
lievov,  xdv  i^  ifSov  dxqodcd^Sj  skatrov  8%eiv.  ol  [ley  yaQ 
ix  noXXov  XQoyov  inißovXevoPTsgj  avxol  dv€v  xivdvvwv 
ovxeg,  Tfiv  xavTjyoQiap  inoiijcSapTOj  ^[letg  d^  dycovi^ofisx^a 
petd  dsovg  xal   diaßoX^g   xal  xivdvpov   a^yicSTOV,     elxog 

4  ovv  Vfxdg  svvoiav  nXeto)  e%8iv  totg  dnoXoyovixevoig,  ol- 
fiai  yaQ  ndviag  vfiäg  eldevai  oti  noXXol  fjörj  noXXd  xal 
ösivd  xaTfjyoQTJcfavzeg  naqaxqi^iia  €^fjXsyxd^f}(^(xv  xpsvdo- 
fi€Voi  ovTM  (favfQMgj  (XKSd-'  V7tö  7idvT0)v  TCüv  TtaQaysvoixs- 
vcüv  [narjd-svTeg  dnaXd-eXv  ol  d^  av  fiaQTVQijtyavieg  xd 
ipevdrj  xal  ddixo)g  dnoXsc^avteg  dv^Qcoirovg  idXoottaVj  ^vi- 

5  xa   ovdsv   ^v   TcXsov   xotg   nenovS-oc^iv.     or'   ovv  roiavra 


impev^ovTcd ,  ol  (^€  XQivouevoi 
dtä  Tov  (foßov  TToXXä  ttneh'  lav- 
&uvovTai. 

2.  TTdQCiaxiVTj^  die  Anstalten, 
welche  die  Partei  vor  der  Verhand- 
lung trifft,  Mitredner  und  Freunde 
mitzubringen,  die  imponiren  sollen, 
Acten  und  Zeugnisse  zu  sammeln 
u.  s.  w.  S.  30  §  31. — xal  vor 
x(ar)y6()(oy  (vgl.  §  36)  ergänzt 
VVesterm.  u.  citirtKrüg.  69,32,  13. 

3.  fXccTJov  f/8iv.  Die  Nach- 
theile, welche  die  Stellung  des  Be- 
klagten gegen  die  vorthcilhafte  des 
Klägers  mit  sich  bringe,  werden 
gerne  aus  einander  gesetzt.  Vgl. 
ausser  der  Stelle  desHyper.  zu  §  1 
Plat.  Apol.  cap.  2.  Dem.  57  §  1. 
Entweder  hatte  Lvsias  hier  Ando- 
kidesMyst.  §§  6,  7  vor  Augen,  oder 
(nach  Spengel  Synagoge  p.  106  sqq  ) 
es  nahmen  beide  Redner  diesen  Ge- 
meinplatz aus  einer  altern  Rede 
oder  aus  der  Ausarbeitung  eines 
Lehrers  der  Rhetorik.  —  int ßov- 


IbvoVTfg.  Während  Andok.  int- 
ßovltvaai'jtg  hat,  bezeichnet  das 
Präsens  die  Dauer,  da  es  für  int- 
ßovXsvov  steht. 

A.  vno  nuvTtov  icov  na- 
oay  €v  o/u^vcov.  Conject.  von 
StoU  (Phil.  VI,  659)  und  eben  so 
Cobet  schon  zu  Hyper.  Epitaph,  p.  3 1 . 
In  der  That  scheint  auch  dafür  ovtm 
(favsQwg  zu  sprechen,  da  sich  die 
Offenkundigkeit  durch  den  Ausdruck 
des  Hasses  Aller  coustatirt.  — 
kälMOaVy  vermittelst  AeryQnt^ri 
iptvöo^aQTVQitjjv.  Es  scheint  dieses 
nicht  ohne  Beziehung  auf  JXikophe- 
mos  und  Aristophanes  gesagt.  — 
ov  ^iv  tit  schreibt  Cobet,  obschon 
nicht  durchaus  nöthig.  Westerm. 
cit.  Antiph.  5  §  95  iC  iatai  nXiov 
TW  yi  dnod-avoPTi; 

b.  oj€  wie  oft  6n  Ol  €  quoniam, 
12  §  34.  Fast  wörtlich  mit  §  3  u. 
4  übereinstimmend  auch  Andok.  1 
§  6  u.  7.  So  sagt  er  in  gleichem 
Zusammenhang     o;iot'      ovv    rj^r^ 


I 


fX 


YIIEP  T£IN  API2TOPAN0Y2:  XPHMATnN. 


169 


noXXd  yeysvfixav,  oog  iyco  dxovM,  dxog  vfiäg^  w  dvÖQeg 
ÖLxac^raij  fi^no)  rovg  xcov  xavrjyoQMV  Xoyovg  fiystad^av 
niaxovg^  Ttglv  dv  xal  rj^etg  sYTtw^ev*  dxovoo  ydq  sywySj 
xal  v^MV  ds  Tovg  noXXovg  oiiiai  ddevai^  ovv  ndvrwv  dsv- 
voraxov  i(txv  diaßoXTJ.  ^dXi(^xa  ds  xovxo  e^oi  dv  xig  6 
Idelv j  oxav  noXXol  snl  xfi  avxy  alxiq  elg  dyo)va  xaxa- 
dxtotSxv.  oog  ydq  snl  xb  noXv  o\  xsXsvxatot  x^ivo^ievoi 
(SM^ovxav  ntnaviiBVOi  ydq  xrjg  OQy^g  avxwv  dxQoda^€j 
xal  xovg  sXsyxovg  ^'cJ^  ^sXovxsg  dnodsx^a^e, 

''Evd^viieta&e  ovv  oxv  Nixocpruiog  xal  ^AQKtxocpdvrjg  7 
dxQLXOL  dnsd-avoVj  nqlv  naqayev6(Sd^av  xivd  avxoXg  eXey- 
Xoiievoig  wg  ^dlxovv.  ovds)g  ydq  ovo""  eldev  exeivovg  [Asxd 
xfjv  (SvXXrnpiv  ovde  ydq  d^dipai  xd  aia^ax^  avxcov  dne- 
dcüxaVj  dXX^  ovxco  dhvvi]  7]  av^ifoqd  ysysvfjxav  w<Sxe  nqog 
xovg  dXXovg  xal  xovxov  €(^X€Q7]Vxav,  dXXd  xavxa  fiev  iditco '  8 
ovdsv  yaQ  dv  TTSQaCvov^v  noXv  ds  d^XvdxsQov  doxov(ti 
HOv  ol  Txavdsg  ol  \4Qvaxo(fdvovg.  ovdsva  ydq  ovx^  Idiq 
ovxs   di^iioüiq   '^dvxrjxötsg    od  fiovov  xd  naxQcoa  dnoXca- 

noXXä  totavra  ysyerriTai.  —  (o  g 
iyü)  äxovü),  denn  er  \\i\\  im  Pro- 
cesswesen  unerfahren  sein ,  vgl.  § 
55.  Darum  wohl  auch  ixxovio  yccg 
wo  man  oli^a  erwartet.  —  xal 
v/Lidjv^kiovg  noXXovg  olfxai 
tiöivat.  Die  Partikeln  xal  —  6^ 
sind  bei  den  Rednern  (ausgen.  De- 
mosth.  s.  Sauppe  zu  Dem.  Ol.  III  § 
15  Goth.)  nicht  sehr  häufig,  am 
meisten  jedoch  in  solcher  Formel 
bei  eidevai.  u.  6q(7v.  Dem.  21  §  26 
iyü)  de  ixeiro  iv  o?(F«,  xal  v/näg  (ff 
tiöiiat  /Qi^.  §  189  ol'ovg  hiovg  iycj 
xal  1'jbiH.g  ök  ÖQaie.  So  viell.  auch 
Lys.  21  §  18  zu  schreiben  xal  v/näg 
(ff  döivat.  Aber  1  §  12  mit  Sauppe 

6.  trig  OQy^g.  Die  durch  Ver- 
läumdung  dem  Richter  beigebrachte 
Erbitterung  gegen  den  Beklagten. 
—  id^eXovTeg^  adjectivisch  wie 
ixovng,  willig.  Dieser  Excurs 
über  die  unheilvolle  Macht  derVer- 
läumdung ,    durch   welche  in  ohne 


Zw^eifel  bekannten  Fällen  Gerichte 
sich  zu  der  unrühmlichen  Inconse- 
quenz  hatten  verleiten  lassen,  ist 
eine  Warnung  für  die  Richter,  an 
die  sich  h'&vf^eto&e  ovv  passend 
anschliesst. 

7.  n  ()lv  naQayeviGx^ai  - 
ngXv  naqayiyvo^hvov  itvog  l^eXfy- 
/S^rjvai.  über  nuiv  s.  zu  12  §  17. 
Niemand  kann  sagen,  er  sei  zugegen 
gewesen,  als  sie  verhört  und  über- 
führt wurden.  Das  Verfahren  fand 
auf  Kypros  Statt.  Denn  nach  §  24 
war  Arist.  nicht  nach  Athen  zurück- 
gekehrt u.  Nik.  befand  sich  nach  § 
36  u.  44  längst  nicht  mehr  in  Athen. 
S.  auch  oben  S.  163.  ovd^  eMsVj 
nach  ihrer  Festnehmung.  —  ovöe 
yag  d-a^paL.  Die  Bestattung  wur- 
de ihnen  wie  Hochverräthern  ver- 
weigert (vgl.  S.  57),  wie  Antiphon 
(Plutarch  Leben  der  10  R.)  axatfog 
iQQLCft],  auch  den  UQoüvXotg.  Schöm. 
Antiqu.  p.  370. 
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Afxacr*    naQcc   rovg   vofiovg  rovg  V[i€TfQOvg,    äUa  xal  ß 
vnoXomog  ÜTtlg  n^ ,   vno  rQ^nannov  ixtQaifymi,    of    i- 

^x^ijJ^^^^)^(^r8Qri^8P0i  de  TTJg  nqoixog,  naiddqia  de  rqia 
flvayxaaiiBVOi  rqstpsiv,  nqoahi  avxoifavioviied^a,  xal  xiv- 
dvvevonBP  neql  mp  ol  nqoyovoi  ^[^itv  xaiümop  xttjad^s- 
vov  ix  Tov  öixaiov.     xaiioi ,   w  ävdqsg  dixaatai ,  6  ifiog 
natriQ  sv  dnavii  tm  ßio)  nldu)  eig  rrjv  noXiv  äp^kwaev       ^ 
^  slg  aVTOV  xal  roig  olxeiovg,   dinXddia  ds  rj  vvv  sativ 
^^^f^t-^lJLtp,   OK  iyii)   XoYiloiievo;)    ahm   nolUxig   naQeysvö^rjv. 
r-Js  .^'^^^  ^^  ovp  nqoxaxayiyvooaxere  adixiav  tov  sig  avxov  fiev  iiixqä 
"""  '^^  ^  öaT^ihvxo^l'viuv  di  nolld  xa&'  txccaTOV.röv  injavtov^di^] .    _ 
S.  nctpct    Tovg    v6_uovg.     Da       --"    ""'^  verkauft  würde,   kaum  Y^*^"^ 


r^ 


die  Verurtheilung  des  Aristoph. 
formlos  und  gesetzwidrig  war,  so 
war  gesetzwidrig  auch  die  Ein- 
ziehung seines  Vermögens,  welche, 
auf  die  Berichte  von  Kypros  hin, 
ohne  gerichtliche  Entscheidung  in 
Athen  verfügt  worden  war.  — 
ovTwg  ^v  ötivü.  Sauppe :  „Weil 
das  Vermögen  des  Grossvaters  jetzt 
in  Frage  gestellt  ist". 

9.  xr}dtajüiv,  im  weitern  Sin- 
ne, affines,  Aristophanes  und  Niko- 
phemos.  —  Trjg  ngo  ixog,  der  40 
Minen,   welche  die  Schwester  des 
Sprechers  dem  Aristophanes  zuge- 
bracht hatte  (§  15).   Reiche  Leute 
gaben  wohl   1  Talent,  32  §  6.    Im 
Falle  der  Sri^juvötg  oder  publicatio 
bonorum    des    Mannes    hatte    der 
Rechtsvertreter  der  Frau  (6  xvQiog) 
das  Recht,   die  Mitgift  beim  Fiscus 
(t6   dr]^6aiov)   herauszuverlangeu. 
Aber  hier  hatte  der  Sprecher  sich 
genug   zu   wehren ,    dass    man  ihm 
nicht  sein  eigen  Hab  und  Gut  weg- 
nahm. —  nmdaQta,  da  zwischen 
der  Verehelichung  393  (s.  zu  §  12) 
KvJ^ft««  der  Zeit,  wo  die  Rede  gehalten 
wurde,    nur  6  Jahre  liegen.  —  Si  - 
nXdaia.    Weil  der  Vater  für  den 
Staat  (§59)  9  Tal.  und  2000  Drachm. 
ausgegeben  haben   soll,    sein  Ver- 
mögen aber,  wenn  es  jetzt  eingezo- 


Tal.  betrüge  (§61),    so  vermuthet 
Spengel  6   nXaaia  d.  i.  TeTganla- 
oia.  Allein  um  mehr  als  2  Tal.  wür- 
de  das  Vermögen  eben   durch  die 
bei    der    Srifxtvaig    übliche    Ver- 
schleuderung    (§    34)    zusammen- 
schrumpfen, und  was  nach  der  Ein- 
ziehung  übrig   bliebe,    wird    §61 
absichtlich  so  gering  als   möglich 
angegeben,    so  dass  der  Sprecher 
das  Vermögen  doch  mit  Recht  über 
4  Talente  schätzen  kann.  Auch  sei- 
ne Eigenschaft  als  Trierarch  (§  62) 
setzt   mehr   als   2  Tal.  Vermögen 
voraus.  —  w?  -  nageyevofxrjv. 
„öj?  ist  eng  ans  Particip  geschlossen 
und  das  verb.  nagey.  nur  äusserlich 
mit  dem  Vorhergehenden  durch  (og 
verknüpft,  der  Satz  also  nach  Krug. 
21,  9,  2  zu  behandeln:    wie  er   oft 
berechnete  indem  ich  zugegen  war'*. 
Frohb. 

\0.  vfxlv  6i.  Kein  Zeugma, 
sondern  ISandva  (fg  rag  huovo- 
yiag  xal  iiatfOQccg  vfjilv,  zu  euern 
Gunsten,  aig  vfxäg  (wie  auf  Kinder, 
Sklaven,  Pferde,  oder  auch  stg  trji' 
nohv  wie  §  9  u.  Isä.  6  §  61)  wäre 
unschicklich.  Nach  Iviavxov  will 
P.R.Müll,  (vgl. § 58) A6£roi;(>>'oui/roff 
einsetzen.  Aehnliches  schon  Fran- 
cken u.  A.  —  «AA'    (nämlich  Ixki- 
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oaot  xal  td  narq&a  xal  dv  tl  nod^sv  [dXXod'Bv]  (S%ü- 
(Svv^  elg  Tdg  alaxidrag  iidovdg  €t&i(^iispoi.  elalv  dyaXiax^^^ 
taXsnov  iih  ovv,  oo  dvdqsg  dixaatai,  aftoXoyiX(S^ai  kqog  11 
8Q%av  7Jp  sv^oi  hxov(Si  nsqv  rfjg  Nixocfjjfiov  ovo  tag,  ^«^^öT^«"  ^€2^  ou^ 
viv  dqyvqiov  ij  vvv  earvvBV  tri  noXev,  xal  tov  dywvog  nqog^,^ 
t6  d^fjioaiov  ovTog'  Ofjioog  ös  xal  tovtwv  vnaqxovrwv  qa- 
diüog  yvoiaea^s  ori  ovx  dXfjd^^  i(STi  rd  xazrjyoqrj^eva. 
dsoiiai  d^  v^cov  ndafi  isxvjl  xal  HX«^fl  H^^f  evvoiag 
dxqoa(taiJisvovg  rniiov  did  tsXovg,  6  tv  dv  vfitv  dqiatov  xal 
evoqxotaiov  vo(jiitfii€  elvai,  lotio  iprjifiaaaS^ai. 

ITqcozov  fiep  ovVj  w  xqonM  xfjdectTal  fnitv  iysvovTOj  12 
didd^ca  Vfjtdg.  dxqatriym  ydq  Kovoov  neql  IleXonovvriaoVy 
TqifiqaqxriaaVTi  tm  i^co  naxql  ndXai  (fiXog  yeyevrnisvog, 
ids^^Tj  dovvai.  x'^v  ddfXcprjv  alrovvxi>  xm  vlst  rw  Ni- 
xoifriiiov.j  6  de  oqcov  avxovg  Vit''  exeivov  xe  nemaxev-  13 
liivovg,  yeyovoxag  xe  snieixetg  xfi  noXei  sv  ye  xm  xoxe 
XqovM  dqeaxovxag^  ineia&fj  dovvav  j  ovx  elödg  xfjv  eao- 
lievfiv  diaßoX^Vj  dXX^  oxe  xal  vficov  oaxiaovv  dv  ixeivoig 
0co(f€    xfjöe(txrig    yeviad-ai ,    inel    oxi    ys    ov    %qfiiidx(av 


V(ov  oaoi),  vgl.  12  §  30.  —  lieber 
aUo&ev  G/üiaiv  s.  den  krit.  An- 
hang. 

11.  andviv  ccqyvQ  iov.  Seit 
dem  unglücklichen  Ausgang  des  pe- 
lop.  Kriegs  und  dem  Verluste  der 
tributären  Staaten  war  der  Geld- 
mangel gross  in  Athen  (vgl.  zu  30 
§22),  und  um  so  leichtsinniger  griff 
man  zur  ^rjfASvOig.  Darum  war  ein 
für  reich  gehaltener  Mann  im  Pro- 
cess  mit  dem  Fiscus  übel  dran.  Vgl. 
Böckh  Staatsh.  I.^  517  ff.  Lys.  27  § 
1  noXXdxtg  r]XoiiaaTa  tovtüiv  Is- 
yoviMV,  onoTS  ßovXoivro  riva 
ddix(ag  dnoXiqai,  ort,  fi  fjrj  xa- 
jnipriifieTad^e  d>v  avxol  xiXevovoiv, 
IniXeiipd  vfjiäg  r  fiia&o(fOQd.  — 
ndcfri  ri/vri  x.  /li.  13  §  95. 

12.  Kovcov.  Nach  seinem  See- 
siege bei  Knidos  schifften  Konon 
undPharnabazos  mit  der  Flotte  nach 


dem  Peloponnes,  wo  sie  den  Lake- 
dämoniern  vielen  Schaden  thaten 
und  die  Insel  Kythera  einnahmen, 
auf  welcher  Konon  denNikophemos 
zum  dofioarrig  bestellte  Ol.  96,  4 
=  393.  Xen.  Hell.  IV,  8 ,  7  -  8. 
Bald  darauf  erbaute  Konon  seiner 
Vaterstadt  mit  Hülfe  und  Geld  der 
Perser  die  Mauern  wieder. 

13.  ai'rovg,  Arist.  u.  Nikoph. 
Sie  genossen  Vertrauen  bei  Konon 
[niOTEvd^tlg  vno  lov  Stj/liov  26  §4), 
da  z.  B.  Konon  dem  Nikophemos 
den  Befehl  über  Kythera  gab.  — 
Ttj  noXei.  Sauppe  tilgt  Philol. 
X\,  146  das  von  Reiske  vor  nolec 
eingesetzte  re  mit  Recht.  Es  wird 
nämlich  gesagt,  wie  sie  bei  Konon 
und  dann  warum  sie  beim  Volke 
galten.  Die  Worte  yeyovoTag  Ini- 
€ixeig  geben  den  Grund  an  zu  tj 
TToXd  -  dgioxovras.    S.  über  diese 
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y^yict,  qddiov  yi^MVai  h  lov  ßlov  naviog  xal  twp  €Qyo)V 

14  TtöV  Tov  naiQog.  ixstrog  ydo  ot"  rjv  «V  ry  rjX^xla,  naQov 
fxertx  nolUw  t^ri^Lati^w  r^fim  dllr[V ,  xriv  i^fjP^  iifixeqa 
sXaßev  ovdh  eTCHfeqoiievriv,  ori  öt  S^POcfMProg  ^v  ^vyd- 

Äw^^ye  ror  EvQiTvidov  vleog,  og  ov  [xopop  Idia  XQV^^og  ido- 
y^^^^xei  elvai,    cdXä  xcd  (Siqarriy^Xv  avTOV  fi'^maais,  wg  iyo) 

15  dxoiM.  Tctgroivvv  ifjiccg  ddeXcfdg  ed^eXoviMV  tvvmv  XaßsXv 
ctTtQoixovg  Ttdvv  nlovaiMV  orx  sSa)xev,  ort  idöxovv  xa- 
xioi^  yeyovevm,  aXXd  jtjp  iiiv  Odofju^Xo}  rw  Haiavi^t,  op  ol 

-^-.  .  Tiolloi  ßelrio)  fiyoiviai  tlvai  ^  nkovaiMTSQOV,  tJp  de  niv- 
rjTi  yeytvrinivM  ov  did  xaxiap,  adflcfiÖM  6s  ovti,  Occi- 
doMiTwjMvQQiPOvaiMj    sTtidovg  Tetxaqdxovxa  iiväg,   xal 

16  "AQKtrmfdvei^  ro  Xaov,  nqog  de  xomoig  ifiol  noXX^v  i^ov 
ndvv  nqoXxa  laßeXv  skdrTco  avveßoxlevaev,  M(Sif  ev  elds- 
vai  OTi  xrideaxaig  XQV^oiiiTiP  xo(ffiioig  xal  awifqoai.    xal 


Begründuug  des  eineu  Particips 
durch  ein  anderes  in  asyndetischer 
Form  zu  7  §17.  16§16,  u.  zu  Isokr. 

4  §87. 

14.  iv  rrj  riXixia.  Die  Hs.  wie 
Thuk.  VIII,  '75.  Plat  Meu.  p.  89  ß. 
Cobet  nur  h  7jXiy.uc.  —  ovöev 
^TiKfSQo^errjVj  keine  Mitgift. 
—  Dieser  Xenophon,  eines  Euripi- 
des  Sohn,  nicht  zu  verwechseln 
mit  Xen.,  dem  Sohne  des  Gryllos, 
war  ein  tüchtiger  Feldherr,  der 
im  pelop.  Kriege  Potidäa  zur  Ue- 
bergabe  nöthigte.  Thuk.  II,  70. 
Im  folgenden  Jahre  fiel  er  bei  Spar- 
fjlos  in  der  Chalkidike.  Ebendas. 
79. —  avtov  /}|/w(/«rf.  25  § 
\\,  —  cü^  ^}'w  «xoi'w.  Erstellt 
es  auf  Hörensagen  ab,  um  den 
Schein,  als  prunke  er  damit,  zu  mei- 
den. 

15.  an  Qoixo  ig,  w  eil  die  Freier 
durch  solche  Verbindungen  sich  ge- 
ehrt glaubten.  —  xdxiov  ysyo- 
V€vai,  von  minder  guter  Herkunft, 
vielleicht  kaum  freier.  Auf  diese 
evy^veia  sah  man  sehr.  Isokr.  7  §72. 
—  Ueber  Philomelos  citirt  Sauppe 
ßöckh  Seeinschr.  p.  24:.  —  d^il- 


qi6ip  (f  fc  o  I  r  / .  Er  setzt  voraus 
die  bezeichnenden  Eigenschaften, 
dann  erst  den  Namen.  Es  ist  der 
Phädros  des  Plato,  der  Symp.  c. 
4  ein  Myrrhinusier  heisst  und  im 
Dialog  Phädros  als  Bewunderer  des 
Lysias  erscheint,  nevrjii  ysyevr}/ii4- 
vo),  „der  arm  geworden  war", 
naml.  bevor  er  heirathete.  —  Ini- 
^ovg.  Vgl.  16  ^  10.  —  xal 
!Aq  iaTO(f>  c^vei.  Der  Vater  hatte 
nur  zwei  Töchter,  §  17.  Die  zweite 
Tochter,  welche  Phädros  gehabt, 
gab  er  dann  dem  Aristophanes  und 
ebenfalls  40  Minen.  Deutlicher  hie- 
sse  es  freilich  xccl  uareQov  iQicST., 
und  Sauppe  verm.  xili'  ^Aq.  Des 
Ar.  Lebeosumstände  waren  so  be- 
kannt, dass  nicht  nöthig  war  aus- 
drücklich zu  sagen,  er  habe  des 
Phädros  Wittwe  geheirathet. 

16.  noXXriv  l^ov  nävv.  Ue- 
ber die  Stellung  vgl.  Dem.  54  §  1 
nokvv  xQovov  Tidvv.    Plat.  Hipp. 

mai.  p.  282  E  h  oXCyo)  XQ^^^  nd- 
yy^  —  ojais  ev   eiöivai,   üaxE 
hier  wie  auch  soost  bisweilen  =  lip 
(OTS,   s.  die  unten  zu  §  23   citirte 
Stelle  aus  Lykurg,   unter  der  Be- 
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vvv  s'xtö  yvvaXxa  xriv  Kqi^xoÖtJ^ov  d^vyaxsqa  xov  Uloans- 
xrid^ev,  og  vno  Aaxeöaiiiovicop  dnsd^avev,  oxe  n  vaviiaxia 
lyhsxo  n  Iv  'EUri^novxi^.  xaixoi ,  ä  dvÖQsg  dixadxoi,  17 
oaxig  avxog  xs  dvsv  xQW^c^^^  ^'WM  ^«^^  ^'  &vyaxtqoiV 
noXi)  dqyvqiov  iitidcoxs  xo)  xs  vUX  oXiyriv  nqoXxa  sXaße, 
Ttoog  ovx  dxög  ttsqI  xomov  nKSidsiv  (hg  ovx  evsxa  XQT 
lidxoav  xovxoig  xrjdeaxrig  iyivsxo', 

^AXXd   nv  6  ye  '^Qiaxo(pdvfjg  n^n  h^v  xiiv  yvvaXxa  18 
oxi  noXXoXg  8ri  iiaXXov  ixQV^o  ^  xa)  eiidi  naxqi,  ^ddiov  yP(^- 
vai.    n  xe  ydq  rjXLxianoXv  didifoqog,  n  xs  cfvc^tg  sxi  nXsov 
ixsivu^  liiv  ydq  \S^x^v\  nv  xd  savxov  nqdxxs^v.  'Aqi^^xo- 
(fdrrj'g  di  ov  iiovov  xu^v  Idioop  dXXd  xal  x^v  xolvwv  ißovXsxo 
imiisXsXa&ai,  xal  si  xi  ^  ^i^^?  mh^^^^  &vriXi^(Ssv  Im- 
^v^av  xifidaU^.    ypc6asa^s  ds  oxv  dX^^  Xsyi.^,  II  av-  19 
xii^v  ^v    sxsXvog    snqaxxs.      nqoixov   iisv   ydq   ßovXo^svov 
Kovcovog  niiinsiv  xivd  slg  2ixsXiav,  äx^xo  vnoaxdg  iisxd 


dingung,  dass  ich  gewiss  wüsste.  — 
dn^d^avEV.  „Nach  den  hier  ge- 
brauchten Ausdrücken  fiel  er  wohl 
nicht  in  der  Schlacht,  sondern  wur- 
de nach  derselben  von  denLakedäm. 
mit  getödtet.  Xen.  Hell.  II,  1,  32'*. 
Sauppe.  n  vor  ^v  setzt  P.  R.  MüUer 
ein  u.  cit.  Dem.  20  §  52  6^  n 
fiiydXt}  iidxn  ^Qos  AaxiS.  tyiveio 

18.  noXXoTg  Sr]  schreibt  Saup- 
pe für  TioXXoTg  av  (dessen  Uustatt- 
haftigkeit    Scheibe    Emend.  p.    28 
nachweist).     Ueber   ön   bei  noXvg 
Krug.  69,  17.  2.    „Dass  er  eben  mit 
Vielen  lieber  umzugehen  pflegte''. 
Für  dv  verm.  Kayser  dvd^^ojnoig, 
^riXixia,    des  Schwiegervaters 
und  des  Eidams.  —  1x8 lvm  yaQ 
ttoxovv  ^r.  So  P.R.Müller.  Ohne 
dieses  oder  ohne  rioxti  köuntc  es 
vielleicht  heissen,  ihm  galt  es,   war 
es  darum  zu  thun.    Doch  ist  dieser 
Gebrauch  ohne  ganz  sicheres  Bei- 
spiel,  denn  Isä.  4  §  10  jovto  J    ijv 
avTW   (og   ri   xXrjQovojirjaoVTt  rj  ro 
naiöiov  döTov  noiriaom  ist  ähn- 


lich, aber  auch  dort  will  man  Itii- 
insXes  od.  TiQovQyov  ergänzen.  S. 
den  krit.  Anhang. 

19.  i^    avTMV   (OV.    Da  Cobet 
früher  avTcjp  strich  als  unattisch, 
so   widerlegt   dieses  P.  R.  Müller 
mit  einer  Menge^SteUen,  wie  Isä.  9 
§  7  ^1  avTüiy  (OV  OVIOL  XiyovCiv, 
Dem.   9  §  63  Iv  avToTg  olg  /«(>(- 
^onai.  18  §    130   an     avrüv  lov 
ßeßi(oxtv.    24  §  29    u.  a.  —  Euno- 
mos   befehligt   bei  Xen.  Hell.  V.  1, 
5  ff.   15   attische  Schiffe.  Vermuth- 
lich  diesen  Eunomos  erwähnt  auch 
Isokr.    15   §   93   unter  denjenigen 
seiner  athenischen  Schüler,  welche 
rj  noXig  XQ^^^^^  oreifdvocg  lare- 
adrcjasv,  (og  dvSoag  dya&ovg  ov- 
rag  xkI  noXXd   rcov  Uiiov  elg  TrjV 
noXtv  dv}]XMx6rag.   Diese  Gesandt- 
schaft an  den  altern  Diooysios,  der 
seit  406  Tyrann   von  Syrakus  und 
mit  den  Spartanern  verbündet  war, 
fällt    jedenfalls    ans    Ende    jenes 
Kriegs,    den  üionysios  mit  Unter- 
stützung der  Spartaner  gegen  die 
ihn  bedrängeudenKarthagcr  führte, 


;!| 


r»- 


174  J  AYZIOY  XIX. 

Evvofiov  \xal   Av(Siov\  cpiXov  ovtoq  xal  '^ivov,  ro  nXr^d-og 
TO  viiersqov  nXsti^Ta  ayad-a  Tfenoiriycoxoq,  cog  iyoo  axijxoa 

20  tdop  SV  IIsiQaisX  avvcop  Ttaoaysvofisvooy.  f^cfav  d'  iXnidsg 
tov  nXov  naXiSai  Ji,ovv(Siov  xrjdi-t^t^y  iisv  yevidd-a^  Eva- 
yoQUj  noXi^iov  de  Aaxsdaiiiovioiq,  (fiXov  ös  xal  avfifia- 

XOV   Tri    ^oXsi     Ttj     VfJi8TSQCC'      Xul     TUVT^     €7tQaTtOV    TtoXXdSv 

xivövycoy  vnaQXOVvcov  nqoq  ttjv  d'ccXavTav  xal  tovg  noXs- 
[jbiovgy   xal    snsK^av    Jiovv(Si>ov    fii^    niiixpai   tQtrjQeig   äg 

21  t6t€  7taQ8(jX8väaato  Aaxedaiiiovioig.  iisrä  de  xavta 
insidri  ol  rtqscißsig  ^xov  ix  Kvnqov  inl  ttjv  ßoijd-siaVj 
ovdiv  svsXme  ngod-Vfiiag  ünsvdcov.  viisXg  dt  dexa  Tqiriqsi^g 
avTotg  sdoTs  xal  taXXa  itprjcfiaaiS^Sj  ccQyvQiov  6"  slg  xov 
anöaxoXov  rinoQOVV,     oXiya   fisv  yäg  ^XS-ov  sxovxsg  xqri- 
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also  nicht  vor  392!  Mochte  auch 
der  Zweck  der  Gesandtschaft  für 
einmal  (rorf  §  2U)  theilweise  er- 
reicht worden  sein,  so  sandte  Dio- 
nysios  doch  einige  Jahre  später  388 
dem  Spartaner  Antalkidas  20  Schiffe 
in  den  Hellespont  zu  Hülfe.  Xen. 
Hell.  V.  1,  28.  —  Aber  wessen  ^h'og 
war  der  in  Athen  wohnende Lysias? 
Des  Atheners  Aristophanes  nach 
Westerraanns  Ansicht.  Allein  wenn 
auch  Lysias  Metöke  war,  so  ist  es 
doch  seltsam,  dass  er,  der  in  Athen 
wohnt,  eines  Atheners  ^€vog  heissc. 
Darum  vermuthet  Kayser  nach  Av- 
aiov  sei  ausgefallen  Aiowaicp^  so 
dass  wegen  dieses  Verhältnisses 
Lysias  zu  der  ehrenvollen  Senduog 
auserkoren  wurde,  wie  6  §  48  An- 
dokides  ßaaiX^vaiv  ^^svcjju^vog  xal 
TVQavvoig  heisst.  Aber  s.  Einl.  S. 
11  f.  Note.  Da  ferner  auffällt,  dass 
Eunomos  ohne  Attribut  genannt  ist, 
womit  Lysias  selber  so  reichlich 
bedacht  wäre,  so  vermuthet  Sauppe, 
worauf  ich  auch  selbst  einmal  ge- 
rathen  war,  Evvojliov^  ^lovvaiov 
(fiXov  ovTog  xal  ^^vov.  —  avicüv 
Sauppe.  cod.  X.  tujv.  Westerm. 
wollte  TOTf,  was  jedoch  entbehrlich 
ist.  Unter  avTcHv,  sagt  Sauppe,  ver- 
steht Lys.  sich  zunächst  auch  selbst. 


20.  Euagorfs  aus  dem  alten  Für- 
stenstamme auf  Kypros,  der  sich 
seiner  Abkunft  von  Teukros  rühm- 
te ,  ein  Freund  der  Hellenen  und 
Verbreiter  ihrer  Bildung  auf  der 
halbbarbarischen  Insel  (Isokr.Euag. 
§  47  ff.),  ein  staatskluger  und  küh- 
ner Mann ,  war  durch  Konons 
Freundschaft  Freund  der  Athener, 
die  ihn  zum  Bürger  machten  und 
seine  Statue  neben  Konons  aufstell- 
ten ,  und  Feind  der  Spartaner.  Er 
erregte  aber  bald  das  Misstrauen 
der  Perser.  Als  ihn  der  Spartaner 
Teleutias  (im  J.  381)  mit  seiner 
Flotte  bedrohte,  schickten  ihm  die 
Athener  10  Schiffe  zu  Hülfe,  die 
aber  Teleutias  wegnahm.  Auch 
hieraus  ergiebt  sich  für  die  Ge- 
sandtschaft an  Dionysios  das  Jahr 
392. 

21.  n Qfaßfi  g  -  Inl  rr/r  ßo- 
rjd^siav.  Natürlich  nicht  die  vor- 
her erwähnte,  sondern  eine  andere 
Gesandtschaft,  welche  die  Athener 
um  Hülfe  ansprach,  die  denn  auch 
wirklich  geleistet  wurde,  darum 
TT^v  ßorid^itav.  —  ^ixa  setzt  We- 
sterm. ein  u.  cit.  §  43,  Xen.  Hell. 
IV,  8,  24.  —  o  l£ya.  Sauppe  verm. 
vielmehr  noXla.  „Denn  es  wäre 
sonderbar,  wenn  Gesandte  des  rei- 


h 
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fiata,  noXX&v  6s  TtQoasdsTJd-fjc^av'   ov  yäq  iiovov  slg  rag 
vavg,   äXXä  xal  nsXxaaxäg  sfiia^oiaavxo   xal  onXa  snqi- 
avxo.    UQi(Sxo(fdvfig  J'   ovv  xtav  x^^/^«^«^  ^^  l^^^  ^^**~  ^^ 
axa  avxog  naqia%sv '  sttslÖtj  ds  ov%  Ixavä  fiv,  rovg  (fiXovg 
snsid^s   dsoiisvog  xal   syyvoli^isvog,    xal   xov   aösXcfov  xov 
oiionaxqiov  anoxsiiiivag   naq     avx(p   xsxxaqdxovxa   ^väg 
s'xMP  xaxsxQ^(^axo,     x^  ds  nqoxsqaiq  ^  ävTJysxo,  sIcSsX&mv 
mg  xov  naxsqa  xov  sfjiöv   sxsXsvas  x^n^^*'  ^  ^*  ^^  "^^^'" 
qiov.    7tQ0(Sdsrv  yccQ  scpri  nqog  xov  ^i.ad'dv  xotg  nsXxaaxaXg. 
ri<Sav  S"  iiiiXv  svdov  snxä   ^VaX'   6  ds  xal  xavxag  Xaßiav 
xaxsxQ^(^cc^o,     xiva   ydq   oisa^s,    w  avöqsg   dixaCxai,  (fi-  23 
Xoxiiiov  iisv  ovxa,  sniaxoXoov  6"  avxM  ^xovacav  naqä  xov    -^^u^y^ 
TtaxQog  ikfidsvbg  dnoqri(SsiV  [s^Jvnqov],  jiQrjiisvov  ds  rtq^' J^  '*^tj^. 
aßsvxfjp  xal  iisXXovxa  nXsXv  mg  Evayoqav,  imoXmsa^at"' 
dv  XI  xwv  ovxcöv,    dXX  ovx  «   V^   dvvaxog   ndvxa  naqa- 
(Sxovxa  xccQi'(^CKad^(^i  sxsivM  xs  xal  xo^iicaa^av  ^i^  iXdxxco; 


chenEuagoras  (§23),  die  in  einer 
voraussichtlich  viel  Geld  fordern- 
den Angelegenheit  (Schiffe,  Sol- 
daten, Waffen)  kamen ,  nur  wenig 
mitgebracht  hätten.  Auch  würde  es 
nicht  TjQoös^.  sondern  tioXXmv  (^^ 
ISsTif^rjaav  heissen,  wenn  sie  nur 
öUya  mitgebracht  hätten*'.  —  f?? 
rccgvavg,  nämL  nQoasi^€ri&r]attV. 
Zu  dem  aus  Kypros  mitgebrachten 
Gelde  bedurften  sie  noch  w  elches 
für  Ausrüstung  der  Schiffe  u.  für  die 
Mannschaft. 

22.  f/wvCob.  ffnojvX.  Diess 
könnte  man  verstehen,  naral.  T(p  a- 
6sX(f(o  Tfti  ofionuTQiq),  also  ehrlich 
mit  Wissen  seines  Stiefbruders^ 
wenn,  wie  Sauppe  bemerkt,  ,avTa) 
bei  sincjv  stände.  So  aber  ist  f/wr 
das  einfachste.  —  t/]  nQOTBQaCa 
ri.  So  Scheibe  X.  t.  tiq.  jJ.  In  der 
von  der  Zürich.  Ausg.  zum  Bew  eis, 
dass  in  solcher  Formel  rf  mitunter 
weggelassen  worden  zu  sein  schei- 
ne, angef.  Stelle  Dem.  Mid.  §  119 
Tjjf  ^hv  nQoreqa^cjCy  ots  ravt 
eXeyi^v,  hängt  ot«  nicht  von  nQoie- 
{iaia  ab ,   sondern  wie  Sauppe  er- 


klärt :  „als  er  das  sagte ,  hatte  er 
den  Tag  zuvor—".  Und  so  bei 
ähnlichen  Stellen.  —  dvrjytiOy 
als  Gesandter  der  Athener  an  den 
Euagoras.  — /o^(T«/,  darleihen, 
XQrjGcia^ai  entlehnen  unter  Freun- 
den, unter  Geschäftsleuten  aber 
entsprechend  SavHaai  und  SavEi- 
aaad^ai.  —  evSov,  daheim,  in  der 
Gasse.  Isokr.  7  §  33. 

23.  TT «T^  6?.  IN ikophemos wohn- 
te damals  auf  Kypros  (§  36).  Die 
Worte  Ix  KvTiQov  sind  nur  ge- 
zwungen mit  dnoQrjöeiv  zu  verbin- 
den ,  mit  rjxovaüiv  aber  verbunden 
erhalten  sie  durch  die  Stellung  ei- 
nen ungebührlichen  Nachdruck. 
Man  müsste  sie  hinter  najQog 
setzen  oder  Iv  Kvtiqm  schreiben. 
Sie  stammen  wohl  dM^%2\.  —  u^' 
ÖEVog  mit  Scheibe  nach  Markland, 
wie  auch  §  21  dqyvqlov  rjnoQovv 
steht.  Denn  dnooeiv  rt  heisst: 
unentschlossen,  in  Verlegenheit  sein 
in  Bezug  auf  das ,  was  zu  thun  ist. 
—  ixeCv(p,  demEuagoras.  —  xo- 
fjLiaaa&ai.  Für  t£  xal  vor  xofi. 
könnte  man  erwarten  möte  od.  t^f 
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XIX. 


'ilc    Toivvv   ravT    em\v    ccItj^^    xdlfi   ^oi^    Evvo^oy    [nal 
rovg  äXkovg  ficcQTVoag,] 

MAPTYPEI. 

24  Twv  iitp  ^aqtVQCüP  äxovste,  ov  ixovov  ori  exqrictav 
ixsiyov  derid^svxoc,  a/A«  xai  ort  a7xeiXri(fa(SiV'  ixoiiiaS^fj 
yäq  avtolg  inl  z^g  TQiiJQOvg. 

'Pddiov  lih  ovv  ix  ttov  elQrjfisrcop  yvcovai^  OTt  zoiov- 
T(av  xuiQMV  (jvixn8(s6viow  ovöevog   dv   scfsicSazo  twv  kav- 

25  TOV'  0  da  [isyiaTOV  isxiiriqiov'  Jf^iog  yäq  6  UvQdd^TTOvg 
TQirjQaQXooP  dg  KvnqoVy  eö&rid'r]  ^ov  nqoaaXd^sXp  ai^rw, 
XiYüüV  ori  daßs  ^itv  avfißolov  naqd  ßaadscog  xov  iisyd- 
Xov  (ftdlfjp  xqvariv,  riv  vno^ij(Sei  ^Aqiaxoifdvti  kaßcov 
kxxaidtxa  ^ivag  in  avzp  tv  h^i  dvali(^xeiV  sig  xd  rijg 
TQifjQccQxtccg'  ineiörj  dt  eJrg  Kvnqov  dcpixono,  Ivasad-ai 
dnoöovg  eixoai  fivdg'  tioXXmv  ydq  dya&tov  xal  dXkwv 
xal  xqriiidTO)V   evnoQr^rSeiy  6id   t6   av^ßoXov    iv  ndarj  xfi 


^T€  od.  xchcc.  AUeiQ  er  verbindet 
die  reichliche  Wiedererstattung 
durch  Euag.  als  selbstverständlich 
gar  schlicht  mit  xaQiaaax^^cci  durch 
76  xai.  —  x«i  Tovg  akXovg 
fiuQTVQCcg  mit  Auger  und  Sauppe 
hinzugefügt,  denn  es  sind  offenbar 
mehrere.  Eunomos  konnte  wegen 
der  Gesandtschaft  nach  Sicilien,  je- 
denfalls aber  mussten  auch  Andere 
wegen  des  §  21  und  22  Erzählten 
zeugen.  Cobet  setzt  nach  Evvofjov 
gleich  hinzu  [xctl  AvoCav] ,  als  ob 
dessen  Theilnahrae  an  der  Gesandt- 
schaft ausser  Zweifel  wäre. 

1\.  amikrufaoiv  hinzugefügt, 
um  auch  dadurch  zu  bewirken,  dass 
der  Nachlass  des  Ar.  kleiner  er- 
scheine.—  Inl  rijg  Toirjoovg, 
TTJg  weil  wohl  die,  welche  die  Nach- 
richt über  des  iNik.  und  Ar.  Verur- 
theilung  gebracht  hatte   (s.  zu  §  8). 

25.  Dieser  Demos,  des  Pyrilam- 
pes  Sohn,  war  in  der  Jugend  sehr 
schön.  Arist.  Wesp.  97.  Plato  Gorg. 
c.  38.  Vom  Perserkönig  hatte  er 
als  Gesandter  oder  wegen  geleiste- 


ter Dienste  die  goldene  Schale  als 
avi.tßoXov,    gleichsam    als   Erken- 
uungs-    und   Beglaubigungszeichen, 
wie  die  tesserae  hospitales  waren. 
Im   ganzen  Gebiete  des  Königs   (^v 
nccarj  T^   i]7ifiiQ0))   war  ein  solches 
aufißoXov  für  Geldanleihen  und  für 
andere  Vortheile   ein  Empfehlungs- 
brief, konnte  also  für  Aristophanes 
auf  der  Reise  und  im  Verkehr  mit 
Persern  von  Nutzen  sein ,   ausser- 
dem ,   dass  er  25  %  Zins   erhalten 
sollte.    —    rjv    VTtoO-rj  asL    zum 
Theil  nachKayser  mit  Sauppe.  Cod. 
Xhat  (fi(tXr}g  fih XQvo^g  (6g  Agi- 
aTocfavrjV  Xctßetv.    Früher  schrieb 
ich  xgriast   ö'  r\öio)g.   Aber  richtig 
bemerkt  Sauppe,   dem  Aristoph.  sei 
wohl   weniger  daran   gelegen    die 
Schale  geliehen  zu  bekommen,   als 
dem  Demos  Geld  auf  dieses  Unter- 
pfand zu  erhalten,   also  von  Hypo- 
thek müsse  die  Rede  sein,    und  oft 
werden  (ag  und  u  verwechselt.  De- 
mos Hess  also  durch  den  Sprecher 
dem  Arist.  anbieten,    er  wolle  ihm 
die  Schale  versetzen ,   wenn  er  ihm 
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^neiQM,  ^Aqi(ixo(fdvrig  xoivvv  dxovoiv  ^sv  xavxa  Ati^ioVy  26 
deoiisvov  S"  i^oVj,  [jisXlwv  tJ'  d^siv  x6  %qv(SioVj  xsvxaqag 
ds  [ivdg  xoxov  X^ipecsd-aij  ovx  sifri  slvaij  dXX^  mixvvs  xal 
nqoadedavttad^ai  xotg  ^spoi^g  dXXo&ev^  insiÖTj  ^rfffXr  dp 
dvd-qwTtoop  dyeiv  xe  evd-vg  ixetvo  xd  (Sv^ßoXov  xal  x^q^~ 
daad^ai  riiitv  d  idtoiis&a,  cog  de  xavx  iaxlv  dX^S'^^  27 
fidqxvqag  v^tp  naqi^o^ai, 

MAPTYPE2. 

"Oxi  iikv  xoivvv  ov  xaxeXiTtev  AqKSxocfdvrjg  dqyvqi^ov 
ovds  xqvöioVj  qdöiov  yvwvai^  ix  xcov  etqrjfjbsvcov  xal  |ia€- 
fiaqxvqrj^svcdV  /«Axw/iara  de  (Sv^^LXia  ov  noXXd  ixS- 
xxfjxo.  dXXd  xal  od-^  alaxia  xovg  naq^  Evayoqov  nqe- 
aßsvovxagj  ahrjüdfievog  ixq'fj(^axo,  d  de  xaxsXiTteVj  dva- 
yvoo(S€xai  tf^lv.  . 

AnorPAOH  XAAKQMATnN. 

"/(Twc  ivioig  v^imv^    w    dvdqeg  dixa(ixai,    doxeX  öXiya  28 
sfvai'    dXX  ixetvo  ivd-v^etad-e j   oxi  jiqlv  xijv  pav^iaxiav 
vixriaai  [Kovbdva'y,  yfi'jiir  ovx  ^v  dXX"  fi  x^^q'^diov  ^ixqov 


darauf  16  Minen,  die  Demos  zu  Be- 
dürfnissen für  die  Trierarchie  nach 
Kypros  brauchte,  vorstrecke,  und 
bei  derVViedereinlösung  der  Schale 
4  Minen  Zins  bezahlen. 

26.  öeofx4vov  J'  ^^op,  aus 
Gefälligkeit  fürDemos.  — t6  z^u- 
or  ^  o  r ,  das  goldene  Gefäss.  — 
n  QoaSESav  Bio&at,  Deponens. 
—  YiöiGx'  av  dv^Q(6n(üV,  am 
liebsten  in  der  Welt.  So  ctv&objnwv 
bisweilen  beim  Superl.  xakXiGta 
und  agtara  ocv^qmtkov.  —  in^i^rj. 
Der  Infinit,  folgt  nach  Intiöri  um 
so  eher  weil  es  für  yciQ  steht. 

27.  /«JlxW|U«T«  avf^f^ixta, 
allerlei  schön  gearbeitete  Gefässe, 
besonders  Tafelgerathe.  —  uva- 
yvioöerai  wie  §  57   6   yqa^^a- 

28.  In  der  Ueberschrift  setzt 
Sauppe  mit  Recht  ;^aAxW|U«Twi'  für 
vulg.  XQirjfidrcüVf  wie  §  27  und 
tninXa   §  29  zeigen.  —  vcxrjaai, 

Lysias  5.  Aufl. 


der  Sieg,  den  Konon  und  Pharna- 
bazos  und  Euagoras  bei  Knidos  er- 
fochten (Ol.  96,3=394)  unter  dem 
Archon  Eubulides.  —  vixrJGai 
KoviovcCj  yij  uav  ovx  ^v.  X  hat 
rtxrjaai  yi  fJTjV.  Cobet  schreibt 
vixijocii,  yrj  rnuTv  ovx  i^v.  Aber  wer 
siegte  ?  Koviüvcty  w  ie  Sauppe  nach 
Bkkr  will,  scheint  dochjiöthig,  da- 
gegen ri^iv  entbehrlich,  da  sich  das 
wem?  aus  der  dnoyqaifri  verstand, 
oder  vielmehr  falsch,  da  es  nur  die 
dnoyQ.  des  Vermögens  des  Ar.  ist. 
—  ovx  riv  dkX^  rj /(o^C^iov  jui- 
XQOV.  non  erat  nisi  agellus. 
Isä.  10  §  12  (o  vofjlog)  ovx  iä  tüh 
rrjg  intxkrjQov  xvQiov  ilvai  akl' 
17  jovg  TittiSag.  Isokr.  2  §32  xriv 
6k  {66^av)  01/  oiov  T*  dXl^  rj  tovs 
ötsvsyxovrag  xtrioaad-ai. — 'jPa- 
fjLVovvTi.  Dieser  Demos  lag  an 
der  Ostküste  Attikas  zwischen  Ma- 
rathon und  Oropos,  mit  einem  Hei- 
ligthum   der  Nemesis.   Paus.  1.  33, 
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'PafivovvTi.  "liysvsro  d'  ij  vav[jaxicc  in   Evßotdiöov  äqxov- 

29  TO^.J  SV  ovv  ThtaQ^iv  jj  nBVT€  sT€aij  nqoxsqov  iiij  vnaq- 
Xovafjg  ovaiaq,  xaXenov,  w  avdqeq  di^xacttai,  rgayMÖotg 
t€  d)q  xoqriYriaai,  vniq  avzov  rs  xal  tov  naxqoq,  xccl  rqia 
hfj  (SvvexMq  rqiriqaQxriacih  daifoqdq  ts  noXXäq  stasPfjvo- 
X^vcch  oixiav  rs  nsvT^xovra  ixvwv  nqiatsd^ai^  y^q  ts  nXsXv 
ri    rqiaxoaia    nXeS-qa   xTrifSaad^av    hi    öa   nqoq  xovtoiq 

30  oXsa&€  xqv^c^i  STtiTtXa  noXXä  xaraXsXomspai  ^  aXV  ovS" 
oi  naXai  nXov(SiOi  doxovpteq  dvai  ä^cc  Xöyov  exoisv  av 
e^aveyxsXv  avioxs  yctq  oix  s'atiVj  oid''  idv  tiq  ndvv  eni- 
^Vfifl,    nqiaa&ai    TOiavxa    a   xtfjcJa^aPM   elq   top   Xoi^nov 

31  XQOVOV  fidoviiv  dv  naqsxoi.  äXXd  rode  f^xonstts.  tmv 
dXXoav  6ßo)V  edfi^avaara  td  xqw^^^^  ^^'^  onMqaxavtj  an- 

JdoaS^s,    dXXd   xai    al  ^vqai    and   rivV  oixTjfidTWV  diptiq- 
nda^riaav  ruitXq  de  ^drj  dtdrj^eviJiepwv  xal  sieXijXvS^viaq 


2.  —  Evßov  IC ^ov  Wesierm.  (s. 
zu  30  §  11).  Sauppe  setzt  es  ausser 
Zweifel  durch  Corp.  Inscr.  151, 
27  ^7i"  EißovXiSov.  vulg.  Evßov- 
Xov.  iyfviTo  -  uQxovTog.  Diese 
INotiz  über  eine  damals  denkwür- 
digste Begebenheit  charakterisirt 
sieb  als  Randglosse. 

29.  <^ig  xoQr]yfjac<i.  Mit  die- 
sen Angaben   vgl.  §  42,   Die    zwei 
Choregien  für  Ar.  und  Nik.  zusam- 
men  zu   50   Minen,   überragen  be- 
deutend   die   gewöhnlichen  Kosten 
für  Choregie,  ßöckh  Staatsh.  1.  604, 
aber  als   ehrgeizige  Leute  wollten 
sie  sich  sehen  lassen.    Die  dreijäh- 
rige Trierarchie  zu  80  Minen,   also 
26^  M.  im  Jahr  nimmt  Böckh  I.  747 
nur  für  halbe  oder  Syntrierarchien 
au,    da  eine  ganze  zwischen  40  Mi- 
nen und  1  Talent  kostete.    Häuser 
kosteten    nach   Böckh  I.   94  von  3 
Minen  (=  75  Thlr.)  bis  120  (=  3000 
Thlr.).    Ebenderselbe  berechnet  (S. 
89)  den  Durchschnittspreis  für  das 
TiUdQov  (=  10,000  Quadratfuss)  an- 
gebauten Landes   zu   50  Drachmen 

öt -xmaXiXoin  ivai ;     So  in- 


terpung.  Reiske,  Sauppe,  Cobet. 
Denn  in  der  gewöhnl.  Lesart  xttJ- 
Odod^cit,  ijt  6k  TiQog  TovToig  oii- 
tJt9«//()^r«/  passt  oXtaSai  nicht  zu 
XakfTTov.  Zu  den  von /«A.  abhängi- 
gen Infinitiven  ist  Arist.  Subject, 
aber  zu  ohaO^ai  könnte  er  es  nicht 
mehr  sein.  Ueber;^(i^r«i  nach  oio^cti 
30  §  8. 

30.  «|/«  Aoj^oi;  näml.  ^ninX«. 
—  l^€V€yxeTv,  herausbringen, 
aufzeigen.  —  Der  Liebhaber  von 
Kunstarbeiten  findet  oft  nicht,  was 
ihm  auf  die  Dauer  zusagen  könnte, 
und  verzichtet  lieber  als  er  kauft. 

31.  T«  xQTi/uaja  mit  Sauppe. 
Der  Art.  fehlt  in  den  Hdss.  Allein 
es  kann  hier  nicht  von  partiellen 
Confiscationen  die  Rede  sein.  -- 
ov/  üTicjg-  an  iSoad^^^  weit 
entternt,  dass  ihr  Mobilien  verkau- 
fen konntet,  weil  ihr  nämlich  nichts 
vorfandet,  al  d^vqai  weil  überhaupt 
alles  Bewegliche.  Theils  die  Ange- 
hörigen des  mit  dnoyQaift)  Betrof- 
fenen verfuhren  so,  wie  etwa  heut 
zu  Tage  bei  einem  betrüglichen 
Bankrott,  theils  fielen  andere  da- 
rüber her  als  über  herrenloses  Gut. 
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TTJq  i^fjq  ddaXcprjq  (fvXaxa  xaT8(^T^(^a[iev  iv  t^  oixicc,  Iva 
lirixa  ^vqcofJLaia  ^^xa  dyyata  iifjxa  dXXo  ^fjdav  dnoXono. 
eninXa  da  dnatfaivaxo  nXaXv  ij  x^twi^^d^axitiwv^  oaa  ov--^^^^ 
öavoq   ncinox"   aXdßaxa.     nqoq   da  xovxoiq    xal   nqoxaqov  32 
nqoq  xovq  avvdixovq  xal  vvv  id^aXo^av  ni(Sxiv  dovvai,  ^- 
xiq  iaxl  fiayiaxrj  xotq  avd^qtjönoiq,   i^rjdav   a'xaiv  xmv  Uqi- 
axoifdvovq  xeiy/u.«irft)V^    d(faiXaad^ai   da  x^v  nqotxa  xp  d- 
daXcp^q  xal  xdq  anxd  iivaq,  dq  üx^xo  Xaßcov ^  naqd  xov  na- 
xqoq  xova^ov.  n&q  dv  ovv  alav  dvd-qoonoi  dd^XiMxaqoi,  al  3  3 
xä  atfhaq  avxdov  dnoXwXaxöxaq  doxoT^iav  xdxaivwv  ax^iV;o 
da  ndvxcov  datvoxaxov,  xrjV  ddaXcp^v  vnoda^aad^ai  naidia 
sxovaav  noXXd,   xal  xavxa  xqacfaiv,  fifjd"  avxovq  a'xovxaq 
liridav,   adv   vfJiatq  xd   ovv"    dcfÜrjad-a.     cfaqa   nqoq   ^fwr  34 
^OXv^nicov  —  ovxw  ydq  axonatxa,   o)   dixaaxai  —  at  Xiq^ 
v^oov  axvx^  dovq   Ti^o&aoy   xo)   Kovwvoq  xrjv  &vyariqa  i^ 
xTjV  ddaXcf^v,  xal  axaivov  dnodrjiirjaavxoq  xal  av  diaßoXy 

Wegen  der  Letztern  will  der 
Sprecher  einen  Wächter  in  seines 
Schwagers  Haus  gestellt  haben,  da- 
mit die  Plünderung  nicht  ihm  zur 
Last  gelegt  werde.  —  6au  ouJf- 
vog,  Fr ohb.  führt  für  diesen  gen. 
possessoris  an  7  §  18   dklrjlm'.  12 

§  83  rig. 

32.  Die  Unordentlichkeit  des  Ver- 
fahrens bei  der  Confiscation  ergiebt 
sich  auch  daraus ,  dass  weder  die 
Mitgift  vorbehalten,  noch  durch 
Bekanntmachung  bei  der  ersten  Ge- 
meindeversammlung der  Prytauie 
Anlass  gegeben  war,  für  allfällige 
Rechtsansprüche  an  die  confiscirten 
Güter  das  Recht  wahrzunehmen. 
Meyer  u.  Schöm.  Att.  Proc.  S.  742. 

noog  Tovg  avv^ixoug  {Ein- 

leit.  zu  Rede  16),  weil  diese  die 
ttväxQiOig  imProcess  gehabt  hatten, 
darum  rtQOzeQov,  sowohl  bei  der 
Voruntersuchung,  als  bei  der  jetzi- 
gen Verhandlung  {xal  vvv).  —  f^V 
6kv  ?/f'y.  Dem  erforderlicheu 
Nachdruck  scheint  entsprechender, 
was  Sauppe  verm.  fxri  f/^iv  t.  A. 
Xq.  fÄn^iV'-   oifeCXtol^ai   We- 


sterm.  u.  Cob.  statt  Bkks  conj. 
hoqj^ihaO-at ,  weil  es  sich  auf  die 
inrä  uvag  nicht  mitbezieht. — t«  g 
km  a  j  §  22. 

33.  ü  -  Soxoifjiev.  So  nach 
meinem  frühern  Vorschlag,  den 
auch  Sauppe  billigt,  statt  der  vulg. 
6oxoUv.  atfeTEQog  für  ri^HeQog  in 
der  att.  Prosa  zwar  selten,  aber 
nicht  ohne  Beispiel.  Xen.  Cyr.  VI, 
1,10.  Kayser  u.  Hertlein  in  glei- 
chem Sinn:  rifx6)V,  ti  t«  V/^^^^^* 
avrm'  dnoXuyXtxGi^g  öoxoi^tv  t«- 
xiivb)V  '^x^iVy  aber  rj/däv  versteht 
sich  aus  dem  Zusammenhang,  da 
öoxoT/Liev  folgt,  ^vnoö^iaad^ai 
n.rQ6(f€iv  hängen,  bem.  Frohb., 
von  ^fivoraTov  ab:  „was  aber  das 
Aergste,  das  ist*'  u.  s.  w.  Er  citirt 
Lyk.  Leokr.  82  o  xal  nrnTOJV  av 
€17)  SeivotaTov,  tovg  fASV  ngoyovovg 
v^üjv  dnoB^riaxHV  Tolfjäv,  «SöTf 
firi  TTjV  7i6).iv  dSo^HV,  vfiäg  Jf  f^ij 
xoXdCeiv  Tovg  xaraia/vravTag 
avTTjVy  und  das.  Mätzner.  Schöm.  zu 
Isä.  p.  188. 

34.  Durch  die  Vergleichung  des 
Nikophemos  und  Aristophancs  mit 
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yevo^svov  idrj^evx^fi  ^  oiaia^  xal  fAtj  eyivsTO  ttj  noXei 
TTQad'SPtcov  andpxiav  TSiraga  rdkapia  aQyvQiov^  6^d  tovto 
^^tovTS  ui'  xal  lovg  TCQoa^xovtag  [zovg  ixelpov]  dnols- 
a^aij  Oll  ovdi  noXXoaiov  ^sQog  x^g  do^Tjg  t^g  naq  vfitv 

35  €(fdy7i  xd  xQtJl^t^ccixjc)  dXXd  fifiV  tovto  [yt]  ndvTeg  iniazaa&s, 
Kovo^va  iitp  dq/^ovia^  Nixö(ffi^op  de  noiovpia  6  ti>  ixsX- 
vog  jiQOijtdTTot,  Tcop  ovv  (iifeXei'MV  KovoDva  slxög  noX- 
Xoaiov fJiBQog  üXXm  Tivl  fieTaSidövaij  .cSöt'  sl  oXovTai 
noXXd  yevea^ai  Nixocfi^fJO)^  o^oXoyijaeiav  av  xd  KovoDVog 

36  elvcci  nXsXv  f^  dtxanXdaia,  hi  dt  (faivoviai.  ovdtv  ncanoTS 
duvsxd^bviig^  wav  elxög  xal  neql  Tdov  xqrnidToov  Tavvd 
yvdovai^  Ixavd  niv  iv^dös  rw  vltt  txdibqov"  xaiaXirö^tv, 
Td  da  dXXa  naq    avrotg  s'x^iv   ^P  ydq   Kovmvi    ^itv  vlog 


Konon  und  Timotheos  soll  erhellen, 
dass   der  Erlös   aus   des  Aristoph. 
Vermögen  über  Erwarten  gross  aus- 
gefallen ,    dasselbe  demnach  ehrlich 
angegeben  worden  sei.  —  ieii aga 
jaXavTu.   Ist    nicht   die   Summe, 
um  w  eiche  das  Vermögen  des  Ärist. 
zu  gering  angegeben  w  ordeu ,    son- 
dern eine  Schätzung ,    w  ie  sehr  das 
Vermögen   des   Tim.  bei  der  Con- 
fiscation   wegen  der  dabei  üblichen 
Verschleuderung  (s.  18  §  2o)  unter 
der      Er\^artung       herauskommen 
würde,    nämlich    noch  geringer  als 
das  des  Arist.   i§  3S),   das  ja  nach 
§     31     für    den    Fiscus    günstiger 
ausgefallen    war ,     als    in    solchen 
Fällen   geschah.  —  d  noksOxf-ai  ^ 
8.     §     45.     ßergk ,     Scheibe     und 
Cobet    anokioat ,   w  as  Kayser  und 
Sauppe  bestreiten,  letzterer  mit  dem 
Grunde,  dass  dann  ein  Object,  etwa 
7«    Oi^iiiiy    (cuitüv    nicht    fehlen 
dürfte.     dnoXtaStci    werde    durch 
Stellen  wie  §§4 5,  54,  64  geschützt. 
Verlust  alles  Vermögens  gelte  als 
Untergaug.   —    [lovs     Ixtirov] 
streicht  Sauppe   Philol.    XV,  147. 
Es  ist  allerdings  hier  so  wenig  nö- 
thig  als  §  4S  nach  ot  7iQ00)]xLVJfg. 
Auch   aus    cod.  \  verräth  sich  das 
Glossem.     Vielleicht   aber  ist  aul 


Tovs  xrj^soTccg  (P.  R.  Müller  vgl. 
§  48)  ausgefallen.  —  nolXoajov 
fyiaQog  ist  Prädicat.  —  TTjg  (^o^rjg. 
Das  Abstr.  für:  das  was  ihr  er- 
wartetet. 

35.  noiovVTcc  -  n  oo  ajctr- 
T  o  I ,  Umschreibung  des  untergeord- 
neten Hanges.  —  noXXooiov 
fjL  f().  eben  nur  '^q,  wie  ^fxanXaaia 
andeutet. 

36.  Nach   dem  Unglück  Athens 
im  Hellespout  flüchteten  viele  Athe- 
ner nach  Kypros  und   setzten   sich 
dort  (Isokr.  U  §  51),  darunter  auch 
Konon  (Isokr.  5  §  62.  Xeu.  Hell.  II. 
1,  29)  und  vermuthlichJNikophemos. 
Aber  auch  sonst  lebten  vornehme 
Athener   in  jener   Zeit   lieber   im 
Ausland  als  in  Athen.    Nep.  Chabr. 
3.   Vgl.  Sauppe  qua^stt.  plaut.  p.  7. 
Konon  nun  und  INikophemos  dach- 
ten,  wie    iu   anderen   Dingen,    so 
auch  in  Geldangelegenheiten  gleich. 
Im  Folgenden   wird  gezeigt,   dass 
nichts     die     beiden     veranlassen 
konnte,    von    dem    beträchtlichen 
Nermögen,    das   jeder    in   Kypros 
besass,  mehr  nach  Athen  zu  schaf- 
fen, als   er   wirklich  that.     Jeiier 
liess    seinem  Sohne,   nämlich  dem 
Tim.   und  dem  Arist,    so   viel  in 
Athen,  al5 genug  war;  den  grossem 
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iv  KvTtQM  xal  yvvri,  NvxoifruiM  de  yvprj  xal  d-vydi^Q, 
fiyovvTO  de  xal  xd  ixet  o^o)g  dtfidiv  ehai  Uavd  maneq  xal 
Td  ev^dde.  nqog  de  TOVTOvg  ev&viietad'e  oxv  xal  ei  Ti,g  37 
liri  xTfjad^evog  dXXd  naqd  tov  narqög^  naqaXaßi^  totg 
naidl  dieveiiiev,  ovx  eXdxiöTa  dv  aviM  vn^eme'  fovXov- 
Tai  ydq  ndvxeg  vno  Ttav  naidmv  &eqa7xevead'ai  e%0VTeg 
XqJliaxa  iidXXov  fi  exeivoav  deXad^av  dnoqovvTeg.  vvv  Toivvv  38 
el  dfj^evSane  Td  Ti^od-eov,  —  o  /iiy  yevoivo,  et  ^iri^  tv  ^eX- 
Xet  ^eya  xaxov  he^d^ai  xy  noXei  — ,  eXdxxoü  d—^  e^  avxüv 
Xdßoix"  ij  ex  xüv  l^qiaxocpdvovg  yeyevrixai,  xovxov 
evex  dv  rihsm^  xovg  dvayxaiovg  xov^xeivov  xd  ^(fexeq 
avxäv  dnoXidai;  aU'  ovxelxog,  w  dvdqeg  dixaaxai'  6 ydq  39 


1«^'^ 


Rest  behielt  jeder  in  Kypros.  Denn 
dort  hatte  jeder  Familie,  und  wenn 
sie  in  Athen  für  reich  galten,  so  be- 
sassen  sie  auch  dort,  wo  sie  ohne 
Zweifel  mehr  Aufwand  machten, 
doch  so  viel,  dass  sie  genug  zu 
haben  glaubten.  Nach  SauppesConj. 
schreibe  ich  nämlich  dvav  txavä 
für  vulg.  elvai  loa.  Aber  auch  Co- 
bets  dvai  aa  giebt  einen  guten 
Sinn.  Sie  hielten  ihr  grösseres 
Vermögen  in  Kypros  für  so  ge- 
sichert wie  ihr  kleineres  in  Athen 
und  sahen  sich  deshalb  nicht  be- 
wogen mehr  davon  nach  Athen  zu 
schaffeu.  Ein  fernerer  Grund,  warum 
sie  es  bei  sich  behielten,  folgt  §  37. 

37.  il  Tig  f^rj  xrrjacifxtvogy 
weil  man  am  Erworbenen  zäher 
hängt  als  am  Ererbten.  —  vti^- 
Xftne.  So  hat,  und  nicht  wie  vulg. 
vTiÜiTie ,  nach  Sauppes.  CoUation 
cod.  X  und  zwar  mit  Recht.  Denn 
nicht  Konon  oder  Nikoph.  ist  Sub- 
ject,  sondern  tig.  Es  ist  eine  Maxi- 
me verständiger  Väter.  Aus  die- 
sem ergiebt  sich,  dass  von  dem 
Vermögen,  welches  man  bei  den 
Söhnen  erwartet,  ein  guter  Theil 
i  n  der  Hand  der  Väter  geblieben  ist. 

38.  xaxov  nach  Sauppe,  aya- 
&6v  vulg.,  kXartta  (S'ei  {IXciTia} 
iccv  Cod.  X)    habe    ich  jetzt   ge- 


schrieben. Der  Gedanke  ist  mit 
ayct&ov  doch  wirklich  gar  zu  rück- 
sichtslos, auch  hat,  w  ie  Sauppe  an- 
führt.  Cod.  X  25  §  21  ebenfalls  «-- »"^ 
fälschlich  aya&ov  für  das  noth- 
wendige  xaxov.  Sauppe  erklärt 
xaxov  also:  „fern  sei  eine  solche 
Einziehung,  w  enn  nicht  ein  schwerer 
Schaden  die  Stadt  treffen,  d.  h. 
wenn  sich  nicht  etwa  Timotheos 
schwer  gegen  die  Stadt  vergehen 
sollte."  An  diesem  letzten  nimmt 
J.  Frei  mit  Grund  Anstoss,  da  eine 
solche  Vermuthung  des  Sprechers 
bei  seinen  freundlichen  Beziehungen 
zum  Hause  Konons  laut  §  12  nicht 
denkbar  ist.  Näher  liegt  wohl: 
w  enn  nicht  dem  Staat  ein  grosses 
Unglück  zustossen  soll,  wie  wilde 
Parteiung,  Gewaltthat  und  will- 
kürliche ^rjiufvaig,  (vgl.  die  oben 
S.  164  angeführte  St.  18  §  17)  be- 
gangen, wie  kaum  denkbar,  an  dem 
Sohne  des  durch  den  Wiederaufbau 
der  Mauern  um  Athen  hochverdien- 
ten Konon.  Die  Vorschläge  Anderer 
s.  im  Anhang.  —  evex  av  d^iot- 
T  e  schreibt  Scheibe.  Aber  es  w  ird 
ja  nach  §  39  lur  unglaublich  ge- 
halten.  Darum  rj^tovT€  mit  X. 

39.  dXX'  ovxsfxog,  näml.  v- 
uäg  rovT  av  d^iovv.  —  Konon 
entwich  der  Gefangenschaft,  in  die 
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KovcDVOc  S-dvaTog  xa)^al  dia^^xai^  ag  disS^sro  iv  KvtiqMj 
aacfdog  idijXcoaap  ort  noXloatov  fisQog  ^v  tä  XQW^^^  ^^ 
V[jh€tg  TtQOcisdoxäTe'  tjj  [lev  yccQ  "'^d^fjva  xa^i€Qa)(t€V  €lg 
äva&fj^aza   xal    ro)  ^Anollwvv   elg  Jekcfovg  TteviaxKtxi- 

40  Xioig  arai^Qag'  tm  ds  adsXfiÖM  tm  sccvtoVj,  og  ifvkaz- 
xev  avTM  xal  irafiieve  ndvxa  rd  ev  Kvtvqm  j  sdoaxev  cog 
fjiVQiag  dqax^dgj,  iw  de  ddekqo)  zqia  tdXavxa*  xd  dk  Xoi- 
nd  XM  vUt  xaxiXinSj,   xdXavxa  fnxaxaiöexa,     xovxcov  de 

41  xe(fdkaiov  yiyvexcti  neql  xexxaqdxovxa  xdXavxa.  xal  ov- 
dsvl  olov  xs  djitXv  6x1  äi^rjQndad^f}  ij  cog  ov  dixaiwg 
aTtsifdv^rj.  avxog  y^^Q  dv  ir  xfj  voaM  dov  sv  cfQOVwv  j[- 
ax^exo.     Kai  [loi  xdXei  xovxcop  fidgxvgag, 

MAPTYPE2. 

42  ""AXXd  [JiTji^  6(rxi(tovpj,  00  dvdqeg  dixadxaiy  nqiv  dfitfo- 
x8Qa  öfjXa  yevead^ai^  noXXodxov  iiiqog  xd  Nixo(f7Jfiov  xwv 
Kot^cüvog  xqriiidxüov  o]ijd^ri  dy  elvai,  ^AQi(txo(fdv7jg  xoivvv 
y^p  fA8V   xal    olxiav    sxiijaaxo   nXtXv    jj   nevxs  xaXdvxwv^ 

vlsT,  dem  Timotheos,  der  als  be- 
kannt keiner  weitern  Bezeichnung^ 
bedurfte,  während  der  andere  wohl 
schwerlich  ohne  T(p  iv  Kvhqü)  ge- 
blieben wäre:  Tim.  würde  auch 
schwerlich  im  Testament  übergan- 
gen worden  sein.  Endlich  bezeugt 
auch  der  hierin  kundige  Isokr.  Brief 
7  §  6,  dass  Konon  dem  T.  ein  schö- 
nes Vermögen  hinterliess. 

41.  «i;  yipoytwj^  „bei  guten  Sin- 
nen", förmlich  von  einem  Testator. 
Isä.  1  §  43.  Das  Gegentheil  nccQa- 
voüiv  ebend.  4  §  14.  —  aviog, 
„ipse  enivi  animadvertisset,  quum 
per  moi'bum  sanae  mentis  esset.^^ 
Westerm.  —  voau).  Man  wollte 
vr}au).  Aber  abgesehen,  dass  dieses 
nach  (^i^&iTo  Iv  Kvtiqu)  §  39  über- 
flüssig war,   deutet  auf  vogm  das 

SV  <lQOV(üV. 

42.  otxiav  §  29.  —  DieSumme 
in  §  42  u.  43  ist  gegen  15  Tal.  9]i 
sind  für  Choregie  u.  s.  w.  verthan 
worden,  also  bleiben  die  Güter  für 
etwas  mehr  als  5  Tal.  erkauft. 


ihn  der  Pers.  Satrap  Tirabazos  ge- 
setzt, mit  Hülfe  des  den  Athenern 
befreundeten  Struthas.  So  lassen 
sich  die  Nachrichten  bei  Xen.  Hell. 
IV.  8,  16  ff.  Isokr.  Paneg.  §  154. 
Diod.  XIV.  85.  Nep.  Con.  5  sehr 
wohl  vereinigen,  und  unsre  Stelle 
vergl.  mit  §  41  zeigt,  dass  Konon 
an  einer  Krankheit  den  Tod  erwar- 
tend auf  Kypros  vermuthlich  389 
gestorben  ist.  —  T^AS-rjva^  viel- 
leicht das  VVeihgescheuk,  das  nach 
Dem.  22  §  72  die  Inschrift  trug 
K6v(ov  ctTio  TTJg  vciv/btcc/iag  rrjg 
TiQog  Aaxsdui^ovioig.  üebrigens 
pflegte  man  im  Testament  Legate 
an  die  Göttertempel  zu  machen  wie 
jetzt  ad  pias  causas.    Isä.  4  §  9. 

40.  Nach  Böckh  Staatsh.  1.33  ist 
der  Goldstater  =  20  Drachmen,  die 
5000  Goldstatere  also  =  100,000 
Dr.  =  16^  Talent.  Dazu  die  un- 
gefähr 10,000  Dr.  dem  Neffen  = 
15/  Tal.,  zusammen  iS%  Talent. 
Dazu  die  3  und  die  17  Tal.  =  38^ 
oder  annähernd  40  Talent.  —  t  f) 


\ 
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xaxsxoQWV^^  ^^  ^^h  ^^^^^  5^^^  ^^y,  Trar^og  nevxaxiax^- 
Xiag  dqaxfidgj  XQi^fjQaqxooP  ds  dpi^(^€P  oydo^xövxa  ^väg, 
ela&Tjvexxat  08  vneq   aficfoxegcov   ovx  sXaxxov  ^vmv  xex-  43 
xaqdxovxa,  elg  6e  xov  ev  IvxeXia  nXovv  dvijXcoaev  exaxov 
livdg.  elg  de  xov  dnöaxoXov  xcov  xql^qooPj  oxe  ol  Kvnqiov 
fiXd^ov  xal  eöoxe  avxotg   xdg   dexa  vavg^   xal  x^,  neXxa- 
cfxcop   xrjv   iiiad^oodiV   xal   xwp  onXwv    xfjp  (hvriv''7iaqe(Sx^ 
xQKfiivqiag  dqax^dg,  xal  xovxcov  xeifdXaiov  ndvioov  yiyve- 
xai   [iixQOv  Xeiitovxag   nevxexaidexa  xdXavxa.      oDtSx    ovx  44 
dv   elxoxcog    rj^dg   alxidaaiad^e^   enel   xmv    Kövcovog^   xcov    , 
OfjuoXoyov^evcov  dixaioog  dnoipav&fivav    iii  avxov  exeivoVj 
TtoXXanXaaicov   doxovvxcov   nXetv   iq  xqixov   fieqog   cfaive- 
xai  xd  ^Aqi(txo(fdvovg.    xal  ov  TTqoaXoyi^Ofied^a  6aa  avxog 
iv  KvTtqco    8(^X8   Nixoiffniog^    ovarig  avxco   exet   yvvavxog 
xal  d^vyaxqog» 

^Eyco  fiev  ovx  d^m^  co  dvöqeg  öixaaxaij  ovxco  noXXd  45 
xal  iieydXa  xex^rjqia  itaqaaxoiievovg  ruidg  dnoXead-ai 
ddixcog,  dxijxoa  ydq  eycoys  xal  xov  naxqog  xal  dXXcov 
nqeaßvxeqooVj  oxv  ov  vvv  ^ovov  dXXd  xal  ev  xm  efinqoaS^ev 
Xqovcp  noXXcoP  eipevad-rjxe  x^g  ovaiag^  ot  ^covxeg  fiev  nXov- 
xetv  sdoxovVj  dnod^avovxeg  de  txoXv  naqd  xtjv  öo^^av  xijv 
Vfiexeqav  s(fdv7j(Sav.  avxixa  ^I^X^^^dxcpj  ecog  e^fjj  ndvxeg  4^ 
äovxo  elvav  nXetv  fi  eßöo^^xovta  xdXavxa^  cog  eyco  dxovco* 


/: 


43.  eig  Skrov  iv  2ix8Xiq 
nkovv,  während  der  Gesandtschaft 
zu  Dionysios.  Statt  efg  ZtxsUav 
heisst  es  ungewöhnlich  iv  ^ixsXicj, 
vielleicht  weil  er  unter  dem  nlovg 
auch  den  Aufenthalt  hinzudenkt. 
Hertlein  wollte  inl^ixiXing.  Aber 
auch  Isä.  7  §  5  &QäavlXog  jmv  iv 
2ixslici  xaraXsyüg  TQirjüdQX^JV. 
^-  ol  kvTiQioi,  der  Art.  darum, 
bemerkt  Pertz,  weil  nicht  das  Volk, 
sondern  die  Gesandten  (§  21)  ge- 
meint sind.  —  J^x«  i'wi;?,  s.   zu 

44.  TiXslv  t}  iqCtov  fi^og 
bei  Ar.  1 5,  beiKon.  annähernd  40  Tal. 

45.  0 1}  X  « 1 1  w ,  ich  halte  es  nicht 


für  Recht.  7  §  23.  Statt  «|/w  /urj 
ytvio&at  sagen  die  Griechen  lieber 
ovx  a'^iM  y.    Krug.  67,  1,  2. 

46.  ccviixa,  vom  ersten  besten 
Beispiel,  gerade,  sogleich  §  63.  30 
§  20. — Ischomachos  heisst  bei  Athen. 
XII,  p.  537  ein  Verschwender,  bei 
Xeii.Oec.  6  ein  guterHaushalter.  ,,Er 
mag  in  früherer  Zeit  ein  guterHaus- 
halter gewesen  sein ,  später  aber 
durch  Unglück,  wie  Nikias,  und 
Schmarotzer,  wie  auch  Nikias  und 
Kallias,  sein  Vermögen  grossen- 
theils  verloren  haben.  Dass  er  bei 
Athen,  wie  hier  mit  Nikias  zusam- 
men genannt  ist,  spricht  für  diese 
Erklärung.'*   W.  Vischer.   Stepha- 
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fvetficca&fjp  08  rw  vlh  ovde  dexa  TccXavxa  ixarsgog  ano- 
d^avovToq.  IreifdvM  Ss  tm  GdXlov  iXsyeTO  eipat  nXsXv 
ri  nspT^xovicc  rakdpTwVj   dno&avovxoc  d'  ^  oiaia  €(pdv^ 

47  Ttegl  svöexa  xdkaVTa,  6  zoivvv  Ntxiov  ofxog  TTQOCfsdoxdro 
elvai,  oix  eXaiiov  iq  exaxdv  xakdvzMV^  xctl  tovtwp  xd 
noXkd  srSov  sli^av  Nix^Qaxog  d'  6V  dns&pijaxsp,  dgyv- 
Qiov  lisv  ij  xqvaiov  ov6^  avxoq  scfrj  xaiaXsineiv  ovdiv^ 
dXXd  xijp  ovaiav  jyV  xaxeXme  x(f    vleXj,  oi)  nXsiovoq  d'^ia 

48  i(5x\v  ij  xexxdqiüv  xal  dexa  xaXdvxoiV.  KaXXiag  xoivvv  o 
'Innovixov,  6x6  vecoaxl  ixs&Pijxft  6  nax^Qj  nXetcfxa  xwv 
"EXX^VijdV  edoxei  xexrrja^aij  xal  dig  (faiii,  diaxoaicoy  xa- 
XdvxodV   hiiiri^axo    avxov   6   ndnnog'    xd   de  xovxov  vvv 


DOS,  des  Th.  Sohn  ist  unbekannt.  — 
taXävT(üV   ist  Genit.   des   Wer- 
thes:  mehr  als  im  VVerth  von  50 Tal. 
47.    Toiviv  hier  /uiiaßuTtxov, 
nicht  avkkoyiaxixov.  —  oixog  s. 
V.  a.  ovöia.   Nikias  der  Staatsmann 
und  Feldherr,  der  vor  Syrakus  ein 
unglückliches    Ende    fand     (Thuk. 
VII.    86),     galt     für     einen     der 
reichsten  Athener.    Sein  edler  Sohn 
JNikeratos  wurde  von  den  30   hin- 
gerichtet,   da    er    von    ihnen    zur 
Theilnahme  an  der  Oligarchie  ein- 
geladen, obwohl  aus  einem  vorneh- 
men Hause,  es  verschmähte  der  De- 
mokratie   untreu   zu    werden,    für 
welche  seine  Vorfahren  mit  grossen 
Ehren  viel  gethan  hatten.    Lys.  18 
§  6  und  7.  —  €(fr],  sagte  aus,  näm- 
lich im  Verhör,  als  er  über  den  Be- 
trag    seines     Vermögens     befragt 
wurde,   erklärt    VVestermann.   — 
jriv    ovoiav    tjv.       Umgekehrte 
Attraction.   Dem.  IS  §  16  „Es  wäre 
billig  ou   t6   f.ih   7i()6g  ciXkt]kovg 

«)/«!' «'C^fT^fU     TlUOldtlTlilV,     htQ(ü 

(T  6?^  xaxov  Ti  OMOoiufv  CrjT^fiV.'^ 
Bäuml.  Schulgr.  §  332.  Krüger  51, 

10,9. 
48.  Kallias,  der  Enkel  jenesKal- 

lias,  welcher  sich  auf  200  Talente 
schätzte  nnd  6  kaxxonXovJo^  hiess, 
und  Sohn  des  424  bei  Delion  ge- 
fallenen  Hipponikos ,   verfiel  doch 


am    Ende    ungeachtet     des    ange- 
stammten   Reichthums    in    grosse 
Dürftigkeit  (Böckh  Staatsh.  I.  632), 
da  er  nicht  nur  grossartige  Gast- 
freundschaft übte  (Plato  Protag.), 
sondernVerschw  endung  und  ein  aus- 
gelassenes Leben  trieb.   Uebrigens 
soll   dieser   Fall   als   Beispiel   des 
Contrastes    dienen    zwischen    dem 
jetzigen  Vermögen  gegenüber  gros- 
sem  Erbe.  —  oie   vtcjoil  in- 
i)^vr]xei    6    nctrriQ.     Nicht    „als 
sein  Vater  jüngst  gestorben  war", 
sondern   „in  der  Zeit  gleich  nach 
dem     Tode     seines    Vaters".     18 
§    18  rc(vd^    i\u€Tg  fyvcjie  v^warl 
xdTfkd^ovTfg  y    „bald    nach    euerer 
Rückkehr".  Frohb.  vergleicht  ina- 
dr]   jd/iaTCi,   wo  rdx'OTCi   eigentl. 
auch  nicht  in  den  Nebensatz  gehört. 
—    iTt/LirjaciTo,      „er    schätzte 
sich",    jedoch  fehlt  ein   Obj.    wie 
oi'Oiav   selten.   —   toijov,^  des 
Kallias.    Uebrigens  erklären  Kays, 
und  VVesterm.  die  ganze  den  Kallias 
betreffende  Stelle  für  eingeschoben, 
„da  er  nicht  zu  denen  gehörte,  de- 
ren Tod  die   Mitwelt   über  seinen 
Keichthum  enttäuschte,  dennerver- 
prasste   avita   und  patrita  vor  den 
Augen  seiner  Mitbürger  offenkundig 
genug."  Kavs.  —  Kleophon  6  Xv- 
gonoidg.    S.  12  §  69.  13  §7  ff.  30 
1 10.  Der  bekannte  Demagog,  dessen 
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xiM^a  am  Svot.  xaXdvxo.v  i<^xL     KX^^vxa  8i  ndvx.g^ 
JxlUx.  noXXd  hn  d^syistq^^e  xd  xrjg  noX.m  navxa  xa. 
nooöedoxdxo  nd^noXXa  ix  xijg  dmg  il^v'  ano^avovxog 
/  \aixov\  oidaf^ov  drjXa  xd  XQW^^a,  «^^"  ^«t  ^^  .^^'^" 
rjxovxsg  xal  ol  xnös.xai.  naQ    olg  .axJX.nev  av ,  0,0X0- 
yov,S.c.g  nsvnrsg  da.    cfa.vo^e^a   ön  x«.  x.v  a^c^.o-  49 
nXovx^v  noXv  ii/Jevai^svo.  ^al  reo.  ve..ax.  rtaQa  xo  s.xog 
Iv  861^1  yeyevn\^ivi.v.     alxiov  8k  ^0.  80x6%  elva,.  ox.  qa-^ 
8ii.g  x.vk  xoX^dm  Uye.v  d.g  6  8etva  h^.  xaXavxa  noXXa 
ix  xng  dm^.     ^al  oaa  ,h  neQl  xe^vec6x.v  X.yova.v^ov 
ndvUav^dl..  {oi  ydQvno  ye  ixelvu^v  sleXeyt^^.svav), 
dXX'  icsa  -^oivxcop  imxe^qoiav  xaxaipev8ea^ai.     avxo.  yaQ  50 
amyxog  ^^xovexe   iv  xji  ixxXrjaia,   ihg  J^oxv^xog   e^oi   xa- 
Xavxa  xexxaqdxovxa   nXd.   n   o<^-  -^^^^g  ^^oXoye.  na,a 
r&v  vavxXnQcoP  xal  i^nogc^v  xal  xavxa.   enei8rj  n^^sv. 
ixeivov  dnoyQdcfovxog  xal   /aA..rai,  <fiQOVxog   ox.  ani.v 
SußdXXexo.   ov8elg  i^^Xsy^^.    äeo^^^fjg  l^^v  xfjg  noXeu>g 


Weise  Popularität  zu  gewinnen  be- 
zeichnet wird  von  Aesch.  2  ^  |b 
^ua^anxcjg  vo^i^  jQV^aTm'  xov 
SnZov  —  naq  oig  xarslinev 
Hv  in  deren  Hand  er  hinterlassen 
hätte".  Ich  halte  für  nöthig  av  hiu- 
einzusetzen.  . 

49  Tüiv  veMdri,  wie  eben 
Kleophon,  während  die  bedeutend- 
sten früher  genannten  iwv  nQX^io- 
nkovuov  waren. 

50  Diotimos  führte  neben  Ipm- 
krates  den  Befehl  über  die  Athener, 
die  Ol.  98,  1  =  388  Abydos  belager- 
ten.   Antalkidas  aber  gewann  bald 
das    Uebergewicht   im    Hellespont 
und  überhaupt  zur  See,  so  dass  die 
Athener  im  folgenden  Jahre  den  so- 
genannten  Antalkidischen  Frieden 
annehmen  mussten.   Xen.  Hell.   v. 
1    25 ff.    Ohne  Zweifel  war  Dioti- 
mos durch  dies  Uebergewicht  geno- 
thigt,  den  Hellespont  zu  verlassen, 
da  Antalkidas  sogar  die  Getreide- 
schiffe aus  dem  Pontus  nach  Athen 
zu   fahren  hinderte.     Xen.    §    28. 


Gewiss    hatte   aber   Diotimos   die 
Aufgabe,   jene    Getreideschifl'e  zu 
beschützen,   (s.  Einl.    zur    H.    22). 
Die  rcuy.XiiQ^^''  ^^^^'  ""^   KttnoQoi 
zahlten     den     atheuiens.    Flotten- 
führern   für    sicheres   Geleite    in 
Kriegeszeit  eine  Taxe  od.  Gratifi- 
cation,  tvroia  genannt  (Dem.  b  §25), 
und  darum  konnte   über  Diotimos 
zu    Athen   die   Verläumdung   ent- 
stehen, er  habe   40  Tal.   Geleits- 
gelder   zu    wenig    angegeben.    — 
dnoyQciqoVTog  nach  Reiske  die 
Zürich.  Ausgabe  für  ciTioyQitqiyiog 
mit    Recht.     Denn    ctJiiyQatfii   11g 
heisst  im  Allgemeinen  „einer  w^urde 
verklagt",  nicht  aber  s.  y.  a.  ^^01- 
aia,  T«  /^»}iU«T«  Jtvog  dni/{t(t(fti. 
Dass  aber  Verläumdung  und  keine 
förmliche  Klage  obwaltete,  zeigt  der 
Zusammenhang  und  besonders  ^»i- 
XovTog    öi    ixiii'ov     Xo){O(io0ttt. 
Dem  kühnen  geraden  Charakter  des 
D.  ist  es  angemessen  zuvorzukom- 
men, selber  sein  Vermögen  zu  ver- 
zeichnen  {(moyQd(fitv)    und    sich 
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fP€ificca&fjv  6i  T(o  vUs  ovdt  dexa  xccXavta  ixccregog  ano- 
d-avovTog.  2r€(fdvM  08  tw  GdXkov  iXsysxo  sivai,  nXeXv 
71  ntVTfixovTa  rakccPtcoPj   dno^apoPTOC  d'  ij  ovöia  iipäv^ 

47  tisqI  svdeyia  zdXavta,  6  Toivvv  Nixiov  ohog  TtQoaedoxdro 
sfpai  oi'x  eXciTiov  iq  exaiop  TaXccpTOOPj  xal  tomwp  xä 
noXXct  spdop  elvär  Nix^Qcctog  ä"  6t  aTie&VfjaxePj  aQyv- 
Qiop  [lep  ij  xqvaiov  ov6^  aviög  i'cfrj  xaiaXeineiv  oväiv^ 
dXXä  Trjv  ovaiap  jyV  xaxsXtne  r«    vletj  ov  nXsiovog  a^ia 

48  iaxlv  fi  TsridQCüp  xal  dexa  raXdvroyy,  KaXXiag  roivvv  6 
^InnovixoVj  6t e  vecoaxl  iTed^vrjxei  6  naTfJQj  nXtXaxa  twp 
'EXXfjpdOP  idoxei  xextrjad^aij  xal  wg  (faCi^,  diaxo^ioap  xa- 
XdpToop   hifitjaaTO    avxov   6   ndnnog*    xö   6s  xovxov  pvp 


nos,  des  Th.  Sohn  ist  anbekannt.  — 
jaiävTCjv   ist  Genit.  des  Wer- 
thes :  mehr  als  im  VV'erth  von  50 Tal. 
47.    7  Ol  VW  hier  fiiiaßattxov, 
nicht  avlkoytaitxov.  —  o'ixog  s. 
V.  a.  ovaia.   Nikias  der  Staatsmann 
und  Feldherr,  der  vor  Syrakus  ein 
unglückliches    Ende    fand    (Thuk. 
VII.    86),     galt     für     einen     der 
reichsten  Athener.   Sein  edler  Sohn 
Nikeratos  wurde  von  den  30   hin- 
gerichtet,   da    er   von    ihnen    zur 
Theilnahme  an  der  Oligarchie  ein- 
geladen, obwohl  aus  einem  vorneh- 
men Hause,  es  verschmähte  der  De- 
mokratie   untreu    zu    werden,    für 
welche  seine  Vorfahren  mit  grossen 
Ehren  viel  gethan  hatten.    Lys.  18 
§  6  und  7.  —  ^(fVj  sagte  aus,  näm- 
lich im  Verhör,  als  er  über  den  Be- 
trag    seines     Vermögens     befragt 
wurde,   erklärt    Westermann.   — 
jfiv    ovaiav   rjV.      Umgekehrte 
Attraction.   Dem.  IS  §  16  „Es  wäre 
billig   ov    t6    jLikv   TiQog   dkh'jkovi 
uyt}viC,to^ciL    TiitQalfinetv,    €TtQ(o 
(T  0?^  xaxov  Ji  dojao/uiv  Cn^tiv.'^ 
Bäuml.  Schulgr.  §  332.  Krüger  51, 
10,9. 

48.  Kallias,  derEnkel  jenesKal- 
lias,  welcher  sich  auf  200  Talente 
schätzte  nnd  6  kaxxonlovjo^  hiess, 
und  Sohn  des  424  bei  Delion  ge- 
fallenen  Hipponikos ,   verfiel  doch 


am    Ende    ungeachtet     des    ange- 
stammten   Reichthums    in    grosse 
Dürftigkeit  (Böckh  Staatsh.  I.  632), 
da  er  nicht  nur  grossartige  Gast- 
freundschaft übte  (Plato  Protag.), 
sondernVerschwendung  und  ein  aus- 
gelassenes Leben  trieb.   Uebrigens 
soll   dieser   Fall   als   Beispiel   des 
Contrastes   dienen    zwischen   dem 
jetzigen  Vermögen  gegenüber  gros- 
sem  Erbe.  —  oie   vtioail  Its- 
d^i'Tixft    6    narriQ.     Nicht   „als 
sein  Vater  jüngst  gestorben  war", 
sondern   „in  der  Zeit  gleich  nach 
dem     Tode     seines    Vaters".     18 
§    18  rccvd^    vfjelg  €yv(0T8  vtcoOTl 
xiiTtX&ovihg^    „bald    nach    euerer 
Rückkehr*^  Frohb.  vergleicht  ^nu- 
ÖY]   jd/iaia,   wo  jaxioia   eigentl. 
auch  nicht  in  den  Nebensatz  gehört. 
—    iTifirjOccTo,      „er    schätzte 
sich",    jedoch  fehlt  ein  Obj.    wie 
ovoUiV  selten.    —    rorioi/,    des 
Kallias.    Uebrigens  erklären  Kays, 
und  VVesterm.  die  ganze  den  Kallias 
betreflende  Stelle  für  eingeschoben, 
„da  er  nicht  zu  denen  gehörte,  de- 
ren Tod  die   Mitwelt   über  seinen 
Keichthum  enttäuschte,  dennerver- 
prasste  avita  und  patrita  vor  den 
Augen  seiner  Mitbürger  offenkundig 
genug.''  Kavs.  —  Kleophon  6  Xv- 
Q07ioi6g.    S.  12  §69.  13§7ff.  30 
§  10.  Der  bekannte  Demagog,  dessen 


r   • 


«y^ 


xififj^a  ovde  dvotp  xaXdpxoiP  IdxL  KXeoifwPxa  de  ndpxtg 
Uxe,  6xi  noXXd  sxrj  diexeiqids  xd  x^g  noXfMg  ndvxa  xal 
nqoöedoxäxo  ndiinoXXa  ex  x^g  dqxv^  h^^v*  dno^apoPTog 

d"  [avxoii]  ovöaiiov  SriXa  xd  XQW^^^^  «^^^  ^^l  ^'  J^^^^' 
^xopxeg  xal  ol  xrideaxai,  naq    olg  xaTeXmep  dp,  OfioXo- 
yov^ePMg  Ttep^Teg  el(Si.     (fai.PÖ^ed'a   örj  xal  tmp  aQXCcio-  49 
nXovTdOP  noXi)  eipeva^epoL  xal  xmp  pewaxl  Ttagd  xo  elxog 
SV  do^fi  yeyeprj^epcüP,     aixiop  öe  iioi  öoxeX  elvai,  or*  qa- 
diwg  xiveg  xoXfjioxri  Xeysip  (ag  6  detpa  h^i  xdXapia  noXXd^ 
ex  x^g  aQX^g.     xal  6(Sa  ^sp  neql  xsd^pecoxMP  Xeyovatv,  ov 
ndvv  ^aviidliü  (ov  ydq  vno  ys  sxeiPMP  e^eXeyx^etep  dp), 
dXX*  6aa  tc^pxoop  envxeiqovav  xaxaxpevdead^av.     avxol  ydq  50 
spayxog  r^xovexe   ep   xy  exxXfjaia,   cog  Jioxiiiog   exoi   xd- 
Xapxa   xexxaqdxopxa   nXeioi   ij   oaa  avxog  wfioXoyev  naqd 
xwp  pavxXriqvoP  xal  e^noqwP'  xal  xavxa,   eneidtj  ^X&eP, 
exeipov   dnoyqdcfopxog  xal   x«>^«^^^^   (peqopxog   oxv   dnwp 
öießdXXexo,   ovdelg   e^fjXey^e,    deo^eprjg  ^ep  xijg  noXewg 


Weise  Popularität  zu  gewinnen  be- 
zeichnet wird  von  Aesch.    2  §  76 

öl€(f^CiQX(Og    voi^tj    XQr}l^dT(üV    TOV 

&rjuov.  —  71  ag  olg  xaTskurav 
av,  „in  deren  Hand  er  hinterlassen 
hätte".  Ich  halte  für  nöthig  av  hin- 
eiuzusetzen. 

49.  TMV  vsMöTi,  wie  eben 
Kleophon,  während  die  bedeutend- 
sten früher  genannten  tmv  «^;^«<o- 
TikovJtov  waren. 

50.  Diotimos  führte  neben  Iphi- 
krates  den  Befehl  über  die  Athener, 
die  Ol.  98,  1  =  388  Abydos  belager- 
ten. Antalkidas  aber  gewann  bald 
das  Uebergewicht  im  Hellespont 
und  überhaupt  zur  See,  so  dass  die 
Athener  im  folgenden  Jahre  den  so- 
genannten Antalkidischen  Frieden 
annehmen  mussten.  Xen.  Hell.  V. 
1,  25 ff.  Ohne  Zweifel  war  Dioti- 
mos durch  dies  Uebergewicht  genö- 
thigt,  den  Hellespont  zu  verlassen, 
da  Antalkidas  sogar  die  Getreide- 
schiffe aus  dem  Pontus  nach  Athen 
zu  fahren  hinderte.     Xen.    §    28. 


Gewiss  hatte  aber  Diotimos  die 
Aufgabe,  jene  Getreideschiffe  zu 
beschützen,  (s.  Einl.  zur  R.  22). 
Die  rqvxXriQot  aber  und  ffinoQOi 
zahlten  den  atheniens.  Flotten- 
führern für  sicheres  Geleite  in 
Kriegeszeit  eine  Taxe  od.  Gratifi- 
cation,  ivroia  genannt  (Dem.  8  §25), 
und  darum  konnte  über  Diotimos 
zu  Athen  die  Verläumdung  ent- 
stehen, er  habe  40  Tal.  Geleits - 
gelder  zu  wenig  angegeben.  -— 
anoyQaifoVTog  nach  Reiske  die 
Zürich.  Ausgabe  für  anoyQa^ivrog 
mit  Recht.  Denn  anty^aifi]  iig 
heisst  im  Allgemeinen  „einer  wurde 
verklagt",  nicht  aber  s.  v.  a.  tj  ov- 
aia, la  /^?i|««T«  Tivog  aniyQacfi}. 
Dass  aber  Verläumdung  und  keine 
förmliche  Klage  obwaltete,  zeigt  der 
Zusammenhang  und  besonders  IS^i- 
Xovxog  öh  ixeivov  Xoyioaai>ai. 
Dem  kühnen  geraden  Charakter  des 
D.  ist  es  angemessen  zuvorzukom- 
men, selber  sein  Vermögen  zu  ver- 
zeichnen  {c(7ioyQd(f€iv)    und    sich 
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toivvv  otop  av  eyivsxOj  el  ^A&rjpaicov  andvtoav  äxfjxooTWP 
OTv  TSTxaqdxovxa  tdXavxa  sxoi>  Jioxifiog^  elxa  snad^i  xl 
nqlv  xaxanlevaai  devqo.  eh''  ovxl  ol  TXQOCfjjxovxeg  dv  ai- 
xov  iv  xivdvvM  fi(Sav  xco  fisyiaxM  j  st  sösi^  avxovg  nqoq 
xoaavxriv  öiaßolijp  dnoXoyetad-a^j  ^rj  eUoxag  ^rjdh  xäv 
7t€7tQayix6P(joy;  aixioi,  ovv  eldv  xai  vfitP  noXlüv  TJörj  ipsv- 
a&fivca  xal  örj  dötxojg  ys  xivccg  dnoXidav  ol  qqditag 
xoXuMVXtg   ipevdead-ai   xal   avxotfavxtXv  dvd-qoinovg  ini^- 

52  dnfjiovvxeg.  sneix^  oXo^iai  vfiäg  tldsvai,  oxi,  liXxißidöfjg 
xixxaqa  iq  nsvxe  sxrj  scfe^g  iaxgaxijysL  ijt^xQaxwv  xal 
P€PixrjX(jüg  Aaxtdaiiioviovg^  xal  dinXdaia  sxeivM  rf^iow 
al  noXeig  didovai  tj  dXXoi  xivl  xdov  (txQaxtjycopj  wW  äovxo 
eivai  xiveg  avxM  nXeXv  fi  exaxov  xdXavxa,  6  cJ'  dnod^a- 
vwv  id^Xooi^sp  oxv  ovx  dXfjd^^  xavxa  ^p'  sXdxxcD  ydg  ov- 
aiap  xaxsXiTTs  xotg  naialp  fi  avxog  naqd  xcup  invxqonsv- 
adpxoüp  naqeXaßap. 

53  "Or*  fJbev  ovv  xal  sp  xm  eiinqoa&tv  xqovM  xomvxa 
iyiypexOj  qddiov  ypcüPat'  (faal  de  xal  xovg  dqi(Sxovg  xal 
aocfcoxdxovg  ^idXicSxa  e&eXeiP  ^exayiyvooaxeip'  el  ovv  6o- 
xoviiev  elxoxa  Xeyeiv  xal  Ixavd  xexfii^gia  naqexead^ai^j  ca 
dpöqeg  Sixaaxaij,  Ttdaji  xe^vr]  xal  iifixavfi  eXerjaaxe.  oog 
rjfietg  x^g  iiev  diaßoX^g   ovxco  ^eydXtjg  ovarjg  del   nqotSe- 


zum  Abrechnen  bereit  zu  erklären. 

51.  (TTccd^s  Tt^  euphemistisch 
für  gestorben  wäre.  32  §  6.  Dem. 
4  §  11  ctv  ovTog  II  na&r}.  —  €tt* 
o  r/t  mit  Hirschig  und  Scheibe  als 
Frage,  vulg.  i'iTa.  — xal  örj  — 
y€,'„u.  wirk  lieh'S  —  anoXiaai 
Bekker  und  Cob.  anoXia&ai  vulg. 
„Das  vorausgegangene  xal  vfxiv 
fordert  das  Activum."  Sauppe.  ul 
oaSlbi?  ToXuMVTig  mit  offenbarer 
Beziehung  auf  §  49. 

52.  €71  Sita  fuhrt  ein  neues 
dem  Diotimos  paralleles  Beispiel 
ein.  Doch  glaubt  Sauppe,  lasse  sich 
auch  Itih  schreiben,  zur  Begrün- 
dung des  Satzes  aliiot,  ovv  -  im- 


d^v/uovvT€g.  Jedoch  erklären  West, 
u.  Kays,  den  ganzen  §  52  mit  Grund 
für  eingeschoben,  s.  d.  Anhang.  — 
T^rraQU  ^Trf'i/Tf,  vonMitteSom- 
mers  411  bis  INov.  407,  also  4  Jahre 
und  4  Monate  (Herbst,  Schi,  bei  d. 
Argin.  S.  86).  —  r}  äXko)  xivi 
iMV  aiQarrjyüiv,  den  Flotten- 
führern,  welche  Contributionen  bei 
Bundesgenossen  und  Unterthanen 
eintrieben,  aQyvQoXoyHV.  Thuk. 
Vni.  108.  Xen.Hell.  1.  1,  8.  Herz- 
berg Alkib.  S.  119  f. 

53.  ndarj  T e/vrj  xal  firj/a- 
V  rj  iXei]a d% (.  „Um  Alles  in  der 
Welt,  so  erbarmet  euch."  Die  For- 
mel ndarj  r.  x.  f>iri/.  findet  sich  wie 
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öoxcofjiep  xqax^itei^P  fiexd  xov  dXfjd^ovg*  V[imp  de  fi^öepl 
XQOTCM  8d-eXfj(^dpxoop  7tei(Sd^fiVav  ovo"  eXmg  ovdefiia  cfoa-^ 
xfjQiag  edoxei  rniiP  elpai.  dXXd  nqog  &e(op"OXvfi7titöV,  w  54 
dpSgeg  öixac^xai,  ßovXead^e  fnidg  dixaiwg  (S(S(^ai.  ^äXXov 
fl  ddixcog  anoXe(iai,  xal  nidxevexe  xovxoig  dXTjd^^  Xeyeip, 
ot  av  xal  (^mnwvxeg  ev  dnavxv  xw  ßica  naqexiaat  (Xw- 
(pQOvag  (tcfdg  avxovg  xal  dtxaiovg. 

neql  iiev  ovv  avx^g  xrjg  yqacffjgj    [xal  w  xqortM  xfj-  55 
de(fxal  riiiiP  eyevovxo,  xal  oxi  ovx  i^fjQxeL  xd  ixeivov  elg 
xov   sxnXovv,    dXXd   xal    \(hg\    dXXo&ev    rvqoctedaveiaaxo] 
dxfjxoaxe     xal     iieiiaqxvqrixav     v^itv'    neql    6^     sfiavxov 
ßqaxea  ßovXo^ai.  v^tv  elneXv.     iyoo  ydq  exri  yeyovwg  ijdfi 
Tüidxopxa  ovxe  xm  naxql   ovdev  numoxe  dpxeinop ,   ovxe 
t&p  TtoXi^xcüP  ovdeig  iioi  evexdXe(Sep ,   iyyvg   xe  oIxmp  x^g 
dyoqag    ovxe    nqog    dixai^xtjqiM    ovxe    nqog    ßovXevxfjqica 
äip^fjv  ovdenmnoxe,  nqlp  xavxrjp  xijp  (^v^cfoqdv  yevia^ai.. 
neql  ^ev  ovv  e^avxov  xo(tavxa  Xeyco,  neql  de  xov  naxqog,  56 
sneidri  M(fn:eq  ddixovvxog  al  xaxrjyoqiai.  yeyevtjvxai.,  dvy- 
yvMunP   «X«^«.   ^^v   ^«V«  ^  dpriXo^aev  elg  xijv  noXiv  xal 
elg  xovg  (fiXovg'    ov  ydq  (piXoxi^iag  tvexa,    dXXd  xexfiij- 
qiov    noioviievog    oxi>    ov    xov    avxov   eaxiv  dpdqog   dpev 


13  §  95  beim  Imperativ;  nach  (f^o- 
^«1  beim  Infinitiv  §  U.  —  l^oxei. 
Mit  Recht  folgert  Sauppe  hieraus, 
es  seiea  schon  Versuche  gemacht 
worden  in  dieser  Angelegenheit  das 
Volk  umzustimmen,  aber  vergeb- 
lich. Also  ist  die  jetzige  Rede  ein 
letzter  Versuch.  Daher  der  be- 
wegliche Ton  und  die  Beschwörung 

54.  ^ixaicjg  -   anoXioai. 

24  §7.  ,        ^ 

55.  x«l  [wf].  Wenn  w?  echt 
ist,  so  sollte  man  «A^  m  xal  «A- 
Ao^fv  erwarten,  aber  s.  d.  Anh.  — 
OUT 6-  dvxiinov^  als  guter  Sohn. 
Find.  Pyth.  IV.  104  «rxojyf  d'  ^xrf- 
U(Saiq  (vtavToig  ovre  €Qyov  ovr 
tnoq  dwdneXov  (unwahres,  heuch- 
lerisches) xeivoiai  (den  Pflegeeltern) 


sfncjv  Ixoixav  oXxade,  —  Ivexd- 
Xeosv  ohne  Object.    5  §  3  KaXXia 

ovdeig    TTCUTTOTf     OtV     /JlWTI^?    IvS- 

xdXeoev  ovr  dqxf^v.  Dem.  40  §  51 
noXxj  /uäXXov  nQoarjxfi  ^/ua  rov- 
Toig  fyxahiv  fj  avrov  iyxXrj^ai' 
^/€iv  vnb  TovTcov.  —  dl  xa  arr]- 
ni(p.  Die  meisten  Gerichtshöfe  la- 
gen am  Markte  und  das  Rathhaus 
auf  dem  Markte  nahe  bei  dem  Me- 
troon.  Gerichtsscenen  besuchen  galt 
nicht  für  guten  Ton,  nicht  nur  für 
.Junge  (Isä.  1§1.  Isokr.  7  §49),  son- 
dern sogar  für  Aeltere.  K.  F.  Herm. 
Pr.  Alt.  §  17,  15.  —  ßovXevTi]- 
otü),  die  Rathsverhandlungen  wa- 
ren meist  öffentlich,  13  §  21  aber 
geheim. 

b6.  (fiXottfilagevexa^    näm 
lieh  Xfyco.   Hertlein  dagegen  tilgt 
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di^dyxfig  xe  noXXct  avaXiöxsiV  xal  fistd  xtvdvvov  tov  fis- 

57  yiaTOV  87iid'Viiri(Sai  exsiv  rv  tmv  xoipcov.  eldl  di  rivsg  ol 
nqoavaXiaxovieq  ov  ^ovov  xovrov  ^P€xeVj  dXV  Iva  äqxei^v 
v(p*  vfiMP  a^icod-svieg  öinXdftta  xoixi(S(MiVtai,  6  xoivvv 
ifiog-  narriQ  dqx^iv  iiiv  ovösTKanois  insd-viiricse  ^  tag  ds 
XOQtjyiag  dndaag  xfxOQijyfJ^^ j  TSTQirjQdQXfjxe  ds  kmdxi^gy 
daifoqdg  de  itokldg  xal  iisydXag  slfSfVijvox^v.  Iva  ds  el- 
d^te  xal  viisXg^  xal  xad'^  sxdatrjp  dvayvwaszai^, 

AEITOYPriAL 

58  ^Axovexe,  öo  dvdqeg  dixaaraij  xo  nX^d-og,  nsvtijxopra 
ydg  €ifj  satlv  oda  6  Ttaz^Q  xal  rotg  XQW^^''  ^^''  ^V 
(Tdo^aTL  tri  noXei  sXsnovQysi,  sv  ovv  todovvM  x^oVw  rfo- 
xovvid  Ti  i^  «ö/^g  e'xei'V  ovds^iav  eixog  dandvfjy  netfev- 
yspat,     Ofioog  de  xal  ^dgtvqag  vfiip  Tcage^Ofiai, 

MAPTYPE^. 

59  TovTcov  aviindvvijdp  xecfdXaiov   ediiv  evvea  zdXavta 


das    Kolon    nach    q.lkoig  und    die 
Partikeln  yc'iQ  u.  aXXa. 

57.  ot  7i()oKvaXiOxovT€g 
ist  Subj.  Constr.  ol  nQoavcdiaxov- 
x4q  tioi  nvfg  (hie  und  da  einer, 
manchmal)  TiQoavcdtaxovreg.  Viel- 
leicht ist  aber  zu  schreiben  oV  ttqo- 
avcdlaxovaiv,  vgl.  13  §  17,  oder 
ot  zu  streichen.  Indessen  führt 
Sauppe  zur  Vertheidigung  der  vulg. 
an  Dem.  9  §  56  ^aav  h  'Olvv&u) 
-  Jivtg  utv  <Pdin7TOV  xcu  7rdv%^' 
V 71  ri ^)€T OL  VT fg  lx€ir(ü.  18  §  317 
^adv  Tivsg  ot  öiaavoovtsg  (jedoch 
s.  dort  VVestenn.,  der  anders  con- 
struirt).  19  §  116  «Z  firi  loig  awa- 
ytanCofi^vovg  tovtojv  t/v«?  €i/ov. 
Soph.  OT.  106  IniorMu  acufwg 
Tovg  avjoh'jccg  /f/^l  tilkoqhv  ti- 
vdg.  —  ov  fxovov  tovtov  eve- 
x€V.  Man  erwartet  ov  uovov  tov 
(fiXoTi^uei^ad-cci  oder  toi»  oKfeXeiv 
TT}V  TToliv  xal  Tovg  (fdovg  oder 
auch  TOV  TiXovTiiv  i^vfxfv,  „weil 
sie  reich  sind".  Wenn  der  Text 
richtig  ist,  so  wird  man  mit  Bremi 
erklären  müssen  tovtov  d.  i.  tov 


dvaXiax^iv  fvexev,  aber  auch  noch 
das  allerdings  entfernte  eig  ttjv  tto- 
Xtv  xal  iig  Tovg  ^CXovg  hinzuden- 
ken, ov  jUTjV  TOVTOV  /  h'€X€vCohet. 
—  d()/€i  V.  Wenn  er  nicht  Aemter 
bekleiden  wollte,  brauchte  er  nur 
zur  Verloosung  (xXtjQovod^ac  24  § 
13)  sich  nicht  zu  melden.  —  xad-^ 
i  X  da  T)]i.,  nämlich  XeiTovqyiav 
und  iioqoodv. 

58.  TW  aojjuaTi,  in  seiner  Ju- 
gend als  Heiter  §  63,  und  dann  per- 
sönlich als  Trierarch.  —  iv  ovv 
ToaovT(p  -  Tiitf fvy^vai.  Der 
vielfach  verkannte  Sinn  ist  folgen- 
der: Er  zeigt,  warum  sein  Vater 
so  viele  öffentliche  Lasten  getragen 
habe,  damit  er  nicht  schiene,  wah- 
rend er  von  Hause  aus  viel  besässe, 
aus  Geiz  wenig  tragen  zu  wollen, 
Darum  hat  er,  von  dem  man  glaubte, 
er  sei  vermöglich  von  Hause  aus 
(^1  «()/iJ?,  nicht  „von  einer  Beam- 
tung"),  so  lange  Zeit  sich  keiner 
Last  geweigert. 

59.  Die  9'^  Tal.  vertheilen  sich 
zwar  auf  50  Jabre,  verglichen  aber 


xal  dvaxi'Xiai  dqax^ai.  hi  toivvv  xal  Idia  ri(Sl  rcov  no- 
Xi^Tcop  dnoqovai  avpe^edcoxe  ^vyarsqag  xal  ddeXifdg,  tovg 
d^  eXvaaro  sx  rcov  noXefiicoVj  ToXg  d^  elg  zacpriv  naqetx^v 
dgyvQLOp,  xal  ravz^  enoiev  tiyoviievog  elpai  dvdqog  dya- 
d^ov  McpeXeXv  zovg  (fiXovg^  xal  el  fiTjdelg  neXXoi  eYösc^^ai ' 
PVP  de  nqinop  e(Sxl  xal  v^iäg  dxoixsai  [^ov\*  Kai  ^loi 
xdXei  ZOP  xal  zop. 

MAPTTPEJS. 
Tcop  fjiep  ovp  ^aQzvQoop  dxfjxöaze'  spS^viiettsd-e  de  6z i  CO 
oXiyop  [lep  xQOPOP  dvpaiz^  dp  zi>g  nXdaadS^ai  zöp  zqotzop 
ZOP  avzoVj    SP  eßdo^ijxopza  de  eze^ip  oid^  dp  elg  Xdx^oi^ 
nopfiQog  bop,     ZM  zoipvp  nazql  zcS  e^iM  dXXa  ^ep  dp  zig 
e'xoi  emxaXsaai  Xacog,   elg   XQV^^^^  ^^   oidelg  ovde  zwv 
ix^Q(jOP  ezoXiiriae  Tuanoze,     ovxovp  a^top  zotg  zoop  xaztj-ßi 
yÖQoop  Xoyoig  mazevaai  ^idXXop  fj  zotg  eqyoig^  d  enqdx^^ri 
SP  dnavzi  zm  ßiMj  xal  zw  X^oVwj   6V  viieXg  aacfeazazop 
eXeyxop  zov  dXfj^ovg  po^iaaze.     el  ydq   fiij  ^p  zoiovzog^ 
ovx  dp  ex  TtoXXwv  öXiya  xazeXmePj  enel  el  vvp  ye  e^a- 
nazfj^eiTjze   ino   zovzcop  xal   dfj^evaaiy    fjfiwp  z^p   ov~ 
aiaPj  ovde  dvo  zdXayza  Xdßon    dp.     waz"  ov  ^opop  nqog 


mit  dem  etwas  mehr  als  4  Tal.  be- 
tragenden Vermögen  (s.  zu  §  9)  bei 
einem  Manne,  der  nicht  etwa  wie 
Aristophanes  ehrgeizig  war,  zeigen 
sie  die  enormen  Opfer  und  Verluste, 
die    während    des    ganzen   pelop. 
Krieges  und  in  den  folgenden  schlim- 
men Zeiten  getragen  werden  muss- 
ten.   —   tig  TatfiiV.   Zu  den  12 
§  20  und  anderwärts  erwähnten  q:i- 
XavdQioTiiatg  lernen  wir  hier  eine 
neue   Gattung  kennen.   —    [f^ov] 
schien  Dobree  mit  Recht  verdächtig. 
Die  Richter  mussten  es  vielmehr  von 
den    Zeugen     veruehmen.      Auch 
schlägt  P.  R.  Müller  vor  xal  ^aq- 
TV{,(üy   v^ag.   —   tov   xal  Tor, 
den  und  den,  wie  wir  etwa  N.  J\. 
schreiben.     Die  Zeugen  rief  dann 


der  xT^qv'^  mit  Namen  auf,  die  der 
Sprecher  nannte.  Sonst  sagte  man 
auch  TOV  xal  loy,  wo  nichts  daran 
lag  die  Personen  zu  nennen  1  §  23 
u.  41.  Eben  so  von  Sachen,  to  xal 
TÖ.  Dem.  18  §  243  ii  to  xal  xb 
t7ioh]0tv  6  avd^QiüTiog  ovtooi,  ovx 
äv  aTiidavkV.  9  §  68  Uei  ydq  to 
xal  TO  Tioirjaai  xal  to  fir\  noirjOai. 
61.  oaifioTaTov.  Dieses  er- 
innert an  ein  Sprüchwort,  das  man 
Thaies  zuschreibt,  dndvTcjv  aoq  (o- 
T«TOff  6  /(>oVc?,  diivQioxet  ydq 
ndvia.  Piud.  Ol.  XI.  53  o  t  ^t- 
Xiyx^^v  f^ovog  dXddaav  hiixvfiov 
Xi^ö^og.  Xen.  Hell.  IIL  3,2  ovv- 
ifjiaqTvqi]Oiv  6  dXr^deOTaTog  Xtyo- 
fxivog  XQ^^'^S  tlvat.  Plat.  Symp. 
184  A   (;f()oVc?)  og   ör]   ^oxti    t« 
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dotccv   äUä  Kol    slg  XQrnidrwv    Xoyov    XvaneXst   fiakXop 
viiXv  anoipri(fi(Sa(S&ai  •  noXv  yäq  nXeloa  (affeXrid^tiasad^s,  av 

62  fiiisXg  sxcofisv,  axonstrs  ds  ix  xov  naqsXriXvd^OTog  XQO^oVj 
6aa  (faivsTm  dvrjXw^spa  elq  riiv  noXiV  xal  vvv  and 
Tooy  v7toXol7i(ov  tQiJjQaQXM  [lep  iyco,  xqi7iQaqx(^v  ds  6  rra- 
TTiQ  ans&avev^  neiqdaoiiai  d\  coansQ  [xal]  ixsXvov  €w- 
QüiV j  oXiya  xavä  iiixqov  naqaöxsvdaaad-av  slq  rag  xov- 
vag  äcfaXsiag.  co(^t€  tm  y"  sQyio  [r^g  noXscag]  zaiv'' 
saiai^j    ord'  iyo!)  äcftiQfi^srog  ädix€t(f&ai  olijaofiai  ^  viiXv 

63  de  nXsiovg  ovicog  al  wcfsXs^ai  rj  el  drjfjisvaans.  nqog  da 
TOVTOig  a^iov  ev&viiri^rivai  oiav  (fvaip  slxev  6  nar^q. 
6aa  ydq  s^co  tmp  dpayxaio)p  €7r€&Vf4^7j(S€P  dpaXidxsiPj  ndpxa 
(favTJasrai  Toiavxa  od^ep  xal  ry  noXsi  ti[17I  siisXXap  sde- 
ad^ai.  aiTvxa  ors  Xnnsvsp ,  ov  ^opop  tnnovg  €Xtij(raro 
Xaixnqovg  dXXd  xal  dd^XfjTaXg  ipixfj<ysp  ^Ictd^^ot  xal  Ns- 
liicty  w(^T€  triP  noXiP  xrjqvx^ijpai  xal  aizop  (Siscpaptöd^fj- 

64  pai.  öeoixai  ovp  V[jbcoP ,  w  dpdqsg  dixaatai,  xal  rovratp 
xal  Toop  ccXXmp  lifiipriiispovg  dnapzcop  tcop  slqrj^spMP  ßorj- 
x^sXv  fiiiXp  xal  iiri  nsqiideXp  vno  tcop  ix^^qcop  dpatqs^ip- 


Xi  yccQ  nX€i(o.  Dass  es  besser  sei, 
die  goldenen  Eier  zu  nehmen  als  das 
Huhn  abzustechen,  hat  schon  die 
Rechnung  §  59  gelehrt.  Die  gleiche 
Lehre  giebt  Lysias  auch  18  §  20. 
21  §  13.  Ebensolsä.  6  §  61.— f?? 
XQTjjLiarcjv  Xoyov,  in  finanziel- 
ler Rücksicht.    Thuk.  III,  46,  3. 

62.      oXiyct     xaiä     fuixQov. 
Mit  der  bescheidenen  Hoffnung  eines 
jungen  Mannes  gedenkt  er  Weniges 
allmälig  zu  erwerben.  — Trjg  no- 
Xeüii    tavT    fOJai,    ov6\      So 
für    vulg.   ndXai   taiT    ioTi  ,   xal 
Ol/r'    mit  Sauppe,   welcher  richtig 
bemerkt,   dass   man   von  diaie   an 
einen  Gedanken  erwarte,  der  auf 
die  Zukunft  geht,  und  dass  auch  xal 
OUT  fycü-  oirjoofiai  sich  nicht  gut 


an  das  Frühere  anschliesse,  endlich 
auch  ov7€  —  (Ff  hier  nicht  zu  passen 
scheine.  —  Trjgnokecog  wollte  schon 
Augier.  —  ovo'  ~  oii^aofiiaiy 
n'äml.  ijv  a7ioipr](fiaria^€y  welches 
auch  bei  ovTiog  gemeint  ist.  Es 
wird  nämlich  ausgeführt  ori  Xvai- 
kXsi  fiäXXov  v^iv  dnoxpriiftaa- 
a&ai. 

63.  iTTTKvsv.  Als  vermöglicher 
Mann  war  er  ohnehin  für  den  Dienst 
in  der  Reiterei  zur  XfirovQyta 
des  i7i7T0TQ0(f£ty  verpflichtet.  — 
d^^^XtiJaig,  mit  zu  Kampfspielen 
geeigneten  Pferden.  Immerhin  galt 
ein  solcher  Siegespreis  noch  viel  und 
wurde  für  ein  Verdienst  um  den 
Staat  angesehen,  obschon  der  pe- 
lop.  Krieg  und  überhaupt  die  neue 
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rag,     xal  xama   noiovpteg   td  rs  dixaia  xprjcfi^sXa&s  xal 

vfiXp  avtoXg  %d  (tv^ifiqopta, 

Zeit  der  alten  Hochschätzung  die-       Jugend  galten  (Isokr.  16  §  32),  Ein- 
ser Preise,  die  noch  in  Alkibiades'       trag  that. 


^A 


APEOnAriTIKO^. 

HE  PI  TOY  ZHKOY  AnOAOriA. 

(VII.) 

Der  attische  Boden  ist  für  die  Oelbaumzucht  günstig ,  und 
wie  sich  noch  heut  zu  Tage  ganze  Olivenwälder  dort  befinden,  so 
war  in  alter  Zeit  die  Cultur  dieses  Baumes,  der  in  Atlika  ein  weit 
herum  geschätztes  Product  lieferte,  noch  viel  bedeutender,  da  der 
Staat  auf  die  Beförderung  und  Erhaltung  dieses  einträglichen 
Zweiges  des  Landbaues  eine  verständige  Aufmerksamkeit  verwen- 
dete. Aehnlich  wie  in  unserer  Zeit  einsichtige  Regierungen  der 
willkürlichen  Nutzung  von  Gemeinde-,  ja  selbst  Privatwaldungen 
gesetzliche  Schranken  bestimmen  und  diese  weise  Beschränkung 
des  Verfügungsrechtes  über  privates  und  Corporationseigenthum 
durch  die  pflichlmässige  Sorge  für  künftige  Generationen  wohl 
gerechtfertigt  ist;  in  ähnlichem  Sinne  sorgte  man  auch  in  Athen 
für  diese  Quelle  des  Nationalreichthums.  Denn  nach  einem  Ge- 
setze, das  uns  Demosthenes  43  §  71  aufbewahrt,  durfte  auch  von 
seinen  eigenen  Oelbäumen  ein  Athener,  ausgenommen  zu  heiligem 
Gebrauche  des  Staates  oder  der  Gemeinde,  oder  zu  Begräbnissen, 
im  Jahre  nicht  mehr  ausgraben  als  zwei  und  zwar  bei  einer  Busse 
für  jeden  Baum  von  200  Drachmen ,  wovon  die  eine  Hälfte  dem 
Fiscus,  die  andere  dem  Kläger  zufiel.  Noch  grössere  Sorgfalt 
verwendete  man  auf  die  öllentlichen  Oelbäume,  die  von  dem  hei- 
ligen und  unsterbhchen  von  der  Athene  dem  Mythus  nach  (Herod. 
VIII.  55.  Preller  Mythol.  I.  169)  auf  der  Burg  gepflanzten  abstam- 
ten.  Sie  hiessen  wie  jener  fioqiai,  waren  der  Athena  heihg 
(Philol.  III,  439)  und  standen  unter  dem  Schutze  des  Zeus,  d^er 
als  ihr  Beschützer  nach  Soph.  0.  C.  710  Zsvg  i^oqiog  hiess*). 


1857. 
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Solcher  geheiligter  und  dem  Staate  gehöriger  fioqiai  gab  es  eine 
Pflanzung  in  der  Akademie  (Schol.  zu  Arist.  Wölk.  1005)  und 
eine  Menge  auf  Privatgrundstücken,  auf  denen  sie  als  Servitute 
lasteten.  Von  dem  Oel  derselben  wurde  in  gebrannten  Vasen  als 
Preis  an  den  Panathenäischen  Agonen  gereicht  (Pind.  Nem.  X, 
35.*)  Der  Ertrag  dieser  fiOQiai  wurde  verpachtet,  über  die 
Baume  ein  Verzeichniss  geführt  und  die  Oberaufsicht  hatte  der 
Areopag,  dafür  besonders  geeignet,  theils  weil  die  Mitglieder 
dieser  Behörde  durch  das  ganze  Land  zerstreut  wohnten,  theils 
weil  die  Aufsicht  über  geheiligte  Gegenstände  gerade  dieses  Col- 
legiam  anging.  Denn  Vieles,  was  bei  uns  nur  als  Pohzeimass- 
regel  gilt,  war  bei  den  Alten  zugleich  als  geheiligte  Sache  unter 
den  Schutz  der  Götter  gestellt.  Der  Areopag  ernannte  zur  Auf- 
sicht besondere  sTrififXrjzdg  und  yyoifxopag,  welche  über  die 
Baume  Controle  führten,  und  in  seinen  monatlichen  Sitzungen 
konnten  Klagen  über  allfällige  Beschädigungen  verhandelt  werden. 
Den  Baum  zunächst  um  eine  fiogla  zu  bebauen  war  bei  einer 
Busse  (§  25)  verboten,  weil  es  deren  Gedeihen  hinderte.  Wer 
aber  eine  solche  ausgrub,  der  konnte  verbannt  werden  mit  Ver- 
lust seines  Vermögens,  weil  sein  Frevel  an  einem  der  Göttin  ge- 
heihgten  Baume  als  daaßeia  geachtet  wurde  (Meier  und  Schöm. 
A.  Pr.  S.  302).  Der  Process  war  dTi^rjTog  (ebend.  306),  auch 
gab  es  dafür  keine  Verjährung  (nqod'e(^iiia). 

Bei  den  Verheerungen,  die  Attika  während  des  Peloponnesi- 
schen  Krieges  erfuhr,  so  wqe  in  den  spätem  Zeitea  während  der 
Kämpfe  derer  aus  dem  Peiräeus  gegen  die  Dreissig  mussten  auch 
hierin  Unordnungen  und  Willkür  einreissen,  und  neben  den 
Oelbäumen  von  Privaten  wurden  auch  iioqiai  umgehauen,  zur 
Feuerung  benutzt  oder  abgebrannt  (§  6  und  §  24  TtvQxa'iai 
Lys.  14  §  33.  Isokr.  16  §  12 — 14).  Bei  wiedergekehrter  Buhe 
und  Ordnung  aber  suchte  man  im  Staatsinteresse  die  ixoqiai  zu 
schützen.  Und  da  der  Oelbaum  äussert  lebenszäh  ist  (Herod.  VIII. 
55.  Vergü.  Ge.  II.  31  u.  181.  Niebuhr  Ethnogr.  S.  498.)  und  selbst 
zu  Grunde  gerichtet  doch  wieder  ausschlägt,  so  mochte  man  die 
Stumpfen  {td  areXe^rj)  mit  einer  schutzenden  Umzäunung  umge- 
ben, welche  allerdings  die  unversehrten  und  kräftigen  Bäume  nicht 
bedurften.   Von  dieser  Einfriedigung  her  erklärt  sich  der  Name 


*)  Man  schreibt  diesem  Umstand  zum  Theil  die  Menge  attischer  Va- 
sen zu,  die  nicht  nur  im  attischen  Boden,  sondern  auch  in  Sicilien,  in  Italien, 
in  der  Krim  gefunden  worden  sind.  Biickh  Staatsh.  I,  61.  Sauppe  de  inscr. 
panath.  Gott.  Progr.  1858. 
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(trjxoc,  welches  an  sich  den  Stumpfen  oder  Stock  nie  bedeuten 
konnte,  wohl  aber  wie  Einfriedigung  oder  Einschlag  nicht  nur 
die  Umzäunung,  sondern  auch  das  davon  umfasste  Land  sammt 
den  Pllanzeu  und  Bäumen  bezeichnet.  :^fix6g  brauchte  man  von 
der  Umfassung  der  Tempel  und  heiligen  Stätten,  passend  also 
auch  von  derjenigen  der  verstümmelten  ^OQiai.  Im  Gegensatz 
g(^gen  diese  fjLoqiai  und  die  (StjxoI  heissen  dann  sXatai  Pfivat- 
mbäume,  welches  sonst  der  allgemeinere  Gattungsname  ist. 

Der  Beklagte,  für  welchen  Lysias  diese  Bede  schrieb,  ist 
nicht  oenannt.  Er  sclieint  aber  ein  sehr  vermögUcher  Grundbe- 
sitzer gewesen  zu  sein,  in  der  Politik  sich  nicht  hervorgethan, 
aber  schlicht  von  Charakter  seine  Pflichten  als  Bürger  nicht  knau- 
serig erfüllt  zu  haben.    Sein  Ankläger  hiess  Nikomachos  und 
scheint  ein  dreister  junger  Mann  gewesen  zu  sein  (vgl.  §  29),  der 
kaum  mit  Grund,  sondern  von  Feinden  des  Angeklagten  autge- 
heizt  i§  40)  und  als  ein  Sykophant  klagte,  in  der  Absicht  Geld 
zu  üewinnen,  falls  sich  der  Beklagte  vor  dem  Process  mit  ihm 
vertragen  wollte,  wie  häuiig  geschah  (20  §  7);  was  dieser  aber 
verschmähte  §  40.    INikomachos  hatte  zuerst  geklagt,  es  sei 
eine  aooia  ausgethan  worden,  später,  weil  olleubar  die  Pächter 
der  Früchte  der  ^ogiat  diese  Klage  mit  ihrem  Zeugmss  nicht 
unterstützt  haben  würden,  da  sie  von  dem  fraglichen  Baum  nichts 
wissen  wollten,  klagte  er  auf  einen  ausgegrabenen  arjy.og.  Mit 
dem  Fundament  seiner  Anklage  war  es  übrigens  sehr  locker  be- 
stellt, da  er  weder  Zeugen  noch  Beweise  hatte,  ja  sogar  das  An- 
erbieten des  Gegners,  der  seine  Sklaven  zur  Tortur  anbot,  zu- 
rückwies, womit  er  keine  günstige  Vermuthung  für  sich  erweckte. 
Zum  Ueberflusse  kann  der  Beklagte  durch  Zeugen  darthun,  dass 
auf  dem  Grundstück  weder  ^OQia,  noch  arjxög,  noch  sonst  ein 
Baum  gestanden  habe.    Dieses  war  mehr  als  hinreichend  zur 
Lossprechung.  Aber  es  war  Ehrensache,  mit  voller  Ueberzeugung 
der  Bichter  und  mit  Glanz  losgesprochen  zu  werden,  und  es  gab 
in  dem  processreichen  Athen  nicht  nur  Ansehen ,  sondern  auch 
Sicherheit  vor  fernem  sykophantischen  Angriflen,  zumal  wenn 
der  Kläger  den  fünften  Theil  der  Stimmen  (was  auch  beim  Areo- 
pa^-  vor  dem  dieser  Process,  und  zwar  unter  dem  dqx^P  ßaat- 
X^Q  als  nYtMu>v  ÖLxaairjQiov  und  eloayMr^vg  von  angebrach- 
ten Klagen  wegen  daeßna  (Meier  und  Schöm.  S.  47),  verhandelt 
wird  selten  mochte)  nicht  für  sich  bekam  und  demnach  bestraft 
wurde   (ebend.   S.  306).    Die  Busse   betrug  1000  Drachmen 

(ebend.  S.  642). 

Einen  ganz  sichern  Anhaltpunkt  zur  Bestimmung  des  Jahres 

Lvaiaä  5.  AuÜ.  1^ 
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dieser  R.  hat  man  nicht.  Blass  (S.  599)  setzt  sie  frühestens  auf 
Ol.  96,  2  =  395,  nach  dem  Vorgange  Sauppe's,  der  Philol.  XXV, 
259  die  Zeitverhältnisse  umständlich  behandelt  und  dabei  den 
§  10  überzeugend  emendirt  hat. 

Manchen  werthvollen  Beitrag  für  diese  Rede  brachte  Meutz- 
ners  Commentatio  de  Lys.  or.  neqi  tov  ai^xov.  Lips.  1860.  Vgl. 
Jahrbb.  f.  Phil.  u.  Päd.  Bd.  81  (1860)  S.  743  tf. 


VII. 
APE0nAr£TlK02 

nEPI  TOr  2HK0Y  AnoAoriA, 

Ilqozeqov  iiev^  co  ßovXrfy  ivofn^op  i^stvai^  tm  ßovXo^ 
(livMj  rl(iv%iav  äyovtij  [jliJts  dixag  s^siv  (I'^ts  ngayfiava* 
vvvl  de  ovTünq  äitgoiSdoxi^TOig  ahiaig  xal  novfjQOtg  cfvxo- 
(fdvTaig  n€Qi7CS7tT(M)xaj  wcrr'  sX  n^g  olov  xSj  doxsX  iioi, 
detv  xal  tovg  fiij  yeyovoTccg  ijdfj  dedtevay  negl  rcov  fisXXov- 
Tcov  e(S8(Sd'ai'  did  yäq  rovg  TO^ovTOvg  ol  xivdvvoi>  xoivol 
yiyvovrai  xal  loXg  [iridev  adixova^  xal  xoXg  noXXä  ^fiao- 
TTlxoaiv.  ovtco  d*  änoQog  6  dycop  ixov  xad-saTfixev^  (Säte 
aneyqdiffiv  lö  fjisv  tiqo^xov  akaiav  ex  r^g  y^g  dcfapi^eiy,  xal 
TtQÖg  TOvg  ewprjfierovg  rovg  xaqnovg  xmv  ^OQidop  nvvd^a- 
vo^evot  nQO(STie(Sav'  eneidii  6^  ex  toviov  tov  tqotiov  döi- 


1.  firire  Sixag  e/etv  /ui^ts 
TtQccy/naTK.  In  dieser  allgemeinea 
BetrachtuDg  über  Processgefahren 
braucht  er,  obwohl  sein  Handel  eine 
YQKifri  war  (§  2  antyQaif.rjv),  doch 
jenen  allgemeinern  Ausdruck:  Pro- 
cesse  und  Umtriebe.  —  jovg  /urj 
ysyovoragj  die  alte  Klage  über 
die  Sykophanten  macht  er  neu  und 
pikant  mit  dem  Mutterwitze  dieser 
Hyperbel. 

2.  o  dyoiv  ist  nicht  die  Klage, 
sondern  der  Process.  Das  logisch 
aufifallende  Verhältniss  von  ovtcj  - 


u)(fr€  (da  er  eigentlich  eher  sagen 
sollte:  sie  sind  so  wenig  fest  auf 
ihrer  Klage  verblieben,  dass  der 
Process  u.  s.  w.)  hat  den  Ursprung 
im  Streben  nach  Kürze,  anstatt  zu 
sagen  :  der  Process  ist  so  schwierig 
für  mich,  dass  ich  nicht  einmal  eine 
feste  Klage  mir  gegenüber  habe,  da 
die  Kläger  selbst  nicht  mehr  auf 
die  ursprüngl.  Klagformel  (yQ^if/ij) 
abstellen,  sondern  sie  im  mündl. 
Vortrag  abändern.  —  dnfyQccifTiv. 
dn(y}^Qä(f€a&aiy  in  einer  öffentli- 
chen Sache  vermittelst  der  Klage- 
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xovvxa  fie  ovdev  evqetv  edvr^^fj(taVj  vvvi  ^e  dfixop  [(fa- 
<r*v]  äcpayitsiP,  iiyoviievoi  ifiol  fiev  xavrriv  xijP  alciav^ 
änoQeordtfiP  elva^  dneXiy'^ai,  avrotg  de  e^tvai  fxaXXov  6 
%v  av  ßovXcovrai  Xeyeiv.  xal  det  fie,  negl  wv  ovxog  em-^  3 
ßeßovXevxcog  nxei,  a^i"  v^tv  xotg  diayv^ao^evoig  ttsqI  xov 
nqdyiiaxog  dxov(Savxa  xal  neql  x^g  naxqidog  xal  neql 
x^g  ovaiag  äycoviaaaß'a^.     Ofioog  de  neigdao^ai  «?  aQX^^ 

v^üg  äi^ddliai, 

^Hv  [Ah  ydQ  xovxo  Tleiddvdqov  x6  ^ijaqiov,  dti^iev^ev-  4 
x(av  de  xw  exeivov  UnoXXodcoQog  6  Meyaqevg  deoQedv 
naqd  xov  dtifiov  Xaßihv  xov  [lev  dXXov  t^ovov  eyecaqyei, 
oXiyM  de  nqo  rwv  xqidxovxa  UvxixX^g  naq  avxov  nqi- 
diisvog  e'^eiiiad^cAaev  eyco  de  naQ"  'AvxixXeovg  elQJVfig 
ovtffig  (avovfia^.  riyoviiav  xoivvv ,  w  ßovXri ,  e^iöv^  eqyov  5 
dnodeX'^ai.  (ag,  ineidtj  xb  Xbnqiov  exxtiad^iriv ,  oiV  eXaia 
ovxe  afjxog  evfiv  ev  avxM.  vo^ii^M  yaQ  xov  [lev  nqoxeqov 
Xqovov,   ovd"   et   ndXai   ev^aay  [ivQiav,   ovx  dv  dixai^g 


Schrift  («;i:oy^«(f^)  verklagen,  §  29. 
^vvvl  /ue.   Man  sieht,   die  Geg- 
ner modificirten  ihre  ursprüngliche 
Schriftklage   {dn€yQcc(fr}V  tö    ^iv 
nqmov)   im   mündlichen   Vortrag, 
was  er  nur  andeutet,   genug  um  im 
Anfang  Misstrauen  gegen  den  Klä- 
ger zu  erregen.   Daraus  folgt  aber, 
dass   aus   dmyQcnfriv  nicht   ano- 
ygdtfovTat    zu  fi€  d(faviCeiv  ge- 
dacht werden  kann,   sondern,    wie 
vielseitig  vermuthet  wird ,    q)aaiv 
oder  Xiyovatv  ausfiel.  —  dnek^y- 
|at  ausConj.  vulg.  dnoSet^atj  was 
keine  ungezwungene  Erklärung  zu- 
lässt.   „Für  mich  am  schwierigsten 
zu  widerlegen'^  Auch  Westermann 

verm.  djfsXiy^cci' 

^.  cifi*  vfilv,  erst  jetzt,  weil 
die  Klage  beim  mündlichen  Anbrin- 
gen modificirt  wurde. 

4.  üeiodvöqov.  Vgl.  über  ihn 
und  sein  eingezogenes  Vermögen 
25  §  9.  Dieses  Grundstück  von  ihm 


hatte  Apollodoros  von  Megara   (13 
§  71),   der  Mörder  des  Phrynichos 
(25  §  9),   zum  Geschenk   erhalten. 
—  Ich  schrieb  drjfxsv&ivKov  St 
Tüiv  ixsivov.  So  verm.  ebenfalls 
Sauppe   u.   Cobet.   —   €  i  q  ri  v  rj  g 
ovOTjg,    d.  h.  nach  der  Uebergabe 
an  Lysander ,     denn   nach  §  9   hat 
er's,  nachdem  er  es  kaum  5  Tage  be- 
sessen ,    unter  dem  Archon  Pytho- 
doros  (Ol.  94,   1  =  404)  ausgeinie- 
Ihet.  —  (jjvov^ai  statt  des  Aorists, 
der  von  diesem  Verb,  nicht  üblich 
ist,  während  inqidfiriv  alsAor.  gilt. 
Irrig  will  man  dem  Imperf.  die  Bdtg 
des  Aor.   beilegen.    Denn  auch  in 
der  dafür  angeführten  Stelle  Andok. 
1  §  134  hat   Icjvovfiriv    die   Bedtg 
des  Imperf. 

5.  TOV  ^Iv  nqoriqov  XQO- 
vov,  d.  h.  für  eine  in  der  frühern 
Zeit  verübte  dcpaviOig,  Der  Genit. 
bei  Cn^iovod^ai  vielleicht  ohne  Bei- 
spiel;   man  denke  aber  dafür  (^ri^C- 

13* 
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TiQoaijxei  Tttql  Tij^v  äXXoTQiüüV  ccuaqifiiidraiv  cog  ädixovv- 

6  zag  TcivdvveveiV,  ndvxsg  yäq  ini(Siaö^t  oii  TtoXsfiog  xal 
aXX(jdV  tioDmv  aiciog  xaxMV  ytyevriiai^  xal  lä  ixtv  tvoq- 
QO)  vnö  ^axadaijxoricüp  iis^pnOj  lä  d^  ^yyvg  ino  rcoi^ 
(fiXoüV  diTiQTTcc^STO'  coüTS  Tiwg  äv  dixaio)g  viriq  rcov  t^ 
noXei  ytyevriiiti^ijov  aviKfOQU)^  iyco  vvvi  dixrjp  didoirjv; 
«//wg   T6    xal    lovio  lö   xwQioy  sv  cm  noXe^M  ÖTjfitvO^tp 

7  anqaxTOV  ^y  nXaXv  ij  cqia  tifj,  ov  ^av^aaiöp  6^  el  loie 
xäg  lioqiag  e^exoniov ^  ap  o)  ovdi  lä  ruisrtq  aviwp  cfv- 
XcKTitip  ^örpäfied^a.  iniaiaa^s  dsj  co  ßovX^j  oüm  iidXiüia 
rcüP  TOiovTWp  entfxeXtlöO^tj  noXXd  ip  ixtlpo)  im  y^qopwdacia 
opia  Idiaig  xal  fxoQiaig  iXaiaig,  cop  pvp  td  noXXd  sxxe- 
xomai  xal  ^  y^  ipiXrj  y^yspr^rai '  xal  rcop  avrcop  xal  ip 
T^  aigi^pfi  xal  ip  tw  7ToXi[.iM  xexujfxipojp  ovx  a^iovxe  rraq^ 

8  avzdupj  hsQcop  ixxoipdprcop ^  dixT/p  Xa^ßdpaip,  xahoi  et 
Tovg  did  napiog  zov  XQOi^ov  yiMoyovpiag  r^gahiag  difiatSj 
^  nov  XQ^I  tovg  y^  ip  zfj  ^^Qfjyjl  TTQta^ipovg  d(p  v^iöop 
d^fjfiiorg  yepsa^^ai, 

l^XXd  ydQj  0)  ßovXi^,  naq)  ^itp  iojp  nqoiaqop  yeyepfj- 
}i8PU}p    TioXXd    ixoop    tlntXp    ixapd  pofii^w   td    alqrnispw 


av  viioaxiiv  Tivog.  —  ö  i^    rjiuäsj 
wie  §21.  12  §87.25  §  33. 

6.  V7i6  rdiv  cfü.üJVj  von  den 
Deuiokrateu  im  Kriege  gegen  die 
30.  Vgl.  1-4  §33.  31  §18.  Isokr.  IG 
I  13.  Xen.  Hell.  11.  4,  26  fg.  — 
d  XX  lüg  T  t  xa  i.  Gewöhnlich  folgt 
ein  Particip  oder  eine  Causalcon- 
JQuction  (^vgl.  §  36).  Statt  dessen 
wird  hier  der  Grund  unmittelbar 
durchs  Factum  angegeben.  Ein 
ziemlich  seltener  Fall.  Auch  2S  §  5 
aXXcog  it  y.ici  intidij  rdytoia  lipr,- 
(fiaaaOf,  ^EoyoxX^g  tXbytv  ist  wie 
unsere  Stelle,  da  ^tt^/ Jr)  temporal 
ist.  Dagegen  nicht  Plat.  Krit.  p.  50, 
B.  noXXä  av  ng  t/oi^  itXXujg  it  xal 
(fi^TioOj  tiTTHi' ,  weil  hier  =  or^iiüo 
CüV.  —  nXtiv  5  XQiu  fr;/,  über 
3   Jahre,     doch    niclü    ein    viejles 


voll,  während  ttA 6 i'w  wäre:  mehrere 
als  3. 

7.  oOio  fzaXtaia^  s.  §  23.  4 
§13  noXii  av  öixaiözfiQov  Ti^a- 
dtCr]^  000}  7ia{}^  ixeiviov  Xvaat 
toll.  Soph.  Trach.  313  InsC  viv 
tiXhotov  (oxTiGa,  00(0  7i€o  xal 
ifüoveiv  oiön'  ^ovr}.  Krug.  §  51, 
10,5.  —  daoaa.  Das  Gegentheil 
ist  ilJiXd.  Für  noXXa  >erm.  Scheibe 
ndvia,  was  doch,  wieMeutzner  be- 
merkt, zu  viel  >\äre. 

8.  ^  71  ov  beginnt  den  Nachsatz, 
wenn  derselbe  eine  Folgerung  ent- 
hält, mit  Att'ect ,  wie  hier  mit  der 
Appellation  an  die  Billigkeit.  \  gl. 
12  §  35.  25  §  17. —  d(f>*  vluLv, 
Wäre  es  mit  7i()ia^u^vovg  zu  verbin- 
den, so  müsste  tioq^  v/nuiv  stehn; 
aber  jenes   ist  von  ouerm  Tiibunal 


/ 
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iTifidij  d'  iyoQ  naqiXaßoP  i6  XMqiop,  ttqIp  ij^igag  TtiPTf 
yeP8(^&ai,  dnm>iad^(a(Sa  KaXXi(Srqdto;i,  irrl  nvS^odwqov  dq- 
XOPTog'/6g  ovo  strj  iyaooqyrjCiSP ,  ovrs  lölap  iXaiap  ome  10 
lioqiap  ovts  (SrjxoP  naqaXaßm',  rqitM  dt  hat  Jriiujrqiog 
ovTOCfl  alqydcsaio'  im  6a  rardqrM  'AXxia  'ApiKyMpovg 
dnaXav&aqM  a^i(t^o)(ta,  og  Ta&prjxa '  xaza  rqia  atfj  o^oiMg 
xal  nqoniag  a^Ktd^okato.     Kai    ^ov  dafqo  Yta  ^dqtvqag. 

MAPTYPEI. 
''Enaidri  toIpvp  6  XQ^^^^  ^''^^^  a^xal,  ambg  yao)qyM.  11 
cffjal  da  6  xaiijyoqog  anl  :SovPid6ov   dqxoPtog  (trjxop  in 
ifjov  axxaxoifS^ai,     v^tv   Sa   ^a^aqTvq^xaaiP  ol   nqovaqop 
aqyaloiiapoi  xal   noXXd  atfj    naq    a^ov  ^a^iad^o)fiapoL  ji.^ 
aipav  &rixdp  ap  tm  XW^^'w.    icaizoi.  nMg  dp  tig  cpapaqaka- 
qop  a^aXay^aia  ilfavdo^apop  top  xaujyoqop ;  ov  ydq  olop  ra, 
d  Txqoiaqop  ^rj  ^P,  tavta  lOP  v&vaqop  aqya^Ofiapop  difa- 

pi^atp. 

^EyM  toipvp,  M  ßovXri,  ap  fiap  tm  zaMg  XQO^V^  o(toi.  n 
lia  (fd(txotaP  daipop   alpav    xal  dxqißi]    xal  ovdap  dp  alxjj 
xal  dXoyiaiMg  Ttoiridai,  ^yapdxiovp  dp,  alqov^apog  fiäX- 

aus.   Darum   auch   nicht   mit  Cob. 


V(f       VfLl. 

10.  oviooL  Demetr.  war  also 
*  zugegen.  —  x  ätu  t n  ia  'ixri  6- 
fxoi(og  Sauppe  nach  Meutzners 
früherer  Emend.  og  Hi^vrjxs  Tav- 
la  TQia  hf].  ofioimg  vulg.  Allein 
abgesehen  davon,  dass  man  erwar- 
ten sollte  TQLTov  heg  tovti,  s.  zu 
24  §  6  (denn  vulg.  heisst  „der  jetzt 
3  Jahre  laug  todt  ist"),  so  kam  es 
nicht  darauf  an,  wann  Alk.  starb, 
sondern  dass  sofort  nach  ihm  Prot, 
das  Grundstück  in  gleichem  Zu- 
stande pachtete,  und  dass  nach  §  11 
die  mehr  als  7jährige  Verpachtung 
herauskam,  og  udvrjxe  ist  darum 
hinzugefügt,  weil  Alkias  nicht  als 
Zeuge  erscheinen  kann.  —  6fj,o  iMg, 
d.  i.  ohne  iXala  und  ohne  fxogia,  — 
Ißi  Od^(o0ato   „hatte  in  Pacht'*, 

Sauppe. 

11.  Inl  2:ov%>id^ov,    Ol.  95, 


3  -  397 ;  also  nach  siebenjähriger 
Verpachtung.  —  ^s^aQTVQrixa- 
OiVj  darauf  folgt  ,a?J,  wie  nach 
niOTSvtiv,  6/noXoysiv,  neneiod^ai, 
Bäumlein  Gramm.  §  653,  2. 

VI.  öeivöv.  1  §  7  von  einer 
Frau  oixovojLiog  «Seirrj.  dxgißrj 
streift  schon  ans  Tadelnswürdige 
wie  oft  unser  „genau".  — rjyavd- 
XTOVV  dv.  In  einem  möglicher 
Weise  oft  wiederkehrenden  Falle, 
ohne  dass  man  einen  bestimmten 
im  Auge  hat,  daher  nach  oooi 
(fdoxoi8V,  Imperf.  mit  «V.  20  §  9 
Ol  i^i  txdvMV  t^sXXov  dxQoäod-ai, 
TovTOvg  dv  xai^iOTaVTO.  —  «i- 
o  0  ü  /^  e  V  o  f  mit  Sauppe,  ^  vgl.  3  §  9 
}(dXXov  TjQovfirjv.  vulg.  riyov^evog. 
Wollte  man  dieses  erklären :  „weil 
ich  meinte,  es  werde  mir  in  über- 
triebenem, unverdientem  Grade 
{fxaXXov)  nachgesagt",  so  bemerkt 
dagegen    Westermann     mit   Recht, 


( 
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AYZior 


Vü. 


Xov  ksysfsd^at^  tog  fioi'  tt^oc^x«*  pvp  6i  ndvtag  ccv  Vfiag 
ßoidoifjifjp  TtsQi  ifiov  xavTfiv  Tfjp  ypiafitjp  i'x^n^j  Iva  ijy^a&4 
fA€  axonetVj  HT18Q  TOiOVToig  eqyoi^g  insxeiQOVV^  xal  o  t* 
xsQÖog  iyiyvtxo  [rw]  ä(fccviaavTi  xal  ^Tig  ^fjiiicc  [xta]  ns- 
Qi7iOiri(Savti  y    xal   ti   av   Xad'iav   dienQa^dfirjv   xal  xi  av 

13  (fav^Qog  ytvoiitvog  vcp^  Vfioop  snaiSxov.  ndvTsg  ydq  äv- 
x^Qconoi  zd  loiavra  ovx  vßQecog  d^Xd  xegdovg  tv€xa  noi- 
oviTi'  xal  vfidg  eixog  ovvco  <yxontXv^  xal  xovg  ävTiöixovg 
ix  TOVTcop  idg  xairjyoQiag  noieXtsd-aij  dnoffaivovtag  ^ng 

14  (jo(feX€ia  Tolg  ddixijaa(^iv  iyiyvsxo,  ovxog  ^ipxot  ovx  dv 
sxoi  dnodtX^ai  ovd-^  (ag  vno  neviag  ^vayxddd-i^v  xoiov- 
xo^g  eqyoig  emx^iqsXv^  ov&^  tag  x6  x«p^ov  juo*  ö^aifd-ei- 
qexai^  xov  arjxov  ovxog,  ovS^  oog  dfiniXoig  ifinodciv  ^y, 
ovd^  (ig   olxiag  iyyvg^    ovd^  wg  iyco  dneiqog  xcoy  naq 


dass  es  vorher  heissen  müsste  nnvv 
oder  ^äXa  <^(iv6v  xal  dxQißrj  oder 
SfivÖTCiTov  xal  ccxQißiOTctTov,  damit 
jUttXXov  den  Sino  „in  unverdientem 
Grade*^  bekomme.  Der  Sinn  ist : 
„indem  ich  es  vorzog,  dass  man  von 
mir  lieber  so  rede ,  wie  es  mir  zu- 
kam, da  ich  mich  nicht  gerade  für 
einen  ^nvog  und  axoißrjg  halten 
konnte.  Jetzt  aber  hätte  ich  gern, 
dass  ihr  alle  von  mir  diese  Meinung 
hättet,  nämlich  ich  sei  (Ff/ v6?  und 
(lyQißrjguüd  thue  nichts  ohneUeber- 
legung,  damit  ihr  glaubet,  u.  s.  w.*', 
eine  für  den  schlichten  Charakter 
bezeichnende  Naivetät.  —  xal  o 
Ti  x^Q(^og  lyCyvsto  [rai]  «- 
ifaviaavxi  (über  das  Imperf.  zu 
§  32)  x«l  ring  C»?,"«'«  (Einbusse, 
Nachtheil)  [rw]  n  iQinoir]a  av- 
II.  Letzteres  im  Sinne  von  aioaav- 
71 ,  Idaai^i ,  nach  der  trefflichen 
Emcndation  Kaysers  für  vulg.  noirj- 
oavri,  welches  zu  dqavioavji  kei- 
nen Ggstz  giebt.  ,, Damit  ihr  glau- 
bet, dass  ich  bedachte ,  wenn  mir 
dergleichen  zu  thun  einfallen  konn- 
te ,  sowohl  was  für  Nutzen  ich  da- 
von hatte,   wenn  ich  solche  ßäume 


austhat,  und  welchen  Nachtheil, 
wenn  ich  sie  stehen  Hess,  als  auch 
was  ich  dann  u.  s.  w.**  t^  habe  ich 
eingeklammert,  weil  er*,  wie  das 
Folg.  zeigt,  nicht  von  einem  solchen 
Fall  im  Allgemeinen,  sondern  von 
sich  redet. 

13.  xal  v/nag.  vielleicht  xal 
vjuäg  (T^  wie  19  §  5. 

14.  In  den  Hss.  beginnt  der  Satz 
mit  TToXXag  dv,  einem  unleidlichen 
Asynd.  Zuerst  schlug  Kayser  vor 
lyii)  di  davor  zu  ergänzen,  J.  Frei 
aber  stellte  es  vor  iX  n.  „Es  han- 
delt sich  nämlich ,  sagt  Frei ,  um 
einen  stark  hervortretenden  Ggstz 
zwischen  dem  Kläger  [ovxog) ,  der 
nicht  nachweisen  kann,  dass  der 
Angeklagte  von  dem  Ausroden  Ge- 
winn gehabt  hatte,  und  dem  Ange- 
klagten (^ycü),  der  seinerseits  nach- 
weisen kann,  dass  ihm  aus  der  ge- 
nannten Handlung  viele  und 
schwere  Nachtheile  hätten 
entstehen  müssen".  Diese  Nach- 
theile, Ctjuiatj  sind  eben  die  nach- 
her aufgezählten  gefährlichen  Um- 
stände, welche  die  Entdeckung  und 
Ueberführung  bewirkt  haben  wür- 
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Vfiüv  xi^vdvvcov.    iyd)  de,  ei  xi  xoiovxov  sngaxxoVj  noXXdg 
dv  xal  iksydXag  i^avxco  ^^|u.(a$  ysvo^svag  dnoif^vai^iii '  o$  15 
TiQcixov  [i€V  ^€&"  riiieqav  s^sxottxov  xov  (trjxov,  wcTTTf^  ov 
ndvxag  Xad-sXv  diov ,   aXXd  ndvtag  "A&tivaiovg   eUJvai, 
xal  et  iisv  al(tXQOV   rjv  ^ovov  x6    ngay^a,   X(t(ag  dv  xig 
tcov  naqiovxoav  ruieXtids'   vvv  6"    ov  neql  ataxvvrjg  dXXd 
xfjg    iieyiaxfig    triiiic^g    sxivdvvevov.     nüg    d^    ovx  dv    ^v  16 
dd^Xidxaxog  dv&qMTtoov  aTtdvxcov,  sl  xovg  i^avxov^sqdnov- 
xag    fifjxhi^    dovXovg    s^ieXXov    e'^eiv    dXXd  deanoxag  xov 
Xomov  ßioVj  XOIOVXOV  sqyov  avveMxag*,    (actxs  ei  xal  xd 
[leyictxa  elg  e^e   e^iidqxavov ,    ovx   dv  oUg  xe  Jv  dixriv 
naq    avxoov  Xafißdveiv  ei  ydq  dv  ^deiv  oxi  In    exeivoig 
Jiv  xal  ifie  xi^(oq^<ia(f&ai.  xal  avxoXg  lirivvdadiv  eXevd^i- 
qo^g  yevead^ai.     exi.  xoivvv  el  xmv  olxexwv  naqi(fx7]  fioi  17 
firiöev  (fqovxi^eiVj  noog  dv  exoX^fjc^a  xoaovxwv  fie^iad^co- 
lieviov  xal  dndvtoov  (tvveidoxwv  d(favi(iai  xov  (^fjxov  ßqa-  - 
X^og  liev  xeqdovg  evexa,   nqo&ediiiag  de  oidefiidg  ovafjg 
XM  xivdvvMj   xoXg  elqyactfievo^g  dnaCi^  xö  /cö^fc'oj^  o^oiwg 
nqodrixov  elvav  aödV  xov  arjxov,  tv    ei  xi.g  avxovg  piaxo, 
elxov  dveveyxeXv  oxm  naqedodav;  vvv  de  xal  ifie  dnoXv- 
aavxeg  (paivovtav ,    xal  acfdg  avxovg,    eineq   xpevdovxai, 
liexoxovg  xfjg  alxiag  xa^idxdvteg.     el  xoivvv   xal  xavxa  18 
naqedxevaddiiriv,  ndog  dv  otog  x"  jjv  ndvxag  neXaai.  xovg 

Je,,,  —  ToiouTor  Conj.  von  Hert- 
lein  für  vulg.  lovrcuv. 

15.  SansQ-  diov.  S.  zu  12 
§7.  _  rjfjL^Xrias.  Etwas  Unan- 
ständiges wird  freilich  häufiger 
übersehen,    als   ein  eigennütziger 

Frevel. 

16.  In'  ixeivoig  t?r.  Die 
Freiheit  wurde  Sklaven ,  wenn  sie 
Anzeige  machten  von  verübten  wich- 
tigen Vergehen,  geschenkt.  5  §  3. 

17.  ToTg  slqyaa^^votg. 
Früher  setzte  ich  6"  nach  roTg  ein. 
Allein  er  fasst  die  Unwahrschein- 
lichkeitsgründe  nur  in  2  Gesichts- 
punkte ,  1.  des  geringen  Gewinns, 
2.   der  Nothwendigkeit  für  jeden 


Bearbeiter  des  Grundstückes  den 
Baum  zu  schonen  ,  weil  da  keine 
Verjährung  galt.  —  %v'  sl/ov. 
Im  Conditionalsatze,  wo  die  Absicht 
in  einem  angenommenen  Falle  eben- 
falls keine  wirkliche  sein  konnte, 
iva  mit  dem  Imperf.  Krug.  54,  8, 
8.  Bäuml.  Gramm.  §  600.  —  awv 
mit  Cobet.  vulg.  adiov. — dve- 
vfyxsTv  otü)  naqiSod av^  s. 
12§81.  —  rur  6  4.  Vom  ange- 
nommenen unwirklichen  Falle  kehrt 
er  zurück  zur  Wirklichkeit  und 
zeigt,  dass  auch  das  Benehmen  der 
Pächter  ihn  ganz  befreie. 

18.    ravia   n«Q€ax.   „Wenn 
ich   es  auch  mit  den  Pächtern  ins 


r  I 
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Ttaqioviac ,  iq  tovc  yeiioruc^  ot  ov  fioyoy  d^lijloiy  cavi 
X(Saaiv  a  Ttärtip  oQai^  e'^c&nv^  aXXa  xa)  rtfQl  uiv  djroxQV- 
mofj^froi^  otofie^a  iiridtva  ddsraij  xal  rrfgl  ixsiyoyy  nvv- 
d^dvovTai;  ifiol  Toirvy  ioino)V  ol  fievffikoi  ol  dt  didifo- 

19  Qoi  TTtQl  iMV  i[ji(iüi^  Tvyxdi'ov(riy  opieg,  ovc  iyiQijv  loviov 
naQacjx^Ci^cci'  {iccQivoag,  xcu  ^ij  [Jiöyoi^  ovio)g  loXfirjQccg 
TcarriyoQiag  TtoieXd&ai'  6g  (frjt^ip  cog  eyoi}  [ih  naQeiüiijxFipj 
ol  6^  oixeraL  sieif^^ivov  xä  nqiuva,  dvad^^ntvog  6t  6  ßo- 

20  fjXdrfjg  MXeio  dirayoiv  rd  ^vka,  xalioi^  m  Nixo^cc^fj 
XQfji^  öTf  1018  xcü  naqaxciXtlv  lovg  naQioPiag  fidoiVQagj 
xal  (favtqov  tioihv  i6  jrQay^ua'  xal  €[.(ol  ^tev  ovöt^iav 
dv  dnoXoyiccv  VTteXiTctg,  aviog  de,  el  ^lev  aoi  ix'^Qog  ^p, 

€P     TOVTOy     TM     TOÖTtfp     i^a&a     dv     [.l€    T8TlllMQJ][J€P0gj     tl     dt 

T^g    TtoXewg    tvexa    srtQacitg,    oviwg    €^t/Jy'§ag    ovx    dp 
sdoxeig  tipai   avxocfdpifjg,  d  dt  xfQÖaipeip  8ßovXoi\  loi^ 

21  dp  TtXtl(}iop  eXaßeg'  (faptQOV  ydg  opiog  lov  TiQdyfjiaiog 
ovdefjbiap  dlkr^P  ^yoi[jr^P  dp  tlpai  [loi  aonriqiap  ?j  as  net- 
aat.  TOVTO)p  loipvp  ovcUp  7roitj<yag  did  rovg  (tovg  Xoyovg 
d^iolg  fJt  dnoXtaO^cu,  xa)  xcarjyooftg  Mg  vtto  i^c  i^i^g  dv- 
pdfif o)g  xal  tmp  ifXMp  x^jy/xarou'  ovdslg  id-sXei  doi  [^tagiVQetP, 


Heine  gebracht  hätte",  so  blieben 
noch  z\^  ei  Classeo  übrig,  die  hätten 
zum  Schweigen  gebracht  werden 
müssen,  die  schon  §  15  erwähnten 
TiciQioi'Tfg  und  die  in  solchen  Fäl- 
len gefährlichen  ytiiortg.  Nach  Do- 
bree  halten  Kayser,  Scheibe  und 
Meutznerdie  VV  orte  rovg  TiaQioiTctg 
7]  füi"  unecht ,  aber  njich  §  28  war 
das  Grundstück  offen  und  ringsum 
gingen  Wege,  und  zwar  viel  besuch- 
te, da  nach  §  20  die  naoiomg  als 
udQTVQig  zu  fürchten  waren.  Also 
harmouirt  die  Natur  der  Sache  mit 
jenen  Worten.  Auch  TiaiTctg  passt 
besser  zu  nuQiovTag.  Denn  so  viele 
Nachbarn  oder  Anstösser  wird  er 
nicht  gehabt  haben.  —  «  Ax  ^  a  w  »' 
hängt  ab  von  Tai;x\  —  Treu  schil- 
dert er  die  iNachbarsverhältnisse 
des  Bauernstandes,   wo  man  oft  aus 


wenigen  Zeichen  und  Mienen  über 
des  Nachbars  Geheimnisse  Bescheid 
weiss  {^L,r]X(u  J.*'  Ti  yn'jora  yn'Twr 
Hesiod.  T.  u.  W.  23) ,  so  wie  auch 
ihre  Neigung  zu  Streit  {(häifonoi 
71 1())  7(01'  bUMi')  über  Marken,  VVeg- 
rechte,  \achtheile  vomSchatten  der 
Bäume. 

19.  ovT  (og  gehört  nicht  zu  roA- 
jLiri()(ig,  sondern  heisst  temere,  ,,nur 
so'*.  —  it  rix  dt^it  i'  og,  auf  den  voo 
Rindern  gezogeneu  Wagen. 

20.      h'     tot' Tb)       T  (ji       TQOTTO), 

kraft  dieser  Manier.  13  §  12  ctTte- 
xitivtv  ^v  T^  7T()0(fc(afi  Tairrj. 

21.  TiElaai,  ntiöag  verra. 
Scheibe.  Man  könnte  auch  ntiGav- 
Ti.  Allein  es  genügt:  dich  mit  Geld 
und  guten  Worten  zum  Schweigen 
zu  bringen. 


\ 
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xaiiov    d   <fijpag  ^'    ISmv   rijp    fioQlap    dqaviloPia    lovg  22 
ivpea  dQXOVic^c  inijyaysg    ?  dXXovg   tipdg  rwv  i^  Uqtiov 
ndyov,  ovx  dp  sisqmp  ede^  (^ov  iiaqtvqMP^   ovxoi  ydq  ap 
crot  avpfidectaP  dXfj^rj  Xtyopxt ,    olneq   xal   öiayiyVMiSXHP 
s'fjeXXoP  TifQl  lov  7tQdyii>aiog.    deipoiaxa  ovp  naaxco,  o(Sm  23 
8l  ^tp  TcaQtaxexö  ndQxvqccg,  xovxoig  dp  n'^iov  nidxevexp, 
ineidri  d't  ovx  ela)p  alxM,  6>ol  xal  xavxijp  irj^iap  oUxav 
Xoijpai  yepsa^ai.     xa)  xovrov   ^h  oi  ^av^d^M'   oi   yaq 
drinov  avxo(faPXMP  d^a  xoiovxmp  xe  XoyMP  dnoQrjaei  xal 
^laQivQoiP'    v^dg   6'   ovx   dhoo   xiiP  avxriP   xovxm   yPM^f 
^Xtip.     eniaxaa^e  ydq   ep  xm   neöiM  noXXdg  [iOQiag  ov-  24 
(Sag  xal  nvQxaidg  tp  xotg  dXXoig  xotg  e^otg  %o)^^o^g,  «c. 
tlnfQ   snt^viiovp,   noXv   ijP   dcüfaXidxiqop  xal  difapiaai 
xal  exx6ipai  xal  ijtfQydaaaS'aL,  oaomeQ  nxxop  x6  ddlxrjfxa 
noXXMP  ovacop  e^sXXs  drjXop  ecSsa^a^.     PVP  d'  ovxMg  av-  25 
xdc  TtSQl  TtoXXov  ixoioviiav  MC^ntq  \xal   x^P  naiqida]  xal 


22.  ii   (fr]  vag  ^'    ld(ov  statt 
der  vulg.  6?  (fi]aa.g   ,«'    iMf^r.  Da 
(frioag    kaum    eine     nachweisbare 
att.    Form   ist,     schrieb   ich   nach 
Meutzner   in    der  4.  Aufl.   (fnvag, 
welches     der    förmliche   Ausdruck 
von  Anzeige   machen   bei   der  Be- 
hörde. Da  aber  Kays,  an  der  Constr. 
(frivag  fji'  f(Sfh>  mit  Grund  Anstoss 
nimmt,    so  habe  ich  geholfen  durch 
Mv,    wo>on    u     a(f(iviCovTa  ab- 
hängt.   Dass  aber  die  (/«n/?  gegen 
Beschädiger    von    Oelbäumen     ge- 
braucht wurde,   s.  Helfter  S.  188. 
M.  u.  Schöm.  S.  251.  —  rovg   iv- 
via,  natürlich  nur  Einen  von  ihnen, 
mit    seinen    vTir^Q^raig    iMeier   u. 
Schöm.  Att.  Pr.  S.  247),  denjenigen 
nämlich  von  den  9  Archonten,   der 
in  der  Klage  über  daißeia  der   In- 
structionsrichter  war  u.  die  i)yefxo- 
via    i^ixaaTi]oiov ,   hier   des  Areo- 
pags,   hatte,  'der   (\)X(ov  ßaaiktig, 
statt  dessen  nachlässig  verallgemei- 
nernd  die   9   genannt   werden.   — 
^TTijyayeg,   vermittelst  der  ^(fr]- 
^^oig,   wo   der   Magistrat   auf  die 


Stelle  des  verübten^  Frevels  zum 
vVugenschein  (^.t'  avT0(fio()(p  §  42) 
hingeführt  wird^  Das  Gegentheil  ist 
(}7Tay(oyi'i.  —  ovtoi  Blass  für  vulg. 


OVTÜ). 


23.  TKiO/o),  00(0  mit  Scheibe 
und  Meutzner,  s.  zu  §  7.  ög  vulg. 
-— x«t  ravT)}V  L,ri^iav,  auch 
dieses,  nämlich  t6  ,m?;  dvai  avrcp 
f.iciQTvQag,  müsse  mir  zum  Schaden 
gereichen,  indem  er  andeutet,  §  21, 
seine  Zeugen  seien  durch  Geld 
oder  Einfluss  von  mir  abgehalten 
worden. 

24.  Iv  TW  TT«  Ji'w,  in  der  wei- 
ten, vom  Kephissos  durchströmten 
Ebene.  —  i7Te(^)yi^(JaOx3^ai,  auf 
verbotenem,  besonders  geweihtem 
Boden  bauen  und  püanzen.  §  29. 
Thuk.  I,  139,  2  ^nixalovi'Ttg  kneg- 
yaoiav  Miyaoevoi  Ti]g  yfjg  rijg 
l8Q(7g.  Aeschin.  3  §  113  die  Am- 
phisseer,  Icn^Qeg  TiaQuiouiotaTOi 
^ntioyäaavio  zo  ntöiov.  Aristot. 
Rhet.  I,  13  ImgyaoaGd^ai  fAtv, 
«AyL'  OL'  öriLioGta. 

25.  xal    T  r]V   naiqißa.     Er- 
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tfjV  älXtjV  ov(Siav,  ^yovfi€VOc  nsql  äfKfordQMV  tovToav  et- 
vai  fioi^  Tov  xivdvpop.  avtovg  toivvv  Vfiäg  xovxoav  fidg- 
tVQag  TtaQs^Ofia^,  iTtifisXovfisvovg  fiev  sxdarov  fifjvogj 
yvoifiovag  ds  niiinovtag  xctd^^  ^xaatov  ipiavtdv  w  ov- 
dslg  TTCöTTOi'    i^fjfiioxss   fi^   cog   iqyatoiievov  tcc  7t€Ql  rag 

26  fxoQiag  xcaqia.  xaixov  ov  ötjnov  rag  fisy  fii^xqdg  Irniiag 
ovru)  Ttsql  nokXov  noioviiai ,  roig  ds  neqi  rov  aio^arog 
xipdvyovg  [ovroo]  neql  oidevog  fjyov^a^j  xal  rag  iiev  noX- 
Xdg  iXaiag,  slg  dg  i^^p  iidXXov  i^a^agvdi^siV  j  ovz(o  &€- 
qaneviav  (faivo^a^  tijv  de  iioqiav,  ijv  ovx  olov  r^  i^v  Xa- 

27  ^sXv  eloqv^avia,  dffaviloa,  cog  vvvl  xQivofiai.  Iloreqov 
ÖS  iioi  xqeXrxov  ^Vj  w  ßovXij  j  ötj^oxQariag  ov(trjg  naqa- 
rofielp  ij  inl  rcoy  rqidxovra-y  xal  ov  Xsyoo  wg  rore  dvvd- 
litvog  fj  d}g  vvv  dtaßsßXrnievog,  dXX^  oog  r«  ßovXofisp^ 
rore  fiaXXop  e^v  ddixetv  ri  vvvL  syta  roivvv  ovo"  ev 
ixeiPM   rM   XQ^^H^    ^^^^  roioviov   ovre   dXXo   ovdep  xaxov 

28  noiridag  (favijöofiat.  üwg  d'  dv,  el  fitj  ndvroav  dv&qw- 
Ttiov  ifiavTM  xaxovovararog  ^Pj  Vfiär  ovrcag  entfieXorfii- 
POOP  ix  rovrov  rijp  ^oqiap  dtfapileip  ine%eiqriCa  rov  %(a- 


gänzung  von  Kayser,  der  §§  3,  32, 
38  vergleicht,  x«t  ergänzte  We- 
sterm.  —  xal  tyiv  {ikXr}V,  „und 
überdies".  §  30  u.  32.  Xen.  Anab. 
1,  5,  5  ov  yccQ  riv  xoqtog  ov6i  (ikXo 
dMqov  ovm>.  Thuk.  11,  14,  1 
ixojLti'CovTo  Ix  Tü)V  ayqdiv  nnXöaq 
x«l  ywttixag  xal  ttjv  äkXrjv  xattt- 
axniiv.  Plat.Phäd.  110c  x«l  Xi&oig 
xal  yi^  xal  loi'g  aXXoig  Cfooig.  Krug. 
50,  4,  11.  —  l^yaCoiLiiVo  v. 
Scheibe  will  Imaya^ofxivov ,  was 
hier  nicht  nöthig  ist,  da  i«  n(Qi  r. 
fioq.  ^fagia  darauf  folgt ,  und  wo 
der  Begriff  des  Verbotenen  wie 
Aesch.  3§108u.  109  (vgl.  §113) 
sich  aus  dem  Zusammenhang ergiebt. 
26.  ov  fihv-6i,  s.  zu  30  §30. 
—  x«l  -  ä(favC(^(ü^  (ag  vvvl 
XQlvofiai  ,  wobei  ov  vor  JiJttoi/ 
auch  auf  diesen  Satz  herunter  wirkt. 


„Ich  handle  nicht  so  thöricht,  dass 
ich,  wo  es  gefahrlos  war  zu  freveln, 
die  vielen  Oelbäume,  wie  man  ja 
sieht,  sorgfältig  schonte,  dagegen 
einen  Oelbaum ,  den  ich  unentdeckt 
nicht  ausgraben  konnte,  wegschaffte, 
wie  man  mir  jetzt  Schuld  giebt*^ 
So  glaube  ich  die  vielversuchte 
Stelle  berichtigen  zu  müssen.  Die 
IXuitti  sind  die  §  24  genannten  fjLo- 
qUu.    —  fio()(av.     Blass    verm. 

27.  ov  Xiyo)  (og.  Man  sieht,  wie 
nachtheilig  der  Verdacht  eines  mit 
den  30  gehabten  Zusammenhanges 
auch  jetzt  noch  schien.  Vgl.  24  § 
25.  —  /nttXXov  l^rjv,  um  so  mehr 
als  damals  der  Areopag  unter  den 
30  factisch  aufgelöst  war  (s.  Philol. 
X,  605). 


^1 


qiovj  BP  M  dipöqop  ^ep  ovde  Iv  iari^,  fiidg  de  eXaiag  (tfj- 
xogj   (ig  ovrög  (ffjöiP  etpai  j    xvxXod^ep  de  odog   neqiexei, 
dfi(fOTiqM&€P  de  yeiropeg  neqioixov(tiP,    deqxrop  de   xal 
naptaxo&ep   xdronrop  e(5riPi    do(^re   rig   dp  dneroXiiride, 
rovrcöP   ovrcag  exoprcoPj   emx^iqfiaai  roiovrw   nqdy^ari^^ 
Jeipop  d^  liov  doxet  elpat  Vfidg  fiepj  olg  vno  rfig  nöXewg  rop  29 
dnapia  xQOPOP  nqoareraxxav  rwp  ^oqtcop  eXaiMP  emiieXeX- 
(5&ai,  iirid^  coc  ineqyatofiepop  nwTtore  Irnimdai  fie  ^ijd'^ 
(ig  d(fapi(Sapra  elg  xipdvpop  xaxadr^aai ^   rovxop   d\  og 
ovxe   yeooqywp   eyyvg  rvyxdpei   ovx"  eni^eXrjxtjg  ^qrjfiepog 
ovd^"  fjXixiap  ex^P  eldepai  Tveql  xwp  xoiovxwp,  dnoyqdxpa- 
ö&ai  ^€  iJboqiap  a(fapiU^P» 

""Eydd  xoipvp  dioiiav  vfidop  ^^  xovg  xoiovxovg  Xoyovg  30 
TtKfxoxeqovg  ^yi^aaad^at  xcop  sqywpj  firide  neql  wp  avxol 
övpvdxe,  ravr  dpatsx^dd^at  rcop  i[iwp  ix^q^p  Xeyopxwp, 
ipd^Vfiov^epovg  xal  ix  rcSv  elqtjfiepMP  xal  ix  r^c  dXXrjg 
noXireiag,  iyoo  ydq  rd  ifiol  nqottreray^epa  dnapxa  31 
nqod^Vfioreqop  Ttenoifjxa,  cog  vno  rijg  noXecog  ^payxa^o- 
fifjpj    xal   rqitjqaqxoyv   ^ccl   el(i(foqdg  elacpeqwp  xal   xoQfl- 


28.  </)ij(rl>' **r«i,  „dass  wirk- 
lich war."  Inf.  des  Imperf.  Krug. 
52,  2,  9,  so  dass  nicht  nöthig  tjv  für 
flvai  zu  schreiben.  —  ansToX- 
firjae,  mit  dem  durch  dno  ange- 
deuteten Nebenbegriff  der  ano- 
vot«,  vom  Wagen  eines  halsbre- 
chenden Unternehmens. 

29.  Nach  rjXixiav,  insofern  es 
das  Geeignetsein  ausdrückt,  der 
Inf.  Isä.  9  §  28  ^neiS^  iyw  lyevo- 
fiYiv  xal  &qav  (ixov  7Tiii6€vea&at. 
—  dnoyqdipaa&cti  für  dno- 
yqdipai  Meutzner,  weil  die  Activ- 
form  mehr  denunciren  als  „förm- 
liche Anklage  erheben''  zu  bedeuten 
scheint,  13  §  30  ff.,  während  dno- 
yQaqea&ai  klagen.  M.  u.  Sehöm. 
att.  Pr.  S.  254. 

30.  TMV  fQycDV,  als  die  eben 
erwähnten  Thatsachen  und  Verhält- 
nisse. —  civtol  avviorey  näm- 


lich worüber  ihr  so  gut  Kenntniss 
habt  als  ich,  nämlich  durch  die 
yvcjfiovfg  und  IniiueXrjTai. —  ravt 
dv(iOx^<f^(^^-^fyovT(ov.  T«tT« 
hängt  ab  von  XeyovrcoVj  es  bezeich- 
net die  von  den  Gegnern  vorge- 
brachten Beschuldigungen,  —  ix 
Trg  äXXtjg  noXireiag,  meinem 
sonstigen  Benehmen  als  Bürger. 
Vgl.  §  32. 

31.  nQoS^v/btoTfQov-tig.  Es 
ist  wohl  mit  Markland,  Madv.  Phi- 
lol. 11,  append.  S.  21  u.  Cob.  t}  vor 
(og  einzuschieben,  da  für  (og  statt  rj 
nach  dem  Comparativ,  obschon 
Schöm.  „Von  den  Redetheilen"  S. 
273  (og  im  Sinne  von  ^  vertheidigt, 
kein  ganz  sicheres  Beispiel  bekannt 
ist.   S.  Hermann  zu  Aesch.  Prom. 

630.  —  TQirjQUQX^P-   ^^  ^^^* 
nicht  in  der  Ordnung  auf,  wie  schon 


A 


t- 


i- 
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YMP  xal  TcclXa  leirovQyMV  ordn'OQ  f^iiop  TtolvreXcog  tmv 

32  nokmav,  xanOL  ravva  ^itv  fjifTQvoyg  ttoimv  c:Xkä  firj 
TiQod^VfiMg  oit^  av  Tifgi  (fvytjg  ovrs  neqi  tijc  ciXlrjc  ov- 
cr/ac  r^ycoyi^o^afii^^  nlfio)  6'  ap  ixfXTtjfjrjy ,,  oidh  ddixwv 
oi'J'  STtixirdwov  ifjavico  xaTa(rTrj(fag  löv  ßiov.  ravia  di 
riQcc^ag  j,    ü  oviog  ^ov  xatfjyoQft^    sxeqdmvov  [Jty  ovdev^ 

33  ifiavTOP  6^  sig  xU'övyov  xcc&t(Srrjv,  xairoi  ndvreg  dp 
6fio?.oytj()ane  dixccioieoov  elvai  lotg  ^fydloig  XQfja&ai^  zex- 
liijoioig  Tteql  tmv  ^8ydlo)V,  xa)  niarozFQa  /jyet<j3ai^  nsql 
(av  dnaaa  fj  noXig  (iccQcvQetj  i.iäXlov  ij  n^ql  cop  fiopog 
oviog  xairjyoQsl. 

34  'Ell  Tolvvv,  o)  ßoiXtjj  ix  lodp  dXXoop  (fxfllf(x<r&€.  ^idq- 
iVQag  ydq  6X0)V  avTcp  TtqoarjX&ov^  X^yoiV  oiv  ixov  ndvieg 
dalv  ol  ^eqdnovtsg^  ovg  ixfxnjfj^fjp  irtfidij  jraqikaßov  i6 
XmqIoPj  xal  hoifjog  el^i^  d  riva  ßovXonOj,  naQaöovvav 
ßaaapi^siPj  ^yovfispog  0VT0)g  dp  top  sXeyxop  laxvqoreqop 

35  yfPsa&ai  TMP  TOVTOV  X6yo)P  xal  twp  aqycop  tcop  ifiwp.     ov- 


die  Einmengung^  der  efaqonai  zeigt, 
sondern  fängt  bei  der  theuersten 
Leistung  an.  —  ovi^svog  tjTTov. 
25  §  12. 

32  jU€iQiü)g,  Eigennutz  habe 
ihn  nicht  geleitet,  dem  er  ja  besser 
gedient  hätte,  wenn  er  seine  Lei- 
turgien  nur  massig,  nur  bis  zur  Er- 
füllung der  Pflicht,  nicht  aber,  wie 
er  wirklich  gethan,  mit  Eifer  und 
reichlicher,  als  man  fordern  konnte, 
geleistet  hätte.  Wer  sich  so  splen- 
did zeige,  der  suche  nicht  an  einem 
arjxog  mit  höchster  Gefahr  eine 
elende  Beute.  —  neni  i  fj g  ciXkr^g, 
s.  §  30.  IS  §  11  xcd  cT/rt  ysvog  xal 
Ji«  niovxov  '/.al  ^la  Trjv  i(Xh]V 
ccQtTrjr.  —  ix^of^ctt  vov ,  wie  auch 
wir:  ich  gewann,  statt:  hätte  gewon- 
nCD,  =  f\u8U.or  xtoöaivtiv,  ^^ie  §  37 
h'o/og  rjV. 

33.  TTSol  Tojv  /ufyc'i X CO V,  i\.  h. 
in  der  Frage  um  Hab  und  Gut 
und  Existenz  sollen  die  grossen  Be- 
weise, aus  seinem  Thun  als  Bürger, 
gelten.   —   rj  tt^^jI  lor  -  y.ai rjyo- 


Qfr.  Eigentlich  war  zu  sagen  T;  « 
ovTog  X.  Durch  jenes  erzielt  er 
Uebereinstimmung  mit  jieoX  mv  udo- 


TV{)ei 


34.  fxaoji  qag.  Solche  nahm 
er  mit  zur  TiQoaxlriaig.v^  ohci  er  dem 
iNik.  seine  Skiaren  zur  Folterung 
anbot,  Meier  u.  Schöm.  Att.  Proc. 
680.  —  7idvT€g  iioCv.  Hätte 
sich  der  Bestand  des  Gesindes  ge- 
ändert, so  konnte  sein  Anerbieten 
illusorisch  scheinen.  iMan  vermuthet 
TidvTfg  nenitiaiv.  Viell.  Travieg 
hl  fiaiv.  So  vermuthete  gleich- 
zeitig auch  Westerm.  -  xbv  Hey- 
/ov  io/vQOT^Qov  yfveaO^cn 
xrL  „Man  legte  ein  grosses  Ge- 
wicht auf  die  durch  die  Folter  ab- 
genommenen Aussagen  der  Sclaven, 
und  hielt  sie  im  Allgemeinen  für 
glaubwürdiger  als  die  Aussagen  der 
Freien.''  Meier  und  Schöm.  A.  Pr. 
S.  679.  Teberzeugender  {ia/vQo- 
TfQog)  also,  als  er  ohne  das  schon 
wäre,  würde  durch  das  Anerbie- 
ten der  Foltei'ung  der  U^y/og.   Die 
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Tog  6*  ovx  ijx^sXfPj  ovdsp  (fddxoop  niaiop  dpai  Totg  x^sQa- 
novaip.  i^ol  de  doxet  dsipop  elpai,  tl  nsql  avTOdV  ^tp  ol 
ßaaapi^6[ji8V0i  xaTfjyoQOvaipj  ev  ddoTtg  oti  dnod-apovpiai' 
neql  dt  tcop  öeanoicop  ^  oig  nsifvxaai  xaxoPOV(STaTOi, 
liäXXop  dp  tiXoPTO  dpsxea^ai  ßaaapL^o^epoi  ^  xaTtmoPTtg 
dnriXXdxd^ai  toop  naoopioap  xaxcov,  xal  iiip  dfj^  w  ßovXri^  36 
(faPBQUP  oliiai  tipai  oti,  d  Nixoiidyov  i^anovPTog  Tovg 
dpx^Qumovg  ^ij  naqediöovpj  idoxovp  dp  s^avTM  avpeidapar 
insidrj  toipvp  ifiov  naqadidopiog  oiTog  naqaXaßitp  ovx 
ri^sXs,  dlxaiop  xal  neql  tovtov  t^p  avT^P  yvwfirjp  ax^^^^ 
dXXoog  TS  xal  tov  xipöipov  oix  iaov  dfi(fOTSQOig  oPTog. 
ntql  ifiov  fiep  ydq  el  sXeyop,  d  ovTog  ißovXeTO.  oid^  dv  37 
dno?.oyfjaaad^ai  fioi  s^eysptTO'  tovtm  d'  et  fiij  w^oXö- 
yovpj  ovde^ia  ^ij^la  e'poxog  ^v.  uiaTe  noXv  iidXXop  toi  top 
naqaXa^ßdpeiv  exqf[P  'ij  «'jt^fc  naqadovpai  TiQoaijxep.  iyu) 
TOIPVP  eig  TOVTO  nqo^Vfiiag  d(fix6fi7jpj,  ijyov^epog  ^leT^ 
e^iov  eipai  xal  ix  ßaadpwp  xal   ix  naqivqiMP  xal  ix  Tex- 


Genitive  tüiv  loyojv  und  t(ov  iqyojv 
hängen  nicht  vom  Comparativ  ab, 
sondern  von  ü.ey)^ov^  uäml.  Twr 
TOVTOV  XoycüV,  dass  sie  falsch,  und 
Twr  i/nüiv  tQycüV,  dass  sie  so  sind, 
wie  ich  sage. 

35.  i/uoi  dt  öoxti  dairbv 
itvcii.  Nik.  sagte,  man  könne  sich 
auf , die  Aussagen  der  Sclavea  nicht 
verlassen  (Hom.  Od.  XL  456  intl 
ovxtTi  ntoiov  yvvai^iv,  Aristoph. 
Lys.  629  oiot  tiiötov  ovdiv). 
Darauf  die  Autwort:  Dieses  Miss- 
trauen sei  unbegründet.  „Es  wäre 
sonderbar,  wenn  die  Sclaven,  wäh- 
rend sie  doch  (/^tr  —  ()£,  s.  zu  30 
§  5)  selbst  mit  der  gewissen  Aus- 
sicht auf  ihre  Hinrichtung  gegen 
sich  aussagen,  nicht  auch  gegen 
ihre  Herren  zeugen  sollten,  wo  sie 
etwas  mit  Wahrheit  gegen  diese 
vorbringen  können,  um  von  den 
Martern  {twv  naQoiTcov  xaxm') 
befreit  zu  w  erden."  Arist.  lihet.  1, 
15  [)A'yovOt)  (jiiäiüjg  xcaaiptvöo- 
f^ierot     (og     Jiavao/utroi     {Juttoi 


(näml.  T(üV  xaxüiv).    Für  xaTTjyo- 
Qovaiv    ist    in 


der 


Bdtg 


gegen 


einen  aussagen'"  üblicher  xcauyo- 
otvovaiv,  wieCobet  schreibt.  Doch 
führt  Scheibe  für  jenes  an  1  §  20. 
Antiph.  1  §  10,  wo  es  von  Sclaven 
heisst  17  ßdaavog  uiuyxaCoi  tck  ye- 
yoVüTa  xait]yoQth'.  —  tXXovTO. 
Viell.  eXoii'io.  — xuxoi/ovotu" 
TOI.,  ein  merkwürdiges  Selbstur- 
theil  in  jener  Sclaven  haltenden 
Zeit. 

37.  ov^tfiiu  ^rifA. ia ,  dagegen 
Ersatz  für  allfällig  durch  Tortur 
an  den  Sclaven  verursachte  Ver- 
stümmelung. Meier  und  Schöm. 
att.  Pr.  S.  6S1.  —  nQooijxev 
üblicher  mit  dem  Dat.  Aber  auch 
Xen.  An.  3,  2,  15  tioXv  örinov  v- 
fxäg  TjQoarjxei  xcd  dfitivorag  xal 
TiQod^v^oTiQovg  tivai.  7,  7,  18 
ii{/  Ljudg  TiQoorjXiv  Ix  Tijg  /wQug 
dnit'rat  tix')^  rjfjug.  Vgl.  zu  25  § 
1,  —  fiiT  l^ov,  günstig  für  mich, 
in  meinem  Interesse.  Isokr.  4  §  53 
wG7it(j  (V  utile  Tüjr  tnuirtlr  i- 
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[ifjQi(x)P    Vfiäg    nsQi    rov    nQccyfiaiog    raX^id^^    rcvS-söd-ai. 

38  sv&viitXad^ai  da  xqri ,  w  ßovXri ,  noTsqoiq  XQV  Ttiarshiy 
liuXXoVj  otg  noXkol  fisfiagrvQfjxaaiy  ^  «  firjdslg  tstoX- 
fifjxs^  xal  noxeqov  slxog  fiäXXop  rovxov  axivövviag  xpBvds- 
ad-ai  ij  [istd  TOdovTOV  xivövvov  xoiovrov  i^s  sqyov  sq- 
ydaaad^aij   xal   noxeqov   oXead^s   amov  vnsQ  t^g  noksiag 

39  ßojjd'stv  ^  avxocpavvovvTa  ah^äad-ai;  iyco  iikv  [ayviaxivai] 
vixäg  riyoviiav  6ti>  Nixo^axog  vno  twv  ix^QMV  ns^a^slg 
Twv  ifjLWP  Tovxov  TOP  dyoova  äytavitexai^  ovx  w?  adixovvva 
iXni^töP  änodsi^siy,  dW  cog  aQyvQioy  naq*  ifAOV  ^ips- 
cd^ai  TiQoadoxMV,  oö(a  ydq  ol  TOiovxoi  slaiv  inairm- 
tatoi  xal  dnoQMtaroi  rwv  xivdvvcoVj   tovtm   ndvTsg  av- 

40  xovg  (f€Lyovai>  iidXi(Sta,  iyco  6s ,  w  ßovlri,  ovx  fi^iovv, 
dlX  iTTSidrjnsQ  fis  fixidaaro,  naqiaxov  ifiaviöp  6  xi  ßov- 
Xsad^e  XQV^^^h  ^«^  xovxov  tvsxa  xov  xivdvvov  ovdevl  iyw 
xdov  6X^Q(jov  difjXXdyrjVj  o*  €[i€  ^diop  xaxcog  Xsyovaiv  ^ 
(S(p&g  avxovg  enai>vov(Sij  xal  (favsQwg  [lev  ovöslg  ncinoxs 
ifis  avxoov  enexaiqrias  noi^tiat  xaxov  ovdev,  xoiovxovg  de 
ininsfinovcsi  iioi  ^    olg  VfisTg  ovx  dv  dixaicog  rtKtxsvoiXs, 

41  TtdvxMV  ydq  dv  dd-kiwxaxog  ysvoiii^rjVj  el  (fvydg  döixcog 
xaxaaxij(So^ai>  j  dnaig  fiep  wp  xal  fiopogj  iqjjfjiov  de  xov 
olxov  yevofiePOVj  [irjxqdg  de  ndpxcop  epöeovg,  naxqldog  de 
xoiavxfjg  in  alaxi(^xaig  axeqTjd^elg  alxiaig^  noXXdg  fiep 
pav^iax^ag  vneq  avx^g  pepavfiaxfjxcogj  nokXdg  6e  iidxag 
fA€[iaxfj^ePogj  x6()fiiOP  6^  ifiavxop  xal  ip  drjfioxqaxia  xal 
ep  ohyaqxicc  naqattxoip. 


fj,äg  ßovkofiii'üiv  oviag  rovg  toi- 
ovrovg  Xoyovg. 

38.  oJg-ri  (i>.  olg,  wie  wenn  er 
statt  seiner  eine  Classe  bezeich- 
nete und  um  den  Gegensatz  auszu- 
zeichnen, da  er  mit  oj  speciell  den 
Gegner  meint.  —  xctl  7i6t€qov 
oleOxf^e  »>und  (näml.  IvO^v/neTOxfat 
XQTi)  ob  ihr  meinet"  u.  s.  w. 

39.  (ug  d  i^i  xovrrcc  iXn  iC(ov. 
(jjg  wird  zu  IXniCcov  bezogen,  wie 
die  Correspoudenz  im  zweiten  Glie- 


de  lehrt. 

40.  oV   f/uk  -  Inaivovaiv. 

Zeichen  erbitterter  Feindschaft,  da 

von  sich  selbst  nicht  ungünstig  zu 

reden  Jedem  am  Herzen  liegt.  — 

xal   (fctveqüig  -  ^mnif^TTov- 

oC  fioi.    Constr.  vgl.  25  §  11.   Ue- 

brigens  wird  ^nini^ntiVt  wie  im- 

miU&re  vom  Aufhetzen  der  Hunde 

gebraucht. 

41.  ndvTMV  yico  uv.   Dieses 
«p    nimmt  Bezug  auf  oig  -  ni- 


y«? 


li 
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*AXXd  ydq^  co  ßovXri,  xavxa  fiep  ep^dde  ovx  olS*  oxi  42 
deX  Xeyeip*  dnedei^a  d^  VfitP  cog  ovx  sp^p  (tfjxog  ip  xta 
Xcoqio)  xal  fidqxvqag  naqeaxofXfjP  xal  xexfirjqia.  d  XQV  /^*" 
fipfjfispovg  diayiypaictxeip  neql  xov  nqdyfiaxog,  xal  d'^iovp 
naqd  xovxov  nv^iad^ai  oxov  spexa^  i^op  in"  avxo(fwq(p 
iXiy^atj  xocSovxm  XQ^^^^  vtSxeqop  elg  xoöovxop  fie  xaxe- 
axfjaep  dyoovaj  xal  fidqxvqa  ovdipa  naqadxd^^^og  ix  xmp  43 
Xoycop  tv^et  nidxdg  yspea^aij  i^op  avxotg  xotg  sqyotg 
ddixovpxa  dnodet^ai  ^  xal  ifiov  dnapxag  öidopxog  xovg 
d-eqdnopxag  ovg  (f^cSi^  naqayepid^ai  j  naqaXaßeXv  ovx 
i^d'eXep, 


arsvoire  in  folgendem  Zusammen- 
hang :  Glaubet  ihm  nicht ,  denn 
u.  s.  w.,  woran  sich  ungezwungen 
die  mit  einfachen  Worten  rührende 
peroratio  schliesst. 

42.  iv&d^€^  vor  dem  Areopag, 
in  der  Erinnerung,  dass  Kürze  und 


Bleiben  bei  der  Sache  ehemals  für 
dortige  Vorträge  geboten  war. 

43.  (^löoVTog,  Partie,  des  Im- 
perf.  also  =  Siöovai  fi^XXovtog. 
§  36  eben  so  naqadiSovrog.  s.  30 
§33. 


RATA  TnN  2iTonnAnN. 

(XXII.) 

Nach  Böckh's  Berechnungen  (Staatsh.  I,  47  —  55)  betrug 
der  Flächenraum  Attika's ,  Salamis  und  die  kleine  Insel  Helena 
inbegriffen,  etwas  über  40  geogr.  Quadratmeilen,  und  es  war  be- 
kannthch  (Thuk.  I.  2)  ein  nicht  sehr  fruchtbarer  Boden.  Die 
durchschnitthche  Bevölkerung  berechnet  er  auf  500,000  Seelen, 
von  denen  nur  135,000  Freie,  nämlich  90,000  bürgerliche  und 
45,000  Metöken,  die  übrigen  aber  Sklaven  waren.  Bei  dieser  ge- 
ringen Ausdehnung  und  Beschaffenheit  des  Bodens  und  wegen 
der  unverhältnissmässig  grossen  Bevölkerung  bezog  Attika  einen 
grossen  Theil  seiner  Lebensmittel  aus  der  Fremde,  zumal  Ge- 
treide. X&xe  ydq  dijnov  xovx"  j  oxv  nXeiaxM  xwp  ndpxodv  dp- 
x^qionodP  fiiieXg  ineiadxxM  aixM  xqoif^^^cc  sagt  Demosth.  Lept. 
§  31.  Vgl.  de  cor.  §  87.  Das  Meiste  kam  aus  den  Häfen  am  Pon- 
tus  Euxinus,  weswegen  die  dortigen  Colonien  und  der  Hellespont 
für  Athen  höchst  wichtig  waren.  Bei  solcher  Abhängigkeit  von 
der  Zufuhr  widmete  man  dieser  alle  Aufmerksamkeit  und  in  nicht 
ganz  friedhchen  Zeiten  escortirte  man  die  Getreide  führenden 
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Schifte  niitTrieren,  oft  mit  ganzen  Flotten  (s.  zu  19  §  50).   Da 
aber  die  Mehizahl  der  Einwoliner  ihren  Bedarf  nur  in  kleinem 
Quantitäten  von  den  einheimischen  Getreidehändlern  zu  kaufen 
im  Falle  war,  so  bedurfte  es  gegen  den  Druck  der  Wucherer  und 
Speculanten  sorgfältiger  Marktaufsicht  und  schutzimder  Gesetze 
Damit   die  von  den  ifxnoQOig  eingeführten  SchifFslasten  nicht 
wenigen  Händlern  (r>(  lorrodca,  auch  xdnrjloi  mit  verächtlichem 
Ausdrucke  genannt)  in  die  Hände  kämen,  durften  diese  bei  lo- 
desstrafe  nicht  Quantitäten  nach  Belieben  einkiiufen,  sondern 
nur  50  cfooaoi  auf  einmal  {(fOQ^og  von  qsQU)  Tracht,  ungetahr 
so  viel  als  ein  ^sdi.uyog.  der  Medimnos  ^Yeizen  ungefähr  80  bis 
90  Pfund)    Bei  der  häuligen  Einfuhr  konnten  sie  dennoch,  was 
auch  z.  B.  für  den  Winter  nöthig  war,  immerhin  grosse  >  orrathe 
beisammen  haben.    Eine  andere  Verordnung  war,  dass  im  Ein- 
zelverkaufe der  usdiiivoc  vom  aiionoU.riQ  nur  um  einen  o^o/.og 
theurer  sollte  verkauft  werden,  als  er  ihn  im  Einkaufe  gekostet 
hatte    Bei  der  Wichtigkeit  der  Sache  bestellte  man  neben  den 
C<yooai^6uoiz,  welchen  die  polizeiliche  Aufsicht  auf  dem  Markte 
in  der  Stadt  und  im  Peiräeus  oblag,  zur  speciellen  Autsicht  über 
den  Getreidemarkt  und  über  das  Treiben  der  Händler  an  beiden 
Orten  üuoifvXaAac,  und  zwar  im  Peiräeus  allein  tunt,  Bockh 
Staatsh.  I,  118.   Aber  auch  damals,  wie  noch  heute,  spottete  die 
an  Knitfeii  reiche  Gewinnsucht  der  Getreidewucherer  aller  Gesetze, 
und  zwar  der  strengen  desto  eher,  je  schwerer  man  sich  dazu 
verstand    die  grosse  Strenge  anzuwenden.   Die  A  erordnung  liess 
sich  umgehen,  wenn  die  Kauftahrer  aus  (iefälligkeit  gegen  die 
Händler   sich   zu   höhern  Scheinpreisen  verstanden.   Besassen 
ferner  die  Händler  bereits  grössere  um  wohlfeilem  Preis  erkaufte 
Vorräthe,  die  sie  in  höhern  Werth  bringen  wollten,  so  trieben  sie 
durch  Entgegensteigern  den  Preis  einer  eben  angekommenen  La- 
dung hinauf.   .Mitunter  mochten  auch  Collisioneii  mit  den  aixo- 
(fv/Mxeg  Statt  haben  (§  16).  In  unserm  Falle  geben  sie  vor,  nur 
aus  blosser  Menschenfreundlichkeit,  aus  zarter  Fürsorge  tur  die 
Consumenten  unregelmässig  gehandelt  zu  haben.  Auf  der  andern 
Seite  hatte  es  keinen  geringen  Beiz  für  die  Sykophanten,  sich  an 
sie  zu  wauen.   Denn  einerseits  waren  die  Händler  reich,  ander- 
seits sich\vohl  meistens  etwa  eines  strafbaren  Knilles  bewusst, 
dazu  als  Metöken  und  wegen  der  Natur  ihres  Gewerbes  (isxvrj) 
im  Publikum  verhasst,  so  dass  sie  vielfach  sich  bewogen  hnden 
konnten,  dem  Sykophanten  für  ein  Stück  Geld  die  Klage  abzu- 
kaufen. Aus  eben  diesem  Grunde  machte  sich  auch,  wer  gegen 
sie  Klage  anhob,  leicht  der  Sykophantie  verdächtig  (§  1). 


Ein  bemerkenswerthes  Beispiel  liefert  unsere  Rede  über 
die  Haltung  des  Bathes  der  Fünfhundert.  Denn  die  slmyreUa, 
die  bei  der  Prytanie  zu  Händen  des  Raths  angebracht  wurde, 
konnte  diesem  nur  Stofl"  zur  Voruntersuchung  geben  und  musste, 
wenn  die  Anzeige  und  der  Fall  als  bedeutend  erschien,  wie  hier, 
wo  Todesstrafe  folgen  sollte ,  an  das  Gericht  gewiesen  werden. 
Als  aber  die  Prytanen,  d.  h.  diejenigen  fünfzig  Mitglieder  des 
Rathes,  die  der  Phyle  angehörten,  welche  gerade  damals  35—36 
Tage  die  Vorbereitung  und  Leitung  der  Geschäfte  und  den  Vor- 
sitz im  Rathe  hatte,  den  Fall  an  den  Rath  zur  Verhandlung  ab- 
gaben {aTTsdocrav  dg  Tfjp  ßovXriv  §  2)*) ,  ergrimmte  der  Rath 
so,  dass  er  mit  Mühe  zur  Einhaltung  der  gesetzlichen  Bahn,  wozu 
die  xqiaig  (Voruntersuchung  §  3)  gehörte,  konnte  vermocht 
werden.  Wie  der  Redner  es  nun  zu  diesem  regelmässigen  Ver- 
fahren l)rachte  und  dazu  kam,  zuerst  im  Rathe  zu  widersprechen, 
dann  aber  dort  die  Klage  aufzunehmen  und  jetzt  vor  Gericht  als 
Kläger  aufzutreten,  erzählt  er  selber. 


♦)  Für  dieses  Abgeben  an  eine  Behörde  bringt  Funkhänel  Jahrbb.  f. 
Phil.  u.  Fad.  Bd.  85  (lb62)  S.  285  aus  Steph.  thesaur.  p.  1416  bei:  Fiat. 
Legg.  VI,  7GS"  anoöiöövcii  dg  tov  örj^ov,  deferre  ad  populum.  VI,  773 
kig  Tovg  xi)iTC(g  anoMovg  6  A^/wr  ir^i'  xQiatv.  Dem  ist  beizufügen  Isokr. 
18  §  6  anäöoaciV  dg  TrjV  ßovlrjv. 
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IloXloi  iioi  nqoaeXriXvS^aaiv,  co  ävdqeg  dixaatai, 
d-av^dtovtsg  ors  iyd)  tcov  aixontöXwv  iv  rfi  ßovXfi  xaTfj- 
roQoii^,  xal  XByovieg  oci  v^stg,  ei  cog  ficiXiaxa  amovg 
ädixetp  rirf-rad-e,  ovdtv  vixiov  xa)  roig  naql  tovtwv  ttoi^- 
ovfisvovg  [TOvg]   Xoyovg  avxoifavTtXv  vofii^sTS,     od^sv  ovv 


1.  Das  Froöuüum  zeigt,  wie  man 
versuchte  ihn  in  seinem  Entschlüsse, 
die  Klage  zu  verfolgen,  wankend  zu 
machen.  Darüber  konnte  man  sich 
aber  nicht  verwundern,  dass  er  im 
Rathe  klagte ;  eher  darüber,  dass  er 
anfänglich  gegen  die  Händler  nicht 
auftrat  und  dann  später  doch  klagte, 

Lysias  5.  Aufl. 


weil  man  sein  Zureden  zur  Mässi- 
gung  so  gedeutet  hatte,  als  wolle  er 
den  Händlern  durchhelfen  (§  3). 
BiHig  also  mochte  sich  Mancher 
wundern,  als  er  nun  doch  im  Rathe 
klagte.  Daher  mit  Sauppe  ore  für 
vulg.  oTi.  —  tovg  löyovg  71  01- 
€iaüui  TitQiTivog  öfters  =  xai- 

U 
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^pdyxaa^ai^  xaTfjyoQetv  aincov,  ntqi  tovtcüv  tiqcotop  einsiv 

ßovkofiai, 

2  ""Enei^dfi  r^Q  ol  nqvxdvtiq  ansdoaav  elg  t^p  ßovXijp 
nsQl  avroov,  ovToog  dqritid-riciav  ovxoXq^  doöTS  eXeyov  Tivsg 
Twv  QTjzoQoov  oog  ccxQizovg  avrovg  XQV  ^^^^  ^vdsxa  naqa- 

,  dovvai  d'avdroy  ^rj^idÜaai.  ^yovfisvog  de  iyia  deivbv  €lvav 
TOiavra  i^i^ea^ai  noiftv  xriv  ßovlijv,  dvaaxdg  sfnov  ort 
fjLOi  doxoiri  xqiveiv  rovg  anon(a).(xg  xaxä  top  vöiiov ^  vo- 
lii^wpj  d  iiev  elaiv  cc^ia  d^avdxov  elqyaaixevoi,  vfidg  ovöev 
fixxov  riiiMV  ypooasad^ai  xd  dixaicc,  ei  dt  iirjdip  ddvxovdtv, 

3  ov  detp  avrovg  dxqixovg  dnokwXsmt,  neiaS^eiafjg  dt  rrig 
ßov^g  xaixa,  diaßdlXsiv  inextiqovv  fit  Xiyovxtg  wg  iyca 
aoDTtjQiag  tvtxa  x^g  xwv  aixonwXdov  xoig  loyovg  rovxovg 
inoiov^Tjy.  TtQog  iiiv  ovv  r^v  ßovk^v,  6r"  ^v  avrotg  ^ 
xqiaig,  tqyo)  dntloyriadiiriv'  rdov  ydq  dXXwv  ^avxtccv  dyov- 
r(ji)V  dvaardg  avroov  xaxriyoqovv,  xal  ndai.  (faveqov  inoitida 
ori  ovx  vntq  xovxo)V  tXtyov ^   dXXd  xoXg  vo^oig  xotg  xti- 

4  fxiroig  ißo^&ovv.  ^ql^d}i7jv  iiiv  ovv  xovxiav  tvtxa,  ötdiwg 
rag  alxiag'  alaxqov  d^  ^yoifiai.  nqoxtqov  navaaad^aij 
7tq)v  dv  viittg  rttql  avxoov  6  xi  dv  ßoidTjCfx^t  iprjcfiajjfSd^t, 

5  Kai  nqoyxov  ixtv  dmßfjd'i  xal  tlnt  av  e^oij  i^txoixog 
tl;  Nai.  MtxoixtXg  6t  noxtqov  Mg  Tttia6[itPog  xotg  v6- 
jjLOtg  xolg  riig  TtoXtcog,  ij  cog  noiriawv  6  xi  dv  ßovXji',  'üg 


7j  yoQSh  Tl  vog.  12  §  2. 

2.  (oQyio&r^oav^  oämlich  ot 
ßoi'XtvjaC.  —  Ttvv  ()r}r6Q(ov,  de- 
rer, die  dort  das  Wort  zu  führen 
und  Aoträge  zu  stellen  pflegen.  31 
g  26.  —  ToTg  H'öeya,  der  Be- 
hörde, welcher  die  Vollziehung  der 
Strafurtheile  oblag.  —  d^avciJO) 
^r,fA.  Frohb.  führt  anDiuarch  2  §20 
71  aiaöovvcn  tovtov  loTg  Inl  toito 
liiay/u^rotg  SaraTO)  ^rif,uoioiu.  — 
XQivttv  Tcaia  rov  vofiov,  das 
förmliche  Verfahren,  wozu  ausser 
der  Voruntersuchung  im  Rathe  die 
Verhandlung  vor  Gerieht  gehört. 

3.  ot'   7]v  aiTolg   /;  y.QiGig^ 
d.   h.    in   einer   darauf    folgenden 


Sitzung,  wo  die  Händler  vor  Rath 
verhört  wurden  (§11)  und  entschie- 
den werden  sollte,  ob  der  itoayys- 
Xici  Folge  zu  geben  und  die  S.iche 
als  die  Strafcompetenz  des  Raths 
übersteigend  vor  die  Heliasten  zu 
bringen  sei.  —  f(>>'^  dn%).oyr]- 
Gc'ifATjv  gegen  die  6i€ißo)dg,  die  er 
§  4  liUiag  nennt.  —  xüv  yaq  äk- 

AWV,  Z.  B.  TWV  QTflTOQWV  §  2. 

4.  riQ^f^l^V^'i  im  Rath  habe  er 
die  Klage  begonnen  fast  noll  ge- 
drungen, um^sich  vor  Missdeulung 
zu  schützen;" jetzt  aber  einmal  an- 
gefangen wolle  er  es  auch  durch- 
führen. 
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nti(s6fitvog.  ^AXXo  ri  ovv  d'^ioXg  rj  dno&avttv,  et  ri  ne- 
noifixag  naqd  rovg  vofAOvg^  etf"  olg  d-dvarog  ri  trjfäa; 
"Eycoye,  ""Anoxqivav  dri  fioi,  ei  ofioXoyetg  nXei(o  atrov 
aviinqiaa^ai  nevxi^xovxa  (foqiicoVj  (hv  6  vofiog  e^etvai 
xeXevei;    ""Eyco  rcov  dqxovxwv  xeXevovrcov  avveTiqidfi^v. 

'liv  iitv  xoivvv  dnodti^rij  co  dvöqeg  6ixa(traij  wg  hri  6 
vo^og  og  xeXevei  rovg  (^irondXag  (^vvoavetad-ai  rov  atroVj 
dv  ol  dqxovreg  xeXevM(SiVj  dnoipfjcfiaaa^e'  ei  de  fiijj,  di- 
xaiov  Vfjidg  xaraipt)(fiaaad^ai.  ijfjietc  ydq  VfiTv  naqedxo- 
lie&a  rov  vöfiov,  og  dnayoqevei  ^ijdeva  rarv  ev  ry  noXei 
TtXeioo  atrov  nevxrixovxa  (foq^oov  awMvetcfd'ai. 

Xq^v  iitv  roivvv,  co  dvdqtg  dixaarai,  Ixavijv  elvai  7 
ravr^v  rrjv  xarijyoqiaVj  eiteidri  ovrog  fitv  o^oXoytt  av^i- 
Ttgiaa^aLj  6  dt  vö^iog  dnayoqeimv  (faiverai^  Vfietg  de 
xard  rovg  voiJbovg  o^coiioxare  ipfi(fiet(Sx^ai'  o^cag  d  'Iva 
neia&rire  ori  xal  xard  rwv  dqxovroav  xpevdovrai,  dvdyx^ 
xal  iiaxqoreqov  einetv  neql  avxcov.  eneidii  ydq  ovxoi  rijv  8 
airiav  eig  exeivovg  dvecfeqov,  naqaxaXeaavreg  rovg  dqxov- 
lag  ^qo)rwfiev.  xal  ol  fiiv  rerraqeg  oidev  t(faaav  eidevai 
rov  nqdynarog,  'Avvrog  d^  eXeyev  dg  rov  nqoreqov  x^^' 
fiwvogj,  eneidri  riiiiog  ^v  6  atrog,  rovrav  vneqßaXXovxoav 
dXXriXovg  xal  nqög  (S(fdg  avrovg  ^axofieVMV  avfißovXev- 
aeiev  avrotg  navaa^d^av  (fiXoveixovaiVj  ^yov^ievog  av^iifi- 

setzes  in  der  Klagschrift  {ygacp?]). 

7.  Innöri-  \pr](ft€La&ac.  Die 
Gattung  von  Syllogismus  heisst  ini- 
7ikoxr],catena.  Rutil.Lup.l.  13. — fia- 
XQ  ort  gor.  Cobet  schreibt  fia- 
xQOTtQcc^  weil  man  nicht  sage  fxcc- 
yqwg,  sondern  fiaxQU  einilv.  In  der 
That  ist  es  häufiger.  Isokr.  4  §  73 
ßov).o/ucii  fiaxQOTiQasfnetv.  Allein 
wie  Hör.  Sat.  II,  1,  57  ne  longuvi 
faciam  und  wir  „ein  Längeres 
reden"  ist  auch|U«x(>oT6()oj/möglich. 

8.  leGOccQ^g  schrieb  zuerst 
Bergk,  vulg.  dvo,  missverstanden 
aus  d'.  Im  Peiräeus  waren  5  Giro- 
(fiXaxeg.  —  vnsQßaXXsiv,  was 
unten  heisst  dvTwveTad^ai,  in  die 

14* 


5,  Ueber  die  IgcoiriGig  s.  zu  12 
§24.  —  äXXo  ^i-ri.  Vielleicht 
ist  mit  Sauppe  t/  zu  streichen. 
„Nicht  wahr,  du  erklärst  den  Tod 
zu  verdienen,  wenn.'^  Plat.  Gorg. 
467  d.  l(XXo  Tl  ovv  ovtü)  niglndv- 
Twv;  u.  594  c.  llXXo  tl  ovv  (og 
hiQov  —  ^Xsyfg;  Aber  auch  bis- 
weilen wie  455b.  aXXo  ti  ?j  tots  6 
QtjTOQixog  oif  GvfjßovXivoet ;  Krüger 
62,  3,  8.  —  ^r  TL  (näml.  toiovtwv) 
l(f"  olg.  —  m'.  Scheibe  verm.  nicht 
ohne  Grund  ogcjv  od.  oGov.^ —  twv 
((Q/6vT0)V,  d.  h.  hier  tüjv  gcto- 
(fvXaxoJV,  wie  §  7. 

6.  nccQiO/oiui^ttj   vermuth- 
lich  durch   Anführung  dieses   Ge- 
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Q81V  iiiXv  iotg  naqä  iovtoov  Mvoviisvoiq  cog  ä^iMTaiov 
Tovxovq  nqiaad^ai  *  ötiv  yäq  ainovg  oßolto  fiovov  nuiXsiv 
9  TifucüTtQOP.  (hg  toii^vp  ov  avunqicciievovg  xaza^^sa^ai 
ixaXtvtv  aviovg,  aXXä  fiij  äkkijXoig  avionvelad^ccv  avvsßov- 
XeifVj  avTOV  v^Xv  'Avviov  ficcQiVQa  naQs^Ofim  ^  xal  (ag 
oviog  iikv  inl  Tfjg  nqoisqag  ßovkrjg  loviovg  dne  lovg 
Xoyovg,  ovtoi  6^  tnl  T7J(}d€  avvo)Vovixtvoi  (faivovvai, 

MAPTYI. 

10  *Ör*  iisp  loih^vp  oix  vno  tvov  aq^ovioav  xeXeva&svTsg 
dvvenqiavio  Tov  aXiOVj  dxfjxoaTe'  ^yovfiai  d^j  äv  wg  ^id- 
Xiaia  naql  tovicor  älrjO^fj  XsyooCiVy  ovx  imiq  avcdov  aiiovg 
änoXoyfiataO^ai,  dXXä  lovicoy  xaifjyoQiJ6€iV'  nsql  yäq  wy 
elai  vo^ioi  diaqqijdfjy  ysyqafjgiayoi ,  nwg  ov  XQ^  didopat 
dixTi^  xal  loig  ^rj  nti^oiitvoig  xal  zovg  xeXeioytag  lov- 
roig  Tuvaviia  nquiieiv ; 

11  ^AXXu  l^^iy]  yäq  j  (jo  dvdqeg  dixaaiai ,  oHofiai  aviovg 
inl  iikv  Toiiov  lov  Xoyoy  oix  iXtvatai^av  i(jo)g  6^  iqov- 
aiVj  cüfrntq  xal  eu  Tfl  ßoiXfj,  wg  in    dvoia  Ttjg  noXeiag 


Höhe  treiben,  ebenso  ^tt/tafiatuMA 
ifü.ovtixHV.  Statt  dessen  rieth  ih- 
nen An.  gemeiuscbaltlich  zu  kauten 
(ovfJTtoiaadat).  —  (l  ^i(ü7  ((Tov 
vom  Kaufpreis  =  tvioroTaK  v. 

9.  Aujui^iö^iii.   Die  Händler 
merkten  sieh  zv\ar  den  in  ganz  an- 
derer Absicht  gegebenen  Rath  des 
Anytos  und  Hessen  ab  vom  System 
des  Hinaufsteigerns,  ergriffen  aber 
dafür   dasjenige ,   gemeinschaftlich 
Alles  aufzukaufen,  nicht  um  \^ohl- 
feiler  zu  verkaufen,  sondern  um  es 
aufzuspeichern    {xuTax^ioOui}.     So 
thaten  sie  mit  Vorlheil  zumal  im 
Winter,  \^o  die  Schifl fahrt  und  Zu- 
fuhr schwer  oder  ganz  eingestellt 
^ar.  Sowohl  das  Autkaufeu,  als  das 
Hinauftreiben  übten  sie  in  der  Ab- 
sicht, ihre  schon  vorhandenen  Vor- 
räthe  in  höhern  Preise  zu  bringen 
und  Concurrenteu  auszuschliesseu, 
durch  welche  auch  die  Sache  mag 
verratheu  >*urdeu  sein.  —  inl  t  /^i* 


TiQOTs'qug  ßovlrig.  Der  Rath 
wurde  alle  Jahre  durchs  Loos  neu 
bestellt.  Wenn  nun  auch  allenfalls 
des  Anytos  Weisung,  die  er  unter 
dem  frühern  Rath  und  toi;  ttqoi^- 
Qov  x^'f^^^'^^  S*^'  damals  etwas 
zu  bedeuten  hatte,  so  durften  sich 
doch  die  Handler  jetzt  unter  dem 
folgenden  Rathe  nicht  darauf  beru- 
fen.—  iTilTTJoJe.  iNach  den  Spu- 
ren der  Hss.  vermulhen  Reiske  und 
Westerm.  fii  TtjJtg. 

10.  jovJMV  xciT.    uäml.    Tbiv 
cc(}x6vi(i)V. 

11.  dkXci[fitv]  yciQ.  Das  un- 
erträgliche (j^v  ist  wohl  mit  Bekker 
und  Scheibe  zu  streichen.  \  iell.  je- 
doch ist  fUr  ov  yÜQ  zu  schreiben 
und  ovx  vor  Ü.tvOtoi^ai  zu  tilgen. 
—  iXtiotax^cci,  ein  in  der  att. 
Prosa  äusserst  seltenes  Fut.,  w  ofür 
man  fji'w,  tl/^n,  in^i'^o^ai  brauchte. 
Meli,  ov  xanc(^tv^tax)cct.  Cobet 
schreibt  T^^i/fffi*^«/.    Frohb    zu  10 


4. 
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(tvveüüvovvto  lov  attov ^  tv""  cog  d^uovarop  v^tp  nwXoXsy. 
fiiyiatop  rf'  vfjitp  iqdo  xal  nsqi(favs(Srarov  tfXfiijqiov  oti 
xpevdovzat.  ixQV^  y^Q  ^vtovg^  dneq  Vfidov  evexa  enqat-  12 
tov  ravraj  (faivs<i&ai  rrjg  avxfig  ri^^g  noXXäg  ^^leqag 
nMXovPtagj  soig  6  (Svvsmvrnisvog  ainovg  insXine'  vvvl  6 
svioTf  t'^g  ain^g  fjusqag  inciXovp  ^Qf^Xn  ^*i"^^«^^^0Vj 
a)(tneq  xaxä  ^sdi^vov  avvMVOVusvoi,  xal  rovTMV  v^tp 
lidqrvqag  naqsi^o^ai* 

MAPTYPE^. 
JsiPOP  ÖS  iioi  öoxtX  dpavj  si  otap  ^h  el(S(foqdp  sid-  13 
ePsyxeXv  deji^  ijp  ndpieg  eXaead-ai  iisXXoviSipj  ovx  id^sXovctiP 
dXXd  nsplap  nqoifaailopxai,  i(f    olg  ds  d-dpazog  iazip  j 
^tj^ia  xal  Xa^eXp  avzoXg  avpsifsqs^  zavza  in    stpoia  (faal 
tri  viiszsqa  naqapo^^cfaL.     xaizoi   ndpzsg  iniazaad-e  ozt 
zovzoig    ijxiaza    nqoctijxsi    zoiovzovg    noisXa&ai    Xoyovg. 
zdpapzia  ydq  avzoXg  xal  zovg  dXXoig  (SVfKfsqsr  roze  ydq 
nXeX(rza  xeqdaipovatPj    ozap  xaxov  zipog   anayysXd^spzog 
z^   nöXsv   ziiiiop   ZOP   aXzop   no^XoJaiP,     ovzm  d'   ä(^^€POi  14 
zag  avficfoqdg  zag  v^ezsqag  oqdiaLPj    oxSzs  zag   ^sp  nqö- 


§  30  will  (vgl.  Hyper.  Lykophr.  p. 
21.  Dem.  25  §  14)  noQivatai^ai. 

12.  xaxa  ^^Sifivov.  Der  Ge- 
gensatz ist,  dass  sie  die  ganzen 
Quantitäten  kauften.  Also  hätten 
sie  es  so  lange ,  als  der  Vorrath 
reichte,  im  gleichen  Verkaufspreise 
(da  sie  nur  einen  Obolos  über  den 
Ankaufspreis  fordern  durften)  hal- 
ten und  nicht  vom  gleichen  Vorrath 
bisweilen  an  einem  Tage  um  eine 
Drachme  im  Preise  steigen  sollen. 
—  vfxTv  fxaQTVQag  ttccq^^o- 
/uai.  Ist  das  von  Westermann  wie- 
der aufgenommene  v/uäg  (nicht 
vfuTv)  fiaQTVQcig  naQ^/o^ctt  wirk- 
lich Lesart  der  Hss. ,  so  wäre  doch 
wohl   avTovg   dabei    zu   erwarten, 

vgl.  12  §  74. 

13.  Er  verspottet  nun  die  vor- 
geschützte nvoia  der  Wucherer. 
Die  siaqogcti  waren  die  ausseror- 
dentlichen Kriegssteuern,   die   auf 


das  Vermögen  verlegt  wurden.  Hie- 
fdr  aber  beschwerten  sie  sich  immer 
zu  hoch  taxirt  zu  sein  und  stellten 
sich  arm ,  obwohl  bei  solchen  An- 
lässen sich  ja  ihre  angebliche  €v- 
vota  zur  allgemeinen  Kunde  (tJv  — 
iioeafhai)  rühmlich  bewähren  konn- 
te. Sonderbar  aber,  dass  sie  gerade 
da,  wo  es  nicht  erlaubt  war,  heim- 
liche Woblthäter  sein  (Xar^^fir) 
wollten  und  zwar  mit  Gefahr  des 
Lebens,  wenn  es  an  den  Tag  käme. 

—  rrj  vfiST^Qcc  statt  des  Gen.  obj. 

—  t'C^iov  ist  zwar  nicht  unent- 
behrlich, aber  darum  doch  nicht  zu 
verdächtigen.  Es  dient  den  Gewinn 
der  Händler  in  Gefahren  hervorzu- 
heben. 

14.  In  diesem  Treiben  der  Frucht- 
speculanten  ist  ein  Hauptzug  das 
Erfinden  falscher  iVachrichten,  w  o- 
für  XoyonoiHV  der  eigentliche  Aus- 
druck.   16  §  1 1.  Dem.  4  §  49  avori- 
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Tf()0*  tdöv  aXloiv  nvv^dvovicti,  xctg  d^  aviol  Xoyonoiovatv, 
^  xaq  vavg  öi^exfS^dq&ai  tag  h  tm  növiw,  ß  vno  Aaxe- 
dai^opioov   ixTtkeovaag    aweilriq^ai ,    fj   xä  i^noQia  x€- 

15  %Xri(S&a^,  n  r«g  anovdäg  iisXXetv  anoqqri&riaead'm ,  xal 
eig  tovt"  sx^-gag  ik^Xv^acStv ,  (Zax"  iv  xovxoig  totg  xai- 
Qotg  emßovXevovi^^v  niitv ,  Iv  otansQ  ol  noXJ^ioi.  orav 
yäq  ^dXiaia  atiov  tryxcipfirs  ösofASVOt^ ,  dvctQnd^ova^v 
ohoi  xal  ovx  sd^sXovai  TtwXstv ,  %va  firj  neql  r^g  ti^^ 
dm(feqüdii8&a,  fUA'  dyaniaiitv  dv  onoaovTivoc^oiv  nqid- 
lievoy  naq'  avtcoP  dnüd^oo^sv  wert'  ipiors  elQijprjg  ovarjg 

16  vnö  tovrwp  rroXiOQxov^e&a,  ovioa  di  ndXai  neql  t^g 
tovtoov  nctpovQyiccg  ^cd  xaxovoiag  ^  noXig  syvMxeVy  (Sat' 
ini  [lev  TOtg  dXXoig  dvioig  dnaav  rovg  dyoQayo^ovg  (fv- 
Xaxag  xatsazrjmts,  inl  de  Tavzri  iiovji  t^  xexvriXf^Qk 
anocfvXaxag  dnoxXrjQOVTe'  xal  noXXdxig  riötj  rtaQ^  ixei- 
vcüv  TtoXnwv  ovTo^v  Sixrjv  iriv  fisyiavrjy  eXdßexe,  oti  ovx 
otoi  t'  fjc^ap  xrig  tovtohv  TXOprjQiag  snixQar^üai.  xahoi 
zi  xqn  avToig  rovg  ddixovviag  v(f^  vfi^p  ndax^iVj  onoxs 
xal  Tovg  ov  dvmijuei^ovg  (fvXdrxstv  dnoxxeivsTs ; 

17  ^Evd'ViieXaOai  de  XQH  ^'^^  ddvmxov  v^tv  iaxiv  dno- 

ipTjcfiöaad'aL.  d  ydg  cmoyvooaead^s  o^oXoyovvxwv  avx&v 
inl  xoig  ifiTtOQOvg  avvi(ixaa&ai,  doh^"  vfietg  snißovXev- 
eiv  xotg  danXioviiiV.     ei  ^ev  ydg  dXXrjv  xivd  dnoXoyiav 


Toxaioi    yctQ    ot     Xoyonoiovyxeq. 
6   §    14    koyonoiovai     nsQuovTfg 

Tivsg. 

15.  Für  IvTovxoig  xolg  verm. 
Kayser  h>  Toiovroig.  Viell.  Iv  lolg 
avioig  (so  schreibt  jetzt  auchCobet) 
uod  nachher  Iv  olanto  xcu  ot  noL 
—  ^t.a(f€g(ü^e»cc,  zanken  und 
markten,  nämlich avinig.  —  ein fX - 
d^ojijLEV  zeichnet  mit  Bitterkeit  das 
Glück,  dass  man  um  hohen  Preis 
nur  etwas  Getreide  vom  Markte 
heimbringe.  , 

16.     Oh  TU)    -     €yV(üX6V=   TCW- 

jriv  iriv  yv(iifjLr]V  ^/f/.  —  anoxkri- 
QouT€y  es  geschah  alijährlich;  da- 
rum   nicht   dntxX.   —    tioXitmv 


oVTCJV,  im  Gegensatz  zn  iovküv, 
den  Händlern,  die  meist  Metöken 
waren. 

17.  avvioT(ta&at  (s.  zu  30 
§10),  z.  B.  indem  die  aiTonüiXat, 
wenn  sie  genug  angekauft,  den  spä- 
ter einlaufenden  Getreideführern 
[lunoooig^  danX^ovaiv)  durch  Ver- 
abredung nicht  zu  kaufen  die  Preise 
herabdrückten,  ohne  darum  wohl- 
feiter  zu  verkaufen.  Die  f/nnoQoi 
müssten  dann  glauben,  die  athen. 
Richter  halten  es  gegen  sie  mit  den 
Kleinhändlern,  und  suchten  in  Zu- 
kunft lieber  andere  Plätze,  wo  ihre 
Waare  mehr  galt.  —  aXXrjvnvci 
Scheinbar  paradox  sagt  er,  eine  be- 


/ 


ino,oi>Pxo,   ovSelg  dv  efxs  Totg  dnoifJricfKtaiiepoig  emxi^- 
^dv  iif    viiXv  ydq  bnoxeqoig  ßovXed^s  maxevevv  vvv  de 
niog  oi  deivd  dv  do^aixe  noieXv ,   ei  xovg  ofioXoyovvxag 
rtaqavoiietv  dlni^iovg  dcffjaexe;  dva^Vfia^n^e  de,  co  dvdqeg  18 
dixactxai,  6x1  noXXihv  ijdfi  ix6vxwv  xamriv  xriv  alxiav  xav 
udQXvqag  TtaQexo^Svwv  ^dvaxov  xaxeyvi^xe ,   maxoxiqovg 
hyriadiievoi  xovg  xiüv  xaxriyoQwv  Xoyovg.     xaixo l  nwg  av 
ov  &av^aaxdv  eXn.  ei  Tteql  xwv  avrcSv  d^aqxriiiaxc^v  d.- 
xdZovxeg  fJidXXov  ine^Vfj^etxe  naqd  x&v  dqvoviievi^v  dixriv 
Xaaßdvexv^  Kai  ^h  dfj.  «  dvdqeg  d^xaaxai,  naa^v  rjyov-  19 
aa^  waveqdv  elvav  oxv  ol  neql  x&v  xoiovxi^v  ay^veg  xo.- 
voxaxov  xvyxdvovavv  hvxeg  xoXg  Iv  x^  noXei ,   co^xe  nevj 
csovxav  ^vxiva  yvco^^  neql  aixcSv  h^^e ,  ^yovfievo^,   av 
\iv  ^dvaxov  xoixm   xaxayvme,   xoafumigovg  e<Sea&av 
TOvg  Xomovg'  dv  d'  d^Tj^iovg  dcfijxe,  noXXnv  ddevav  avxoXg 
ixbriifi^liivoi  Saea^e  noieXv  5  xi  dv  ßovXcovxai.     XQV  ^^^  20 
CO  dvdoeg  dixaöxai,   M  F^'^^^  ^«^^   naQeXtjXv^oxwv  ^e^ 
xa  avxovg  xoXd^eiv ,   dXXd  xal  naqadeiy^axog  Ivexa  xm 
^eXXovxi^v  eaeö^ar    orr«    ydq    hovxai    iioyvg    avexxol. 


sondere  Schwierigkeit  liege  hier 
gerade  in  dem  Umstände,  dass  sie 
bekennen.  Denn  wenn  sie  in  ihrer 
Vertheidigung  nicht  geradezu  be- 
kennten, sie  hätten  gesetzwidrig 
gehandelt,  sondern  sich  anderswie 
vertheidigten,  so  wäre  es  den  ^^- 
noQoig  gegenüber  nicht  so  bedenk- 
lich.  -    onoT^QOig,    ob   ihnen 

oder  mir. 

18.    ^/orrwv    xavxnv    t??v 
aixCav,   denen  man  dieses  Schuld 
gab  13  §  62,   denen  man  das  nach- 
sagte, 10  §  28    ahiav   ?^^/>'^^^,« 
Twv   na(Sü}V  T€^vavat.   Nach  «r- 
iCav    haben   die   Hss.   Xa^ßavHV, 
welches  ungeschickt  eine  Lücke  aus- 
füllt, die  vom  Zusammenhang  durch 
das  folgende  xal  ^aqx.  nag.  auf- 
gedeckt wird.  SauppesVermuthung, 
es  sei  etwa  aXX'  dgrovfj,iv(ov  Aas- 
gefallen,  entspricht  unter  den  vielen 
Versuchen  am  treffendsten  wegen 


des  Ggsatzes  zu  rovg  ofxoXoyovvrag, 

19.  xofi'orttTo/,  weil  bei  dem, 
was  auf  Preise  der  Lebensmittel 
Bezug  hat.  Jedermann  interessirt 
ist.  —  xoa^coyreQovg  eas- 
ad^cci,  sie  werden  sich  besser  zur 
Ordnung  fügen.  27  §  7  „Mit  der 
Todesstrafe  roig  aXXovg  xoafii(o- 
rspovg  noirjasTe^'.  —  Ixprufid- 
fiivoi  taea&iy  nicht  mehr  von 
vyov^tvoL  abhängig.    Vgl.  12  §  38. 

20.  ^sXXovTOiv  €aea&at,  25 
§  23.  —  ovTCt)  yaQjaovTCti  fxo- 
yig  av  €XToi.  ovTCt)  bezieht  sich 
auf  das  Letztere,  ihre  Bestrafung 
(denn  ginge  es  auf  ihre  Losspre- 
chung, so  müsste  es.  heissen  ^xil- 
V(og),  und  juoytg  hat  hier  nicht  ver- 
neinende, sondern  mehr  bejahende 
Bedeutung:  zur  Noth,  doch  end- 
lich. S.  Herm.  zu  Vig.  p-  788. 
Soph.  Philokt.  296  h  nir^oKSi  ni- 
jqov  IxTQtßMV  fxoXig  €(fr}V   a(fav- 
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ivd^Vfjbita^e  d'  ort  ex  laviijc  r^c  Tf'x^^c  nkriaroi  nfg) 
%ov  (Saifiaiog  elaiy  rjyooi^ia^eyor  xal  ovim  ueydXa  i^ 
avr^g  (iiftXovvcai ,  aiare  fiälXop  alqovviav  x«t^'  fxdtStfjP 
fllisqav    neql    r^c    ipvx^c   xn'dvpeveiV    ^    navfad^ai    naq' 

21  viiwv  ädixcDC  xtQÖaivovitc,  xal  iih  drj  ord'  äp  avrißo- 
kdüöiy  ifiäg  xal  Ixeievo^a^,  dixauog  ät^  aviovg  iXsijaane^ 
äXXd  noXv  näXXov  iwv  te  noXtioiv  ot  diä  lijp  tovtmv 
novriqiav  ane^vriaxov ,,  xal  lovg  i^iioQOvg  i(f  ovg  ovtot 
(Swidiriaav'  olg  viitXgxaqttXaO^e  xa)  nqod^viioisqovg  noi^- 
afTSj  dixfiv  naqd  roviioy  Xanßdvovieg,  el  de  ^tijj  liv^  av- 
Tovg  olef^^e  yrco^rj)/  ehi^ ,  ineiddv  nvd^m'iai  6ii>  tmv 
xa7ifjX(f)V,  ot  toXg  elanXeovaiv  w^oXörtjaap  enijßovXeveiv^ 
dneipTjifiaaa^e  j 

22  Ovx  ofd^  6  II  del  nXelu)  Xeyeiv'  neql  fiep  ydg  icov 
dXXcov  TMP  ddixovpro)Pj  ore  öixd^optaij,  det  naqd  twp 
xazfjyoQcop  nvO^edd^ai ,  xiiP  de  tovtoyp  jioprjQlap  dnapieg 
iniataad^e,  dp  ovp  loikoyp  xaiaiptjifiatjaS^ej  td  re  dixaia 
notjjaere  xal  d^icüieQOP  top   aXiOP    wP^aefSd'e'    ei  de    ixr]^ 

TlfXlCüTeQOP. 


%ov  (f(o^'  Deswegen  ist  Hirschigs 
und  Cobets  Aeuderung  xui  nviio 
ydg  nicht  nöthig.  —  7ie()l  Joif 
Oijjf^aTog,  iü  anderer  Bedeutung 
23  §  12.  Hier  aber  „um  Leib  und 
Leben",  wie  auch  mQl  Trjg  xp^x^i- 
21.  TüJv  Tf  71  oll  i MV  oX.  He- 
ber Stellung  u.  Constr.  vgl.  23  §  ö. 


—  ols  -  xaX  TiQ od^vf.1  or i- 
novg.  Aus  olg  ergänze  ovg  vor 
7i()o&. ,  oder  auch  aviovg  über- 
gehend in  demonstr.  Constr. 

22.  ti  6t  jur),  Ti (j.i(ai  €QOV. 
Gew  iss  kein  Argument,  das  auf  den 
Boden  fiel. 


KAT^    nArKAEilNOI   OTl   OYK    HN 

JIAATAIEYI. 

(XXllL) 

Der  ungenannte  Sprecher,  fiir  welchen  Lysias  diese  Rede 
schrieb,  klagte  gegen  einen  gewissen  Pankleon  über  erlittene  Be- 
einträchtigungen. Worin  diese  bestanden,  hatte  man  aus  der  so 
eben  verlesenen  Klageschrift  vernommen.  Doch  dreht  sich  die 
Rede  nicht  um  diese  Klage,  die  der  Sprecher  vor  der  Hand  selbst 
auf  der  Seite  lässt,  sondern  um  eine  Vorfrage;  denn  sie  bestreitet 


^■! 
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die  von  Pankleon  erhobene  dpnyQmfrj  (§  5),  exceptio  fori.  d.  h. 
die  Einrede  über  die  Zuständigkeit  des  Gerichtshofes.  Der  Kläger 
hatte  nämlich  den  Pankleon  für  einen  Metöken  gehalten  und  beim 
Gerichtshofe  des  Archon  Polemarchos  geklagt,  welcher  die  Juris- 
diction über  die  Nichtbürger  (wie  zu  Rom  der  fvaetor  peregrims) 
übte  (Meier  u.  Schöm.  Att.  Pr.  S.  54).  Dagegen  erhob  Pankleon 
die  Einrede,  er  sei  kein  Metöke  und  nicht  vor  dem  Polemarchos 
zu  belangen,  sondern  vor  dem  gewöhnlichen  Forum  für  attische 
Bürger,  weil  er  ein  Platäer  sei.     Den  Platäern  nämlich  war  für 
ihre  aufopfernde  weltberühmte  Treue  das  attische  Bürgerrecht 
verheben  worden  mit  einer  geringen  Beschränkung  für  die  erste 
Generation,  voll  dagegen  schon  für  die  zweite  (Pseudodem.  g. 
Neära  §  104).  Demgemäss  wurden  sie  in  die  Demen  und  Phylen 
Attika's  zum  Mitgenuss  bürgerlicher  und  religiöser  Rechte  ein- 
getbeilt.    So  behauptet  Pankleon  das  platäische  Bürgerrecht  in 
Attika  zu  besitzen  und  in  den  Demos  Dekeleia  in  der  Hippothon- 
tischen  Phyle  eingetheilt  zu  sein.   Diese  Behauptung  sucht  nun 
der  Kläger  in  unserer  Rede  zu  widerlegen  und  bringt  es  wirklich 
dahin,  dass  Pankleon  uns  weit  entfernt  ein  Platäer,  kaum  ein 
freier  Metöke,  vielleicht  gar  ein  entlaufener  Sclave  zu  seinscheint. 
In  dieser  und  in  der  folgenden  Rede  wird  eine  Sitte  der  Athe- 
ner erwähnt ,  die  schon  wegen  des  Klimas  von  unserer  Lebens- 
weise sehr  abweicht  und  nur  etwa  im  heutigen  Neapel  ihr  Ge- 
genstück linden  möchte ,  wo  Handwerker  jeder  Art  ihr  Geschäft 
vor  den  Häusern  im  Freien  treiben.  Die  Athener  kamen  täglich 
in  gewissen  Buden  von  Handwerkern,  Händlern.  Barl)ieren,  die 
auf  dem  Markte  oder  in  der  Nähe  desselben  sich  eingerichtet 
hatten  {xaveaxeia(SnepOi  ^(tap),  zusammen,  um  zu  plaudern, 
Isokr.  7  §  15.  Herm.  Priv.  Alt.  §  17,  22.    Die  Barbierbude  {lo 
xovQetop)  war  dafür  sehr  beliebt.    So  sagt  auch  Aristophanes 
Plut.  337  xaiTOi.  Xoyog  y^  rjP ,  PfJ  rop'HqaxXea.  noXig  enl 
Totai  xovqeioiai  twp  xad^rnxePMp.  Und  gewiss  auch  in  Berück- 
sichtigung attischer  Sitte;  obschon  Aehnliches  auch  zu  Rom 
Brauch  war,  Plautus  Amphitr.  lY.  1 ,  5  in  medicinis,  in  tonstrinis, 
apiid  omnes  aedis  sacras  sum  defessm  quaeritando.   An  solchen 
bestimmten  Plätzen  kamen  überdies  an  gewissen  Tagen  auch  die 
Genossen  dieser  oder  jener  Demen  und  anderer  Gorporationen 
vom  Lande  her  zusammen  zur  Unterhaltung,  zur  Verhandlung 
von  Neuigkeiten  und  von  Geschäften  {diaiQißai).   So  kennte 
man  die  Dekeleier  bei  der  Barbierbude  nahe  der  aioa  imp  'Eq- 
fiMP  an  der  Westseite  der  dyoga  linden.   Die  Platäer  aber  fan- 
den sich  aus  ihren  Demen  zusammen  auf  dem  Platze  des  alten 
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Marktes,  wo  frischer  Käse  feil  war,  jedesmal  am  letzten  Monats- 
tage, spfi  xal  vice,  nämlich  aeXi^vri,  wo  der  Mond  am  Ausgang 
und  wieder  am  Anfang  ist ,  da  der  Monat  mit  dem  Neumond  an- 
fing. (Siehe  die  scherzhafte  Erläuterung  dieses  Ausdruckes  bei 
Arist.  Wölk.  117811'.) 


TOV 


XXIII. 
KATA  HATKAEnNO^  OTI  OYK  HN 

nAATAIEY2. 

TloXXä  ^ih  XiysiVj  co  civÖQfg  öixaaraij   neql  tovtovI 
TtQCiyfjbazog   ovt^   ccv   dvpai^rjp   ovxe  [iol   doxet  dstv 
da   oQd^cog   rrjp  dixrjp   aXct^ov  tovvmI    TlayxXscopi    ovx 
OVTV  nkcciaistj  TOVTO  vfiTp  neiqdaoiiai  änodat^ai. 

2  'S2g  yccQ  äöixiZp  fie  noXvv  XQ^^^^  ^^'^  enavsTO,  iXd^cop 
im  t6  ypa(fi8toy  ev  co  elgya^eio  nQOcSexaXac^dfi^p  avtov 
TtQog  TOP  noXsfjbccQxopj  POfii^cop  ^hoixov  elvai,  slnovxog 
de  Tovzov  OTi  nXaicuevg  eirjj  ^Qo^rjv  onod-tv  drjfjiOTsv- 
onOj  7iaQai>vs(Savr6g  rivog  tüv  naqovxo^v  nqoCxaXicaad-ai, 
xal  TiQÖg  TTjp  (fvXijVj  figzivog  slvai  axT^nxoixo,  ensidri  ds 
änexqivaio  oiv  AsxeXaiod-eVy  nqo(SxaXe(5dii8Vog  aixov  xal 

3  nqog  xovg  zfj  ^iTXTXod-covxidi   dixd^ovxag,    iXd-MV   inl    z6 


1.  TieQl  tovTovl,  über  den 
eigentlichen  Handel,  den  man  so 
eben  aus  der  Klageschrift  vernom- 
men, darum  tovtovi.  —  o^^w?, 
bei  dem  zuständigen  Gerichtshof. 
—  SCxriv  ikcc/ov.  Technischer 
Ausdruck  vom  Anbringen  der  Kla- 
ge, vermuthlich  ursprünglich  dar- 
um, weil  das  Loos  über  den  Rang 
entschied,  in  welchem  die  verschie- 
denen Klagen  vorkommen  sollten. 
Att.  Pr.  596.  —  jovTb)l  Jlay- 
xXi(üvt ,  s.  zu  13  §  16. 

2.  71Q0  öiX(c  X€Oci  jur^v.  Die 
Citation  geschah  durch  Vorlader 
(xlrjirjofg)  oder  in  ihrer  Anwesen- 
heit durch  den  Kläger.  Man  trat 
dabei  vor  die  Wohnung,  hier  inl 
10  yvn(f(Tov. —  ono&iv  6rj/n. 
Denn  die  Gemeinde,   aus   welcher 


einer  ist,  pflegt  dem  Personennamen 
als  term.  ex  quo,  z.  B.  AX(07ifxrj- 
^€V,  BaTTjdsv,  beigefügt  zu  wer- 
den. So  AsxeXsio&fv  Stj/noTeue-- 
a&cii.  —  rwi'  71  aQ  ovT(üv,  viel- 
leicht gerade  xXrjirjQCüv,  da  dieses 
bei  der  xXt]i€vaig  geschah.  —  nQog 
jovg  ry  ^Inn.  öixa^ovjag. 
Es  sind  dieses  die  40  für  jede  Phyle 
alljährlich  erloosten  Richter,  die  in 
den  Demen  herumgingen  und  über 
Gegenstände  von  einem  gewissen 
nicht  hohen  Betrage  entschieden 
[SixaOToX  x«TC(  öri^ovg  niQuov- 
jtg)  und  nicht,  wie  Francken  meint, 
die  Diäteten.  Vgl.  C.  Fr.  Hermann 
Staatsalterth.  §  146,  10.  Meier  die 
Privatschiedsr.  S.  24.  Dekeleia  ge- 
hörte zur  Hippothontischen  Phyle. 
Mit    dieser    doppelten   Vorladung 
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xovQstov  x6  Ttaqd  zovg  'Eg^idg,  Iva  o\  Jex.Utg  nqoa- 
<ponc^<^^v.  ^Qona^v.  oh  ^e  i^sVQic^xo,^^  JsxeXii^v  envv- 
^ayo^P  eX  ziva  y,yvco(^xoiev  JexsXeio&av  dritioxevo^evov 
nayxXswva.  iTte^äri  ös  oidelg  eipaaxsv  yiyv^axe^v  aixov, 
nv^oiievog  ozv  xal  ezeqag  dixag  zag  fiev  ifevyoi  zag  ö 
ä^iflrixoi  naqd  zoy  noXeii^dqx^,  eXaxov  xal  iy(o. 

nqmov  ^ev  ovv  Vfitv  JexsXicov  ovg  rJQOM^  ^ccQzVQag  4 
naQS^oiiai,  eneiza  di  xal  zcov  dXXi^v  zi^v  Xax6vzi^v  ze  di- 
xag ahm   nqog  zov    noXeiiaqxov   ycal    xazaÖLxa^a^ivwv, 
oaoi  zvyxdvov(Si  naqovzeg.     Kai  ^loi  sniXaßs  z6  v6o)Q. 

maptype:^. 

'Ex  ^8V  zovzMV  neiad^slg  nqog  zov  noXs^iaqxov  avzw  5 
zfjv  dixfjv  eXaxov  ineidrj  ds  ^ol  avzriv  dvzeyqdipazo  M 
eiaaydyiiiov  elvai,  nsql  noXXov  noiov^svog  M^svl  do^a^ 
vßqilsiv  ßovXea^ai  ^äXXov  ri  dixrjv  XaßsXv  wv  rjdixtj^fiv, 
nqÜzov  iiev  Ev&vxqizov ,  ov  nqeaßvzazov  ze  HXazaiwv 
iyiyvcoaxov  xal  lidhdza  ow^fiv  eldevai ,  ^qo^nv  ei  ziva 
yiyv(iaxoi    'Innaq^odc6qov     vlov    nayxXema    nXaxam' 


konnte    er    also    nicht   fehlen.   — 
ijpwTwv,  ohneObj.  ich  fragte  herum. 

3.  ol  Asxekeig.  Lys.  pflegt 
vor  Völkernamen  den  Art.  wegzu- 
lassen. Hier  aber,  bemerkt  Pertz, 
steht  er  darum,  weil  die  Genossen- 
schaft bezeichnet  wird,  wie  §  6 
Tovg  nXctratag.  —  ifevyoi,  da 
den  Processen,  die  er  verloren 
{wtf)A?ixo/),  nicht  die  abgethanen 
{{fvyoi),  sondern  die  noch  gegen 
ihn  schwebenden  [qdyoi)  entge- 
gengesetzt sein  müssen.  —  ^,^"3 
yov  xal  iy(o,  nämlich  TT«««  Tf^ 
^oAf^«()/w.  Denn  alles  Bisherige 
ist  nur  Erläuterung,  wie  er  veran- 
lasst wurde,  die  Klage  beim  Pole- 
marchen  anzubringen. 

4.  Man  könnte  we^en  rag  luv 
(fsvyoi  rag  (J"  io(fkr}xot  erwarten 
xalTüiv  xara^ixaoafx^VMV,  damit 
die  Xa/ovTfg,  deren  Sache  noch 
pendent  war,  den  xaiadixaaa^i- 
voig  entgegengesetzt  würden.  Aber 
mit    dem    blossen   Angebrachtsein 


von  Klagen  gegen  P.  war  noch  kein 
Vorgang  über  die  Zuständigkeit  des 
Gerichtshofes  gegen  ihn  erstellt, 
sondern  erst  da,  wo  einer  ein  Ur- 
theil  gegen  ihn  ausgewirkt  hatte. 
Also  kam  es  darauf  an,  dass  die 
Xa/ovTSg  auch  xaTtSixdoavTO.  — 
t6  vSb}Q.  Damit  er  in  der  zuge- 
messenen Zeit  durch  die  Abhörung 
der  Zeugen  nicht  verkürzt  werde, 
muss  der  Gerichtsdiener  {vnrjq^rrjg) 
die  xXexpidQa  inzwischen  stellen. 

5.  Ix  fitv  ToiTMV,  von  dem 
her,  was  ihm  nach  §  3  gesagt  und 
jetzt  bezeugt  worden  war.  —  «  ri- 
tyQd\paio.  Er  stellte  die  dv- 
TiyQa(fri,  die  Einrede  gegen  die 
Zulässigkeit  der  Klage  [/ht]  eioa- 
yiüytfiov  ilvav  avrriv),  in  unserm 
Fall:  weil  er  keinMetöke,  son- 
dern ein  Platäer  sei,  gehöre  die 
Klage  nicht  vor  den  Polemarchen. 
Unsere  Rede  ist  also  gerade  gegen 
diese  arriygatfri  {exceptio  fori) 
gerichtet.         ♦ 


-p— ■>  .^.  — — i.«, 
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6  snstta  de j  STieidrj  iTcnvog  anfTCQivctro  fioi  bii  rov  'Inn- 
aqiioöoyqop  iitv  yiyt^cofrxoL  _,  vlov  di  ixeipo)  ovdeva  ovie 
ilayxXsoiva  ovcs  äXXop  ovöava  etöeiij  bvia  j  ^qodioav  d^ 
xal  TMP  äkX(ß}V  6(Sovq  jjöeip  flXaiaiäq  bvvccg,  ndvTsq 
ovv  ayvoovvrsq  x6  opo^a  avrov ^  äxoißsaiaia  äv  8(f>a(tcip 
lis  Ttv&sad-ccv  iX&ovia  slg  top  x^mqop  tvqop  t^  epji  xal 
pscc'  Tavirj  yäq  TJj  TjfxsQcc  rov  fiTjPog  sxäavov  sxetae  avX- 

7  Xiyea&ai  Tovg  IlXaTcciäg,  iX&tap  ovp  dg  top  tvqop  TaVTfi 
rfl  riii^qq  STTVpd^ccpo^irjP  avTcop,  ei  Tipa  yiypoiaxoiev  Jlay- 
xXewpa  TroXiTrjp  acfeveqop.  xal  ol  ^ep  äXXov  ovx  ecfaaap 
yiyp(f}axeip,  eig  de  Tig  elnep  orv  twp  nep  noXncop  ovdepl 
eideirj  tovto  6p  t6  opofia^  dovXop  fjepioi^  effrj  eavrov  äcfe- 
öTona   thav  IlayxXean^aj    Tfjp  Te  rjXixlap  Xeywp  tt^p  tovtov 

8  xal  T^p  Texprjp  fi  ovTog  /^^ra^.  Tavv  ovp  wg  dX^x^^ 
eüTij  TOP  Te  Evd^vxqiTOPy  op  TvqdoTOp  ^qöfjbfjp^  xal  twp  aX- 
Xo)p  IJXaiaicüp  baoig  nqocr^Xd'OPj  xal  top  og  e(fi]  öeönO" 
Tfjg  TOVTOV  etpaij  [xdqTvqag  naqe^ofiai.  Kai  ^oi  eniXaße 
t6  vöwq, 

MAPTYPEI, 

9  ^Hfieqaig  toIpvp  lievä  Tavra  ov  noXXaXg  vdTeqop  Idcop 
dyöfjiepop  toviopI   IJayxXewpa  vno  Nixo[jiijdovgj   og  efjiaq- 


6.  raiv  akltav  ooovg,  wie 
§  4  ^Ifxfh'ior  olV.  Vgl.  22  §  21.  — 
fig  Tov  /).(x}oov  Tvoov.  Die 
VVaare  statt  des  Ortes,  wo  sie  zu 
kaufen.  So  fig  r«  ^uiQcCj  ffg  t« 
XQOfAfUva,  etg  rag /vToag,  ^v  roTg 
tx&vaiv,  h  Toig  Xa/avotg.  Bäuml. 
Gramm.  §  353. 

7.  «(^tarcoT«,  gewöhnlicher 
öoanhr^v.  —  t  tj  i'  Tf/vrjv,  näm- 
lich das  yv(C(ffveii\  ein  Gewerbe 
welches  in  Athen,  wo  man  meistens 
Kleider  aus  ungefärbter  Wolle  trug, 
viel  betrieben  wurde.  Herrn.  Priv. 
Alt.  §  21,  2:\. 

S.  xal  TOV  og  sqi].  Der  Art. 
vor  dem  Relat.,  wenn  der  Relativ- 
satz Umschreibung  eines  Adj.  oder 
Substant.  ist.  13  §  91.  Krug.  50, 
8,  20. 


9.  nyou  f  vor.  Der  Herr  durfte 
den  entlaufenen  Sclaven,  wo  er  ihn 
fand,  ergreifen  und  wegführen 
{uyeiv  fig  tSovXdav).  Wer  sich 
diesem,  unter  dem  \'orgeben,  dass 
der  Mensch  ein  Freier  sei,  wider- 
setzte, durfte  ihn  der  gewaltsamen 
Abführung  entziehen  {i^ctiQeTad^ai, 
cli^aiQtTodui,  wobei,  wie  wir  se- 
hen, Lys.  i^cansTa&ai  speciell  von 
der  vindicatio  in  libertalem,  dcfctiq. 
aber  allgemein  und  dann  von  der 
vind.  in  scrvitutem  gebraucht.  Die- 
sen Unterschied  beobachtet  nicht 
Isokr.  12  §97  joTg  naQct  riov  aX- 
X(i)V  Tovg  oixeTctg  eig  IXfvd^eQiav 
dtfdiQovuh'üig^  wohl  aber  Isä.  frg. 
XVI  orr.  gr.  II,  236  äyovTog  cw- 
Tov  AiorvaCov  i^tiXo/urjv  itg  IXfv- 
r)^H)i(tv),    Eine    solche  Entziehung 


C 


TvqeTO  avTOV  deanoTfjg  eipai,  nqoa^XS-op  ßovXo^epog  elöe- 
vav   onoXop  Ti   neql   aviov   nqai^ri(SOiTO.     zoTe  fAtv  ovp 
eneiöfi  enavaapto  iia%6iieP0i,  elnop  Tipeg  twp  tovtw  naq- 
ÖVTWV   OTi   elrj    avTW   döeXcfog   og   e^aiq^cioiTO   ahop   elg 
eXtv&eqiap'    enl  TOinoig  eyyvrjadfiepoL   naqe^eip  eig  dyo- 
qup  oixoPTO  dnio^neg.     tji  d^  vaveqaia  Tfjg  re  dpTiyqacf^g  10 
§vexa    TavTtjal    xal    ain^g    Trig    dixfjg    edol^e  ^ot    XQV'^^ 
lidqTvqag  XaßoPTi  naqayevea^ai,  Ip^  eldeirjP  top  t    e^ai- 
qrjao^epop    aviop   xal   6    ti    Xeywp  dcfaiqijaoiTO.     ecf'  olg 
fitp  OVP  e^fjyyvrjü^rj,  oirce  ddeX(fdg  ome  dXXog  ovdelg  iiXd^e, 
yvpfj  de  (fdaxovo'a  avt^g  avzop  eipai   dovXop j,    dii(fi>aßn- 
Tovaa  TW  Nixo^fjöei,    xal   ovx    e'iffj    edaeip   aviöp   dyeip. 
oaa   libP   OVP   avTod^L    eqqTJS^fj ,    noXvg   dp   eYrj   ^xoi   Xoyog  11 
difiyeidd^av    elg   tovto    de   ßiaiOTtjTog  ^^X^op  ol   Te  naq- 
oPTeg   TOVTW    xal   amog   ohog,    c5(rrf   e^eXopTog   fitp  tov 
Nixo^jiijdovg  ed-eXovarjg   de  Trig  yvpaixög   dcfiepav,    ei  i:*g 


nun  konnte  geschehen,   wenn  sich 
Bürgen  fanden,  welche  yiyyvriüuiTO, 
sie  wollten  den  Beanspruchten  vor 
Gericht  stellen  {naQi^tiv).    Der  so 
inzwischen  Entlassene  hiess   ^'^hy- 
yvrj^^Lg.    (Ueber  das  röm.  Verfah- 
ren bei  derVindicatiou  imFalleder 
Virginia  s.  Weisseuborn  zuLiv.  III, 
44).  _   ifACiqrvQtro^   Westerm. 
für  vulg.  IfxaQTvoTjafv.    Denn  als 
Herr  des  P.   konnte  JN.   in  eigener 
Sache   nicht  bezeugen,  P.  sei  sein 
Sclave.  —  IniTovroig,  auf  eben 
dieses  Vorgeben :  on  tir]  aviM  xii. 
—  naqi^itv   eig  «yo(i«i'.  Et- 
was unerwartet  kommt  im  Folgen- 
den Ty   varegciia ,    insofern  dieser 
Termin    voraus    durch   nichts   be- 
stimmt  ist.    Ich   wollte   daher   eig 
avQiov,  da  naQf/tiv  ohne  Beisatz 
verständlich  war  (siehe  über  -nao^- 
Xtiv  zu  13  §  23).    Westerm.   dage- 
gen nimmt  an,  dass  für  diese  beson- 
dere Art  vonVindication  das  Gesetz 
jeweilen  den  Tag  nach  der  dqcd- 
qeoig  zur  Gerichtsverhandlung  über 
den  Fall  bestimmt  habe,   wofür  in 
der   Tbat    die    Natur    der    Sache 


spricht. 

10.  Tjjg  JE  dvTiy(}a(f'rjg  - 
irjg  6ixr]g.  Er  hoffte  aus  der 
Verhandlung  zwischen  Nikomedes 
und  der  Partei  des  Pankleon  etwas 
zu  erfahren  sowohl  im  Interesse 
des  jetzt  eben  in  Verhandlung  lie- 
genden {TCiVTTjai)  formellen  Streites 
über  die  Einrede  des  Pankleon  ge- 
gen die  Zuständigkeit,  als  über 
die  eigentliche  Klage ,  welche  die 
döixia  (§  2)  betraf.  —  l(f'  oig. 
Der  Sinn:  „Niemand  stellte  sich  ein 
auf  Grund  dessen  {^nl  jovroigj  iq 
oig) ,  worauf  man  ihn  unter  Bürg- 
schaft entlassen  habe  mit  Berufung 
darauf,  dass  P.  ein  Freier  sei". 
Frohb. 

11.  xal  aviog  olxog.  Streng  ge- 
nommen passt  auf  ihn  der  Vorwurf 
der  ßiaioT^g  nicht,  w  ohl  aber  war 
sein  Benehmen,  da  er  offenbar  sehr 
w  illig  ging,  naQo.  joig  vö^ovg.  — 
d(fi  ^vat.  Die  sonderbare  Erschei- 
nung, dass  beide  Ansprecher,  Niko- 
medes und  die  Frau,  ihn  wollen  ge- 
hen lassen,  wenn  u.  s.w.,  erklärt 
sich  dadurch ,  dass  beiden  Parteien 
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iq  elq  iXevd^eqiav  loviov  i^aiQotzo  ij  äyoi^  (f(i(fx(ov  iavtov 
dovXov  etvai,  loikcov  ovdsv  7ioi7i(Savie<;  acfsXonsvoi  äxovto. 
'Qg  ovv  tfi  TS  TtQOt&Qaia  inl  Tovroig  i^fjryv^^rj  xal  tots 
ßia  oixoyro  äcfskofievoi  avroVj  fidgzvQag  naQS^Ofiai  V[Atv. 
Kai  iioi  eniXaßs  xo  vdcoo. 

MAPTYPEI. 

12  'Padiov  Toivvv  eldsvai  ort  oi'rf'  avvog  JJayxXsMV  vo- 
fii^ei  -eaviov  [atj  oxi  TlXaiaiä  elvaiy  aX)^  ovd^  iXevd^eqov, 
oaiig  yäq  ißovXTJd^fj  ßia  dcfaiQsd^slg  avoxovg  xaTaairi<Sai> 
Tovg  eavTOv  sTtiTfjdeiovg  roTg  ßiaioig  n&XXov  ij  xazd  xovg 
voiiovg  dg  liiP  iXsvd^sqiav  i^aiqe^sig  dix^v  XaßeXv  naqä 
Twv  dyovTcoy  avTOVy  ovdspl  %aXhn6v  ypcovai  Sri  €V  siöwg 
eavtov  ovia  dovXov  sdeiaev  syyvtjTdg  xataaTfjctag  nsql 
Tov  (SoüfjiaTog  dycovicSaad-ai^. 

13  "Ort.  ^ey  oiV  UXatauvg  elvai  noXXov  dst j  offiai 
Vfjiäg  Ix  TOVTcav  ax^dov  xi  yiyvoiaxeip*  ori  de  ov6^  ovrog^ 
og  aqicjia  otds  xd  avvoVj  7jyi^(Saxo  öö^ai  dp  vfitp  IlXa- 
xaievg  efpai  j  €§  wp  i'nqa^e  qaöicog  fiad^i^asa&s.  ip  xfi 
dpXMfjioaia  ydq  x^g  dixrig  i^p  aiVw  eXa^sp  ^Aqi(^i6diXog 
ovxoaij  d[i(fiaßrjxa)p  ixrj  nqog  xov  noXs^aqxop  efpai  ol  xdg 


gegenüber  sich  eine  dritte  erhebt 
ol  TovTO)  nccQOVTeg,  ol  aviov  ini- 
iriduoi.  An  diese  Beistände  Pan- 
kleons  richten  sie  aber  die  For- 
derung, ihm  entweder  in  Form 
Rechtens  (xaTo.  Tovg  vofAovg),  wenn 
sie  könnten,  die  Freiheit  zu  erwir- 
ken oder  ihn  als  ihren  Sclaven  in 
Form  anzusprechen.  Daraus  und 
aus  dem  falschen  Gebrauche  der 
technischen  Ausdrücke  (s.  zu  §  9) 
verräth  sich  die  Unrichtigkeit  der 
Vulg.  TovTov  ctyoi  ri  (fdaxojv,  wo- 
für wir  Sauppe's  Emend.  (jedoch 
mit  Scheibe  i^aiQoho  lür  vulg. 
affaiQoixo,  s.  zu  §  9)  aufgenommen 
haben.  —  yca\  roTf,  an  dem  Tage, 
der  §  10  T/J  vöTfoam  bezeichnet 
wurde. 

12.  fAT)  oTi  (gleichsam  ^r/  (i7i(o 
OTi),  nJiXct  ähnlich  wie  oi/  onwg^ 
«;;.«,  s.  zu  30  §  26.  Krug.  69,  46,  1. 


Vgl.  non  dicam  und  non  modo,  sed 
ne  -  quidem.  —  oüt ig  yaq  -  ov- 
öivl  ;f«>l£7r6v  yvüJvai  ort. 
Der  Satz  beginnt  mit  oOTtg,  „einer 
der",  als  ein  allgemeiner,  endet  aber 
nicht  als  ein  solcher,  sondern  mit 
directer Beziehung  aufP.,  dass  er. 
—  Ivo/ovg  -  ToTg  ßta^oig,  der 
gewaltthätigen  Entziehung  schul- 
dig, im  Gegensatz  zur  gesetzlichen 
l^atoeaig.  — tmv  dyovTüjv.  P. 
hatte  das  Recht  für  das  ifg  (^ovXft- 
((V  tlyiiv  sie  ßiaiwv  zu  belangen, 
ja  als  Ehrenmann  die  Pflicht,  wenn 
er  wirklich  ein  Freier  war.  — 
71 8ol  TOV  0(ü^ciTog ^  de  capite, 
über  den  Stand  seiner  Person. 

13.  avTCü ILIO a ICC,  die  Verei- 
dung beider  Parteien  vor  Gericht, 
vor  Beginn  der  Verhandlung,  sie 
w  ollen  ihre  Sache  in  guten  Treuen 
führen.   —   dfAtfioßrjtdJv     firi. 


l 


dixag  öi^eiiaqxvq^S^^  ^fj  üXaxaievg  efpai,  intaxfiipdfiepog  14 
de  xm   [idqxvqt    ovx  ene^ijX^ep ,   dXX^  eXaae  xaxadixdaa- 
a^at  avxov   xov  ""Aqiaxo&ixop.     enel   de  vneqij^eqog  eye- 
vexOj  e^exiae  xijp  dixrjp,  xad^oxv  emid^e.     xal  xovxüdv,  (hg 
dXrid^ri   eaxi,   ^dqxvqag   eyca    naqe^o^ai,    v^tv.     Kai    fioi^ 

iniXaße  xd  vdcoq. 

MAPTYPEI. 
Uqlv  xoipvp  xavxa  o^oXoyfjd^^pai.  avxM ,   6edi(hg  xov  15 
""Aqiaxodixop,  iiexaaxdg  epxev&ev  0rißri(Sv  iiexMxei.     xaixoi. 
ofiiai   eUepav   vfiäg   oxv    e'ineq   ^P  IlXaxaievg,   napza^ov 
lidXXop  fj  Grißfiaip  elxog  rjv  avxov  fjbexoi^xrjaai.     'i2c  ovv 
Mxei  exet  noXvp  xqopop,  xovxcov  Vfitv  iidqxvqag  naq^^Ofiai. 

Kai  iioi  eniXaße  x6  vdoaq. 

MAPTYPE2, 
'E^aqxetv    [loi    vo^i^M    xd  elqr^iepa ,    w   äpdqeg  di- 
xaöxai*   edp  ydq  diafjbVfifioPevTjxej,   ofd^  oxi  xd  xe  dixaia 
xal  xdXfj^rj  yjfjcfi^etad^e,  xal  d  eyco  v^imp  deo^iai. 

weil  afjKfiaß.  in  der  Bedeutung  be- 
streiten eine  Negation  in  sich 
schliesst.  Eben  dieses  gilt  von  (F/£- 
fAC(QTVQr}{hi,  „er  wurde  durch  Zeug- 
nisse w  ide^legt'^  (Isä.  6  §  4  Jif- 
fAttQtVQTiatv  Ar^QOxlijg  ovTool  firi 
IniSty.ov  iivat  rov  xkiJQov).  Bei 
der  ccvTMfioOia  näml.  durften  beide 
Parteien  Zeugen  mit  sich  bringen, 
um  die  Einrede  des  Beklagten ,  ob 
der  Handel  iiöayioyi^og  sei,  zu  er- 
weisen oder  zu  w  iderlegen.  Wur- 
de dann  die  Glaubwürdigkeit  des 
klägerischen  Zeugen  bestritten,  wie 
hier  Pankleon  IneaxrjipaTo  tw 
fAaQTi'Qi,  so  bildete  dieses  ein  In- 
eidenz  ,  in  welchem  der  Beklagte 
den  gegnerischen  Zeugen  anzugrei- 
fen hatte,  wobei  natürlich  der 
Hauptprocess  inzwischen  ruhen 
musste.  Allein  P.  getraute  sich 
nicht ,  seiner  Exception  gegen  den 
Zeugen  Folge  zu  geben,  ova  Im^- 
ijXSev  civib).  Also  gewann  Ari- 
stodikos  den  Zw  ischenhandel,  xaii- 
diXQGccjo  üayxXiwvog,   u.  im  Ver- 


lauf auch  den  Haupthandel,  in  w  el- 
chem  P.  zur  Zahlung  der  Klagsum- 
me verurtheilt  wurde.  Da  aber  P. 
den  vom  Gerichte  bestimmten  Zah- 
lungstermin versäumte  {vnfQrjfxS' 
Qog  lysi'tTo),  so  blieb  ihm,  wenn  er 
nicht  Pfändung  und  andere  schlim- 
me Folgen  gewärtigen  wollte  (Att. 
P.  747),  nichts  übrig,  als  sich  mit 
Aristodikos  über  Klagsumme  und 
Entschädigung,  so  gut  es  gehen 
mochte,  abzufinden  {i^eTiae  xaS^ori 
Hetdt).  —  tlval  Ol.  Ueber  ol  vgl. 
13  §41. 

14.  xciittStxdaao^ai  av- 
TOV,  nämlich  ITciyxl^cüVogf  denn 
fCivTov  ginge  auf  das  Subj.  im  en- 
gern Kreise,  auf  Aristodikos. 

15.  navraxov  fiallov,  we- 
gen der  Erbfeindschaft  der  Platäer 
und  Thebaner.  —  IxeT,  was  Mark- 
land nach  ^jx6i  einsetzte,  scheint 
unentbehrlich. 

16.  xal  a  lyw,  denn  er  will 
nur  Recht  und  Wahrheit. 
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ij  elq  eXev^eqiav  tovtov  i^aiQotvo  i^  ayoi  ifccdxoov  eavxov 
dovlop  efpaij  tovtmp  oidsv  TTOirjc^ayrsg  dcfsXo^svot  äxovto, 
'Qg  ovv  tri  ts  nqotfQaia  inl  romoig  i^rjyyvij^fj  xal  tote 
ßia  oi^opTO  äcfsXoiitvoi  avroVj  (iccQVVQag  nagil^Ofiat  vgitv, 
Kai  fjiOi  eniXaßs  ro  vöooo. 

MAPTYPEI. 

12  'Padiov  Toivvp  aldsvai  oii  ov6^  avvog  ITayxXsMV  vo- 
lii^ei  iavTOV  ^irj  6ti>  IlXaxaiä  eivai,  cclX"  ovd^  sXsvd-^qov. 
odxig  yäq  ißovXij^rj  ßia  acfaiqed^elg  ivoxovg  xaTa(^t^(fai> 
Torg  iavTOv  iTtiifjöeiovg  zoXg  ßiaioig  fjaXXov  fj  xazd  zovg 
vöfiovg  slg  xiiv  eXevd^sqiav  s^aiqsd-elg  öixrjp  Xaßetv  naqä 
xvov  dyovtoDv  avzov,  ovdevl  xaXenov  ypwvai  orv  sv  sidcog 
kavTOV  ovia  dovXov  edeiCev  iyyvtjvdg  xaxa(S%i^(Sag  nsql 
xov  öco^uaxog  äy(M)vi(ya(Sd^ai, 

13  *Ör^  fiev  ovy  IlXaxauvg  elvai  noXXov  deX ^  offiai 
v^äg  ix  xovxoov  (T/fdoV  xi>  yiyvootsxeiv'  oxi  ds  ovd^  ovxog^ 
og  aQKjxa  ofös  xd  avxoVj  ^yijttazo  do^ai  av  vfitv  IlXa- 
Tai€vg  slvai  y  «?  d}V  enga^s  qadioag  iiad-ri^ea&s,  iv  xfi 
dvxMfioaiq  yaQ  x^g  dixjjg  tjv  avxcp  eXa^sv  ^AQKSxodixog 
ovxoaij  d[X(fi(jßTjxwp  firj  nqog  xov  noXsfiaQxov  elvai  o\  xdg 


gegenüber  sich  eine  dritte  erhebt 

ot  TOVTO)  TTttQOVTeg,     Ol    aVTOv     ^711- 

iridiiot.  An  diese  Beistände  Pan- 
kleons  richten  sie  aber  die  For- 
derung, ihm  entweder  in  Form 
Rechtens  (x«r«  xovg  vo/uovg),  wenn 
sie  könnten,  die  Freiheit  zu  erwir- 
ken oder  ihn  als  ihren  Sclaven  in 
Form  anzusprechen.  Daraus  und 
ans  dem  falschen  Gebrauche  der 
technischen  Ausdrücke  (s.  zu  §  9) 
verräth  sich  die  Unrichtigkeit  der 
Vulg.  TOVTOV  ayoi  rj  (fccöxüjv,  wo- 
für \^ir  Sauppe's  Emend.  (jedoch 
mit  Scheibe  i^atQoho  tÜr  vulg. 
aifcnQoTTo,  s.  zu  §  9)  aufgenommen 
haben.  —  xal  roTf,  an  dem  Tage, 
der  §  10  TJJ  vaTSQttia  bezeichnet 
Würde. 

12.  firi  oTi  (gleichsam  /ur]  sitko 
OT/) ,  «ÜA«  ähnlich  wie  ot;;^  oTjwg^ 
KlXa,  s.  zu  30  §  26.  Krug.  69,  46,  1. 


Vgl.  non  dicam  und  non  modo,  sed 
ne  -  quidem.  —  oot ig  ycc q  -  ov- 
Ö€Vi  )(alenov  yvcovcci  o  t i. 
Der  Satz  beginnt  mit  oüTig,  „einer 
der'^,  als  ein  allgemeiner,  endet  aber 
nicht  als  ein  solcher,  sondern  mit 
directer Beziehung  aufP.,  dass  er. 
—  ivo/ovg  -  roig  ßiaioig,  der 
gewaltthätigen  Entziehung  schul- 
dig, im  Gegensatz  zur  gesetzlichen 
l^cciQiOig.  — T(ov  ayovTüJV.  P. 
hatte  das  Recht  für  das  efg  öovXe(- 
ciV  ccyfiv  sie  ßiaiüjv  zu  belangen, 
ja  als  Ehrenmann  die  Pflicht,  wenn 
er  wirklich  ein  Freier  war.  — 
71  fQi  T ov  a(ü/Li((Tog ,  de  capitey 
über  den  Stand  seiner  Person. 

13.  avTMfÄOGia,  die  Verei- 
dung beider  Parteien  vor  Gericht, 
vor  Beginn  der  Verhandlung,  sie 
wollen  ihre  Sache  in  guten  Treuen 
führen.   —   d^(f  taßrjTuJv    ^ij, 


^1 


i 
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dixag  dieixaqxvqrid^ri  M  HXaxaievg  slvai,  Imaxrjipdfisvog  14 
de  XM   iidqxvqi    ovx  ins^fjX^ev,   dXX'  eiaae  xaxadixdaa- 
ad^ai   avxov   xov  ^Aqiaxodixov,     inel   ds  vneqrnisqog  sye- 
vexo,  i^hias  xifv  dixrjv,  xaS^oxi  snev^s.     xal  xovxmv,  (og 
dXri&fi   iaxi.,   iidgxvQag   iyd)   naqs'^oiiai    v^itv.     Kai    fioi 

iniXaße  x6  vömq. 

MAPTYPEI. 
ITqIv  xoivvv  xavxa  o^ioXoyri&fivav  avxM ,   dsditög  xov  15 
Uqiaxodixov,  fisxa(^xdg  svxsv^ev  G^ßricSi  ^€xwx€^.     xaixoi^ 
oliiai   eldivai   v^iäg   oxv    einaq   ^v  HXaxaisvg,   navxatov 
fidXXov  fj  Gijßriaiv  dxog  rjv  aixov   fisxoixrji^ai.     '^g  ovv 
dixsi  ixst  noXvv  xqovov,  xovxoov  V{itv  fidqxvqag  naqs'^oiiai. 

Kai  1^0 1  sniXaßs  xd  vdayq. 

MAPTYPE2, 
'E^aqxstv    ^loi    vofjii^M    xd   slqrjfisva,    w   ävdqsg   dt- 
xa(Sxai'   idv  ydq  diaiivrjiJiOVSVTjxs,   oM'  oxi  xd  xs  dixaia 
xal  xdX^&^  \pri(fi€vad^€,  xal  d  syta  v^mv  dso^iai. 


weil  ttfi(ftoß.  in  der  Bedeutung  be- 
st reiten   eine   Negation   in   sich 
schliesst.  Eben  dieses  gilt  von  J/t- 
fAccQTVQTi^h],  „er  wurde  durchZeug- 
nisse widerlegt".    (Isä.  6  §  4  Jtf- 
fjia^TVQYiatv  ArÖQoxliig  ovToal  fit] 
l7il6txov   thai  Tov  xkrJQov).    Bei 
der  avTcofiioaia  näml.  durften  beide 
Parteien  Zeugen  mit  sich  bringen, 
um  die  Einrede  des  Beklagten ,    ob 
der  Handel  eiöayojyifuog  sei,  zu  er- 
weisen oder  zu  widerlegen.    Wur- 
de  dann   die  Glaubwürdigkeit   des 
klägerischen  Zeugen  bestritten,  wie 
hier     Pankleon     iTieöxrjJpccTo    tw 
^fXQTVQt ,    so  bildete  dieses  ein  In- 
cidenz  ,    in   welchem  der  Beklagte 
den  gegnerischen  Zeugen  anzugrei- 
fen   hatte,    wobei    natürlich    der 
Hauptprocess     inzwischen     ruhen 
musste.     Allein  P.    getraute    sich 
nicht ,    seiner  Exception  gegen  den 
Zeugen  Folge  zu  geben,   ovx  Ijit^- 
rjXdsv    cwTO).    Also   gewann  Ari- 
stodikos  den  Zw  ischenhandel,  xhts- 
dixdaajo  nayxXi(t}Vog,  u.  im  Ver- 


lauf auch  den  Haupthandel,  in  w  ei- 
chem  P.  zur  Zahlung  der  Klagsum- 
me verurtheilt  wurde.  Da  aber  P. 
den  vom  Gerichte  bestimmten  Zah- 
lungstermin versäumte  {iiJifQrjine' 
Qog  lyei'iTo),  so  blieb  ihm,  wenn  er 
nicht  Pfändung  und  andere  schlim- 
me Folgen  gewärtigen  wollte  (Att. 
P.  747),  nichts  übrig,  als  sich  mit 
Aristodikos  über  Klagsumme  und 
Entschädigung,  so  gut  es  gehen 
mochte,  abzufinden  [l'^^Tiae  xa&oTi 
ijitidt).  —  el'vai  oL  üeber  ot  vgl. 
13  §41. 

14.  xaTa6ixdaao&ai  av- 
TOV,  nämlich  UayxX^iovog,  denn 
IttvTov  ginge  auf  das  Subj.  im  en- 
gern Kreise,  auf  Aristodikos. 

15.  TiavTaxov  fiäXXoVy  we- 
gen der  Erbfeindschaft  der  Platäer 
und  Tbebaner.  —  ixii,  was  Mark- 
land nach  Mxei  einsetzte,  scheint 
uneatbehrlich. 

16.  xccl  «  iyoi,  denn  er  will 
nur  Recht  und  Wahrheit. 
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nPOI  THN  E[:^ArrEA[AN  flEPl  TOr  MH 
JUG^SAl  TS21  AJYNAnn  APFFFION, 

(XXIV.) 

Das  alte  Athen  kannte  keine  Spitäler  und  Armenhäuser.  Um 
sich  im  Fall  von  Unglück  und  Verarmung  zu  unterstützen,  traten 
Bürger  freiwillig  in  geschlossene  Gesellschaften  zusammen  und 
schössen  bestimmte  kleine  Beiträge  ein.  Eine  solche  Gesellschaft 
heisst  tqai^og  und  ebenso  ihr  Beitrag,  die  einzelnen  Mitglieder 
SQainarai.  Dagegen  Hess  der  Staat  seit  alten  Zeiten,  schon  seit 
Solon,  presthaften  und  gebrechlichen  Bürgern  {ddvvuToiQ)  von 
geringem  Vermögen  (wenn  es  ivToq  cq^mp  ^poop  war)  eine  kleine 
Unterstützung  verabreichen,  welche  zu  Lysias'Zeiten  täglich  einen 
oßoXoc,  oder  etwas  mehr  als  1  Silbergroschen  oder  12^'  Cents 
betrug.  Dass  die  Unterstützung  in  jedem  einzelnen  Falle  durch 
Volksbeschluss  zuerkannt  wurde  (Böckh  Staatsh.  I.  343),  ist  kaum 
glaublich.  Die  Worte  ij  noXig  ruiTv  siprjcfiaazo  (§  22)  besagen 
wahrscheinlich  nur,  dass  das  ganze  Institut  auf  einem  Volksbe- 
schluss beruhte.  Gewiss  aber  stand  die  Prüfung  über  die  Unter- 
stützungswürdigkeit der  Personen  beim  Bathe  der  Fünfhundert, 
und  da  er  nach  §  22  die  Unterstützung  im  einzelnen  Falle  weg- 
erkennen  konnte,  so  wird  er  auch  zu  ihrer  Ertheilung  befugt 
gewesen  sein.  Er  ertheilte  sie  aber  nach  Prytanien,  d.  h. 
alle  35  oder  36  Tage,  weswegen  sich  die  Bedürftigen  alle  Pry- 
tanien vor  dem  Bathe  stellen  mussten,  wo  es  Gelegenheit  gab 
gegen  die  Fortsetzung  der  Gabe  Einwendungen  zu  machen 
vermöge  einer  Anzeige,  elrrayyfXia.  Der  Bath  hatte  dann  die 
Entscheidung.  So  in  unserm  Falle,  der  mehrere  Jahre  nach 
Vertreibung  der  Dreissig  vorgekommen  ist  (§  25). 

Derjenige,  welcher  die  tiaayyeUa  machte,  erwartete  wohl 
schwerlich  einen  solchen  Empfang,  wie  er  ihm  durch  diese  Bede 
geworden  ist.  Unser  Krüppel  hatte,  wie  oft  solche  Leute,  bei  sei- 
nem gebrechlichen  Körper  einen  desto  schärfern  Geist,  frohen 
Humor  und  beissenden  Witz.  Im  Bewusstsein  dieser  Eigenschaf- 
ten und  bei  der  Theilnahme,  die  solche  Persönlichkeiten  finden, 
hat  er  ein  gewisses,  ihm  wohlanstehendes  keckes  Selbstgefühl, 
das  ihn  vor  Jammern  und  Winseln  schützt,  aber  sich  doch  nie 
stärker  äussert  als  man  es  gerne  hört,  und  in  Verbindung  mit 
dem  freien  Humor  gar  geeignet  ist,  dem  etwas  philiströs  erschei- 
nenden Anzeigemacher  derbe  Hiebe  zur  grossen  Wonne  der  Zu- 
hörer zu  langen.    Schon  das  erweckt  ihm  frohe  Theilnahme  im 
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Eingänge,  dass  er,  der  arme  Krüppel,  bei  reiflicher  Erwägung  kern 
anderes  Motiv  in  dem  Kläger  finden  kann,  als  —  Neid,  weil  der 
Krüppel  ein  besserer  Bürger  sei.  Denn,  setzt  er  hmzu  unddamptt 
mit  diesem  Stolze  das  Burleske  sehr  schön,  er  habe  Geist  und 
Gemüth  wohl  ausgebildet  (§  3). 

Der  Mann  mit  seinem  geringen  Gewerbe  an  der  Ecke  des 
Marktes  mag  mit  seiner  heitern  und  auch  wohl  beissenden  Laune 
viele  tägliche  Besucher  herbeigezogen  haben,  die  Unterhaltung 
suchten  und  des  Müssiggangs  pflogen.  In  solcher  sich  wohl  ver- 
stehenden Gesellschaft  mag  zum  Spass  und  zur  Kurzweil  mancher 
Vorübergehende  zum  Besten  gehalten ,  Mancher  vielleicht  auch 
nicht  ganz  löblich  geprellt  und  mancher  Streich  ausgeführt  ^^•orden 
sein,  wozu  der  Krüppel  Anlass  gab.  Aber  wenn  ihm  dieses  Theil- 
nahme und  Einladung  von  frohen  Gesellen,  dieGeld  zu  verzehren 
und  ihn  gerne  um  sich  hatten,  verschaflte,  so  musste  es  auch  die 
muthwillige  Gesellschaft  in  üblen  Leumund  bringen  und  dem 
Krüppel  selber  Feindschaft  zuziehen.   Aber  er  giebt  sich  mcht 
die  Mühe  über  solches,  da  es  Kleinigkeiten  seien,  emzutreten.  — 
Die  Originalität  des  Menschen  und  das  Pikante  der  Situation 
muss  den  Lysias  angezogen  haben,  denn  die  Bede  ist  mit  beson- 
derer Liebe  und  mit  Glück  geschrieben.  Es  ist  nicht  leicht  eine 
Mischung  von  Lustigem,  Derbem,  Ernstem,  Naivem  auch  mit 
einem  Anstreifen  an  das  Bührende  zu  einem  sich  so  schon  be- 
stimmenden Ganzen  zusammenzuarbeiten  und  einen  so  eigen- 
thümlichen  Gharakler  mit  so  schlichten  Mitteln  darzustellen. 


XXIV. 

nP02  THN  EIlArrEAJAN  JIEPI  TOY  MH 

JUO^&Al  T9A  AJYNATÜl  APTYPION. 

Ov  noXlov  6ioi>  ta^iv  h^tv,  w  ßorhj,  t«  xazfjroQOh 
oti  uoi  naQsax8va(^e  top  äyc^vcx  zovtopL  7tq6Ttqop  yaQ 
o^^x  h^v  TTQOCfaaiP  icf'  ijg  tov  ßiov  Uyop  doifjv.  vxm  dm 
Tovrop  dXfjcfa.  xa)  neiQdaofim  to^  ^o>9>  tovtop  jier 
imdrL^ai  ipevdo^evop,  i^aVTOV  d^  ßtßio^xora  ^^XQ^  ^fjad^ 
Tfjg  iiiiiqag   inaipov  ^aUop    ä^oP  n   V^opov    dia  yaq 


f. 
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ovdiv  äXXo   fioi  doxsT   naqatSytsvdaai^  zovds  fioi'   top  xiv- 

2  dvpov  ovcog  i^  di^ä  ifd-ovov,  xaiiot  oang  roihoig  qd'oveX 
ovg  ol  ccXkoif  iXeovai ,  livog  äv  vfjiti^  6  roioviog  dnocfx^^ 
a&ai  öoxet  noyjjQiag ;  ov  i^ap  yaq  eutxa  x^ri^dtoav  fis 
avxo(fayT8tj  ovd^  atg  ixO^Qoy  taviov  fxe  TificoQelTai.'  di>d 
yccQ  TTjy  novriQiav  avcov  ovie  (fiXco   ovxs  exO-qco   noonoxe 

3  ixQrjc^d^Tjp  avico,  ^örj  loiyvv,  eo  ßovXij,  rf^Aog  iaii  cf&o- 
vdopj  OTif  Toiavifj  xe^oriiAevog  av^cfOQa  xovcov  ßeXxioov 
eliii  noXixrig,  xa)  ydo  oFfjLat  dtty^  m  ßoiO.ijj  rd  xov  aoi- 
liaiog  dvaxvxriiiccxa  lotg  x^g  ipix^?  ennrideviiaaiv  läa&ai 
[xaAcög].  el  ydq  i^  Xaov  xfj  av^(fOQä  xal  xijy  didvoiav 
l^w  xal  xov  dXXop  ßiov  did^ca^  xi  xovxov  diotija); 

4  Il€Qi  (ih  ovy  lovicop  xoaavxd  (loi  aiQijad'CQ'  vntq  wp 
da  iioi  nQoajjxfi.  Xiyaiv  (iog  dy  olöy  xa  did  ßqaxvxdxooy 
aQO),  (ffjal  yaQ  6  xairjyoQog  ov  dixaicog  ^la  ?.a^ßdyaiy  x6 
naqd  xrjg  nolaoog  dqyvoioy  xcci  ydq  xco  ao^fiaxi  dvyaad-ai 
xal  ovx  alyai  xuiy  ddvydxcoyj  xal  xaxy/jy  aniaxaa&ai  xoi- 

5  avx^y  M(Sia  xal  dyav  xov  didoiiayov  xovxov  ^'rjy,  xal 
xaxfiTjqioig  /^^ra*  x^g  iiav  xov  (joi^axog  ow^i/c^  oxi  anl 
xovg  innovg  dyaßatyoOj  x^g  6^  ay  xfi  xaxyji  f^i^oqiagj  6V* 
dvyaiiai  avyatyair  dvya^iayoig  dy^qooTioig  dyaXiaxaiy,     xrjy 


vov ,  alleiü  dem  Krüppel  geschieht 
damit  vermuthlich  Lureeht.  Denn 
er  thut  sich  §  3  uud  auch  sonst  et- 
was darauf  zu  gut,  dass  er  seiu 
Lebeu  lobwürdig  zubriuge. 

2.  ov  fikv  y(CQ  y.T6.  Beweis 
für  das  (/  O^ovh.  Geld  küüute  er  an 
mir,  der  ich  keines  habe,  nicht  ge- 
winnen, und  giebt  er  vor,  er  wolle 
sich  an  mir  als  an  einem  Feinde 
rächen  (s.  zu  12  §  2.  13  §  1),  so  ist 
das  falsch,  denn  ich  bin  ihm  nie 
nahe  gekommen. 

3.  rjÖTj.  Jetzt,  da  es  weder  Geld- 
speculation ,  noch  gewöhnliche 
Feindschaft  ist,  sondern  INeid,  so 
kann  der  wahre  Grund  des  JNeides 
nur  seiu,  oti  -  7iokiTt]g. —  /«- 
o&ai,  eine  sprüchwörtliche  Meta- 
pher   „den  Schaden    gut  mnrhen". 


xitX(üg  lindet  sich  dabei  gewöhnlich 
nicht ,  und  Cobet  erklärt  es  für  ein 
Glossem.  Dagegen  iMarkland  und 
P.  Rieh.  Müller  verm.  xaXotg  nach 
idad^iii,  wie  Isokr.  2  §  38.  8  §  35 
xaka  l7itTr]dtufAcaa  nennt  —  ibv 
iilkov  ß,  im  Gegensatz  zur  iTm'- 
Vüia,  das  äussere  Leben.  —  lov- 
To  f,  vom  Gegner. 

4.  7Ttol-TovT(x)V<f  über  mein 
Verhältniss  zum  Gegner,  so  dass 
nicht  uöthig  mit  Dobree  u.  Fran- 
cken loviov  zu  schreiben. — xal 
ovx  elvai  jiijv  adwarojv.  Die 
scheinbare  Wiederholung  geschieht, 
um  die  Sache  auf  den  gesetzlichen 
Ausdruck  zu  bringen. 

5.  ir  7tj  T^xf'lh  vermit- 
telst, durch  das  Gewerbe.  Vgl. 
zu  7  §  20.  —  uvaX{ax£iv,    ohne 
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fih  ovv  ix  x^g  xaxP^g  avnoqiay  xal  xoy  dXloy  xov  ifi^oy 
ßiov,  olog  xvyxdvai,  ndvxag  VfJidg  oXo^iav  y^yvdi^xaiv  o^cag 
dt  xdycü  di,d  ßqaxeo)V  aqc^.     €>oi  ydq  6  ^av  naxriq  xaxs-  6 
Xmav  ovdav,  xrjV  da  firjxaqa  xaXavxrjaaöav  ninaviiav  xqi- 
(fwv  xqixov  axog  xovxi ,  natdag  6^  iiov  ovnca  alalv  ot  [i>€ 
^aqaTxavaovai,     xaxyrjy    da    xaxxrniav    ßqaxea    dwafiavtiv 
MifaXatv,  TJv  avxog  [lav  ijörj  xa^£7rc5^  aqyd^o^ai,  xov  dia- 
dal^o^avoy  d'  avxriv  oinua  övva^ai  xx^aaa^ai,  nqoaodog 
di  iioi  ovx  hxiv  dXXri  nXrjv  xavxrig,  i^v  äv  d(pÜfja&8  jiSj 
x^vövvavaai^"    dv   imo   xfi   dvi^x^qaö^dxri    yavaad^ai   ry/ij. 
liri  xoivvv,  anaidri  ya  aaxiv,  cS  ßovXrj,  (SiZaai  (la  öixai(ag,  7 
dnoXicSrixa  ddixoog'  finda  d  vawx^qo}  xal  ^idXXov  aqq(aii€V(f 
övxi  aöoxa,  nqaaßvxaqov  xal  da&aviaxaqov  yiyvofiavoy  dtpi- 
Xria&a'  firjöa  Ttqoxaqov  xal  naqi  xovg  ovöav  s'xovxag  xaxov 
iXaTj^ovai^xaxoL  doxovvxag  atvai  vvvl  did  xovxov  xovg  xai 
xotg   ax^qotg   aXaaxvovg   ovxag  dyqicog   anoda^ad'a'^   ^rjd'' 
i^i  xoXiiriaavvag  ddixij(^ai  xal  xovg  dXXovg  xovg  o^oicag 
aiiol  diaxaiiiavovg  d^vji^aai.  noujarjxa.     xal  ydq  dv  dxo-  8 
nov  airi,  w  ßovXri,    al  oxa  ^av  ditX^  iiov  ^v  V  (^viofoqd, 
xoxa  iiav  acfaivo^rjv  Xaixßdvoov^xo  dqyvqiov  xovio,  vvv  d 
anaiöij  xal  y^qag  xal  voaoi  xal  xd  xovxoig  aito^ava  xaxd 

Object  vom  unnöthigen  Geldver- 
brauch, 19  §  56.  —  ofo?  Tvyx^r 
V6i.  Nicht  selten  fehlt  bei  Tuj'/«- 
V€i  das  Part.  wv.  20  §  36  ocxif? 
riXtxiwTrjg  rvy/avei.  Plat.  Phaedr. 
cap.  46  (og  ^^yioxov  jmv  dya^MV 
TvyxavH.  Krug.  56,  4,  3.  Madv. 
Synt.  177.  6,  1. 

6.  TQitov    stog    Tovri  steht 
am  Ende ,    um  es   wohl  zu  reXev- 
iriaaoav  als  zu  ninavfiai  zu  be- 
ziehen. H)iTov  hog  (nämlich  IgtC) 
tovt(,    tertius  nunc  agitur  annns. 
Soph.  Philokt.  311  dnoXXv/nai  hog 
Tod"  rj&T]  ö^dTov  ßoaxüJV  rriv  vo- 
oov.  S.  zu  7  §  10.  10  §  4   hog,  l^ 
-     oTov  vfxeig  xaTeXrjXv^^ms,  efxoorbv 
toviL  —  xiTjGaaS^ai    „kaufen", 
weil  die  Bürger  ihre  Gewerbe  ge- 


wöhnlich durch  Sklaven  betreiben 

Hessen. 

7.  öoxovVTsg.  J6|«VT6ff  wäre 
unrichtig,  aber  in  jenem  ist  ein  Im- 
perf.  =  o"l  ng.  IX.  i^oxsTtt  sJvai. 

8.  lifmvofiriv  mit  Hertlein  für 
vulg.  (fttivotfirjv,  vom  wirklich 
Eingetretenen,  s.  ^i/§  23.  —  r« 
TovTO/?67ro^£r«Reiske;dieHs8. 

l/ofievu.  Man  erwartet  t«  tov- 
Twv  ^/ofAtvce,  „zusammenhängend 
mit".  Den  Dativ  bieten  die  Hdss. 
Man  führt  für  den  Dativ  an  Plat. 
Gorg.494E  ^«V  Jtg^ae  t«  ix^fx€va 
Tovroig  lq€^rjg  änawa  igmq. 
Polit.  p.  271  B  t6  ycLQ^  ivrev&tv, 
o?^c(i,XQrj  ^vin>osTv'  ^x^juevov  ydq 
loTi  T(p  Tovg  TiQsaßvT^Qovg  inl  rrv 
Tov  naiSog  iivai  (fvoiv.  Aber 
Francken  bemerkt,  dass  an  ersterer 
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9  nqo(SriYV^xai  ^oi ,  t6t8  difaiQf^sitjy.  Soxfi  de  [lOi  r^c 
Ttsviag  T^c  sfiijc  rö  ^syed-og  6  TcanjyoQog  av  lni6eX%ai 
fSaificxaxa  ^ovog  av^QomoK'  el  r^Q  «V«  xaraata^slg 
XOQfjroc  TQaroydoTg  ngoxalsmifiriP  avxov  elg  äptidocTiv, 
dsxdxig  av  Uotxo  xoQVn^^^^  i^"^^^^  ^  ävt^dorva^  artat 
xal  TTMC  ov  de^vov  s(Sti  vvv  fJtr  xaTtjroQstv  a>g  dicc  noX- 
XfjV  evnoqiav  e%  Xaov  Övvccfjiai  (tvvetmi  rotg  nXovöicotd- 
Toig,  €l  08  üöv  syM  Xsroy  tvxoi  ri  r^vofj^vor,  [ofioXor^tv 
av]  xoiovTOV  elvai  [sfit]  xal  h^  aTtOQoksQOV; 

10  UsQi  dt  xrjg  i^g  Innixijg,  ^g  ovxog  ixoX^fjt^s  fivtjad^^- 
vai  TtQÖg  viiäg,  ovxe  xijv  xvx^v  dei(^ag  ovxs  Vfßäg  aUx^^v- 
d^sig,  ov  nolvg  6  loyog.  slxog  yocq ,  ö5  ßovlri,  ndvxag 
xovg  h^vxdg  xi  dv(ixvxwa  xoioxxov  xi  ^x^Xv  xa\  xovxo 
(fiXoaocfsTv,  OTTOig  ok  dXvrroxaxa  fifxaxnQiovrxai  x6  av^i- 
ßsßfjxög  ndd^og,  wv  elg  iya),  xal  TTSQinfTtxwxok  xoiavxji 
av^oqq  xavxriv  e^iavxoi  ^q<ixoivfjv  s^svQOV  elg  xdg  oöovg 

11  xdg  liccxQOxsQag  xwv  dvayxaiow.  6  dt  ^tyiaxov,  m  ßovXij, 
xsx^tJQiov  6x1  did  xijv  aviofoqdv  all"  ov  did  xy  vßgiv, 
wg  ovxog  (ffiaiv,  enl  xovg  Xnnovg  dvaßaivco,  [^döiov  i(Sxi 
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St.  der  Dat.  von  l(/f|^$  abhänge  u. 
an  letzterer  kn6f4ivov  {consequens) 
zu  schreiben  sei. 

9.  doxil    (f^    iLioi  -  liV&QO)- 
71  (OV.    Auf  den  Beweis   für   diese 
Behauptung  darf  man  wohl  gespannt 
sein.     Er  leistet  ihn  überraschend. 
Drollig  phantasirt  sich  der  Arme  in 
den  Fall,  als  Leiturg  einen  kostba- 
ren Chor  ausrüsten  zu  müssen,  wo- 
bei er  auch  den  Vermögenstausch 
mit    dem    Gegner    nicht    vergisst. 
Drolliger  noch,  w  enn  er  das  in  stei- 
gendem Ernste  sprach,    worauf  der 
Numerus  deutet:    d  ycto  iyo)  \  xa- 
TaaiaSiig   \  /ogriyog  \   jQayMÖoig. 
Imllebrigen  macht  dasDrollige  bald 
einem  bittern  Schlüsse  aus  derVer- 
gleichung   zwischen  ihm  und  dem 
Gegner  Platz.— (ray^tXTWT«  ^6- 
vog  ävS^Q(ü7i(ov.    Cobet  streicht 
/uovog,    s.  zu   19  §  26.    Indessen 


könnte  es  auch  sein  wie  im  Lat. 
bisweilen  unus  mit  Superl.  ohne 
(mnium.  Cic.  pro  Plane.  41,  97 
urbem  nnaw  mihi  ainicissimam 
declinavi.  —  o^oloyiiv  av  xri. 
So  zumTheil  nachKaysersEmend.; 
nur  halte  ich  für  nöthig  ifA^  einzu- 
setzen nach  ihai,  wo  er  o/LtoXoyeiv 
av  anbringen  wollte.  o/JoXoyfTv  llv 
wie  xaTTjyoQiTv  abhängig  von  dai- 
vov:  „dass  er  zugeben  würde,  ich 
sei  so  arm  (wie  ich  behaupte)  und 
noch  ärmer".  ^ 

10.  rrjv  TvyrjV  Siiaag.  xoirä 
yaq  ra  rrjg  Tv/rig.  Vgl.  §  22.  — 
(fikoao(f€iv,  in  dies eui Zeitalter 
oft:  Studiren,  ausdenken,  gewöhn- 
lich mit  einem  Verb,  axon^iv  odor 
^r]Titv  verbunden,  Isokr.  4  §  6.  — 
cü  V  ,  nämlich  twv  l/^vroiiV  n  dvöT. 
ToiovTov.  —  Tvjv  ävayxaidDV, 
genet.  part. 


\ 


,^ 


\ 


[lad^ttv],  st  ydq  ixtxxi^^rjv  ovaiav ,  sn  d(Sxqdßrig  dv 
(oxovM^j  dlV  ovx  im  xovg  dlloxqiovg  innovg  dvtßai^vov 
vvvl  d'  intid^  loiovxov  ov  dvva^ai.  xxriaaad-av,  xotg  dl- 
loxqiovg  innoig  dvayxd^o^ai.  x^n^^^^  nolldxig.  xaixoi  12 
TtMg  ovx  dxonov  iaxiv,  co  ßovlri,  xovxov  dv  avxov,  et  fitv 
in  dttxqdßfjg  oxov^ievov  toiqa  ^t,  amnav  (xi  ydq  dv  xal 
glsytv^),  oxv  6"  inl  xovg  fixfjfitvovg  Innovg  dvaßaivM, 
n8iqd(^d'ai  nd&tiV  v^dg  aJ?  dvvaxog  elui ;  xal  oxv  fisv 
dvotv  ßaxxriqiaiv  XQ^^^''  ^^^^  «AAwr  fiia  xQ^^f^^^^^^^  M 
xaxrjyoqetv  wg  xal  xovxo  xmv  dvvafisvoiV  i(txiv'  oxv  d^ 
inl  xovg  Innovg  dvaßaivw,  xex^tjqiM  XQV^^^'  ^Q^^  *V«^ 
dg  tl^l  xoov  övva^tVMV^    otg  iy(o   (Jm   xijv  avxriv  alxiav 

diiifoxtqovg  XQ^^l^^^'  ,     , 

Toaovxov  dt   ÖLtv^voxev   dvai(txvvxiq  x(Zv  dnavxMV  13 

dv^qdTtwv,  w(tx€  viidg  ntiqaxav  nei&siV,  xoc^ovxovg  ovxag 

tk  üiv,  (ig  ovx  tliil  xwv  ddvvdxo^v  iyw.     xaixoi  el  xovxo 

n8i(Sti.  xivdg  v^civ,   «  ßovl^,   xi   ^e  xwlvti.   xlrjqovct&ai 

x&v  ivvia  dqxovxMV,    xal  v^dg  i^ov  ^tv  difsUa^ai  xov 

oßolov  (ig  vyiaivovxog,  xovxo;^  di  xpriifi(ia(S&ai  ndvxag  dg 

dvanijqoy;    ov  ydq  dfjnov  xov  avxöv  Vfistg   [itv  wc  dvvd- 


11.  In  daiQaßrjg,  auf  einem 
wie  ein  bequemer  Lehnsessel  ge- 
formten Sattel,  in  dem  man  sicher 
(vgl.  aöTQaßrjg  =  döTQaffrig)  sass. 
Solcher  gewöhnlich  einem  sicher 
gehenden  Maulthiere  aufgelegter 
Sättel  bedienen  sich  Weichlinge, 
Weiber  und  etwa  Krüppelhafte. 
Hier  ist  das  so  gesattelte  Thier  ge- 
meint. Die  Stellen  der  alten  Gram- 
matiker s.  bei  Hermann  zu  Aesch. 
Prom.  464. 

12.  tI  yaQ  av  x.  l  Er  müsste 
ja  selber  bekennen,  ein  Krüppel  ge- 
höre auf  ein  solches  Reitzeug.  — 
^tä.  Wenn  das  Reiten  ein  Beweis 
für  seine  Kraft  ist,  so  ist  consequent 
aus  seinen  zwei  Krücken,  während 
die  Männer,  sogar  die  AaxMViCov- 
Ttg^  sonst  mit  Einem  Stock  sich 
begnügen,    auf  doppelte  Kraft  zu 


schliessen.    —     dfiqoTiqoig, 
Krücken  und  Reiten. 

13.  6  lg  w  V  in  Beziehung  auf  to- 
aovTovg  oitag,  als  hätte  er  allein 
Augen  und  Urtheil.  Ein  beliebter 
Gegensatz  30  §  32.  31  §31.  An 
nichts  Geringeres  denkt  er  nun,  als 
an  die  Würde  der  9  Archonten.  Die 
Krüppel  waren  davon  ausgeschlos- 
sen, während  seit  Aristeides  jedem 
ehrenhaften  Bürger  {iniTifiog)  der 
Zutritt  zum  Loose  für  diese  Würde 
offen  stand.  xXriqovG^ai  (nämlich 
doxhv)  Tdiv  i.  «.  6  §  4  läv  US-ri 
xXrjoofTo^evog  r(ov  h'v4a  d^/orrMV 
xal\dxV  /5«(T/A6iV.  —  navtng  nach 
TTdaet  Tivdg  auffallend,  aberspass- 
haft  in  Uebertreibung  steigernd. 
—  (og  dvanrjQcp.  Es  wird  ihm 
dann  auch  nicht  sauer  werden  zu 
beweisen,  er,  der  gesunde  Mensch, 
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lievov  äifaiqrja^cd'S  lo  öidofifpopj  ol  de  wg  ädvvaxov  övta 

14  xXfiQOvt^d-ai  xooXvcfov(yiv,  akXa  yccQ  ovre  vfistg  tovtm  xiiv 
avTfjv  sx^re  yrwfirjp  ^  ovd^^  ovtoc  ev  (fQOVoov.  6  niv  yäq 
wCnsQ  inixXiJQOV  r^g  avfiifOQCcg  ovatjg  dfj(fiaßfjii](S(idV  rjX8i 
xal  nsiqärai  nei&eiv  Vfiag  eog  ovx  eifjul  loioviog  olov 
Vfistg  oqäxe  ndvrag'  v^etg  6t  (o  tcov  ev  ifQovoivxodV  sqyop 
ibxi)  fiäkXov  niaxsvexe  xotg  v[i€X€QOig  avxwv  oifd^aliioXg 
^  xotg  xovxov  Xoyoig, 

15  Aiyei^.  6^  cog  vßqi^c^x^g  eijjii.  xal  ßlcciog  xal  Xiav  äcffk- 
ydog  diaxsifispogj  wansQj  sl  (foßfQcog  ovoiidaeie,  iisXXodV 
dXfi&ri  XsysiVy  dlX"  ovx,  dv  ndvv  nqaovijag  fjiTjde  xpsvdi^xai^j 
xavxa  Ttoif^CMV.  eym  d^  VfJ^dgj  w  ßovXij,  (Sacfcog  otfiat 
deXv  diayiyvuiiSxeiv  olg  x^  iyxo^Qtt   xwv  dp&QcoTtuyv  vßgi- 

16  (txatg  efyai  xal  olg  ov  nqoö^xei.  ov  ydq  xovg  7t€V0[jbSP0vg 
xal  Xiav  ditOQwg  öiaxfijji^vovg  vßQi^eiv  slxog,  dXXä  xovg 
noXXw  TrXiicü  xcov  dvayxaioov  xfxxfj^spovg*  oiöt  xovg  adv- 

sei  ein  Klippel.  —  ol  cFf,  die,  de-  Erbe   zufiel,    die   nächsten   männ- 

nen  die  Vornahme  des  Loosens  ob-  liehen  Seitenverwandten  berechtigt 

liegt,   die  d^iO/Lio&^Tdi   (Aesch.  3  §  waren,  sie  zur  Ehe  zu  fordern,   so- 

13.  Herrn.  Staatsalt.  §148),  welches  gar  sie    ihrem   bisherigen  Manne, 

Wort Frohb.  nach  ot  d^ ausgefallen  wenn   er   sie   vor  dem  Anfalle  des 

glaubt.  Erbes  geheirathet,  streitig  zu  machen 

14.    (V   (fQovüiv.     tv   noibiv  (Isä.  3  §  64),   was  natürlich  hitzige 

ist  die  hds.  Lesart.  Aber  diese  For-  Processe  gab.  Als  eine  solche  Erb- 

mel   „und  er  thut  recht  daran"   (s.  tochter  betrachtet,   scheint  es,   der 

zu  32,   17)   passt   nicht.    Von   den  Kläger  die  av^xfOQcc,   mit  welcher 

vielen     Verbesserungs vorschlagen  der  Krüppel  zusammenlebe,   da  sie 

(s.  den  Anhang)  scheint  keiner  ganz  täglich  einen  Groseben  eintrage.  — 

zuzutreffen.      Der    Zusammenhang  af^<^  to ßrjr  t]oMV   rjxet.   Isä.  2  § 

verlangt  eine  Andeutung,   dass  es  35  r'jxei  rov  olxov  ccviov   i^eorj/uoj- 

im  Kopfe  des  Klägers  nicht  richtig  0(ov.  S  §  43   ijxei  i«  rov  nannov 

sei,   da  er  über  die  Gvfjffo^a  des  rifjLcig  (cnooTeQt]o(or. 
Krüppels  so  hitzig  streite  und  die 

Richter   überreden   wolle,    das  sei  15.   u^o/ar  ;J?  u.  s.  w.  sindAus- 

nicht,   was  sie  mit  eigenen  Augen  drücke,    die  einen  in  Furcht  jage^n 

sehen.    Ohne   Anspruch   damit   das  können,   darum  et  (foßeQoig  ovojua- 

Richtige  zu   geben,   dürfte  es  etwa  osif,  wenn  er's  recht  furchtbar  be- 

heissen    ou^'    ovTog   €i    yr/ovwj',  zeichne.      Constr.    aianSQ    aXrj&r 

d.  i.  erdenkt  selbst  nicht  so,  „wenn  jLt6)J(ov  k^ynv,    ti   (^oßfQcig  ovo- 

er  beiTroste  ist".  —  intxlriQov.  /jaam,  dkV  ov  ravia  (näml.  aXri- 

Die  Grundlage  des  beisseuden  Wit-  Oi]    Xfyttv)    7ioit]aiüy,    av    ndvv 

zes  ist,   dass  bei  der  Sorge  um  Er-  ngctovcug  ovo/udC^^  iui]d'€  ipeuSrjicci. 

haltung  des  Vermögens  beiniManns-  Er  meint,   er  müsse  dick  auftragen, 

stamme  ,  wenn'  einer    Tochter  ein  wenn  er  Glauben  finden  wolle. 


V, 


^ 


vätovg  totg  amfiats^v  ovvac,   &Xlä  tovc  fiäXiOra  mffrev- 
optag  tatg  avtmv  ^aift«»?'   om  xovg   nöri   nqoßsßnMtag 
tri  ^hxia,  aXlcc  tovg  eti  viovg  xal  vsaig  taXg  diavoimg 
XQUitievovc.    ol  (isv  yaq  nloimoi  xotg  xew«*»"  ItiAVOvvzm  17 
xovg  xivdvvovg,  o\  ds  nivtjtsg  vno  r^g  naqovöng  anoqiag 
0a,<fQOVslv  ämrxti'Qoviar  xal  ol  (ih  vsoi  (rvyy.'wW  «I»- 
ovvmi  xvn^vnv  Ttaqa  xü>v  TtQ8ßßmiQmv,  xotg  (J'  hiQOig 
i^ufiaqxdvovaiy  ofioiog  Inixiiaädiv  aiKföxsqoi,-  xa\^  xotg  18 
(iiv  InvqotQ  irXoiQtt  OT«^«''  ««5^»»«  ^(^novatv,    ovg  av 
ßovXfi»amP,   vßqiU^v,  xoXg  dh  aa^evea^v  oix  eCxiv  Otts 
{j ßqiloiiivoig  a(ivVBG»ai  xovg   vnäq'iavmg   ovxs  vßQliei,v 
ßovloi>ivovc  nsqn'^yvsd^ai  r«"   &dixovi^ivmv.     mCxs  fioi 
doxtt  6  xaxfjyoQog  tlnetv  nsql  x^g  ifi^g  vßqewg  oi  önov- 
daloiv,   allä  nailiüv,  ovS'   iV«?  ^«''^'^*  ßovXo^svog  <og 
sl[jil  Toioixog,  äXV  iiis  xco(i(oditv  ßovXofisvog,  mneQ  t» 

"£Tt  öi  xal  övXXeyid^ai  <fij<riv  av»qwnovg  «s  iiis  19 
novriqovc  xal  noXXovg,  ot  xä  [liv  savxwv  &VfiXwxa(H,  xotg 
dk  xä  ßifSTSQa  (Tw'fcitv  ßovXoiiivoK  iTtißovXsvovdiV.  vfietg 
d^  iv»vfi.ti»^xs  nävxfc  öti  xavxa  Xiywv  ovSiv  ifiov  xat- 
fiyOQsl  naXXov  n  xwv  aXXwv  oGo^  xiivag  ho^Giv ,  oUk 
xmv  mg  «>i  «/VtoVrwv  ^laXXov  ij  xwv  «c  xovg  äXXovg  öff- 
movqyovg.  'ixadxoc  yäq  vfiüiv  u»i<sxa,  Txqoatponcfv  o  fisv  20 
„qöc  i^vqonwXftov,  6  de  nqog  xovqsTov,  6  Öi  nqdg  <fxvxo- 
tofiftov,   ö  (J'  ono,,  av  xv^r},  »««^  nXeTöxo^  i^iv  (og  xovg 

ifi   .,i„,c  rrnc  äiav    yo<o-  19.  Warum  nicht  in  der  gewöhn- 

«,?.t./  artige  ümsc3u„^/von       liehen  Stellung  -«^^-l.-//^''- 

C..;;*«I.üebrigens  vgl.  List.       eoi.?    "l'^re/oualiröttrch  L 
Rhet  II  1oli4o,  xal  ol  nXoiaioi       Stimmung  seiner  Qualität  durcn  aen 

vJiqiaiM     intf>tx<:  •'  r  <.  undüberbaupt  viele  Menschen,  die 

''^WTuw6t,oo.,  Alt  und  Jung.  u.s.«."  üebrigens  sagt  auch  Aesch. 

Das  §  l7ku/J.  Ausgesprochene  3  §  203  «,,,*o,.„  ^n-ov.^^-^'X 

begründeter  jetzt  umständlich,  weil  *;f«v  ^'V^'\^'- ^^JV^ J'  '°^_ 

Urheber  von  Streit  und  Gewaltthat.       xal  noXla  adixaig. 

urncuci  >"u  .ji*^*  ^^    iTphpr  diese  Sitte  s.  Einlei- 

r/.;/ri=rv7'^5T3T.      .un\\Äe23.   Vom   «x.o.ö- 
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iyyVTcirco  rr^g  ayoqäc  xaTf(rxfVct(tfi8t^0VCj  sXdxi'(Sioi,  de  dg 
Tovg  Ttkstfttop  ansxovrac  avTtjg'  axtT^  sl  tig  i^fioop  no- 
vriqiav  ytatayvo^dsrcti  twp  wg  eiit  eldi^ovroav ,  drjXov  on 
xai  TMV  TtaQcc  totg  ccXXoig  dvarqi^ßovvo^v'  el  de  TcaxeivoaVy 
anccvt(xiv  ^AS-tji^aicop'  anavteg  yaq  ell&KfO's  n^odtfOitctv 
xal  dtajQißsiv  dfiov  ys  ttov, 

21  ^AkXd  yaQ  ovx  old^  6  ti  6 et  kiav  fif  äxQi ßcog  ano- 
Xoyovfiepop  nqog  ev  exaötov  v^itv  tmv  elqri^isvoiiv  evo^Xstv 
nXeiü)  X'Q^^^^'  ^^  y^Q  ^^Q''  ^^^  (jieyif^TOOP  sHqijxcCj  xi  deX 
Ttsgl  TMV  (farXcov  o^oiaig  tovtm  (tnovdd^siy;  iyo)  d^  vfjicoyj 
w  ßovk^j  deoixai  ndvxMV  r^p  avr^p  bxsiv  neql  €(j,ov  did- 

22  voiav y  ijpTtfQ  xa)  nqoTeqov.  firjd'  ov  [j^övov  ^etaXaßsXv 
sdoixsv  ^  ^i'X^  i"^^  *^^^  ^^  ^fi  ^citQidvy  TOVTOV  did  lovzovl 
äTiO(^z€Qtj(fj]T€  fji8'  (jbrjd^  d  ndXai  xoiprj  ndvteg  sdors  fioi^j 
vvv  ovTog  slg  mv  rceidri  ndXvv  v^dg  dipeXsdd-ai.  inetdri 
ydq,  0)  ßovXijy  zwv  ii^yicixo^v  dqxMi'  6  daifiMP  dTteitTSQTja^v 
^fidgj  ^  TtoXig  rniip  iipfjcfliTaTO  tovto  x6  dqyvqi^ov^  ^yov- 
fAh'fj  xoivdg  elvav  rdg   rvx^^  ^^^^  dnadv  xal    tmv  xaxwp 

23  xal  t(av  uyad-üv.  Tioyg  ovv  ovx  dp  dsiXaioxavog  sirjv,  st 
xcov  fisp  xaXXi(txo)p  xal  iieyidxixiv  dm  xfjp  dviiifoqdv  dns- 
cfX€Qri(.t8Pog  fiv ,  d  d'  fj  rtoXig  edoyxs  Ttqovorjd-etaa  xdop 
ovxcog  diax€L^8PMPj  did  xov  xaxrjyoqop  dipaiqed-siriv ',  (Jitj- 
Safjoogj  CO  ßovX^y   xavxji  d'^ad'S  xrjV  ifj^(fOP,     did  xi  ydq 

24  dv  xal  xv%oiiii  xoiovxoyp  i^iMV;  noxeqov  ori  6i^  i^s  xig 
slg  dywva  Ttconoxf  xaxaaxdg    aTiooXscys   xfjp   oidiaVy    dX)^ 


flog  uimrat  eben  darum  Sokrates  so 
manche  Vergleichun^.  —  auov 
yi  TTo  i'  ist  zwar  «V«^  Afy. ,  aber 
echt  attisch,  wie  «^^  yi  ni].  ä^iog 
yi  TTCjg.  13  §  7.  Der  veraltete 
Stamm  (die  Grammatiker  führen  an 
tt^uog  -  ri^,  tig)  erscheint  in  ovöa- 
fiov,  ovSafxöÜg  u.  s.  w.    Vgl.   auch 

21.  (fttvlMV  nach  Franckens 
Vorschlag  vor  ouotMg  tovto)  ge- 
stellt. Er  will  sich  nicht  gleich  sei- 
nem Gegner  über  Bagatellen  erei- 
fern. In  der  gewöhnlichen  Stellung 


ofjoifog  TovKp  (fcd'Xcjv,  müsste  es, 
wenn  tovro)  auf  die  §  19  u.  20  be- 
handelten Vorwürfe  gehen  sollte, 
also  Neutrum  wäre,  lovroig  hei- 
ssen,  wie  §  25. 

22.  7]/nc(g  hier  nicht  =  ^^6.  Er 
erhebt  sich  zum  Wortführer  für  alle 
wSeines^leichen  in  Athen. 

23.  r  V  für  vulg.  si'rjv  mit  Hert- 
lein,  s.  §  8.  —  tv/oiih     toiov- 

KOV  V.  18  §  23   OICOV  VtLKxJV  Tfi'lov- 

Tfa,  als  was  für  Leute  sie  euch  sol- 
len kennen  lernen. 

24.  Ueber   dXXci   s.  zu  12  §  40. 


; 


}/ 


otW  dp  flg  dTVOÖfi^e^ep.     dXX'  ovi  7toXv7iqdy^o)P  fi>f   ^cci 
^qa<svg  xal  ifdaitsx^fjfio^P;  «^'l'  ov  xoiavxaig  «Wf  ^ 
xov  ßiov  nqog   xd  xoiavxa   xvyx^Vif^  x^^l^^^^g.     aXX    ort 
Xiap  vßqi(Sxrig  xal  ßiaiog;  dXX'  oid'  dp  aixog  ifi^^eisp,  el 
^rj   ßovXoLXO    xal   xovxo   if^evSead-av   xotg   dXXoig   o^oi^g. 
dXV  6x1  enl  xoop  xqidxopxa  ysp6[isPog  sp  Svpdfist    xaxcog 
inoiriaa  noXXovQ  tcop  tioX^mp;   dXXd  ^etd  xov  v^exsqov 
TtXii^ovg  sifvyop  elg  XaXxida  xrjp  In    EiqiTtoy.  xal  il^op 
liov  iiex'  ixeipayp  ddscog  noXixevsa^at  fis^  v^k^v  siXom^ 
x^pövpsveip  ifvyopiuyp.    M  ^^t^rj^,  o)  ßovXri,  M^^^  W«r  26 
xrjxoyg  o^oiwg  i^«^  ^^o^^^  ^otg  noXXd  f^dvxn^oa^p,  dXXa 
xriP  amijp  ipnifop  ^sa&e  rtsql  i^ov  xatg  dXXavg  ßovXatg, 
dpafJiPija^epxeg  ox,  ovxe  XQW^^^  d^x^^qi^sag  x^g  7toXea>g 
didwfii  Xoyop  avxihp,  ovxs  dqxrjP  dq'^ag  ovds^iap  ev^vpag 
s'xoo  PVP  avTrjg,   dXXd  neql  oßoXov    ^opop  noioviiav  xovg 
Xoyovg.     xal  ovxcog  v^etg  ^sp  xd  dixaia   ypakead's  ndp-^  27 

xeg,  eyM  de  xovxcop  v^tP  tvxoop  ^?«  ^r  X«^^^-  ^^^^^,  ^^ 
xoiXomov  iiad^naexav  iifj  totg  da 3^ ep tax eqo ig  snißovXeveiP 
dXXd  xwp  6^oio)P  avxM  neqiyvypead-ai. 


-^\Mt  atfOQ^ccg  zum  Muthwillen 
hat  er  §  16  ff.  erörtert. 

25.  ^Til  rwi/T().  Vgl.  zu  7§2/. 
Viele  flüchteten  sich  damals  nach 
Chalkis  auf  Euböa.  —  (fvyovnüV 
habe  ich  geschrieben,  welches  seine 
Anhänglichkeit  bezeichnen  soll,  da 
er  sie,  obschon  ein  Krüppel,  auch 
auf  der  Flucht  nicht  verlässt.  Die 
vulg.  y.irövvf^ieiv  ccTTcivrojv  ver- 
theidigt  Sauppe  „so  gut  wie  ihr 
alle^S  und  ebenso  Funkhanel,  der 
den  Ausdruck  andvTMV,  obschon 
der  Rath  ohne  Zweifel  aus  beiden 
Parteien  Leute  enthielt,  nicht  hy- 
perbolischer findet  als  13  §  47.     ^ 

26.  ToTg  nollct  i^öixrjxo- 
oiv,  wie  einst  die  Anhänger  der 
30.  _T«rc  ttkXctig  ß.,  wieder 
Rath  früherer  Jahrgänge.  —  mQl 
oßokov  ^ovnv.    Mitleid  wiW  er 


sonst  nirgend  erwecken,  doch  diese 
wenigen  Worte  am  Ende  rühren, 
wenn  sie  auch  ein  Lächeln  abuöthi- 
gen.  Denn  der  Spruch  in  Rechen- 
schaftsprocessen  ist  für  solche,  die 
wichtige  Aemter  geführt  haben, 
nicht  erfolgreicher,  als  für  ihn  die 
Entscheidung  in  der  Obolosfrage 
von  Bedeutung  ist.  Sogleich  aber 
wieder  mit  voller  Zuversicht  em- 
pfiehlt er  seinen  Antrag  als  das 
beste  Expediens  mit  suum  cinque. 

27 .  TovTMV  V /Lt  T V.  Auch  hier 
schreibt  Cobet  rotovrcuv  vfxwv. 
Aber  der  Sprecher  verlangt  ein  ge- 
rechtes Urtheil,  und  so  bezieht  sich 
TovTm>  auf  T«  ö(xcua.  Man  könnte 
zwar  v^Tv  vor  f^w  setzen  wollen. 
Allein  es  heisst:  „ich  werde  dafür 
euch,  wenn  ich  es  erlangt  habe, 
Dank  wissen". 
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In  allen  wohlgeordneten  neuern  Staaten  giebt  es  ständige 
Pupillen-Collegien  oder  unter  verschiedenen  Benennungen  Be- 
hörden zum  Schutze  des  Vermögens  verwaister  Kinder,  und  be- 
steht die  Einrichtung,  dass  der  Vormund  über  seine  Verwaltung 
jenen  Behörden  periodisch  Rechenschalt  abzulegen  verhalten  ist. 
Man  will  nämlich  die  Verwaltung  einer  stäten  C.ontrole  unterwor- 
fen wissen,  und  in  gewissen  Fällen  schreitet  die  Behörde  auch 
von  Amtes  wegen  gegen  den  Vormund  ein.  Im  charakteristischen 
Gegensatz  aber  zu  den  neuern  Staaten  mochte  man  dieses  Ein- 
schreiten von  Amtes  wegen  in  Athen  nicht  und  befolgte  in  vielen 
Dingen  ohne  Zweifel  zum  Nachtheil  der  Rechtssicherheit  den 
Grundsatz,  dass  jeder  im  Recht  sich  selbst  vertreten  solle.  Wie 
jeder  Mann  mit  seinen  Waffen  im  Kriege,  so  setzte  man  voraus 
müsse  er  auch  vor  Recht  wehrhaft  sein.  So  schritt  in  Fällen  von 
Tödtung  nicht  unmittelbar  die  Staatsbehörde  ein,  sondern  sie 
wartete  das  Anbringen  der  Klage  ab,  welche  dem  nächsten  An- 
verwandten eine  religiöse  Pllicht  war.  S.  Einl.  z.  R.  12  S.  13. 
Aehnlich  war  es  in  Vormundschaftssachen.  Hier  musste,  wenn 
Vernachlässigung  oder  Veruntreuung  Statt  gefunden,  das  Recht 
durch  Process  und  zwar  in  der  Form  der  Verhandlung,  nicht  auf 
administrativem  Wege,  vor  Gericht  gesucht  werden.  Vorstand 
des  Gerichts  {riytuow  dixccaifjoiov)  in  Vormundschaftsprocessen 
war  der  erste  Archon.  Die  Klage  hiess  imTQonrJQ,  Es  gab  eine 
öfTentliche  {Yqa(fri)  und  eine  Privatklage  (d/xjy,  s.  zu  16  §  12) 
imTQOTTTJg.  „Die  öfTentliche  konnte  zu  Gunsten  von  Waisen 
von  jedermann,  aber  wohlverstanden  nur  während  der  Minder- 
jährigkeit der  Mündel  angestellt  werden;  nach  Ablauf  derselben 
aber  stand  nur  den  Waisen  selbst  eine  Privatklage  oifen,''  Meier 
u.  Schöm.  Att.  Pr.  294.  In  der  ersten  Klage,  die  wohl  überhaupt 
die  seltenere  war,  traf  einen  verurtheilten  Vormund  ausser  dem 
Schadenersatz  und  der  Entsetzung  auch  noch  Bestrafung;  im 
Falle  des  Unterliegens  aber  in  der  Privatklage  hatte  er  nur  Scha- 
denersatz zu  leisten.  Mit  dem  achtzehnten  Jahr  wurde  der  junge 
Athener  mündig  und  „konnte,  wenn  ihm  keine  Rechenschaft  ab- 
gelegt worden  war,  oder  die  abgelegte  ihm  nicht  genügte,  und 
ein  Versuch  zum  Vergleich,  der  besonders  hier,  wohl  nicht  leicht 
unterlassen  wurde,  zu  keinem  Ergebniss  geführt  hatte  [wie  im 
Falle  gegen  Diogeiton],  eine  Privatklage  sniTOOTt^g  anstellen,  die 
der  römischen  Klage  de  rationibus  distrahendis  oder  der  actio 
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melae  privata  entsprach.  Den  Anfang  der  bei  dieser  Klageform 
üblichen  Klageschrift  hat  uns  Demosthenes  29  §  31  erhalten; 
der  Pupill  pflegte  in  derselben  genau  anzugeben,  m  welchen 
Stücken  er  sich  von  seinen  Vormündern  übervortheilt  balte;  die 
Klage  war  schätzbar*),  Kläger  und  Beklagte  hatten  die  Getabr 
der  Epobelie.  Die  attischen  Richter  waren  in  der  Regel  zu  Gun- 
sten der  Mündel  gegen  die  Vormünder  gestimmt,  und  diese  hat- 
ten meist  einen  schweren  Stand.  Die  Klage  verjährte  funt  Jahre 
nach  geendigter  Vormundschaft.''   Att.  Proc.  454. 

Der  Fall  nun  in  unserer  Rede  ist  eine  Privatklage,  da  von 
den  drei  Waisen,  einer  Tochter  und  zwei  Söhnen,  der  ältere  eben 
mündig  gewordene  Sohn  (s.  zu  §  9)  gegen  seinen  \ormund  Dio- 
geiton klagt,  der  sein  Grossvater  von  der  Mutter  und  sem  Onkel 
vom  Vater  her  war.   Der  achtzehnjährige  Jüngling  brachte  aber 
eben  nur  mit  wenigen  Worten  die  Klage  an,  welche  dann  sein 
Schwager,  der  die  Schwester  der  zwei  Söhne  zur  Ehe  hatte,  als 
avPfiroQog  in  der  Rede  ausführt  (Vgl.  Einl.  z.  R.  13  S    bi). 
Diese  zeichnet  sich  aus  nicht  allein  durch  die  klare  Erzählung 
und  Auseinandersetzung  der  Thatsachen,  sondern  auch  dadurch, 
dass  eine  Rede  eingellochten  ist,  welche  die  Mutter  der  Waisen, 
die  Tochter  des  Diogeiton,  welche  in  zweiter  Ehe  an  Hegemon 
verheirathet  war,  in  einer  Versammlung  von  Verwandten  und 
Nächstbefreundeten  hält,  die  in  einem  Familiengericht  den  Fami- 
lienzwist gütlich  auszumachen  berufen  sind  (diaira).  Die  I^rau 
hat  Lysias  durch  nichts  Anderes  als  durch  die  Rede,  die  er  sie 
vor  den  Verwandten  halten  lässt,  aber  vortrefflich  charakterisirt. 
Die  gute  Frau  ist  in  einer  schwierigen  Lage.  Als  Frau  sollte  sie, 
dessen  nach  athenischer  Sitte  ganz  ungewohnt,  in  einer  Versamm- 
lung von  Männern  reden;  sie  musste  dabei  gegen  den  eigenen 
Vater  als  Zeugin  auftreten  und  schwere  Klagen  gegen  ihn  vor- 
bringen.  Aber  in  diesem  Widerstreit  der  Gefühle  behauptet  den 
Sieg  die  Mutterliebe,  zumal  da  diese  vom  Gerechtigkeitssinn  un- 


*)  Tiumog  (s.  zu  12  §  84),  d.  h.  iü  der  Privalklage  ^tt/ T()07r7^c  konnte 
die  Schätzung  sich  nur  auf  die  Entschädigungssumme  beziehen.^  Der  Kla- 
rer machte  zuerst  eine  Taxation  dieser  Summe,  hifjaTo  tw  (f^vyovTi,  der 
Beklagte  wenn  er  schuldig  erfunden,  machte  die  Gegenschätzung,  avien- 
M«To,  der  Richter  aber  die  definitive  Taxation,  lilfAa  i(n  q^vyorz,.  - 
Dem  Beklagten  konnte,  wenn  er  schuldig  erfunden  worden ,  dem  Klager, 
wenn  er  nicht  den  fünften  Theil  der  Stimmen  erhalten  und  somit  zum  muth- 
willigen  Kläger  erklärt  war,  musste  zudem  die  Inojßduc  au  erlegt  werden 
als  Busse,  d.  h.  da  6ßoX6s  =  ein  Sechstel  Drachme,  der  sechste  Theil  der 
eingeklagten  oder  beziehungsweise  gesprochenen  hntschadigung.  FoJi. 
VllI,  39. 
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terstützt  wird,  ßeachteuswerth  ist  auch,  wie  sie  der  Begünsti- 
gungen ihrer  Halbgeschwister,  der  Kinder  ihrer  Stiefmutter  ge- 
denkt, welche  Diogeiton  in  allem  Reichthum  erzieht,  den  er  ihren 
eigenen  Kindern  schamlos  vorenthält.  Sie  kann  zwar  ihren 
Schmerz  darüber  nicht  verbergen,  aber  sie  äussert  ihn  edel,  ohne 
.\eid  und  Leidenschaft.  Obschon  diese  vom  Sprecher  vor  Gericht 
aus  der  Verwandtenverhandlung  nur  referirte  Rede  der  Frausich 
der  einfachsten  Worte  bedient,  so  musste  sie  doch  bei  den  Rich- 
tern einen  tiefen  Eindruck  machen,  da  auch  der  heutige  Leser 
nicht  ohne  Eindruck  von  ihr  bleibt. 

In  den  Handschriften  des  Lysias  findet  sich  diese  Rede  nicht. 
Dionysios  von  Halikarnass  bewundert  sie  und  erhebt  ihre  Vor- 
züge, und  findet  gerade  in  ihr  die  Eigenthümlichkeiten  des  Lysias 
in  vorzüglichem  Grade  ausgeprägt.  Diesem  Umstände  verdanken 
wir  die  Erhaltung  der  Rede  oder  vielmehr  des  Bruchstückes 
davon,  dass  er  in  seinem  „Leben  des  Lysias''  mittheilt.  Von  Dio- 
nysios ist  auch  die  folgende  Hypothesis  und  ist  abgekürzt  die 
Zwischenbemerkung  nach  §  3,  so  wie  diejenigen  nach  §  18.  In 
den  Worten  der  Hypothesis  berichtigen  die  Neuern  den  Ausdruck 
TtaxTiq  €TiiTQ07i^g  als  unattisch,  der  attische  Name  der  Klage  sei 
nur  iniiqonriq, 

rnoGEii^. 

JioSojog,  Hg  t(ov  jufia  SqnavXXov  xaraXiyivKov  kv  to)  ITeloTiovvrj- 
oiaxo)  7ioX€u(p,  f^^XXiov  IxnXuv  ftg  ttjv  ^Aaiav  Inl  JTXavxCnnov  cig- 
/ovTog,  6/wi/  rr]nta  naiJicc^  ^la&rjxag  Inotr'aaTo,  xaTccXiTKov  avTolg 
inCTQonov  rov  (((vtov  /luv  a^€X(f6v,  Jtoy^iiova,  i(ov  (ft  naiöiaiv 
i}fi6v  78  xal  nc'tTiTiov  ano  i.ir]Ji)6g.  ccvtog  /tih  ovv  Iv  ^Etfiat)  /nci/o- 
ufvog  anod^riaxti '  ^lioyttiov  öt  naaav  rrjV  ovaiav  tmv  oQifavcSv 
^laxeioiad^utvog^  xal  ix  tioXXmv  nctw  XQrjudrcov  ov^ev  «TrocFft^wf,  «i;- 
Tog  hl  TiiQtMV  xaTTiyoQtTiai  TiQog  fvog  tuv  fueiQaxiwv  ^oxi^aad^iviog 
xaxrjg  innQOTTTJg,  XeyiL  6i  x«t'  avTov  ttjv  ölxrjV  6  irjg  ixiivov  fxkv 
d^vyciTQK^rjg,  jcov  J*  /utiQccxiorv  u^eXq  rjg,  civrjQ. 

Das  Jahr,  in  welchem  die  Rede  gehalten  wurde,  ergiebt  sich 
leicht  aus  folgenden  Thatsachen.  Unter  dem  Archonten  GJaukip- 
pos  Ol.  92,  3=410  fuhr  im  Frühling  Thrasyllos  mit  der  Flotte 
aus,  und  Diodotos,  der  mitschiffte,  kam  bald  darauf  bei  Ephesos 
(Xen.  Hell.  1,  2,  9)  um,  und  seine  Kinder  traten  unter  die  Vor- 
mundschaft des  Diogeiton,  unter  welcher  sie  laut  §§  9,  20,  29 
acht  Jahre  blieben,  bis  der  ältere  Sohn  das  achtzehnte  Jahr  er- 
reicht und  die  Dokimasie  sie  ävögag  bestanden  hatte  und  zur 
Anstellung  der  Klage  berechtigt  war.  Da  er  nun  mit  dieser  nach 
dem  fruchtlosen  Vergleichsversuche  durch  die  Verwandten  nicht 
lange  gezögert  haben  wird,  so  fallt  der  Process  wohl  kaum 
später  als  401. 
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Aus  der  Vergleichung  des  cod.  Laurent,  des  Dionysios  hat 
van  Herwerden  Vieles  zur  Berichtigung  des  Textes  dieser  Rede 
gewonnen. 


XXXIl. 
RATA   JI0rElT0N02. 

El  iiii  lisydla  ^v,  m  civÖQsc  dtxaarai,  rcc  diacf^qovta, 
ovx  äv  noTf  81  g  vfiäg  slxSsXd^av  tovtoxk  äa(^a ,  rofii^t^v 
ai(Sii(Sxov  dvai  nQog  rovg   ohsiovg  diacfsQfaS^at,   eldoiig 
T€  mi  ov  fiovor  ol  ddiycovvtsg  %siqovg  v^ti^  fh'cci  doxov- 
(Hv,  aXXd  7ca)  olriveg  dv  slarrov  vno  tmv   ngoarixoriMV 
sxovtsg  dvsxsa^ai  ^rj  dvvo)VTar  fneidij  ^svroh  «  drÖQSc 
dixa(^Tai,  noUcov  ^qr^ccroav  dnsaTSQtjVTat  xal  nolld  xai 
dsivd  TTsnoP^OTsg  i(f"  o)P  ^xiaza  ixqi^v  in    f>fc  TcrjdeaTJv 
ovra  xareqvyov,  dvdyxri  ^loi  rtysvriTCii  sinstv  vrrtQ  avT&v. 
s'xo)  dt  rovio^v  fjih  dd€l(f^P,  Jioyeitovog  dt  d^vyaiqid^v,  |2 
xal  nolld  [Jitr  dtrj^tig  d^(foitQ(jov  %6  ^>tv  nQwtov  inti(Sa 
avtovg  Totg  (fikoig  tnitgtipai  dianar,  ttsqI  nollov  noi- 
ovntvog  rd  tovzmv  ngay^ara  iiTjdtva  rwv  äUcov  tUivai • 
sntl  dt  6  JioytiTMV  d   (favtQolg   h^^v  t%iiiUyitxo ,    ntql^ 
TOVTMV  ovdtvl  tcüV  avTOi    (fiXoov  hoXiia  nti^ta^ai,  dlV 


^.  Tcc  SiaqeQovTci.  Die  Kla- 
ge war  so  eben  verlesen,  also  kann- 
ten die  Richter  den  streiti{?en  Ge- 
genstand und  wie  hoch  ihn  der 
Kläger  taxirte.  —  «r(T;^/(yTor. 
Streit  zwischen  nächsten  Verwand- 
ten erweckt  über  beide  Theile  un- 
günstige Meinung,  weil  die  aMojg, 
das  Fundament  des  Familienlebens, 
dadurch  verschwindet,  wie  Pindar 
Pvth.  IV,  145  schön  sagt:  MoTqki 
(die  Segensgottheiten)  c(qiaTm'i\ 
et  Tig  ex^qa  niXn  ofjoyovoig  ccf- 
6m  xctXvipai.  Aehnlich  wie  Lysias 
Isä.  1  §  6  iyü)  jLitv  yccQ  ov/^  on 
a6ix(üg  xivSvrtvb)^  lovd^  ryov^ai 
IjfyiOTov  th'm  im'  TiaQovTwv  xcc- 
xdiv,  aXX^  ort  aycoviCof^m  TiQog 
ofxstovg,  ovg  ovd''  afAvvtod^ai  xu- 
X(og  tx^i'    ov  yaq  tiv  fXdiTO)  üvy 


noQciV  TjvrjOai'fArjV  xctxwg  noisTv 
jovTovg  ttfAVVo^tvog,  ofxdnvg  ov- 
rag,  tj  xaxojg  naddv  t|  «(>;ir»7f  ^^o 

lOVJlOV.  —  UaTTOVfX  V  ^  ^^^^'' 
vortheilt  sein,  darum  vno.  —  X7]- 
^eoTTjV,  hier  Schwager,  §  5  aber 
Schwiegervater.    Vgl.  a/pies. 

2.  ToTg  qiXoig,  den  Verwand- 
ten, wie  auch  der  junge  Demosthe- 
nes  in  seinem  Process  gegen  die 
ungetreuen  Vormünder  (27  §  1) 
wollte  Titql  o)V  ^laqfQOfJt^^a  roTg 
ofxtioig  innqinm',  also  zu  gütli- 
cher Entscheidung  den  Verwandten, 
und  30  §  2  in  der  Meinung  der  Vor- 
mund Onetor  müsse  h  roTg  qiXoig 
6iaöixaGao&ai  t«  nqhg  ifJf  xal 
fiT}  XaßtTv  vjLim'  netqav,  d.  h.  es 
nicht  vor  den  Richtern  probiren.  — 
iroXf^a,  nach  der  Negation  wie 
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ißovlfjd'^  xal  (fevravv  dixag  xai  firj  ovtfccg  dioixsiv  xal 
vnoiisXvccv  rovg  eaxccrovg  xivdvvovg  iiäXXov  iq  rä  dixaia 
3  TTOtiyö'ac  äTttjUccx^cci.  tmp  ngog  xovxovg  arxlruidtiAV,  v^cav 
deo^iai.,  säv  ^lev  anodei^w  ovioag  iTtiTSTQonsvfisvovg  vno 
Tov  ndnnov  Mg  ovde\g  ttcotcots  vno  vcov  ovdsv  nqoö- 
fjxövToov  ev  Tfi  noXsij,  ßorjd^sti^  avxoXg  tä  6ixai.a,  si  de 
(A^^  TOVTM  iih  ciTtapia  ni(STev8iV,  i^fiäg  08  stg  tov  Xomov 
Xqovov  riYsXa&cci.  x^^^oi'g  ahai.  i^  ^QX^^  ^'  ^V^^  ^^^^ 
aVTCov  didä^ai  neiqdaoiiai^, 

^h  ovTCtjg ' 
4  UdeXifol    r^aaVj    (o   avdqsg   dixa^iai ,    Jiodorog   xal 

Jioyshcov  onondxqioi  xal  ofiofn^TQi^oi^ ,  xal  rrjv  ^sv 
äcfavfj  ovaiav  svd^avro ,  r^g  de  ifavsqäg  sxoxvcovovv. 
sqyaaaiisvov  de  Jiodoiov  xax^  e^noqiav  noXXd  XQW^^cc 
nei&8i    ahov   XaßeXv   JioyeiTOOv    xriv    kavrov    ^vyaisqa, 

nem  Gerechtigkeit  auswirken.  — 
TovTü)  fLitv  y.T£.  lu  diesem  fast 
trotzigen  Gegensatz  giebt  sich  das 
Vertrauen  des  Sprechers  auf  die 
Gerechtigkeit  seiner  Sache  kund.  — 
7]ucig  de  riy^la&ai  /eiqovg 
8iv«i,  was  man  sonst  dem  Gegner 
wünscht,  16  §  3. 

4.    irjv  difccvrj  ovOic(V,  Capi- 
talien  und  Geld  im  Gegensatz  zur 
oi'Oicc    (fdVind,    Gebäude,   Liegen- 
schaften, Geräthe  12  §  83.  —  ^vf  t- 
^  an  Oj  s.  IG  §  10.  —  i^yaoa- 
/Lieiov  =    xjiiaa[A.^vov    mit    dem 
iXebenbegriff  der    Thätigkeit.     So 
Isokr.   7  §  35  t«   ücf^Te^a  Ivegyä 
xad^i'aiccoav,   sie  Hessen  ihr  Geld 
arbeiten.  Daher  €QyoVj  Ertrag,  Zins. 
Isä.  1 1  §  42  xQicc  InX  Toxoig  oifSi- 
lo^^rcc,  m>  To  eqyov  inrccxocuu 
öqn^fütaX  yiyvovjai   tov  h'iavTov, 
—  71  eii^et  ccvTov  Iccßelv.  Ehen 
in  so  nahen  Verwandtschaftsgraden, 
die  in  den  neuern  Staaten  weislich 
entw  eder  verboten  oder  erschwert 
sind,    waren  merkwürdiger  Weise 
in  Athen,    um  das  Vermögen  einer 
Familie  beim  Stamme  zu  erhalten, 


oft    rid-els,    über    sich    gewinnen 
mochte.    —    // //    oioag    {öixag) 
ötüjxeiv.    Wenn  eine  Partei  von 
den   Diäteteu   vorgeladen   auf  den 
bestimmten  Termin   nicht  erschie- 
nen und  darum  in  contumaciam  ver- 
fällt  worden  war,   so   konnte   sie, 
wenn  sie  ihr  Nichterscheinen  durch 
ehehafte    Gründe,    wie   Krankheit 
oder  Laudesabwesenheit   rechtfer- 
tigte, Aufhebung  des  Contumacial- 
urtheils  verlangen  {i7}V  ui]  oiaav 
(IvTilciX^iv),   worauf  der   Process 
von  neuem  begann.  Pollux  VllI,  60. 
Natürlich  war  das  auch  ein  iMittel 
zu   Trölereien.    —    jovg   ^a/a- 
jovg    xivö vvovg    vtio^u.    be- 
zeichnet desVormundes  Hartnäckig- 
keit.   Denn  er  konnte  im  Falle  der 
Verurtheilung  nur  zum  völligen  Er- 
satz verhalten  werden  und  lud  die 
Schande  auf  sich,  erlitt  aber  keine 
weitere  Strafe  als  etwa  die  /tiw- 

ßtXui. 

3.  ßoriS^eiv  avToig  t«  öC- 
xaia.  5  §  1  f^ox€t  ato/Qov  fhai 
fir\  ßorjd^riaai  KuXkiu  lä  6ixuia. 
Prägnant,   durch  Hülfeleistung  ei- 


>; 


fineq  ^v  avTM  fjtoVTj'  xal  yiyvovrav  avTM  vlol  6vo  xai  S^v- 
yäTJjq.  xqovM  de  vaxeqov  xaiaXeyeig  Jiodoxog  fiezd  5 
0qa(fvXXov  vov  snl  tmv  ÖttXitwp  ,  xaXeaag  Trjv  saVTOV 
yvmXxa,  adeX(fid^v  ovaav ,  xal  top  exeivrig  [lev  narsqa, 
avTOv  de  xfjdearfjv  xal  ddeXcfov  [o^ondTqiop  xal  OfiOfiii- 
tqi^op],  ndnnop  de  rdov  naidio)p  xal  &eXop,  ^yov^epog  did 
Tamag  tag  dpdyxag  ovdevl  iidXXov  nqoarixeiv  dvxavM  neql^ 
Tovg  avTOV  naXdag  [emrqönM]  yepea^a^  di^ad^fjxfjp  avxM 
didooai.  xal  nepts  xdXavra  dqyvqiov  naqaxaxad'jjxTjP'  pav-  ^ 
xixd   de    dnedei'^ep   exdedoiieva   enxd  xdXavxa  xal  xexxa- 

qdxopxa  iipdg, di(S%iXiag  de  öcfeiXo^epag  sp  Xeqqo- 

priiSM.  eneaxrupe  de,  edp  xv  nd&ri,  xdXapxop  iiev  im- 
doi'pav  xfj  yvvaixl  xal  xd  ip  xm  dcofiaxio)  [dovpai],  xdXapxop 
de  xy  ^vyaxqi.     xaxeXine  de  xal  slxoat  ^ipäg  x^  yvvaixl 


nicht  nur  erlaubt,  sondern  auch  be- 
günstigt. S.  zu  24  §  14.  Herm. 
Staatsalt.  §  119. 

5.  xartxXeyetgy  in  die  Liste  der 
Auszüger,     wenn    man    aber    die 
WW.  Tou  ^71 1  mit  Herwerden  nach 
cod.  Laur.   streicht,  so  ist  xaTuL 
mitTwi^  onhnov  zu  verbinden  wie 
30   §  8.     Thrasyllos  war  ein   eif- 
riger Anhänger  der  alten  Verfas- 
sung und  Gegner  der  400,   eben  so 
brav   als   gemässigt    (s.    Lurt.    gr. 
Gesch.  n,  603),  ein  tüchtiger  Kriegs- 
befehlshaber, der  mit  dem  Steirier 
Thrasybulos,  des  Lykos  Sohn  (Ol. 
92,  2  =  411)  bei  Kynossema  die 
Flotte  der  Spartaner  unter  Miuda- 
ros  schlug,  Thuk.   Vlll,   105.     Im 
Process  nach  der  Arginusenschlacht 
(zu   12  §  38)  wurde  auch  er  zum 
Tode   verurtheilt,   Pausan.   VI,  77. 
Damals  bereits   pflegten  mit  einer 
Kriegsexpedition   von   den   10  all- 
jährlich gew  ählten  Strategen  in  der 
Regel  nur  zw  ei  zu  ziehen,  von  de- 
nen   der   eine,   6   hil  im'  onktav 
oder   onhrwv,  das  Fussvolk,    der 
andere,  o  ^nl  rm'  Innscov,  die  Rei- 
ter befehligte,  während  die  übrigen 
theils   zu   Hause   theils    auswärts 


andere     Bestimmungen     erhielten. 
Böckh.  Staatsh.  I,  248.    Herm.  St.- 
A.    §    153.      Curt.   H,   626.     Das 
Gefecht  beiEphesos,  das  von  Tissa- 
phernes  und  von  Syrakusiern  ver- 
theidigt  w urde,  wobei  die  Athener 
Verlust  erlitten  und  auch  Diodotos 
umkam,  fand  Ol.  92,   3  =  410  Statt. 
Xen.   Hell.  1.  2,  9.  -  [xal  6/uGfxj- 
JQ107']   setzte  wegen  §  4  Hertlein 
ein,   aber   mit  Recht   findet  Herw. 
auch    o^ionäjQiov   verdächtig.   — 
InnQono)     wollte     man     schon 
früher  als  selbstverständlich  strei- 
chen, wie  es  auch  §  23   fehlt;  nun 
tilgt  es  nach  Hss.  Herw.  u.  Frohb. 
6.  vavTixa.  AufSeehandluugs- 
Ünternehmen  ausgeliehene  {txöeöo- 
fAtva  s.  z.  Is.   7  §33)   Capitalien 
trugen  wegen  des  Risico  hohe  Zin- 
sen,  in  der  Regel    n%,  bisweilen 
sogar  über  30%.    Böckh  Staatsh.  I, 
184tf.  —  «7r^()f/|6i',  §§  25,  27, 
29.  —  Mit   Recht   verm.   Sauppe, 
dass  nach:  1^1  «?>us*;.§  15  zu  ergän- 
zen ^yytiovg  6t  diOxiUovg  ö^a/- 
fxäg  de^avtiGiuh'ag.—  iav  Tt  na- 
.9rj,   s.    zu  16  §  10.     öüi^arCf^  12 
§  10.    üeber  die  Kyzikeaer  Gold- 
statere  zu  12  §  1 1. 
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7  xai  TQiäxopTa  azar^Qac  xv^ixrjroic,  raiia  dt  nqdiac 
xcci  oXxoi  driiyQaqa  xaiahnm'  mx^to  aiqanvao^evog 
fitid  Oqaaiklov.  äno^aropiog  ds  iativov  sv  ^E(f>^(SM^ 
JioydTMV  %7iv  iitv  d^vyaisqa  hqvmt  top  ^dvaiov  tov 
dvdqog,  xa)  td  rQdfjfiaia  Xa(jßdv€i  d  xaishne  aearmaa" 
liiva,    (fdaxoiv  xd  ravnxd  XQrmaza  deip  ix   iovtmp   t&v 

8  yquiiiiaztion'  xofjiaaa&ai.  int)  dt  tm  xqopio  id^kioat 
TOP  &dpaioP  aviolc  xa)  inouiciap  cd  pomloiitpa,  top  ^tp 
TTQonop  ipiccviop  ip  UtiqaitX  diriicopio'  dnapia  ydq  avzov 
xaztltXtinzo  zd  iniirjdtia'  ixtiPMP  dt  intltmopiMP  zovg 
liip  TTcctdag  tk  dazv  dpantfinti ,  zijp  dt  ^rjztQa  avzwp 
ixdidwaiv  inidoigTTtPzaxiaxtXiccg  dgax^dg,  X'^*«K  sIcctzop 

9  töp  6  dpriQ  avzji  sdwxtp.  oydow  d"  szti  doxi^aa^epzog 
fitzd  zavzcc  zov  nQtoßvztQÖv  zoXp  ^tiQaxioiP,  xaXtaag 
aiioig  tlTJt  Jioytizcop  6u  xazaXinoi  aizotg  6  nazrjQ 
tUoai  fjipdg  aQyvQior  xai  zQidxoPza  azaz^gag.  ^Jyw  ovP 
nolld  zwp  ifiarzov  dtdandprjxa  ttg  zijP  liitzeqap  TQO(fJp. 
xal  to)g  ntp  tlxov,  ovdtp  fioi  ditcffQt'  pvpI  dt  xat  aizog 
dnoQwg    dtdxti^ai.      av    ovp ,    intidii    dtdoxi^aacci    xa) 


7.   (IrTiyQdif  «■    Man  erwartet 
avyyQ(((fug,  Sehuldtitel.    Aber  es 
siod   wohl  Abschriften    vom  Testa- 
ment   und   >on   Schuldtiteln,  wäh- 
rend Diodotos   die  Originale  unter 
Siegel  verwahrt  hatte.    Diese  letz- 
tern    behändigte    dann    Diog.     — 
txQvmt  constr.  wie  celaie.  Xen. 
Anab.  1,  9,  19  ^  Intnaioiig.ri^t- 
oi(tKi'{)ov'txQi7nhv.  Kiüg. 46,  15. 
—  xo/niociO&(ci  vom  Einbringen 
ausstehender  Schuldjjosten. 

S.  ir  n^nicuti.  Dort  also 
hatte  Diodotos  in  seinem  Hause 
(§  ]t))  als  Kaufmann  gcA^ohnl.  — 
iTi  iXtinovTüjr,  anfingen  auszu- 
gehen, noch  nicht  ^nihTiöiTcur.  — 
f /?«  ffTi/,s.  13§  SO.  Veimuthlich 
besassen  Diodotos  u.  Diogeiton  dort 
eines  der  engen  und  geringen  Häus- 
chen, die  in  der  Stadt  so  zahlreich 
waren.  Böckh  Stattsh.  I,  92.  — 
ix6i6(üGiv  dem  Hegemon,  daher 


unverheirathet  arMorog.  12  §  21. 
—  ^71  / ()  o  r  ?,  weil  Miöwoiv  hier 
die  ßdtg  eines  Aor.  hat.  Isa.  2  §  3 
Miöo^tv  rr,7'  ((6tlfriV  tiqoTxcc 
^niööritg  tlxoai  fivag.  Obschon 
um  1000  zu  wenig,  so  waren  doch 
5000  Dr.  (verglichen  mit  16  §  10) 
eine  sehr  ansehnliche  Mitgift. 

9.  i^oxffjaa^^VTog.  JNach- 
dem  der  ISjährige  Athener  die  cFo- 
xifjaoia,  wesentlich  Prüfung  über 
richtige  Abkunft  und  über  erfüllte 
Pflichten  besonders  gegen  die  El- 
tern, vor  dem  Vorsteher  seiner  Ge- 
meinde (J?i^«(>/of)  bestanden,  wur- 
de sein  Name  in  das  Gemeindebuch 
{Xrj^taQX'xor  5'()«/i|W «Tf ror)  einge- 
tragen ,  '  was  auch  tfg  ardgccg 
^yy()(i(fto^'fcti  hiess.  Von  hier  an 
vvurde  er  mündig  und  zur  Verwal- 
tung seines  \  ermögens  berechtigt, 
aber  auch  zur  Anstellung  von  Kla- 
gen.  —   ft/ov  näml.  Vermögen 


i. 


dpfjQ  ysyipf}(tcch  dxonsv  avtog  ijdfj  nod^sv  l?«K  ^«  snirri- 
dsia/'    tavT^  axoxKSapzeg  ixnsnXfjy^^POt  xal  daxqvopzsg  10 
oixopzo  ftQog  zriP  iirireqa,  xal  naqalaßoptsg  ixsipfjp  f^ytov 
nqog  €^€j  oixzQwg  vno  tov  nd&ovg  diaxsiiispoi  xal  dMi(ag 
ixntnztöxozsg,  xXdoPzsg  xal    naqaxaXovPzig  [i£  iiij  Ttsqn- 
dstp  avzovg  dnoazeqTj^ipzag  töop  nazqMcop  ^^d'  slg  nzw" 
Xsiap  xazadzdpzag ,    vßqK^fiipovg  v(f^   (^P   ^xK^za    ixqrjp^ 
dUd  ßori&Tiaav  xal  zijg  ddsXcf^g  tpsxa  xal  acpwp  avz<ar. 
nolld  dp  ilri  Uy^ip ,   o(Sop   nspd^og  ip  zy   ifi^  olxiq  ^p  11 
ip  ixsipM  TM  XQOPcy  zelsvzätSa  ds  ij  fiTJzrjq  avzwp  ^pzs- 
ßolsv   [i€   xal    lx8Z€V€   (^vpayayttp  avzrjg  top  nazsqa  xal 
zovg  (pilovg,  slnovc^a  ozi.,    sl  xal  nqozeqop  fi^  eid^iazai 
X^ysiP  ip  dpdqdavy  zd  fisysS-og  avzjjp  dpayxd(i8i  zmp  (Svi»- 
(foqwp  Tttql  tcop  acp8Z€qcap   xaxdop  drilocKSai   ndpza  nqog 
flliäg.      ild-MP    (J'    iyca    ^yapdxzovp    fisp    nqog   'Hytifiopa  12 
TOP  sxopza  zrjp  zovzov  d-vyazsqa,   loyovg  (J'  inoiOV[AfjP 
dllovg  nqog  zovg  innrjdsiovgj  '^^iovp  ds  zovzop  elg  slsy- 
Xov   Ispat    nsql  zAp  nqayiidzonp.     JioysizMp  ds  z6  i^sp 
nqcÜzop  ovx  ijd^sls,  zslsvzöop  ds  vno  zmp  cpilwp  zipayxd- 
a&ri.     insidfj  ds  avp^jl^o^isp ,  ijqszo  avzop  ^'  yvpTJ,  zipcc 
nozs  xpvxn^  h^^  ^^^^'^  ^^Q''  ^^^^  naidotip  zovavzri  ypcofifi 
Xq^ctS'atj  ,,ddel(f6g  fisp  mp  zov  nazqog  avzwpj  naz^q  (f' 
iliög,    ^ttog  ds  avzoXg  xal  ndnnog.     xal  sl  iiridspa  dp-  U 
d^qwnwv  fi<rx^Pov,  zovg  &sovg  ixqn^  (^^''  VV^''  ,,dsdiipar^ 
og  elaßsg  ^sPj  oz"  ixstpog  i'^snlsi ,  nspzs  zdlapza  naq^ 
avrov  naqaxaza&^xfjP.    xal  nsql  zovzcop  iyco  id^slca  zoig 
naXdag    naqa(tzrjaa^sP7j    xal    zovzovg    xal    zovg    vazsqop 


vgl.  16  §  14. 

11.  nokltt  av.  Frohb.  ver- 
gleicht Dem.  49  §  66  71611"  ccv  ttrj 
Uyuv.  Plat.  Prot.  344*  noUa 
ukv  €01 LV  Ini^sT^ni.  awcty.  zur 
Verständigung.  —  k^ystv  Ivdv- 
dQÜai.  Sitte  und  Gesetz  gestat- 
tete den  Frauen  in  Athen  nur  bei 
besondern  Anlässen  aus  dem  Hause 
za  gehen  und  beschräukten  ihren 

Lysias     5.  Aufl. 


Umgang  mit  Männern  meist  nur  auf 
die  nächsten  Angehörigen.  Corn. 
Nep.praef.§7  Herm.Priv.-Alt.  §10. 

12.  ipvxVPt  Herz,  aus  dem  hier 
die  yv(ü/iiTj  stammt,  20  §  24  ovx  riv 
ei^svai  olog  tjv  rrjv  ypu^riv. 

13.  (fr}al ,  wo  mau  €(prj  erwar- 
tete. —  TTttQaaTTjaafi^VTj,  nicht 
nur  der  Feierlichkeit  wegen,  son- 
dern auch  in  der  Vorstellung,  dass 
die  Strafe  für  Meineid  auch  die  Kin- 

16 
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ovx  ovTMg  «Vw  €«>*  ad'lia,  ovo"  ovtu)  neql  noXXov  noir- 
ov^ai  XQriiiccTa,  wCr'  iniOQXTJaat^a  %axä  tmp  naiöcov  rwv 
ifxavT^g  rov  ßiov  sxXitcsXv,  adiyi(nq  da  acpaUa^a^ ^  rrjv  tov 

14  natQog  oiaiav/'  hi  roivvv  e'^riXeyxsv  avtov  inrä  ta- 
Xavta  x8X0[jiia^6P0P  vavrixa  xal  TSxqaxK^iiXiag  ÖQdX^dgj 
xal  Tovrcov  tä  yqücn^^ata  ansdei^ev  sv  yccg  rfi  öioixiasij 
or"  sx  KoXXvrov  öiMxi^sro  slg  tjjp  Oaidqov  olxiav,  rovg 
naXdag  imzvxo^rccg  sxßsßXrjiispo)  tm  ßißXio)  eveyxeXv  nqog 

15  avTfiv.  ansifrivs  d'  avrov  sxardv  fiväg  xsxofiKtfjsvov  ly- 
yeiovg  snl  toxm  dtdaveiaiiamg,  xal  hiqag  dtf^xMag 
dqaxfJiccg  xal  enmXa  noXXov  ähcc'  (foixqv  de  xal  aUop 
avtoXg  8X  Xsqqovridov  xa^  txaaxov  iviavxov.  ./snsixa 
(tv  ixoX^riaag''  eifn  .^elnaXv ,  s'xmp  xoaavxa  XQW^^^^  ^|^ 
di(^X^Xiag  ÖQax^idg  6  xovxow  naxrjQ  xaxeXiue  xal  xgid- 
xovxa  axaxriqag,  dneq  i^ol  xaxaXenfd^svxa  ixsivov  xsXsv- 

16  xridavxog  iyci  (Sov  edo^xa;  xal  ixßaXsXv  xovxovg  TJ^icaaag 
d-vyaxqidovg  ovxag  ex  xijg  olxiag  xfig   avx&v  ev  xqißon- 


der  berühren  könnte.  Denn  die 
Mutter  pflegte  bei  solcher  Eides- 
leistung die  Kinder  sich  zur  Seite 
zu  stellen  und  ihre  Hände  ihnen  auf 
den  Kopf  zu  legen.  Dem.  29  §  33 
ij  ßY]Tr]q  niöTtv  rjS^ürjae  JniO^H- 
vai  x«T  l^ov  xal  rrjg  «JfXyij?, 
naQaairjaa/LisvTiy  Xaßeiv  rriv  n^iol- 
xa  jovxov  Trjv  iavTrjg.  Es  hiess 
ooxog  xaT«  iwi'  naiötüV.  —  Tovg 
vaj€Qov,  aus  der  Ehe  mit  Hege- 
mon. —  onov  aVy  auch  beim  hei- 
ligsten Altar,  z.  B.  beimHeiligthum 
der  Eumeniden.  —  ixlindv 
Scheibes  Emend.  Denn  xaTcchnfiy 
(vulg.)  wäre  hinterlassen,  dnoXi- 
nuv  im  Stiche  lassen.  Das  ge- 
bräuchliche ist  ^nXiTiHV,  9  §  14 
ixhnovTog  rov  ßiov.  Soph.  El. 
1131    ü)(feXov  nccQoid^ev   IxXinnv 

ßiov.  Antiph.^  ^  §  ^!,  ^^^  ^^^  *i" 
fjLaq^4vr]g  v(p  (uV  rixiaxa  ^X^fjv 
TOV  ßiov  ixki7i(6v. 

14.     öioixian,     JiotW^ff^«* 


hinüber  ziehen  in  eine  andere 
Wohnung,  übersiedeln,  wie  6id  in 
dianlslv  12  §  17,  in  Siamqav, 
^taßdXltiVj  i^ioQiCsiv,  Es  ist  also 
keine Nothwendigkeit  ^oixiOH  und 
i^MxiCiTO  zu  schreiben.  —  ix 
KoXivTov.  Kollytos  ein  Demos 
der  ägeischen  Phyle,  tbeilweise 
ausserhalb,  theilweise  innerhalb  der 
Stadtmauern  zwischen  der  Pnyx 
und  dem  Museion  nördlich  von  der 
Akropolis  (Bursian,  Geogr.  I,  274) 
gelegen.  Ohne  Zweifel  befand  sich 
innerhalb  der  Stadt  die  Wohnung, 
aus  der  sie  auszogen.  —  t(^  ßißX. 
TW  das  betreffende. 

15.  lyyeiovg,  Capitalien  auf 
Grundstücke  zinstragend  ausgelie- 
hen. Daher  Toxog  6  ayyuog  Dem. 
34  §  24.  —  Itniq,  „gerade  was." 
TiiQ  bei  Relativen  urgirt  die  Iden- 
tität.; Krug.  69,  56;  so  §  27  ooov- 
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vioi>gj  dvvnodrixovg,  oi  fiexä  dxoXovd^ov,  ov  ^lexä  axQco- 
fidxMVj  ov  fiexd  Ifiaxicov^  ov  iiexd  täv  enircXonv  a  6  na- 
xijQ  avToXg  xaxÜmeVj  ovde  ^exd  xwv  TtaQaxaxad-fjxMV  dg 
ixeXvog   naqd  (Sov    xaxe&exo.     xal   vvv  xovg  iiev  ex    x^g  17 
fiTjxqvidg  xijg  e^r^g  naideveig  ev  noXXoXg  xqW^(^i'V  eväai- 
fiovag  ovxag'  xal  xavxa  {juev  xaXoog  noieXg'  xovg  cJ"*  eiiovg 
ddixeXgy   ovg  dxi^ovg  ex  x^g  olxiag  exßaXcov   dvxl  nXov- 
aiüüv   Ttxcoxovg   dnodeX^ai    nqo&viieX.     xal  enl  xoiovxoig 
eqyovg  ovxe  xovg  d^eovg  cpoßeX,  ovxe  e^e  xr/v  (^fjv  ^vyaxeqa 
Xfjv  (TweidvXav  alc^x^ve^  ovxe  xov  ddeXcpov  iieiivri(Saij  dX- 
Xd  ndvxag  ruidg  neql  eXdxxovog  rtoieX  XQr}^dx(av.''^     xoxe  18 
fiev  ovvj  CO  dvdqeg  dixaaxai,  noXXcov  xal  deiväv  vno  x^g 
yvvaixog  qrjd-evxcov  ovxo)  diexed^rniev  ndvxeg  ol  naqovxeg 
vno  xcüv  xovxM  nenqayiievcav  xal  xcov  Xöywv  xwv  exeivfjgj 
oqcovxeg  iiev  xovg  naXdag,  ota  fi^av  nenov&oxeg,   dva^i- 
fiVTjaxofievoi  de  xov  dno&avoviog,  (ig  dvd^iov  x^g  ovaiag 
xov  enixqonov  xaxeXmev^   evd^v^ioviievov   de   cog  /«Af/ro»' 
e^evqeXv  oxm  xQV  ^^Q'^  ^^^  eavxov  niaxev(Sai  xiva^  (ü(txej 
o)    dvdqeg    dixaaxai,     ^rideva    xdov    naqovxwv    dvvaad'av 

16.  aTQMfiara,  wie  vestes, 
ausser  Teppichen  auch  Bettzeug. 
Auch  der  dx6kovi9og,  pedisequus 
gehörte  zur  Ausstattung,  da  der  nicht 
ganz  Arme  sich  bei  jedem  Ausgang 
von  einem  Diener  begleiten  Hess. 
Herm.  Pr.-Alt.  §  12. 

17.  iv  noXlolg  XQV/^^^^^* 
im  Rcichthum,  Xen.  An.  111,  2,  25 
iv  dif>d-6voig  ßioTevsiVy  Dem.  18  § 
89  6  noXt^iog  iv  näat  loTg  xai« 
ibv  ßiov  d(f>d-ovmeQoig  ^lijyev 
i\u(2g  rrjg  vvv  elqi^vrig.  —  XttXdig 
noielg.  28  §  8  QqadvßovXog  xa- 
Xcog  inoirjOev  ovtoj  rsXevTrjaag  rov 
ßiov,  es  ist  ihm  zu  gönnen,  er  that 
wohl  daran,  dass  er.  Dem.  1  §  28 
vfieTg  xaXüüg  noiovvreg  ä^Hvov 
ixdviov  TiQücmre.  Aesch.  3  §  332 
xai  (fccre  f^kv  €vrvxelg  fivai,  (og 
xul  iar^,  xaXöüg  noiovvreg.  Krug. 
56,  8,  2.  —  dno^a^ai  =  noi- 
raai,  Xen.  Mem.  I,  6,  3  ot  Md- 


axaXoL  rovg  fiaS^rirag  fxifirjrag 
iavrtiv  dnoöeixvvovöiv,  Cyrop.  I, 
2.  5   ot  UV   doxöJai   rovg  nalöag 


2,  5   oV'  dv   dox^Oi   rovg 
ßeXriarovg  dnoSsixvvvai. 

18.  disrid^rifiev.  Bald  von 
der  Lage,  bald  von  der  Stimmung 
13  §  11,  25§27,  9§18:„AmEnde 
trieben  sie  mich  aus  der  Stadt," 
öiare&ivrei  Jf  ovroi  nagavofxaig 
xai  ßcaicjg.  Die  Aufzählung  der 
Momente,  auf  denen  der  eigene 
Schmerz  beruht,  verfehlt  schwerlich 
auch  bei  den  Richtern  Indignation 
hervorzurufen.  —  Dass  t^ ff  ovai- 
ag von  ^7rtT()07iov  abhängt,  erkennt 
man,  wenn  man  rov  w  egdenkt.  ^  rov 
aber  steht,  weil  es  =  wff  dvd^iog 
iariv  6  inirQOTTog^  ov  xarücnev. 
—  ncarevaairtva.  Allerdings 
ist  riva,  wie  Scheibe  bemerkt,  ent- 
behrlich, doch  scheint  es  mit  einem 
Afifect  gesagt,  wie  unser:  wem 
Einer,  od.  ein  Mensch,  trauen  solle. 
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novd'OToav  änioyrag  olxs(5S'ai  (SiMTxri, 

"Iva  6k  xal  6  tq5i/  ano(^ii^€(üV  /(tQctxirjQ  xci7cc(favrjg  y^vrjicctj 
^Tjaoj  xal  Tcc  Inl  Tovxoig  Xiyo/neva.  rag  fxlv  ovv  Wag  niareig  (og 
ov  TtoXlüiv  hi  Xoycjv  Stofjiivag  Jt*  airtiüv  ßtßatovrai  rwv  fxaqxv^tüV, 

OvSiV   €T€QOV   fj    TOVTO    ÜTTCJV  ' 

IIqcotov  [lev  ovv  rovrooy  avdßriti  noi  ndqrvQeg. 

Ta  cTf  Tov  avrtöixov  dixaia  Si/y  vsi/Liag  (og  t«  /nh  o/noXo- 
yrjöavjog  avTov  Xaßuv  xal  eig  rag  iQOifag  twv  oQipavtJV  ayrjlcjxivai 
axrjipafisvov ,  zu  de  i^aQVov  yivrjx^ivrog  tUrj(f^vai  xäneiia  iXey- 
X^ivTog  vnhq  d/LicfoT^QCov  Ttoiurai  tov  loyov ,  rag  rs  danavag  ovx 
ag  ixeivog  a7i^(fr}V6  yeviad^ai  X^yojv  xal  tkqI  taiv  afKftßoXcjv  läg 
niOTitg  anodiöovg. 

19  lA^iio  toivvVj  w  äyÖQsg  dixactratj  tta  XoyKtfKa  nQO(f- 
ixsiv  tov  vovv y  Iva  rovg  fisv  V€avi(txovg  Sid  ro  iiiyed'og 
tcov  (yvfKfOQcov  €l€ijcfi]T€j  xovTOp  6^  an(x(Si  ToXg  noXiraig 
ä^iov  oQy^g  ^y^itrjad-s.  slg  roaavTfjp  yäo  vnoJpiav  Ji^o- 
yeixoöv  ndvrag  dvd'qwnovg  nqog  dXXijlovg  xa&i(^Tfj(fiVj 
(ü(St€  iirixe  ^(apvag  iirivs  dnod^vr'iiSxovtag  fiijdsy  [läXloy 
Totg  olxsioxdioig  rj   totg  sx&i(^xoig  nKSxevsiv'   og  hoX- 

20  fiTjas  %d  fjisy  e'^aqvog  ysvsad'aiy  xd  8i  xsXsvxdov  OfioXoyij- 
(Sag  sxsiv^  slg  dvo  naXöag  xal  ddsX(frjv  X^fi^a  xal  dvd- 
Xcofia  8V  oxxco  hsöiv  knxd  xdXavxa  dqyvqiov  xal  snxa- 
xiaxi'Xiag  dqaxiidg  dnodsX'^av,  xal  slg  xovxo  rjXd'SV  dyai- 
ffxvvxiagj   cocSxs  ovx  s'xcoy  onoi  xqsxpsia  xd  XQW^^^^    **^ 


In  des  Dionysios  Worten  sind  die 
Ydiai  nCarng  oder  Beweise  des 
Sprechers  den  Rechtfertigungsgrün- 
den {dixaioig)  des  Diogeiton  ent- 
gegengesetzt. yevrjd^evTog  für  ye- 
vofLievov  eine  nachclassische  Form 
und  erst  seit  Polybios  im  Gebrauch. 

19.  d^iü)  Toivvv,  es  scheint 
v^«? ausgefallen.  —  nqog  dXXr\' 
Xovg  Conj.  von  Emper.  Vür  dgdXX. 
wie  25  §  30.  aig  kann  mit  Stellen, 
wie  Antiph.  tetr.  1,  2,  3  t^v  vno- 
\piav  TTfV  vvv  eig  ^/uk  tovaav  nicht 
gerechtfertigt  werden.  Seit  dem 
hat  sich  Emp.  Conj.  durch  Her- 
werdens Hss.  bestätigt  gefunden. 

20.  of,  s.  zu  12  §40.  —  Xij/nfia 


xal  dvdXü)iLia  Formel  für  „^i^" 
nehmen  und  Ausgeben"  zur  Be- 
zeichnung der  Bilanz.  An  dvdX(o- 
f^a  schliessen  sich  an  die  Worte 
ff g  dvo  nalSag  xal  ddiXifrjv.  Hat 
Diog.  das  zur  Verwaltung  angetre- 
tene Vermögen  {Xrjiujtia)  viel  zu 
klein  angegeben,  in  seinem  Xoyi- 
afiog,  so  hat  er  dagegen  das  dvd- 
Xco^a  unverschämt  übertrieben.  — 
Nach  ovx  €X(i)V  könnte  man  ver- 
muthen  sei  X^yeiv  oder,  was  kurz 
vorherging,  dnodii^ai  ausgefalFen, 
vgl.  Isä.  5  §  35  ovT€  dgyvQLOV  «w- 
fioXoyii  xexTrjaO-ai  ovts  onoi  dvrf- 
X(üafv  ^Of  av  dnodtl^ai.  Jedoch 
der  Sinn  ist:  da  er  nicht  ^wusste, 


k 


oxpoy  (Jisp  dvoip  naiöioiV  xal  ddsXcffi  nivxs  oßoXovg  xijg 
rilisqag  iXoyt^sxOj  elg  inodruiaxa  ös  xal  slg  l^dxm  xal 
slg  yva<fsXov  xal  slg  xovqsXov  ovx  ^v  avxM  xavd  ^^m 
ov6s  xax"  sviavxoy  ysyqaiiiiim,  avXXTJßdrjv  ds  navxog  xov^ 
Xqovov  nXsXv  fj  xdXavxov  dqyvqiov.  slg  de  xd  ^v^fia  xov  21 
naxqög  ovx  dvaXddag  nsvxs  xal  sixocSi  fivdg  ix  nsvxa- 
xidX^Xitov  dqax^iMV,  to  fih  rniiav  avxM  xi&fjat  x6  de  xov- 
xoig  XsXoyiCxai.  slg  Jiovvctia  xoivvv,  w  dvöqsg  öixa&cai, 
(oix  dxonov  ydq  [lov  doxsX  xal  nsql  xovxov  fiVTjad^fjvat) 
sxxaidsxa  6qax[*(ay  dnsifaivsv  swvrjfisyoy  dqviov,  xaX  xov- 
xwv  xdg  oxr«  dqax^idg  sXoyi^sxo  xoXg  naiaiv'  V  ^'  W^'^^ 
ovx  nxiaxa  (hqYi(^d^ni^sv.     ovxwg,   <a  dvöqsg,   sv  xaXg  [xs- 

ydXaig  ^rj^iaig  svioxs  ovx  ^^^^^  ^«  f^^^Q^  ^*^^f  ^^^^ 
dävxoviisvovg'  Uav  ydq  (fccvsqdv  xrjv  novrjqiavxäv  ddi.- 
xovvxwv  smdsixvvdiv.  slg  xoivvv  xdg  dXXag  soqxdg  xal  22 
d^vaiag  iXoyiaaxo  avxoXg  nXsXv  n  xsxqaxictxdiag  dqax^dg 
dv^iXcofASVag,  sxsqd  xs  naiiTtXfjd^fj ,  d  nqog  x6  xscfdXaiov 
avvsXoyiisxo ,  (Sansq  (Jm  rovxo   snixqonog  xäv  na^dioav 


unter    welche    Rubrik    (des   Aus- 
gebens) er  das  Geld  unterbringen 
sollte. —  TT ^^r«  oßoXovg.  Böckh 
Staatsh.  1, 143 :  „3  Obolen  (=  3  ggr., 
fast  50  fr.  Cts.)  scheinen  für  wenige 
massige  Personen  hinlänglich  ge- 
wesen zu  sein,  das  Opson  (Fleisch 
oder  Fisch  sammt  Gemüse)  unbe- 
reitet   einzukaufen,    so    dass   der 
Sprecher  den  Ansatz  zu  5  Obolen 
für  das  Opson  zweier  Knaben  und 
eines  Mädchens  gewaltig  übersetzt 
findet."  — €iff  yvaifilov,  s.  zu 
23  §  7.    Da  die  Hss.  nach  yraqelov 
noch  tfjidtia    einfügen    und    man 
diese  Rubrik  vermissen  würde,   so 
hat  Frohb.    xal    tig    tfxdiia  nach 
iig  vnodri^axa  öh  eingesetzt.   Dem 
yvatfevg  kam  die  Wäsche   u.   Ap- 
pretur, dem  v(f}dvtr]g  die  Verferti- 
gung der  Stoffe  zu. 

21.  kx  TTfrraxttfj^tXtwv 
<fp«/^wr,  die  er  als  Kosten  an- 
setzt, kavxtfi  xl^nai,  als  habe  er 


als  Bruder  die  Hälfte  übernommen,- 
während  die  Kinder  mit  2500 Dr.  in 
Wirklichkeit  mehr  als  die  ganzen 
Kosten  bezahlten.  —  An   den  Dio- 
nysien  wurde  ein  Lamm  geopfert, 
und  mit  dem  Rest  des  Fleisches  that 
man  sich  an  diesen  Festtagen  güt- 
lich. Noch  heute  ist  dort  „die  Lieb- 
lingsspeise des  Landes  ein  am  Spiesse 
gebratenes  Lamm",  Ross  Königs- 
reisen 1,  9,  und  zwar  „ein  uner- 
lässlicherTheil  des  griech.  Pascha", 
Thiersch  Leben  II,  242.    Da  nach 
Böckh  Staatsh.  1,  107  ein  massiges 
Opferschäflein,    für    den    heiligen 
Zweck  auserlesen,    10   Drachmen 
od.  2%Thlr.  oder  9}^  Frcs.  kostete, 
so  war  der  Preis  wohl  um  ^^  über- 
setzt, aber  am  empörendsten  war 
der  Schmutz  des  Hausvaters,  der 
das   Opferschaf  den  Mündeln    auf 
Rechnung  brachte. 

22.  x€(fdXaiov  sonst  Capital, 
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%ataXsi(fd'eiQ,  Iva  yQccfjpara  avrotg  avil  xc^/^«rö)V  ano- 
dsi^fis  xal  TTsvscfTcctovg  cevrl  nXovdiiav  änocpijvsts  j  xal 
%vay  st  fi€V  ri>q  avrotg  navQixog  ix^Q^^  V^j  ixeiyov  fiep 
iniXdd^oovraij  t(ü  rf'  iniTQÖTtMj  tcov  narQMcav  änscSxeqfi- 

23  iiivoij  noXeiiMCii,  xahoi  el  ^ßovXsro  öixaiog  elvai  nsql 
Tovg  naXdag^  i^f^p  ainMj  xaxä  xovg  pofiovg  ot  xetptai 
tvsqI  tcop  OQCfapMP  xal  totg  ddvpdtoig  twp  STmqonoap 
xal  totg  dwa^spoigj  fiicfd^öoi^ai  top  oIxop  aTtTjkXayfispog 
noXkcoP  TtQayfidioipj  17  y^p  nq^dfispog  ix  tcop  nqodiOPtoap 
tovg  Tiatdag  xqscfstp*  xal  onoteqop  tovvodp  inoifjc^spj  ov- 
Sspog  dp  fjTTOP  ^A&ripalMP  nXov(SiOi  {((Sap,  pvp  6i  iiov 
doxst  oidentjonoTS  diapOTid-^pat  cog  (fapsgdp  xaTa(STr^<S(ii)p 
tfjp  ov(JiaPj  dXX^  cog  aviog  ^^cop  xd  xovxtdp ,  fjyoviispog 
detp  XfjP  avxov  noprjQiap  xXtjqopoiiop   eipai  xoop  xov  xs- 

24  d-psonog  XQi]^dr(jop,  0  ds  TtdpxMP  öaiPoxaxoPj  w  dpdQsgdtxa- 
axai'  ovxog  ydg  avpTQirjQaQXcoP^Aks^idi  xm  l^Qi(txo6ixoVj 
(fdcxcop  övotp  deovtSag  nsprijxopxa  fipdg  ixeipM  (SviißaXi- 
ad-at,  x6  riiiKiv  xovxoig  OQCfapotg  ov(Si>  XeXoyK^xav^ 
ovg  fi   noXig   ov   [lopop   natdag   opxag   dx€?.8tg  inoifjf^spj 


hier  Gesammtsumme.  —  Intl'ct- 
y^cjVTcct,  u.  noXffiüiat.  Ttols/neTv 
von  Privatfeindschaft.  Isä.  1  §  15 
/jeivicc  (mit  dem  Schwager)  noXs- 
fidjv.  Die  Conjunctive  nach  den 
Optativen,  weil  in  jenen  dasDauernde 
ausgedrückt  wird.  28  §  14  die  30 
wurden  gewählt,  Iva  xaxcjg,  h  n^ 
6vvctiVTo,  v/uäg  TToii^OaiiV'  jovxoig 
df  (den  Demokraten)  v^ug  aviovg 
ineTQ^ipaify  cog  fifyccXrjv  xal  iXev- 
^igav  Tr}V  noXiv  noiTjacjOiv. 

23.  joig  d^vvarotg.  DasGe- 
setz  bestand  zwar  zunächst  für  die 
körperlich  Gebrechlichen  unter  den 
Tutoren,  aber  auch  ToTg  Svvu^i- 
voig,  wenn  sie  sich  die  Verwaltung 
erleichtern  wollten.  Es  gebot  auch 
in  dem  Falle,  die  Häuser  an  die 
Meistbietenden  juiad^üHaat  (während 
der  Pächter  ^fd^ot;!«/).  Capitalien 
(die  cKfavTjg  ovoia)  wurden  ent- 
weder auf  Land  ausgeliehen  ((yy€iog 


Toxog)j  oder  es  wurde  Land  dafür 
gekauft;  auf  Seehandel  pflegte  es, 
wenn  sehender  vaviixogToxog  sich 
auf  hohe  Procente  belief  (zu  §  6), 
wegen  des  grossen  Risico,  xMv- 
i'o?,nicht  ausgeliehen  zu  werden.  Att. 
Pr.  295  u.  450 f.  —  anrjXXay- 
fx^vog,  wie  wenn  nicht  l^rjv  av~ 
TW,  sondern  lövvaxo  vorausgienge, 
vgl.  zu  12  §  7.  13  §  85.  nQUifie- 
vog  als  Aor.,  s.  zu  7  §  4.  —  ono- 
T€Qov  =  ti  &aTiQov.  —  ovdt- 
vog  rjTTov,  s.  zu  25  §  12.  — 
(og  xaTttOTtjaiüv,  12^  13, 

24.  o  dh  öeivoTarov —  ov- 
Tog  yoLQ.  Ohne  yaq  30  §  29.  — 
övvTQtTjQaQ/üJV.  Es  konnten 
sich  von  den  weniger  Reichen  zwei 
zur  Leistung  einer Trierarchie  ver- 
einigen. Diog.  hatte  laut  §  26  nur 
24  Minen  zu  bezahlen,  gab  aber  vor 
48,  um,  da  er  die  angebliche  Hälfte 
den    Mündeln    anrechnete,    selbst 


*♦. 


- 


<'' 


dXXd  xal  irteiödp  dox^iia(y^(i(^iP  ipiavxop   dcfn^ep  ana- 
iSmp  x&p  Xeixovqyi&P.     ovxog  dk  ndnnog  i^v  naqa  xovg 
vofiovg  xfig  eavxov  xQirjQaQxiccg  TtaQa  xcSp  avxov  ^vya- 
xQidäp    x6    riMv    nqdxxexai.     xal    dnoniiixpag    elg    xop  25 
Udqiap    bXxdda    dvotp    xaXdpxoi^P,    oxa   ^ep    dnsaxaXXaPj 
eXeye  ngog  xiiP  iin^sqa  aixm  oxv  x&P  naidm  6  xipdvpog 
sXfi,  iital  dk  i(S(6^^  xal  idmXaaiaaap,  avxov  x^p  ifino- 
Qiap   acfac^xap   alpai.     xaixov   al  fiap  xdg    Ini^iag   xovx^P 
dnodaitav,    xd    de  di^^ipxa    x&P    XQVl^^^^^    «^^^^,  '^''/ 
onoi  iiap  dviiXmxai  xd  XW«^«-  ^^  xaAmcö?  alg  xop  Xo- 
yop  iyyQdipai,  ^adic^g  dk  ix  tc5v  dXXoxQ'mP  avxog  nXovj 
xriiSav.    xa^  axacsxop  i^ap  ovp,  öo  dpÖQag  d^xaaxai,  noXv  «v.26, 
eXri  aqyop  TtQog  vfidg  Xoyi^aa&ar   ina.dri  öi  fiohg  nag 
avxov  naQÜaßop  xd  yqdfji^axa,   fidqxvQag   h^P  n^^^^^ 
Uqiaxodixop  XOP  ddaXifOP  xop  'AXa^äog  {avxog  ydq  sxvy- 
Xapa  xaxaXavxrjxcog)  al  6  Xoyog  aixm  aXn  0  xfig  xQiriQaQxiag' 
6  di  acpac^xap   alpai ,   xal  iX&ovzag  oixada   avQOiiap  Jio- 
yaixopa  xaxxagag  xal  alxo(^^   fivdg   ixaipoi   av^ßaßXfjfiipop 

alg  xrjp  xq^n^l^^^^     «^^^^   ^'    ^'''^'''^'   ^"^^^^  ^''''^''''^  ^^ 
napxrixopxa   iivdg   dpriXc^xapav ,    &(Sxa  xovxoig   XaXoyia^ai 

oaopnaQ   oXop  x6    dpdXi^iia    ahm    yayiptjxa^.     xaixoi    xi 

avxop  oiacd^a  nanoirixavai  naql  «v  a^rw  ovdalg  (Svpoiöap 

dXr  aixög  iiopog  diaxeiqiUv.   og  «  d^'  kxiqi^P  inqdx^n 


(§  27)  leer  auszugehen.  —  aifri- 
xiv.  Waisen  waren  zwar  nicht  von 
den  Vermögenssteuern  {daqoqalg^ 
Böckh  Staatsh.  1,  595),  aber  wohl 
für  die  Dauer  ihres  Mundel- 
standes und  noch  im  ersten  Jahre 
ihrer  Mündigkeit  von  allen  Leitur- 
gien  frei,  also  auch  von  der  Trier- 

ai'chie.  ^-  . 

25.  Iai6&n,  s.  zu  25  §  29, 13  § 
79.  __  ISmXaoiaatv,  lOOProc. 
Gewinn  brachte.  —  tovt(x)V  nämL 
ovaag.  —  onoi  -  lyyQaipei. 
Er  wird  es  nur  auf  den  Verlust- 
conto  setzen.  Man  könnte  sich 
wundern,  warum  der  §  25  mit  einer 


neuen  Schlechtigkeit  die  bei  der 
Trierarchie  begangene  unterbreche. 
Aber  es  geschieht  absichtlich,  um 
die  doppelte  bei  der  Trierarchie 
hervorzuheben,  einmal  (§  24)  dass 
er  den  Mündeln  eine  Last  aufer- 
legte, von  der  das  Gesetz  sie  be- 
freite, dann  (§  27)  dass  er  seine 
eigene  Schuldigkeit  durch  die  Mün- 
del bezahlen  liess. 

2ö.  orx«(J'6,  zu  Aristodikos. 

27.  oXov  to  dvdXiofia,  die 
ihm  auffallenden  24  Minen,  da  er 
aus  seiner  Tasche  nichts  bezahlte, 
dagegen  24  Minen  den  gesetzlich 
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xal  ov  %aXendv  fiv  nsgl  xovxoav  nvd-iad^ai,  hölfii^t^^ 
xpevddiisvoq  tsxTaqdk  xal  sXxocft  fivcctg  tovg  avtov  d-vya^ 
tQidovg  ^fifimdai)  Kai  fiot  avdßriTs  zovtcop  ficcQtVQeg^ 

MAPTYPEI. 

28  TcäV  fx€p  [laQTVQCov  aTCi^xöaTSj  eS  dvxadxal'  iyw  J* 
oc^cc  xsXsvxdov  (joiioX6yTi(t€V  avxoq  exsiv  X^rniaxa^  ircxcc  xd- 
Xavxa  xal  xsxxaqdxovxa  [iväg,  ix  xovxcop  avzäv  Xoyiov- 
[lai^j  Ttqoöodov  iiev  ovösiiiav  anocfaivoav j  and  öe  xcov 
vnaQXOPXcov  avaXiCxcaVj  xal  ^ijaco  o(Sop  ovdslg  Ttconoxe  iv 
xrj  noXei^j  elg  ovo  naXdag  xal  ddsXcpTjv  xal  naidaycoyop 
xal  d'aqdnaivav  xiXiag  dqaxiidg  exdaxov  sviavxoVj  fii'Xqo^ 

29  iXaxxop  rj  xqsTg  dqax^dg  x^g  '^[isqag,  iv  oxtm  avxat 
ixecSi  yiyporxai  öxiaxiCxiXiai^  dqaxfiaij  xal  dnodeixpvpxaif 
t^  xdXapxa  nsqiopxa  [xcop  enxd  xaXdpxoop]  xal  aXxoiii  [jLpaX 
[xcop  xsxxaqdxopxa  fipcop].  ov  ydq  dp  ävpano  aTtodet^ai, 
ovd-^  vnö  XCOP  Xr\(Sxü^v  dnoXcoXsxoog  ovxs  ^rj^iap  etXfjifibg 
ovxs  xqriöxaig  dnodedcoxcog.  .  .  . 


befreiten  Mündeln  anrechnete.    — 
ne ql  TovJcoVi  s.  25,  §  11. 

28.  Xoy  lovjLi et i,  hier  ohne  Oh- 
ject  „die  Berechnung  anstellen". 
Das  Facit  folgt  §  29.  Er  stellt  die 
Rechnung,  da  er  keine  Zinsen  in 
Anschlag  bringt  und  die  Ausgaben 
anmittelbar  vom  Hauptgut  abzieht, 


absichtlich  übertrieben  zu  Gunsten 
des  Vormunds. 

29.  [jüiv  TSTTttQ.  fivcSv],  vgl. 
§§  6,  14,  28,  haben  nach  Markland 
Scheibe  u.  Cob.  hineingesetzt.  — 
^r]fjLiav  ilXrnftog  Verlust  er- 
litten, wie  ßXnßrjv^  xaxov  ii  Xafi- 
ßaveiv.  — ^Qi^arccigy  denen  etwa 
Diodotos  noch  schuldig  gewesen. 
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ANHANG 

der  in  den  Anmerkungen  nicht  erwähnten  Abweichungen  theils 

von  der  Zürcher  (Tur.)  theils  von  Scheibe'^    zweiter  Ausgabe 

(Seh.) ,   nebst  ausführlicher  Besprechung  schwierigerer  Steilen 

und  wichtigerer  Verbesserungsvorschläge. 


XII  §  1.  Nach  toiavTa  wollen  Westerm.  u.  Fritzsche  ydq.  ^  ^ 
&  2  Vor  ri  vneo  ^Tjuoötcjv  verm.  Frohb.  den  Ausfall  von  ov/  ^/ttov. 
Allein  es  heisst:  beeinträchtigt  wurden  Alle,  in  ihren  Privatverhältnissen 
oder,  so  fern  das  nicht  geschah,  in  ihren  Rechten  als  Bürger  durch  Aut- 
hebung der  Demokratie.  Fritzsche  verm.  xal  avfx(foqag  vntQ  TOJVtdKov 
Tovs  Xoyovs  noiov(xai,  aXV  (os  an  ad  noXXijg  a(f&oviag  ovor^g  imeg  i(oy 

§  3.  noiriöouai  nach  cod.  Pal.  X  mit  Sauppe,  der  diesen  cod  selbst 
verglichen  hat  (s.  Praef.  ad  oratores  Att.  tom.  1  p.  3).  noiria(o^ai  vulg.    ^ 

S  5.  u^v  nach  novrjPoC  von  Reiske  und  Frohb.  getilgt,  d^  nach  (^a- 
axoVTSg  fehlt  in  denHss.,  später  durch  Conjectur  eingesetzt,  aber  von  Lobet 
und  Frohb.  mit  Recht  gestrichen.  —  Totavra  X^yor^€g  mit  Markland, 
Sauppe.  xal  roiaina  Xiy.  vulgo.  xaCxoi  ravia  X.   (mit  einer  harten  Anako- 

^'  \  e!  niviGd^ai  Markl.  u.  Emperius  ytv^o&ai  die  Hss.  Meineke  will 
jüngst:  TidvTCüg  ^h  cFa>  rfyV  fAtv  noXiv  ytvio^ai  ^ixqav.  Obschon  dieses 
(vgl  §  70)  die  Tendenz  der  30  war,  so  steht  doch  diese  Tendenz  mit  dem 
Ergreifen  der  Metöken  in  keinem  unmittelbaren  Zusammenbang  und  wäre 
höchst  unverständlich  vorgegriffen,  zumal  im  Folg.  nur  von  den  Metoken 
die  Rede  ist.  -^  Jr]V  mhv  ^^  Sauppe.   tnv  ö    aQxW  vulg.   In  den  Hss. 

fehlt  c^^,  ,  ^  ,        ,       r  -i.  »      'j^A, 

^  1.  mglovSevogyuls.,   jetzt  auch  Cob. ,    der   früher  nag    ov^iv 

wollte.  —  Tvrdiv  äXXtov,  Früher  vermuthete  ich  ti  xaXov,  woraut  I^rohb. 

Ti  T{ov  xaXdjv.  ,  .    ,  JA 

§  8.  6iaXaß6vTeg.  Frohb.  verm.  ^laXa/ovreg,  indem  er  von  der  An- 
sicht ausgeht,  die  30  hätten,  um  Klagen  über  ßenachtheiligung  unter  sich 
zu  vermeiden,  über  die  Häuser,  die  den  Einzelnen  als  Eigenthum  zutallen 
sollten  geloost.  So  erklärter  denn  auch,  das  Med.  urgirend,  aneyQa(f>oj^o 
„sie  schrieben  für  sich  auf  ^  Aber  dnoyQdif^adai  „ein  Inventar  auf- 
nehmen" ohne  den  Nebenbegriff  „für  den  Nutzen  des  Aufzeichnenden 
auch  Herod.  11,  145.  Ferner  zeigen  §  20  u.  21  zusammengehalten  mit  §  6, 
dass  das  Inventar  zu  Händen  der  Regierung,  nicht  der  Einzelnen  aut- 
genommen wurde,  wobei  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  sie  auch  tur  sich 
wie  Peison  u.  Melobios  schändlichen  Rauh  trieben.  —  Bei  dem  l^k  fiiv 
glaubt  Ferd.  Schultz  schwebe  als  Gegensatz  der  Bruder  vor. 
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§  11.  (t)fA,oX6yr)To  nach  Fritzsche,  weil  es  beidseitige  Uebereinkunft 
war.  (ofxoXo^tjoa  vulg.  —  tinuQag  mit  Pertz,  auch  an  den  übrigen  Stelleu. 
liaoaQag  vulg. 

§  12.  önoi  mit  Sauppe.  onri  vulg.  —  dg  xaStXtfov  mit  Cob.  u.  Fritz- 
sche, weil  Tov  l/uou  folgt,  tig  rä  roü  (c^eX(fov  vulg. 

§  13.  xtvövviveiv  vulg.  ctnoxivdwsvHV  Rsk.,  Fritzsche. 

§  15.  7jyovfAT]V  ^^v^  f/,  die  von  Frohb.  gehörig  durch  Beispiele  ge- 
schützte vulg.  Früher  schrieb  ich  mit  Cob.  das  allerdings  logisch  richtigere 
ryov/Lirjv,   tl  /atv.  u.  so  Fritzsche. 

§  17.  V7i"  IxtCvtov  die  Hss.  Tur.,  Seh.,  Förtsch,  Meutzner.  ^/i*  Ixd- 
V(ov  1.  Bekker,  Cob.  Frohb.  (s.  Sauppe  Philol.  25  S.  265). 

§  18.  l^  ov6ifxiug  Cob.  Frohb.  ovöifxiäg  \\i\^.— xXaiaCov  Sauppe 
nach  G.  Dindorf  thesaur.  xXiOiov  vulg.  —  dg  ttjv  IxeCvov  TUifrjv  tilgt  Her- 
werden als  Glossem. 

§  19.  xTTjaaa&at  vulg.  xTrjaeaOai  Cob.,  Fritzsche. 

§  20.  eiiQoi  vulg.  ^;f^()oi  Fritzsche.  —  näaag  (x^v  Rske,  Seh.,  Frohb. 
Ohne  fjih'  vulg.  —  Einige  interpungiren  nach  Xvöafxivovg^  womit  sie  zwar 
die  Constr.  erleichtern,  aber  dann  müsste  wohl  rifxäg  nach  toiovtwv  stehen. 

§  21.  [rij^  noXsüjg]  so  nach  Dobree  und  Sauppe.  Ohne  Klammern 
vulg.  Im  Ggsatz  zu  ^Tjni/uovg  ist  ein  Zusatz  uunöthig. 

§  22.  xal  Xfyovaiv  streichen  Cob.  u  Frohb.  Allein  diese  Lesart  der 
Hss.  ist  nicht  zu  verwerfen,  weil  die  Frechheit  eine  doppelte  ist,  1)  dass 
sie  überhaupt  gekommen  sind  sich  zu  rechtfertigen  u.  2)  dass  sie  behaup- 
ten, sie  hätten  nichts  Schlimmes  gethan.  Das  zweite  nun  ist  gar  frech. 
P.  R.  Müller  führt  an ^14  §  22.^22  §  3,  29  §  1.  Dem.  56  §  11. 

§25.  ha  dnod^dvojiufv  7J  /ur]  nnoS^uVio^tv ;  Auf  diese  Emend.  von 
Job.  E>ei  in  Zürich  ist  gleichzeitig  auch  J.  Mähly  in  Basel  gekommen  und 
eben  so  Frohb.,  alle  unabhängig  von  einander,  cod.  X  hat  bloss  Xva  ano- 
O^dvüjfxei'j  was  Sauppe  und  Meutzner  vertheidigen,  während  andere  aus 
cod.  Laur.  C  fj^rj  nach  Iva  einsetzen.  —  tJ  ^ixaia,  was  Herwerden  nach  C 
streicht,  ist  wegen  Gleichförmigkeit  mit  den  vorausgehenden  disjunct. 
Fragen  beizubehalten. 

§  26.  dnoxTÜveiag  Kays,  dnoxidvaig  vulg.  —  ddv  halten  Meutzner 
u.  Frohb.  für  entbehrlich,  letzterer  mit  Anführung  vieler  Beispiele. 


Fritzsche. 

§  29.  Für  avxrig  wollte  Rske  TavTtjg.  Jüngst  will  es  Kays,  streichen^ 
—  naga  rov  noxi  seit  Canter  vulg.  Mcutzn.  verth.  das  hds.  tt«^*  avxov 
noTi.  Allein  das  tintQ  i^iaiai  zeigt,  dass  hier  nicht  das  wann  in  Frage 
ist,  sondern  die  Gerechtigkeit  der  Bestrafung.  Diese  Gerechtigkeit  giebt 
man  auf,  wenn  u.  s.  w. 

§  30.  (TüiCoTa  avTov  xa\  ja  rovroig  Ixprjtfiafx^va  ov  X,  was  Sauppe 
in  awCfiV  je  avrov  xal  lä  rovroig  iipr^qia^^ra  na^ov  emendirte.  Andere 
Emendationen  s.  bei  Seh.  II  Ausg.  xaid  für  xal  schon  Baiter  u.  Cob.,  womit 
das  Zeugma  in  owUiv  vermieden  wird.  Funkhänel  hält  otaJ^uv  -  tikqov 
für  Einschiebsel.  —  oQyiC^o^t  vulg.  (jjQyiC^aOe  Francken. 

§  31.  ii  XQV  ^otf  vulg.  Da  diQ  Hss.  louiotg,  verm.  Meutzo.  nov  rolg, 

§  35.  TtfQi^Qyovg  vulg.  neoi^Qyug  Seh. 

§  36.  üT€  nach  den  Hss.  Seh.,  Frohb.  causal  (Krug.  54,  16,3),   on 
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Markl.  Cob.  Fritzsche.  -  tovtov(  W  die  Hss.  Seh.  Frohb  ro^ro.,;  iiän 
vulg.  Westerm.,  Cob.  -  vavfx^xoSvrag.  Fritzsche  sdbTeibtvavfxaxovvres. 

§  37.  ätxtjv  vulg.  cciiav  S(xrjV  MarU.,  Fritzsche. 

8  38.  <f  <;..'«?  mit  Cob.,  der  aber  jüngst  wieder  zur  vulg.  ^/A«s- zurück- 
gekehrt Ut  Obwohl  if.a,:s  Frohb.  mit  Isokr.  16  §  21  vertheidigt,  so  em- 
pfiehlt sich  (fiXias  doch  durch  den  Ggsatz  noXi/xlaf. 

§  39.  ineC  vulg.  tJittra  verm.  Seh.  Sv  ravt'  ftny  P.  R-  MuUer. 

8  40.  roaavta  Sff«  Rskc,  Seh.  So«  vulg.  —  ola  t«  t^?  Cob.  oi«  tije 
vulg  Die  Hiudculung  mit  i«  auf  die  bekannten  ist  ausdrucksvoUer  für 
den  Schmerz.  -  St,  ii^vroTg  nach  Sluiter,  Westerm.  Fritzsche,   Seh.  o^f 

avTotc  die  Hss.  Sit  tilgt  Classen.  „    , ,      „      „  >   -.. 

iil  amov  Franckens  billigen  Meutzn.  Frohb.  Das  Hss.  avrjov 
verth  Kays,  auch  jüngst  noch  Heid.  Jahrbb.  LIX,  711,  ist  aber  ge"othigt 
eine  Lücke  vor  §  42  anzunehmen.  OBenbar  aber  ist  von  §  42  an  die  Rede 
speciell  von  Erat.  Allerdings  könnte  airüiv  belassen  und  die  Annahme 
einer  Lücke  vermieden  werden,  wenn  man,  worauf  Kays,  selbst  hindeutet, 
niiToc  etwa  nach  vSv  nomov  §  42  einsetzte.  „  .,     .     rr  n 

§4!  ^vXaxag  vulg.  ffvXdg  Taylor,  Westerm.  Fn  zsche  Te  1.  - 
yof/^  vulg. /(>t;  X,  was  Meutzn.  als  kategorischer  empfiehlt.  -  ilnicfiaa^e 

Cnh  ^hr)triaaiöd€  vulff.  Mcutzu.  Frohb. 

tob.  VW  «'«^"^J/        5v  avräiv  nach  Dobree  Fritzsche     da   of  avfi- 

^e„'TTomj  Subject  sei.  -  et  iau„f^6vovv  nach  Sqxov,  tilgen  Dobree  u. 

^"X^i  «^Jl«"'  *  ^oXXÜv  vulg.  yaxä,väh  n.  Cob.  welches  eher  einem 
Glosscm  von  jenem  gleicht,  zumal  in  ÜXJ.m  etwas  Ironisches  steckt. 
Fritzsche  will  iaxöiv  äi  noxlüiv  avrb,  r]??«.'.  -  Für  ar  Meutzn.,   aber  s. 

^"'§ 'lo''7'Vor?lldyOK  Kays.  I.  r»  X6yv  Lipsius.  hCr^  ^/^'f  ^^^ 
_  hrav»i  nach  Elmsl.  G.  Dindorf.  inavSol  vulg  J  rohb.u.  diese  Form 
an  vielen  Stellen  als  lerm.  in  quo.  vgl.  Mätzner  zu  Antiph.  b.  ^Ul. 

&  f>\    Tttvja  vuIk.  raiiTU  Frohb.  Ebenso  §  65. 

I  52.  I"roT„rMarkl.  Seh.,  P.  R.  Müller.,  Frohb.  c.n'ovc(ay  vulg. 

^^°T53*^S%o^.v  will  Fritzsche  ,,W«v  einsetzen.  -  M.^f«^.v 
r,.«l    Seh     Kavs    lioSav  die  Hss.  Frohb.  schreibt:    t«  TiQOi  aXirjXov; 
?«a#«,  oJc  dJoTinois  Molf  V.  Gegen  das  Letzlere  ist  einzuwenden,  dass 
ÄschlS  hie^r  die  Rede  nicht  sein  kann.,  U«d  wenn,   wie  er  w.ll 
das  eingesetzte  i«  richtig  wäre,  so  wurde  man  i«  nQog  «XL  ""=•"  «^«  »« 
ziehungsaccus.  sondern  als  Subj.  zu  *«<r*«<  fassen.  Allein  als  Subj.  ist  zu 

denken ^^«K^  ^__^  ,p,„'xo,.T«  nach  §  54  ein  blosses  Glossem  ist  leuch- 
tet ein  dass  aber  auch  j'f  rö//«vo?,  wie  Herwerden  will,  dazu  gehöre,  be- 
merkt'  richtig  Kays.  u.  vglcht  30  §  12.  -  «^to.'  Markl.,  Dobree,  Seh., 
Frnhb   avTOVc  vultf.  Bcrgk.  hält  es  tur  unnothig.  . -i,.^ 

Frohb.  «"'"f  J'S,  /conj.  und  so  gleichzeitig  auch  Sauppe,  gebilligt 
von  Kays:  Es  gilt  das  thatsäehliche  Verfahren,  womit  sie  zeigten,  o.  x«t 
vniff  »äriov  Pertz,  »äaaov  vulg.  ,     , 

tf.x«L.- Sluiter,  T.J-ll  ^\m'^  S.xaio,,,  ol  ^^l^lZ^MSs^it 
I  u  Westerm.  tl  S'  vatU  »Slxiog,  oi  reiaxovi«  ä.xalios  mit  den  Hss.  lur. 
■  §  58.  aiQttTivta»ai  Sauppe,  Seh.  aT^iivaaa9ai  vulg. 
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§  59.  xal  vor  rwv  Uqmv  streicht  Fritzsche.  iXu  -  €tt€  xul  sei  at- 
tiscb.  —  ^TijffrxTo  Stuppc.  Tfxr](favio  vulg. 

§  63.  ov  ydQ\\i\%.  Frohb.  xai  yaQ  Kays.,  Seh.,  Saupp«.  alV  ov  yaq 
Frtückea.  ndvv  yd^  Fritzsche. 

§  64.  Tov^  GriQttf^ivovs  Seh.  tov  9rjottfu^vovg  vulg. 

§  66.  TtQOTiQovg  vnlg.  vnegriQovg  Jacobs,  Fritzsche. 

§  67.  J£«  J/  vulg.  a^«  6k  6id  Cob.  Für  vulg.  citirt  Frohb.  Plat.  Ge- 

setze  950  A. 

§  69.  a<aT^Qia  nach  Markl.  vulg.  amrjQtav  Hss.  Fritzsche  coli.  Art- 

stoph.  Eccl.  396  u.  401. 

§  70.  ovjwg  Seh.  für  vulg.  oi/iw,  und  so  an  vielen  Stellen  vor  Conso- 

nanten.  . 

§  71.  ixi{v(üv  eigene  Cooj.  So  aber  auch  schon  Markl.  u.  ein  Rec.  von 
Classens  Attika.  iju^vov  Hss.  Cob.  —  M^oXoyrifAiifog  West,  Kay«.  Acyo- 

uii'og  vulg.  ^  , 

§  74.  noiTjaiy  -  xeXfvH  Cob.,  Kays,  noiriaaid^  -  ysXevoi  vulg.?| 
§  76.  TTctoriyyfXTo  Cob.,  Kays.  mcpriyyMtTo  vulg.  Fritzsche. 
§  77.  <ft'   auTor  Sauppe.   di'  ctviov  vulg.  —  y^ovnCoyrwv  Dobree. 
(fQovTiC(ov  lüjv  X.  (fQOvTL^ovja  6r]  tüv  Fritzsche.  —  avtotg  ^qyi^  I.  Bek- 
ker  nach  C.  Andere  aviog  fQyo),  avrt^  tw  ^QyM.  —  towvtwv  vulg.  roiov- 

%(ov  avTÖjv  Cob.  , 

§  78.  itn^Q  Jrig  vulg.  vno  rrjg  Cob.  —  (fl?  -  XßT^Aucyc  Sauppe.  rj6ri  - 

xaTÜvas  Frohb^  Aehnlich  Fritzsche  rj^rj  yaq  xaX  ttqotsqov  avJijv  xarilvat. 
§  81.  xajdyvMie  J^  Emper.,  Dobree,   Kays.    xuTtjyoneiTa    d^  Hss. 

xarrjyoQTiTai  Ji]  Bake,  Seh.,  Sauppe.  —  olg  r«?  vulg.  (ig  ovg  tag  Cob.  — 

ccvjog  Tjv  vulg.  atrog  riv  Kays.  Dagegen  für  vulg.  citirt  P.  R.  Müller  Lys. 

14  §  4.  Dem.  18  §  235.  22  §  70.  —  xQivofjLivtav  Rske,  Sauppe,  Seh.,  Frohb. 

yiyouivütv  vulg.  unayofxiviav  Fritzsche.       ^  ^  . 

§  83.  T«  (^«yfoft  streicht  Westerm.  —  wvT«?Schcibe'ßConj.(5v  vulg. 

§  84.  Toaovioy  ri  Rsk.  Seh.  xoaomov  6i  Hss.  roaovrov  ovy  Cob. 

§  85.  Twv  Tf  niTTQayu^vbJV  Sauppe.  In  den  Hss.  fehlt  «.  Cob. 
streicht  diese  Worte.  Ebenso  Fritzsche. 

§  86.  dlXa  xcä  tüJv  vulg.  «AA«  xaX  tovto  rdjy  Kays.  Seh.  —  awi- 
Qovyrcjv  Pertz,  und  so  überall  für  luv. 

§  87.  oX  vulg.  oTi  Westerm.  Franeken,  Fritzsche.  —  tov  vfiixiqov 
nlrid^ovg  vulg.  Seh.  I.  Westerm.  Cob.  tö  v^(xeqov  nXijaog  Dobree,  Hama- 
ker,  Kays.,  Fritzsche,  Seh.  II.  ,    ^    ,, 

§  89.  (uiov  Steph.  Bkkr.  Cob.  ()aSiov  Hss.  Tur.  Seh.  Frohb. —  TroXXfti 
Seh.  71o)lXoC  Hss.  nokv  Cob.  —  'Egaioa^ivei.  Hss.  (vgl.  §  1  u.  37).;^'Ee«^o- 

od^iv7\g  Cob.  -     ri  u 

§  90.  <F6/|fT«  Markl.  Cob.  dtC^aTi  Hss.  —  Inoulxi  vulg.  Tro/cirf  Cob. 

§  91.  xQvßSriv  ilvtti  XT}V  xprufov  Seh.  In  X  fehlt  ihai.  XQvßdrjv  xrpf 
xb.  (Ivai.  C.  vulg.  olata^ai  xq.  xtjy  \p.  Frohb.  oXa.  als  Passiv,  aber  in  red- 
ner.  Prosa  nicht  üblich,  wie  Kays,  bemerkt,  der  taea^ai  vorzieht. 

§  93.  av  tilgen  nach  Baitcr  Seh.  Cob.  Frohb. 

§  94.  vvvdqlantjv  vulg.  von  Frohb.  als  Hyperbaton  verth.  aQianov 

vvv  Fritzsche.  „  .       ^  ü-       *    «    i 

§  95.  ovxurv  vulg.  Mvxtav  Westerm.  Fritzsche.  —  l'ur  t«  oniM, 

will  Kays.  «vxd.  m       «    ,       ~        i 

§  99.  vn4q  x€  xuv  Sauppc,  Tur.  vneg  ttov  vulg. 
§  100.  xaxe\}jTj(fiaf4ivovg  taea&ai  Kaysers  u.  Scheibe's  Conj.  xaxa- 
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xj^rjtfiHa&ai  die  Hss.  Cob.  Frohb.   xaxfipricpi'ad^ai  Bait.  WesUrm.  —  Nach 
mnoirifxivovg  fügt  Cob.  eaead^ai  hinzu. 

XIU.  §  3.  Marklands  w  av^gsg  Sixnaxai  empfiehlt  Sauppe.  w  fehlt  in 
den  Hss.,  konnte  aber  nach  oiv  leicht  ausfallen.  Es  ist  wenigstens  m  dieser 
Anrede  üblicher,  wenn  es  auch,  wie  Frohb.  zeigt,  Ausnahmen  giebt. 

8  5  h  xy  nolH  streicht  Kays,  mit  Halbertsma.  —  ttsqI  [x^g] 
tignvrig.  So  Cobet  Sauppe  vertheidigt  t^(;  der  Hss.,  da  von  einem  be- 
stimmten, vielbesprochenen,  dem  Hauptgegenstand  der  Erzählung  die  Rede 
sei.  Ebenso  Frohb.  Doch  hier,  wo  zum  erstenmal  Verhandlungen  über 
den  Frieden  erwähnt  werden,  kann  t^?  entbehrlich  seheinen,  wie  |  ib 
ovx  Imd^vuovvxeg  elQxivriv  ylyvia^ai,  und  wie  nach  Xen.  Hell.  11,  i,  1^ 
in  der  gleichen  Friedensverhandlung  die  erste  Gesandtschaft  der  Atheuer 
von  den  Lak.  abgewiesen  wird  mit  dem  Bescheid  eX  xi  ösovxai  ^'Q^^^ 
xdlXiov  nxfiv  ßovXevaafx^vovg.  Dagegen  steht  der  Art.,  wo  von  dem  ^  5 
genannten  Frieden  geredet  wird,  wie  §  8.  9.  17. 

&  6  Auch  Sauppe  zieht  mit  Emper.  fuiXtax'  av  -  xaxaaxT^cfaa&ai 
vor,  wie  schon  Augier  und  Madvig  Bem.  zur  gr  Gr.  S.  36  thaten.  Frohb. 
mit  Berufung  auf  12  §  19  xaxaaxrjaaa&aL  ohne  av.  Die  Ww.  xai  ^aXioxa 
-  XQ°^V  r^*^  Kays,  zu  streichen  als  unnütz. 

&  7.  xal  xa^ittQXovvxag.  „Vergleichung  von  §  13.  18.  30.  32.  53 
könnte  xal  xovg  xa^iaQxovviag  zu  empfehlen  scheioen,  aber  hier  werdeii 
zwei  Klassen  unterschieden:  1)  die  politischen  Leiter,  2)  die  hohem  Otfa- 
ziere,  und  deshalb  bleibt  der  Art.  weg."  Sauppe.  ,  r        n 

4  11  Das  Asyndeton  der  Participien,  bem.  Sauppe,  dient  auch  tormell 
dazu  die  böse  Tendenz  der  Ther.  mit  jedem  Sehritt  überzeugender  zu  be- 
zeichnen. Die  beiden  erstem,  xarttXiTiüJV  u.  «fJw?  fuhren  zunächst  nur 
Thatsaehen  ein,  wonach  dann  mit  vo^u.'Cfov  der  darauf  gestutzte  Plan  des 
Ther  so  eingeleitet  wird,  dass  man  daran  nicht  zweifeln  kann.— Auch 
Sauppe  ve;4ft  dnog.g.Xs  matt  und  führt  an  Soph.O  T.  iri^  ßXaarova 
'oTKJjg  maaxav.  0.  C.  268  Ixofiriv  l'v'  Ixo f^riv.  Troil.  frg.  556  eynfiev  m 
iynu8V.  Blomf.  zu  Aeseh.  Ag.  67.  Noch  andere  Stellen  Frohb. 


ii 


Thuk  V  49  ^v  tw  VXvunittX(p  vouo).  .    .    , . 

4  13.  li^v^ülaav  vulg.  IJ^Xtoaev  „sich  zeigte'^  Frohb  da  sie  ja  hinge- 
richtet wurden  und  dann  nicht  mehr  zeigen  konnten.  Allein  es  wurden 
nicht  alle  hingerichtet,  sondern,  wie  Kayser  bemerkt,  nach  §  63  entka^ien 
viele.  Ohne  Zweifel  schlössen  sich  diese  den  unter  Thrasybulos  die  Hei- 
math wieder  erobernden  an.  -^  6yv(ofA€V  vulg.  ^yvioxa^^v  Kappeyne. 

5  14.  vv,  Franeken  will  Ivijv,  aber  s.  §  72  eaxi,  wo  Francken  eben- 
hlUsvaaxi.  -  .<[axei^aLf4ovLoi.g.  Vor  Völkemamen  lässt  Lys,  m  der  Regel 
den  Art.  weg,  wie  §  15.  34;  16  §  13  u.  a.  (Ausnahme  s.  zu  §16). -- 
xaxaaxdxpai  seit  I,  Bkk.  vulg.  ^.aaxa^pai  Hss.  welches  Frohb.  aufnimmt. 
Allein  zu  SA«  t«  ^«x^«  «i/»?  passt  nur  jenes.  (Tmorx.  wäre  von  einem 
blossen  Durchbrueh  geeignet,  u.  scheint  wegen  f^^^^^»;.«"*/*^"^^"'^  , 

§  15.  XiyofiivriP  vulg.  yevofxivtiV  Hirsehig,  West  ^^h.,  Lob  -- 
nX^ov  Pertz,  Cob.  nXelov  vulg.  Dagegen  vor  Zahlen  überall  mit  Cob.  nXe^v 
rt  S  Fr.  Franke  Leett.  Aeschin.  p.  438  fF. 

^      &  17.  vnlQ  xijg  IX.  Markl.  West.  ttsqI  Hss.  Frohb     Letzteres  findet 
sich  oft  wo  man  jenes  erwartet.    Auch   werden  sie  häufig  in  den  Hss.  ver- 
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weckselt.  Hier  aber  iniq  „für,  zu  Gunsten"  ausdrucksvoller.  -  irv  ntqX 
ins  f/pijJ'JJS -will  Frohb.  streichen.  .     -         .  r,<„ 

§  19.  Für  ino(fcUyoiTo  vermuthetc  Sauppe  itnuv  ifuivoiro.  —  [tijv  - 

ßovXivovaav]  so  Kays.  u.  Sauppe  P»»!}"'- P  ^' f  ?•   ,  „  .  -  „     „  -. 

8  20.  noXXoi  Hss.   Western».    Frohb.   noXXoi  ot  Seh.  —  tt/v  -  t^i«- 
xovrl  möchte  Kays,  streichen.  -  tyivtTO  Conj.  v.  },UM.niyiTo  Hss. 

8  23  iv  ayoQä.  Es  ist  die  nach  dem  Baumeister  Hippüdamos  be- 
nannte 'Innoda^Hoi  äyoqi.  Rske  wollte  iy  rj  «yoo,j.  Aber  s  zu  §  80, 
wozu  .Sauppe  noch  citirt'l  §  16.  23  §  9.  Dem.  54  §^  u.  31  Er  vglcht 
auch  Xenl  Hell.  II,  4,  11,  wo  offenbar  die  gleichen  Oertl.chkeiten  vor- 
kommen und  erbellt,  dass  der  Tempel  der  Artemis  nicht  aul  der  Burg 
Muuycbia  war.  „Muuycbia,  sagt  er,  ist  nicht  auf  die  Burg  beschrankt 
sondern  umfasst  auch  das  Theater,  «1«»  "»  «"' ''»^  Artemisheiligthum 
Ferner:  „MoK-vvxiaa,v  §  32  bezieht  sich  aut  den  Kriegsbafen  Mun3;chia 
den  nördlichsten  luf  der  Ostseite  der  Halbinsel.»  -  «a  <o^,oXovovv 
streicht  Halbcrtsma  mit  Kaysers  Billigung.  -  Cob.  hat  über  «'?«f'^ 
seine  Meinung  zurückgezogen  und  erklärt  Nov.  cctt  p  3'7  "«(><?« vw^ 
ich-  de  reo,  qui  ad  causam  dicendam  in  iudteto  sishtur,  sive  ad  populum 
sive  in  curi^  sive  apud  iudices  res  est.  Ebenfalls  rurnagÜHy  citirt  Sauppe 
Aesch.  2  8  117  und  das  ,p^<f,afia  zu  Antiph.  vitt.  X  oratt.  In  der  gericht- 
liehen Bedeutung  seien  sich  7.«Q«y«v  u.  ^«?<;f«.r  nahe.  Jenes  verhalte 
sich  zu  diesem  wie  ditcere  zu  sistere.  .   ,     ,  „        •  u      „ «„ 

8  27.  Tinmrov  fiir  yi.  Hss.  Cob.  Sauppe:  ,oedenfalls  sicher  waren 
sie  zuerst",  da  ja  yi  nicht  selten  für  y«p  vorkomme.  Auch  Isa.  4  >i%fi(v 
yi,  das  Schömann  f^iv  yäq  erklart  nqmxov  ffj«?  ^\  k  «,.;„n7 
tm,aav  Cob.  mfliacii  vulg.  -  ünüina  Hss.  VVesterm.  Cob.  Sauppe, 

Frohb.  xatiUnt;  Hirschig,  Seh.  Kays.  y   ^  -  ^  '  ™iHi=k..  vnV 

8  28.  «vTov  TÖ  Tavlor,  Sauppe,  Frohb.  oi/rw  X.  ffoi^ro  mit Kske  vulg. 

I  31    Die  Worte  oijtm  -  (oyiiita^m  fasst  Sauppe  als  Parenthesis.  — 

x«l  o^Tos  eigene  Verm.  «vrds  X.  avrbi  St  vulg.  *«i, «"'«  S>?"PPe-  "ff 

Kays.  Derselbe  früher  äau  xcd  oiroaC.  äaxi  P.  K.  Müller.  Ayoqcctoi  yaq 

^'"''s  32.XTrÄ-'Ä  "ytyl'rnfiivr,.  Frohb.  Sauppe.  tv  ry  ßovlg 
unvva.s  fh  rm^nß^'}  X,  Vas  viele  Conjectureu  hervorgerufen  hat.  - 
Sil-  o?«m  X  Sauppe,  Frohb.  Kays,  oi  yuQ  &y  oifxa^  Rske.  all  ovx  «v 
oLfp'^R.  Müller.  -  y,vnaeaäL  Sauppe;  Frohb.  Kays,  y,v(a»a,  vulg. 

'^  8  33    '«  .>W^a^«r«  Hss.  vulg.  i^'/"'/'«  VVesterm.    In  der  Ueber- 
schrift  die  Hss.  nur  ./.?y.-cru«.  Sauppe  vertheidigt  xpriiflafiara.  Eines  davon 

sei  8  35,  eben  so  das  §  55.  „..iu„ 

8  34.  x«i  Ol  TQuixovra  xaHazriacV,  welches  man  streichen  wollte, 
vertheidigt  mit  Reclit  Frohb.  Denn  in  der  Reihe  der  aulgezahlten  schweren 
Hebel  darf  am  Schluss  dieses  schwerste  nicht  iehlen.  ,,,    ,     . 

8  35  %  reo-  S.xamnqlv  ^v  S.ax^Uo.,-  sind  offenbar  Worte  des 
Volklbeschlusses,'  wie  Saupfe  bemerkt,  darum  iv  t^  <Sr^.  nicht  zu  strei- 
chen. —  fxp^w,aTo  Westermann,  Sauppe.  ixprj(f(a(ao  vulg. 

8  36.  rYr  inX  rmv  TQ.axovuc  tilgen  Dobree,  Sauppe  und  Kayser. 

I  37  T?r  uiv  x«*«,ooDaav  M  r^v  iariq^v.  Aur  so  viel  hat  cod. 
X  Der  Rest  ist  aus  cod.  C  ergänzt  worden  und  hat  mehrfache  Aenderungs- 
versuche  hervorgerufen.  Dazu  ist  das  Verfahren  unklar  wegen  t,v  fi(y  - 
xr/Zf  wie  Sauppe  bemerkt,  als  ob  zwei  Stimmsteme  gegeben  worden 
leien  währeud  nur  einer  gegeben  wurde.  Diejenigen  welche  den  Passus 
h    IweTse  oder  ganz,  wie  Kays,  und  Herwerden  glauben,   interpolirteu, 


;( 
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wollten  andeuten,    dass  das  Votum,     das  Für  oder  Wider  sich  darnach 
richtete,  auf  welchen  von  beiden  Tischen  man  den  Stimmstem  ablegte. 

38.  Inl  J(ov  toia^ovta  tilgen  Sauppe,  Kayser.  ^  ^         , 

&  39.  av%(üv  xajtyvwa^r]  X.  xaTeyvojO&rj  iwxtav  vulg.  —  od  ring 
Hss.  mis  Herw.,  Frohb.,  damit  sich  ^rig  auf  die  drei  vorhergenannten 
Verwandtschaftsgrade  beziehe.  Es  können  aber  auch  löchter,  Schwieger- 
mütter, als  eine  vierte  Gattung  gemeint  sein.      ,    ,         ^       , 

(^  41.  T«  «i;Toi;  Sauppe.  t«  avxoij  X.  r«  scwtov  vulg.  —  tovtovl 
und'TouTw/  Cob.  Seh.  (s.  zu  §  16)  iovtov  u.  toutw  vulg.  —  ort  ot  aitiog 
West.,  Cob.,  Sauppe.  ort  ahiog  avT(ü  Seh.  u.  Kayser,  welcher  bemerkt 
Ol  sei  gegen  den  Gebrauch  des  Lysias.  Aber  s.  23  §  13.  ort  airiog  l^rohb. 

§  44.  tJ  avty  West.  Tavrrj  ry  vulg.  twütj]  Frohb. 

<S  46.  trohb.  streicht  T?jv  71  oAtX'.  ,    ,     ,   ,  t     -l* 

I  47.  Da  die  Hss.  nur  rag  iSiag,  nicht  aber  ovOiag  haben,  schreibt 
Frohb.  T«  rcT/«  mit  Förtschu.  Herwerden.  Auch  Sauppe  wünscht  ^7riT(»(i//€iv. 

ii  49.  o  ovx  iiv  nach  cod.  Vind.  Kays.,  Seh.,  Sauppe.  onsQ  ovk  av 
vulg.  —  [anoi^ei^ai]  Kays.  Seh.  Sauppe.  Ohne  [  ]  vulg.  Frohb.  ^ 

S  50.  T«  Tijg  ßovkrjg  mit  Bake  u.  Sauppe.  rä  ix  t.  ß.  vulg.  ~-  ro  lov 
Srifxov  Frohb.  nach  dem  von  Cob.  nachgewiesenen  Sprachgebrauch  zu  Hy- 

pereid.  Epitaph,  p.  56.  to  fehlt  vulg. 

§  51.  xaiAv^dn  iiv  Markl,  Seh.,  Frohb.  xaraXv^ainaav  die  Hss. 

§  53.  i^iKTiQu^ead^cLL  zieht  Sauppe  nach  Cob.  vor.  Vgl.  Markl.  Bern. 

z   ffr  Gr  S  4 1  *» 

§  56.  Richtig  bemerkt  Frohb.,  das  noXXi^  Wo.  vor (qov  trete  so 
sehr  hervor,  um  schon  jetzt  der  zu  erwartenden  Verjahrungseinrede  (§  83) 
des  Ag.  entgegenzuwirken.  -  Früher  setzte  ich  das  d/xfaoif  welches  vor 
xaraxp  steht,  mit  Seh.  vor  «;r^^«i^6i'.  Aber  richtig  bemerkt  Sauppe,  dass 
dneLvsv  ohne  d\xai(og  eben  so  richtig  stehe  als  §  09  f^vctrov  rjjuo^v^ 
§  57.  Jk  cTtxatco,'  dno^avHiaL  mit  Vgl.  §  91  u.  12  §  37  will  Dryan- 

der,  vgl.  13  $  91.  ,  ,  ,  ,     «..       .     -r,, 

&  59.  Frohb.   ist  geneigt  xal  anoyqaxpag  -  lyyvriTciQ  für  ein  Ein- 
schiebsel anzusehen.    Aber  was  sollte  denn,  wenn  xav  anoyo.  wegfiele 
xal  vor  xbv  omiJQa'i    Offenbar  sind  es  zwei  parataktische  Glieder.  Und 
u^VTOi  nach  roi'iov  zeigt  gerade,  dass  vorher  von  andern  Personen  die 
Rede  war,  die  ein  anderes  Loos  erfuhren  als  Aristophanes.     ^ 

S  6l!  xal  vnb  oov  dnoXlv^tvog  vulg.  Vor  vno  Oov  setzt  Seh. 
«^Tü^  ein.  Kays,  jüngst  ohne  x«/ nur  6  inb  oov  anoXofxevog. —  [xal 
Sivow.  -  Sdoiog]  Dobree  Seh.  Ohne  [  ]  vulg. 

^  62.  et  u^v  Seh.  nach  X.  ei  fitv  ovv  vulg.  -  htfitt  TtaQeöi^oaav 
will  Francken  7r«o^Joa«r.  Aber  für  das  Imperf  spricht  ^oA^«^'?-.  h}^^^ 
-na^eöiSoaav  eHnnert  an  den  bekannten  Eid  derEpheben  bei  ihrer 
Wehrhaftmachung,  in  welchem  stand  (Stob.  Serm.  XLllI,  48,  s  Herrn. 
Staats-A  ij  121  6)  ihv  nargiöa  6e  ovx  IXaOaiü  naqaötüaü),  nXeio)  öe 
xTLL,  la\vuv\agama>f.a,.  Auf  diesen  Eid  bezieht  sich  auch 
<>  91.  Da  ihn  nun  alle  jungen  Bürger,  nicht  nur  die  Strategen  schwuren, 
L  ist  argarriyolg  von  Cob.  u.  Kays,  eingeklammert.    Frohb.  aber  ver- 

theidigt  es.  ,  ,  i 

§  64.  TovTovg  u^v  X.  Frohb.  rovxovg  fxivroi  vulg. 
I  65  u.  66.  Diese  beiden  §§  vertheidigt  Sauppe  als  echt:  „Dass  raXXa 
und  IwXev  geschrieben  werden  muss,  ist  im  Lysias  sicher  kein  Beweis  für 
die  Unechtheit.  Wenn  aber  die§§  fehlen,  so  schwebt§69  n  nov  rov  ye  xxL 
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in  der  Laft:  es  ist  nichts  vorausgegangen,  worauf  es  sich  beziehen  konnte- 
Auch  kann  mann  nicht  sagen,  dass  die  Auseinandersetzung  dessen,  wasAg. 
verbrochen,  nun  §  70  ff.  folge;  denn  er  geht  mit  diesem  §  auf  etwas  Spe- 
cielles,  Neues  ein.  Also  auch  §  73  (vgl.  76)  xal  iSixeeCe  xri.  bezieht  sich 
mehr  auf  Früheres  zurück,  als  dass  es  angäbe,  was  Ag.  verbrochen  habe. 
Wenn  man  §  67,  die  Erwähnung  der  drei  Brüder,  einwendet  und  sagt, 
dass  dazu  die  Vorerwähnung  der  drei  Brüder  §  65  nicht  passe,  so  ist  das 
wohl  so  zu  verstehen:  In  den  Zeugenaussagen  war  von  der  Herkunft  und 
der  Familie  des  Ag.  die  Rede.  Deshalb  kann  Lys.  gleich  §  65  von  ihm  und 
den  Brüdern  reden.  Was  dann  §  67  von  ihm  und  den  drei  Brüdern  gesagt 
wird,  ist  nicht  im  Widerspruch  mit  §  65  noXu  av  fQyov  firj  XfyfiVj  son- 
dern es  ist  nur  die  Angabe  der  Art,  wie  jeder  der  drei  Brüder  starb,  um 
aus  deren  schimpflichem  Ende  ein  Präjudiz  gegen  Ag.  zu  ziehen."  —  Doch 
lässt  sich  scheint  es  mir  sagen,  dass  auch  nach  Ausschliessung  dieser  §§ 
das  rj  nov  xri.  im  Vorigen  hinlänglich  begründet  sei.  Die  Brüder  haben 
jeder  für  ein  einzelnes  afAttQirjuce  die  Todesstrafe  erlitten,  Ag.  hat  viele 
afiagirjuara  begangen,  indem  er  durch  seine  Angaben  den  Tod  vieler 
braver  Bürger  verschuldete  und  damit  zur  oligarchischen  Umwälzung  mit- 
half, demnach  sowohl  ^rjuofftct  gegen  den  Staat  als  !(^i'(t  gegen  die  ein- 
zelnen Mitbürger  sich  versündigt  hat,  also  vielfachen  Todes  schuldig  ist. 
Ferner  bedarf  das  IJixaC^,  xal  i^exlrjaiaCe  u.  s.  w.  der  §§  73 
u.  76  keiner  Stütze  in  einer  Vorerwähnung  im  §  65.  Dieses  sind  Hand- 
lungen, die  nur  einem  Bürger  zukamen.  Nun  wird  §  70  bis  72  behauptet, 
Ag.  sei  nicht  mit  rechten  Dingen,  sondern  eingeschmuggelter  Bürger, 
weswegen  sein  SixuCftv  u.  s.  w.  nach  athenischen  Rechtsbegriffen  todes- 
würdige Handlungen  sind.  Es  entsteht  also  durch  Ausschliessung  der 
beiden  §§  nicht  nur  keine  Lücke,  sondern  vielmehr  ein  wohlgeschlossener 
Zusammenhang,  und  es  verschwinden  einige  Sonderbarkeiten.  Aehnlich 
urtheilt  Kavs.  Heid.  .lahrbb.  LIX,  S.  779  und  Blass  S.  560. 

§  67.  Für  TTQeaßvraTos  auch  W.  Vischer,  Sauppe,  Francken.  — 
aaTrjg  nach  cod.  C  vulg.  avzog  X,  woher  Frohb.  avioas  schreibt,  das 
sich  aber  schwerlich  in  der  Bdtg  von  (^evQo  nachweisen  lässt. 

§  68.  iraof^ofAac  Westerm.  TiaQS^o/neda  vulg. 

§  70.  inl  TftJv  T€Toaxo<Jia)v  möchte  Kays,  streichen.  Westerm. 
vertheidigt  diese  WW.  Ebenfalls  Joh.  Frei,  weil  Ag.  auch  während  jener 
Oligarchie  sich  um  das  Volk  verdient  gemacht  zu  haben  vorgebe. 

§  71.  aXXcc  TovTO)  X.  alV  Iv  to^tm  C.  a/ua  toitm  Scheibe,  lieber 
diese  Stelle  sagt  Sauppe:  ,, Westerm.  qu.  Lys.  I,  21  bemerkt  richtig,  dass 
hier  für  das  Asyndeton  kein  Anlass  sei  und  dass  iv  tovko  richtig  auf  das 
vorausgehende  xaiccßdXkfi  ncija^aq  bezogen  werde.  Also  bleibe  ich  bei 
der  Vermuthung  des  Schreibers  von  C.  üebrigens  passt  kv  rovjip  XQccxyyrj 
yCyvsTCii  mir  zum  vvxtmq  Lykurgs  [s.  Einl.  S.  56],  nicht  zur  dyoqa 
nXri&ovaa  des  Thukydides." 

§  72.  ö(f(üv  (ividiv  vulg.  Gegen  Sauppes  Vorschlag  ra  (S(f)(av  avTwv 
führt  Frohb.  an  Krug,  zu  Thuk.  II,  68,  welcher  sagt,  dass  der  Art.  un- 
mittelbar vor  Oif(x)v  avT.  selten  oder  nie  sich  finde. 

§  73.  o^TooC  Sauppe.  ovtos  vulg.  —  xu7€(^qovh  Cob.,  Seh.,  Frohb. 
xatciifQovil  vulg. 

§  74.  T)  TOT«  mit  Cob.  u.  Sauppe  (s.  Philol.  XXV,  264),  statt  vulg. 
ri  Inl  Tcav  TQiaxovTK.  Schon  Seh.  fugte  jots  vor  inl  ein,  da  X  or'  inl  rtov 
T^idxovra  hat. 
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§  77.  dnb  ^^vXrisSch.  nachX.  toIs  dnb  ^vX^i  yu\s.  -  ovioüC  und 

jovjov't  mit  Sauppe.  oviog  u.  tovtov  vulg.  .  .  f    •  ,ii:„ 

§  79.  Zu  (riLi^crafbem.  Sauppe:  „ImLager  bilde  en  sich  freiwillig 
Zelt-  und  Mahlgenossenschaften.    Vgl.  Plat.  Symp.  219  E."  -  rovroj. 
Sauppe.^Toi^^i^^vu^g.       ^,  ^^  ^^^^^^^^    ^n^f^^pav  ol  noXlxai.  ,,Erwägung 
des  Sachverhaltes  und  Vgl.  von  Xen.  Hell.  II,  4,  39  machen  es  mir  ziemhct 
sicher,    dass  Dobree  mit  Recht  noXlxai  streichen  wi  1.     Nicht  nur  de 
noXlxiu  halten  den  Zug,  sondern  alle  im  Peiräeus,  und  dass  darunter  viele 
Nichtbürger  waren,  lehrt  Hell.  II,  4,  25.    Auch  sagt  Aesimos  dann  §  81 
kein  Wort,  dass  Ag.  als  Fremder  nicht  Theil  nehmen  dürfe,   sondern  nur 
von  dem  Mord  ist  die  Rede.    Daher  möchte  ich  §  80  erst  tcuv  noXaf^v 
streichen   und  dann    «6t«  tcu>  onXai^v  schreiben.^^  Dass  nur  von  den 
Schwerbewaflneten  die  Rede  sei,  zeigt  §  80  Xaßis^v  t«  onXa  und  § 81  ^^ivjo 
rä  onXa.   Auch  ix  raiv  nohrv^v  §  81  würde  ich  streichen     Es  ist  hier 
ebenso  gegangen  wie  mit  Inl  twv  iQiaxovra  bei  ßovXrj.      Sauppe.  onlt- 
TcOv  Cob    noXndiv  vulg.  Auf  Frohb.'s  Einwendung    gerade  in  dem  Ver- 
suche  des  Ag.,  sich  an  die  Bürger  anzuschliessen,   hnde  aer  Redner  die 
Frechheit,    hat  eigentlich  Sauppe  die  Antwort  schon  >;«;^?!"S&^S.«J7.,-  ^^"^ 
viel  bedeutender  als  die  Hindeutung  auf  Ag.  als  Nichtbürger  ist  dass  ihn 
Aesinos   als  dv^QoojOpog  wegjagte. 

&  81.  Statt  x«^£^  uoi  roug  fiaQivgag  hält  Sauppe  für  diplomatisch 
wahrscheinlicher,  wie  schon  im  lib.  Coi.slin.  (s.  Lys.  ed.  Heiske  11, 
691)  Jemand    vermuthet   hat,    A^yw,    [f^ccQTVQag   7iaQS^o^cii\.    MAf- 

&  82  ov^tlg  -  aXtiog  streicht  Halbertsma  mit  Kaysers  Billigung.  — 
u,Tä  juiv  noXixdiv  streicht  Sauppe,  als  Zusatz  aus  §  80,  nachdem  dort 
die  Lesart  schon  verderbt  war.  —  xal  si  €QQnp€V  vulg.  „a  ist  mit  A  zu 
streichen."  Sauppe,  Frohb.  . 

§  83.  Tcf/^ghiaC  Tiva  eigene  Vermuthung.  Joh.  Frei  verm. 
TiiKaoHTaL  aviov.  jifibjQeitai  vulg.  Kays,  will  nva  vor  rifx. 

^  &  85.  TO0TO  6k  oväevl  äXXco  aotxev  v  6fioXoyHV  vulg.  ,, Wie  die 
Worte  jetzt  heissen,  müsste  ^  toJ  ofx.  stehn.  Deshalb  verm  auch  Westerm. 
Quaeslt  Lys.  I,  22  toi5tw  cT^  oMh  äXXo  6o/x6r  v  ofx.  Aber  der  einfache 
Gedanke  fordert  rodio  J^  oväh  cUXo  loix.v  n  o^.  So  ,oix,v  nicht  selten 
ohne  dvc^i.  Vgl.  Bernhardy  Synt.  S.  332  -  Sauppe  t  rohb.  vertheidigt  die 
vulg.  mit  Anführung  von  Xen.  An.  VI,  o,  17  ovStvl  xßAoi  eoixj.  Aber 
nicht  darüber  besteht  Zweifel,  sondern  wegen  des  mangelnden  rw  nach  n. 
-  iayvQiXeG^ai,  nicht  öuaxiQcXea^ah  hat  cod.  X  nach  Sauppes  Ver- 
gleichung,  und  jenes  erklärt  er  (vgl.  §  88  und  6  §  35)    für  nicht  weniger 

riphtiff 

|'86.  Die  zahlreichen  frühern  Emandationsversuche  dieser  ver- 
dorbenen Stelle  s.  bei  Seh.  I.  Francken  schreibt:  ^oxovOl  ö^  IfxoCy  ol 
eVJfx«,  ot  nagaöe^dfiivoi  tiji/  dnaywyriv  raviriv,  ovx  otofitvoi 
'4yop«Tw  avfinqdTJHV  tote,  Jiovvaipv  tr)V  anaycoyrjv  anayovr 
dvayxd^ovTegnqoayQdxpaO&ai  t6  in  avJOiftoQc^.  Frohb. --ovx  oio^s- 
voiAyoüditü  avfinQdTXHV  t^  ^'^«^^^  iaxvQcCofitvoi,  oqodga  oo^co^ 
noiriöai  jLOviaiov  r^v  dnayioyriv  dnayovt  avayxctl^oyiH  nQooyqaxpa- 
a&ai  To  ye  In  avio(f.(üQ(^.  Jüngst  Dryander:  öoxovoi  f  ^fio.ye  -  rriv 
dnaywrnv  xarnnv  oiofievoc  'dyogaioi  dXXmg  (?)  ov^nQaxTiiv,  to3e  xal 

dnay^yiiv  andyeJ,    dvayx.    ngooyg.    to    ys    in     avx.    Und  im  Folg: 
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ov  öiinov  av  ^Xktji  (oäml.  als  ^n*  aviotfioQat^  weil  ja  dieses  das  zu  be- 
weisende sei)  TiQvjrov  /ufv  -  h'.  l4&.  dnuVKuv  6  dnoyQaxpag  nvctq 
(oder  anoyQCiipag  jig  ccv)  clnoxTiiven  xii.  —  Danu  §  87  für  van  Her- 
werdens voit  10,  weil  sich  voiTv  in  diesem  Sinne  zwar  bei  Piaton  u.  bei 
Dichtern,  nicht  aber  bei  Rednern  finde,  schlägt  ei*  vor:  ovycco  mjnov 
jovTo  luorov  ofiokaytirat  In^  ciVToqcjnq).  Man  könnte  auch  ohi  aivai 
vermuthen  statt  oXeiai.  —  [kv  rfi  ßov}Sf]  u.  [Iv  tw  (T^|U^]  nach  Kays, 
u.  Frohb,  Glosseme. 

§  87.  voii  70  Herwerdens  u.  Franckens  Emend.  gebilligt  von  Kays, 
u.  Frohb.  oitrcu  vulg.  oi^i  VV esterm.  ouoloyfhai  Dryander.  —  dvay- 
xaOx^ivTig  ist  sonderbar.  Sauppe  denkt  zweifelnd  an  dvaimaGdiiT^t  od. 
äna/J^ivng.  Frohb.  erklärt:  „als  Opfer  deiner  Denunciation."  Das  hiesse 
es  eher,  wenn  avicyxccai^^VTsg  wegfiele. 

§  88.  Sauppe  rath  mit  VVesterm.  ttsoI  twi'  ooxwr  xcc)  nsoi  tojv 
awd^riy.üiv  zn  streichen.  Es  war  eine  Inhaltsangabe  am  Rand.  —  [rw] 
nach  ßaiters  Vorgang  allgemein  beseitigt.  —  ov  ii  Rske,  Tur.  ovie  X. 
ov  u.  Ol'  TOI  vulg. 

§  89.  TTtül  TovTiüv  vor  xtXntTt  tilgt  Frohb.  Kays,  vertheidigt  diese 
\VW.  Sie  dienen  dem  rhetor.  EUect,  da  tibqX  tovtojv  dnoö.  vorausgieug, 
statt  etwa  zu  sagen  lavia  xfXevtre  avibv  dnoöii^ai,  a  ov  nois  öwrjaerai. 

§  90.  il/ov  UV.  av  von  VVesterm.  angefochten  wird  von  Sauppe  u. 
Frohb.  vertheidigt  als  unentbehrlich.  Der  Ggstz  sei  ja  vvv  St  ovx  f/ovOL 
Xoyov.  —  ovx  iiotv  für  vulg.  ovx  foiir  VVesterm.,  der  auch  das  von  Rske 
nach  lunoSiov  eingesetzte  ovöh',  das  in  X  fehlt,  streicht.  Eben  so 
Sauppe  (der  auch  für  ßaiters  Conj.  T]  ToTg  Iv  ccarei  anführt  Xen.  Cyrop. 
n,  3,  10,  VII,  5,  40)  u.  Frohb. 

§  91.  7[()0(^ovg  lä  i^  fliv.  7«  nach  Franckens  Conj.,  da  X  nooöovia 
hat,  woraus  Rske  nnoöoug  ncivxa  machte. 

§  93.  Für  das  allerdings  vom  förmlichen  Lossprechen  üblichere  von 
Markl.  empfohlene  lafslrut  citirt  Sauppe  aus  dieser  Rede  §  3S.  54.  56  u. 
7  §  8.  Frohb.  aber  für  vulg.  ävth'ai  Dem.  19  §  229  u.  daselbst  Vömel, 
u.  Xen.  Hell.  II,  3,  51.  —  ^QyäairrS^s  nach  Baiter,  Cobet,  Sauppe,  Herw. 
Für  vulg.  ^Qydoi]ad^(:  Seh.  Frohb.  welcher  Bäumlein  Modi  S.  192  citirt. 

§  95.  Zu  der  Formel  ^iJTf  J^/vr^  (a.  /u.  cit.  Sauppe  noch  Thuk.  V,  47. 
Xen.  An.  IV,  5,  16.  —  iyevsTo  Sauppe.  fyfvono  die  Hss.  —  ndvia  mit 
Frohb.  dnavia  die  Hss.  was  man  seit  Taylor  allgemein  beseitigte. 

§  97.  will  Kavs.  Heidelb.  Jahrbb.  LIX,  777  zum  Theil  mit  Haiberts- 
ma  Ikv  ovv  ^tj  of^o\}jrj(foi  rotg  T^iaxovra  yfyvrjO&f,  tt^wtov  fiiV  xoig 
vfjLiJ^tioig  xjL 

XXV.  §  1.  ouoiüj;  änaaiv  opyiCeo&cu  Seh.  nach  X.  ei  ofxoitag 
ananiv  ooyiC^ad^f  vulg.  —  dl  d^el.  X.  ort  d/ueX.  will  Francken.  Auch 
mit  X  dl  oa(^  üjg,  wofür  Frohb.  nach  Reiske  fi  aa(f>.  Kayser  dagegen  xiu 
aatf.  Und  yai  (oder  auch  mit  VV  esterm.  xal  ot)  eignet  sich  zur  Behauptung 
des  Tbatsächlichen  mehr  als  ai. 

§  2.  ndvb^^  o/Liov  Frohb.  tuov  vulg.  o^ou  war  vielseitig  vorge- 
schlagen. —  7r«Vr'  iiQTjx^vai  verm.  Francken  für  xurrjy. 

§  4.  djioifrjVü)  nach  van  den  Es  Francken,  Frohb.  dnoffarüi  Hss. 
(pavü)  Seh.  xdyu)  (favoj  P.  R.  Müller. 

§  5,  rjyovf^at  luo(  Francken.  r^yovfLtcti  vulg. 

§  7.  xccl  ovg  örifxoxoaiCag  Cob.  Frohl^  xcü  ^TjfJoxQicriccg  vulg.  — 
[xdyü)  lfj.(xvTov  TTjj'  unoXoyiav  nöiriOofjLai  dnof^ciivcov].  So  mit  Kayser. 
Ohne  [  ]  vulg.  [anoifaivcjv]  Frohb. 


1 

/ 


•./ 


§  9,  fisußdXXovTo  Seh.  aus  cod.  Vind.  fxttißdXovjo  vulg.  —  ^no- 
Xloqxovv  Tovg  fie&"  aviuiv  Scheibe's  Conj.  gebilligt  von  Kays.  Frohb. 
iTioXtoQxovvTo  fiel'  avTüiv  vulg.  —  avrol  av&ig  Rsk's  Conj.  avrol  avrolg 
X.  at'Tol  KU  rrjg  (näml.  oXiyaQxiag)  tüv  TQidxovra  Sch's  Conj. 

§  10.  rjTig  avjolg  iyiyvsio  ü)(fiXsia  Seh.  nach  X.  al  rtg  avtoZg 
dxpüeta  iyCraro  nach  cod.  C  vulg.  und  auch  X  hat  al  über  rj.  VV.  Vischer 
verm.  rjng  av  avioig  (atf.üaia  lylynro,  —  ^yivato  will  Francken.  -~ 
6ix(tiotdiriv  TTjV  eigene  Conj.  gebilligt  von  Seh.,  VVesterm.,  Frohb.  ti^v 
fehlt  in  den  Hss.  dixaioiaxa  irjv  Cob.  ^  ,  ' 

§  11.  av&vvag  ^aöcjxoTag  die  Hss.  rj  avd^.  (üifXrjxorag  Kays.  accXcoxoTag 
Eraper.  West.,  Cob.  —  T«?  Tif^l  7oi;rtav  Francken,  Kays.  Früher  schrieb 
ich  nagl  twv  toiovtüjv  rag  iovtojv.  was  Seh.  u.  früher  Kays,  billigten. 
idg  TovTiov  X,  Frohb.  Doch  ist  dieser  Genet.  ohne  nagl  hier  zweideutig.^ 

§  12.  Mi)(x)V  vulg.  vaiüHQOJV  Cob.  —  TaTQtrjQdQ/rjxa  Seh.  iTQirjQttQ- 

yriGa  vulg.  ,  „    ,  . 

§  15.  xayoiJG&at  Reiske's  Em.  /Qi]a&ttiUss.  /orjaao&ai  verm.  t  rohb. 
§  16.  ovo'  aig  -  ov(^k  nach  X  mit  Seh.,  Cob.  Frohb.  ovt    aig  -  ovie 

mit  C  Tur. 

§  18.  h  TW  ciarai  vulg.  Cob.  streicht  t<;j5  s.  zu  13  §  80. 

§  19.  T«  Jüiv  oXi'yajv  vulg.  VV.  Vischer  streicht  den  Artikel,  Frohb. 
aber  beschützt  ihn.  Aber  hier  ist  weder  die  Oligarchie  {ol  oXiyoi)  gemeint 
noch  steht  ein  ol  noXloi  wie  Isokr.  4  §  105.  Aesch.  3  §  234  gegenüber. 

§  20.  naql  vf^(ov  aviiav  halte  ich  für  ein  dem  missverstandenen  nagl 
aviwv,  das  man  auf  h^Qovg  bezog,  zu  Liebe  gemachtes  Einschiebsel, 
und  eben  so  Kays.  Auf  Personen  bezogen  wird  das  aurmv  unklar;  es  be- 
zieht sich  auf  die  Handlungen.    Francken  wollte  tJ^wv    für  vf^(üV  und 

atyaia  tilgen.  ,^  ^  •         i. 

§  22.  6'  InvvSdvaaf^a  mit  Francken  u.  Kays.  Denn  wenn  sie  auch 
nicht  alles  gleichzeitig  erfuhren,  so  war  es  doch  keine  Wiederholung,  wie 
vulg  da  nw&dvotad^a  ausdrücken  würde.  Auch  macht  Kays,  mit  Recht 
aufmerksam,  dass  ^naiSii  nach  or£  dem  Wechsel  des  Modus  entspreche.  — 
tovg  ciXXovg  J^  nach  X  Westerra.  u.  Frohb.  der  Vömel  zu  Dem.  18  ^315 
citirt.  tovg  6a  dXXovg  vulg.  —  vnaQ  vfidiv  nach  X  Francken,  Frohb.  vnaQ 

"^^^Is^  xat  nach  uvriad^i]vai,  welches  in  den  Hss.  fehlt,   setzten  Baiter 
u.  Seh.  ein.  Cob.  u.  Frohb.  tilgen  es.  Doch  spricht  für  dasselbe  auch  xal 

"^^  ^&21^'ajaTa  'rohg  aiv  mit  cod.  C.  &(Sxa  fehlt  in  X  und  so  Seh.  der 
dann  nach  öiax^^nTa  interpungirt.  Ebenso  Francken,  damit  es  von  ao,g 
abhänge,  u.  dann  tou,-  ^Iv  ydq  vorschlägt,  wogegen  sich  auch  Kays, 
erklärt  —  rx^iov  dv.  Frohb.  klammert  av  ein,  aber  nach  12^5  stratte  die 
SYkophanten  nicht  der  öijuog,    der  gemeint  ist,  weön  der  Sprecher  die 

Richter  anredet,  sondern  die  30  -  J/«  ^.^«i^^^^^.i/'^^fn  Jtvl 
vielen  Beispielen  gerechtfertigt.  J/«  ^h  rot-?  Cob.  s  §  22.  -  Brohb.  setzt 
noXidxig,  das  vulg.  vor  ovfxßovXoig  steht,  des  scharfern  Contrastes  mit 
«77«!  wegen  vor  naiSofAiroig.  ^ 

§  30.  avHvvrjv  vulg  avi^vvag  Cob. 

&  32.  x«^roi  eigene  Conj.  x«^  vulg.  c      ..       „        ^        . 

S  33.  am^oia  mit  Frohb.  amrjQi'a  vulg.  —  v7io6vGaa.9ca  Sauppe. 
indlaan^^ai  vulV  imXr.GaoOac  schreibt  Frohb  in  passiver  Bdtg,  u.  be- 
zieht Toiiroi;^  auf  die  falschen  Patrioten.  Diese  falschen  Patrioten  wurden 
in  Vergessenheit  kommen,  wenn  später  Andere  sich  Verdienste  erwürben. 
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Aber  für  diesen  pass.  Gebrauch  des  Wortes  ist  schwerlich  aus  der  att. 
Prosa  ein  Beispiel  aufzuweisen.  Frohb.  bringt  aus  Soph.  El.  1249  Xrjaojus- 
vov  =  Xr)0&T}aoiutvov  bei  und  beruft  sich  auf  die  von  Fr.  Franke  Philol. 
Suppl.  I,  45S  ff.  in  Menge  angeführten  im  Attischen  passiv  gebrauchten 
Futura  Medii,  unter  denen  aber  kein  Xrfaiod^cd.  Mehr  Anstoss  aber  ist  zu 
nehmen  an  ToiTovg,  wenn  sich  dieses  auf  die  falschen  Patrioten,  die 
graininat.  Subject  sind,  beziehen  muss;  nicht  zwar  als  ob  nicht  in  gewissen 
Fällen  (wie  er  anführt  Lys.  2  §  46.  Aesch.  3  §  85.  Krüger  §  55,  2,  3) 
der  Accus,  statt  des  ISomin.  stände,  sondern  darum  weil  L.  sich  sehr  dun- 
kel ausgedrückt  hatte,  wenn  er  loorovg  schrieb,  während  mit  avioC  der 
Sinn  sofort  klar  geworden  wäre.  Allein  entscheidend  ist  der  Ggstz  ixti- 
vovg  zu  loviovg.  ixeivoi  sind  nothwendig  die  aTiooi^  die  einst  aojTi^Qta 
bringen  und  zur  Macht  gelangen  können.  Diesen  sind  unmöglich  mit  lov- 
Tovg  entgegengesetzt  die  Sykouhanten  und  schlechten  Patrioten,  die  das 
Verdienst  derer  aus  dem  Peiräeus  ausbeuten,  sondern  eben  diese  letztern 
selbst,  die  wegen  der  gebrachten  Rettung  jetzt  in  hoher  Geltung  stehen. 
Das  erst  ist  der  scharfe  Ggstz.  Wenn  also  diese  aus  dem  Peiräeus  einst, 
indem  Andere  mit  neuen  Verdiensten  auftreten,  in  den  Hintergrund  kom- 
men werden,  vTioJvoorrai,  so  fürchten  jene  Afterpatrioten  ihre  Stützen 
und  damit  ihren  eigenen  Einfluss  zu  verlieren.  Viell.  auch  ixXvd^rjGiad^ai, 
oder  da  das  Med.  xaTaXvaetcd  bei  Xen.  Cyrop.  1,  6,  9  von  Franke  a.  a.  0. 
in  Schutz  genommen  wird,  ixXtaeod^ai,  „sie  werden  ihren  Nachdruck  ver- 
lieren," vgl.  Isokr.  4§  IbO  TjQog  Tov  noXf/uov  ixXeXv/n^i^og.  Dem.  19  § 
224  ix).(Xvoifcci  fjLOi  doxHTf.  —  lovr^  ccvto  ötCaavJig  nach  Kaysers 
Conj.  auch  Seh.  rb  avjo  ncivTsg  vulg.,  Cob.  Dieses  t6  avTo  erklärt  Som- 
merbrodt  zu  Lucian  Nigr.  c.  28  „auf  dieselbe  Weise."  (Lucians  Worte 
sind:  ot  nobg  ruiv  xvvüiv  twv  Xvaavovmyv  ^tj/O^ei^ieg  -  xav  iivctg  h^- 
govg  iv  iTj  uaifUt  daxtüOi,  lo  avTo  lovio  X(u  ovtoi  ixifQOVig  yiyvojiai.) 
Westerm.  verm.  toiovtoi  y^  orttg.  Frohb.  schreibt  eFi«  tovto  ndviwg. 

XVI.  §  2.  {ji  xaxüjg)  Rske.,  Kays.,  Seh.  Ohne  [  ]  vulg. 

§  5.  öyovJig  Sauppe.  '^/ovidg  vulg.  —  lolg  vor  (xr^dev  möchte  Hal- 
bertsma,  xal  xolg  dnodrjiuovoi  Kays,  streichen. 

§  6.  dvanqd^riJt  Seh.  nach  Harpokr.  unter  xaiuaiaGtg.  dpaTiQuiTtfre 
vulg.  dyanoa^ane  verm.  Sauppe. 

§  7.  xuraßaXovja  Bake.  nttQaXußovia  vulg.  —  yvbjvai  oii  Seh., 
Kays.,  Cob.  ülöh  vulg.  —  djioötiUK^v  Cob.,  Seh.  dnoöiC^aitv  vulg.  — 
Ix  fitp  ydq  -  dnivex^V^f^^  halten  Halbertsma  u.  Kays,  für  interpolirt. 

§   11.  T«ff  Jotaviag  vulg.  heQug  loiaviecg  Cob. 

§  13.  [jovg]  Pertz,  ohne  [  ]  vulg. — riyov^ivovg  wünscht  Kays,  als  zu 
wenig  bedeutsam  für  den  Parallelismus  mit  vofniCovTag,  zu  tilgen  (Heid. 
Jahrbb.  59,  S.  296).  Diese  Bedeutsamkeit  erhält  es  aber,  wenn  man  ^ei- 
vov  davor  einsetzt. 

§  14.  [jndQTvo€g]  Seh.  ohne  [  ]  vulg. 

§  15.  jrjg  TiQfOTrig  vulg.  rd^^oig  fügt  Cob.  hinzu.  —  dnoi^avontov  P. 
R.  Müller,  Cob.  iyi^avoviojv  Hss.  vulg.  lyiavd^a  davovjojv  Markl. 
ivanoO^ccvovTüJV  Seh.  Halbertsma  will  xul  nXfiOTOJV  dnod^avovTajv  strei- 
chen. —  vGTEQog  Cob.  weil  eine  Person  einer  andern  gegenübergestellt 
wird.  i/<7Tf()ovvulg. — .Z'T6«(n*wfvulg.  ZTSiquagdoh.  s.  im  Anhang zu23§5. 

§  18.  xofjia  Hamakers  vielseitig  gebilligte  Emend.  joXfAit  vulg. 

§  20.  lä  lijg  TToXftüg  Dobree,  Tur.  Twy  jTJg  noXhiog  Hss.  Seh. 

§  21.  Tovg  JotovTovg  Francken.  jovtovg  vulg.  —  d^Covg  vulg.  noXXav 
u'^iovg  Cob.  d'^iovg  itiog  P.  R.  Müller  u.  vgl.  IT  §  l. 
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XXXI.  §  1.  dno(f«LVHV  yulf;.  an oifttvelv  Cob. 
&  3.  o  Tt  ixav(og  mit  X  Seh.  it  ti  vulg.  Cob. 

I  4.  Eiai,    X6y(o  vulg.    ttai  Xfyeiv  Reiske,  Cob.  efac  up  Xoyuy  Seh , 
der    überdicss    dnoifT^vca   civ    verrauthet.  -  ^ovov  von  Pluygers  mit 

Kavsers  Billiffung  eingesetzt.  ,     o  t    •.        a  l 

^1  6.  'öaoi  c)V  vulg.  xal  ydq  X.  xal  yaQ  oX  mit  Steph.  Sche.be.  Aber 
ein  Ggstz  zu  lovrovg  fiev  scheint  nöthig.  -  (m^im  av  eigene  Conj.  t«/ 
dv  in  ähnlichem  Sinne  Francken.  dv  Hss.  vulg. 

§  8.  xaxd  loaovTov  will  Pluygers  mit  cod.  C  u.  ßkkr. 
&  9.  naotays  vulg.  naoaaxtiv  nach  X  Seh.       ^        »«,'«' 
1  10.  xaijoiyE  Seh.   nach  X.  xca'ro.  vulg.  -  w?  ^rj  ßovXo,u89-a  ys 
yiils  (ovur  ßovX6iu^d  ri  Cob.  m  ,urj  ^ot-Ao^^fj^«  Dryander. 

\  n    rt^v  avidiv  di^tx.  vulg.  Inl  rdiv  avriov^ai^ix.  P.  H.  Muller. 

I  13.  dg  ov  TL  Sauppe  u.  Seh.  oi;!'  ei  Hss.  ov  y«^  vulg.  -  [ovxovv  - 

y^vouivog]  eigener  Vorschlag,  (fn^l   ^e  xama  xal  avtog  nanaytvo^tvog 

S  uiter  u    Sauppe.   ^f^ydg  xaxd  ravrd  x«l  avTÖgysvo^uvog  Westerm. 

if^GH  6h  avTog  xavia  lXeyx6iA,evog  Kays.   ifa(ri  J    ap  rauia  xaL  avrog 

^^^^^^'^S^^Drvander  wiU  nach  vmtQXovTüJV  ein  Komma  setzen  und  aus 
dSvvaiog  xaiiGzri  das  Gegentheil  övvarog  xaxiGTr^  zu  vnarA-  verstehen 
(wie  solches  bisweilen  vorkommt),  so  dass  litayyHXaix^vog  nicht  mit 
\noXiin^xai  Xeyeiy,  sondern  mit  dem  hinzugedachten  6vvaxog  xax^Grrj  zu 

^^^  ^§  16.  Die  Ueberschrift  nach  Sauppe's  Emend.  auch  Seh.  ^uaQxvQia  imv 

ntol  Jiox.  vulg.  '    ~  r.K 

S  18    dl  vvv  avxov  \u\$.  o^wv  avxo)  Lob.  ,.  i.     ^ 

I  20'.  o  XI  vulg.  6i'   o  XI  Pluygers.  -  6ixaiov  Emper.  Seh.   ixavov 

^^  ^"s  24.  xl  ovv  ßovXriO^ivreg  vulg.  xC  ovv  Siavoi]^ivug  Cob  ^, 

I  '>6.  dXV  oTXwg  xifAvaexai  eigene  Conj.  Seitdem  a}Ja  xai  ontog 
xmvoirat  Cob.  -  ^ixaicog  y'  dv  vulg.  ^Ixaiög  y  av  r^v  und  dann  aymi- 
cS  Cob.  Dann  müsste  es  aber  im  Folg.  eher  heissen  u^  (statt  ot-)  tt.^I 
xov  RovUvHV.  -  dyi^vitoixo  eigener  Vorschlag.  IxyMf^altxai  X. 
IxxAramW  Kayser    Seh.,   Westerm.  Kays,  verth  te;..j(T/«^o.T€ 

wTedTr  Heidlb.  Jahrbb.  LIX,  290,  indem  er  xovxov  nach  ßo.X.vuv  einsetzt, 
mit  der  Bemerkung:  Lysias  durfte  eine  Versetzung  des  Sena  s  in  die  Co- 
mi  ien  hvpXusch  annehmen.  Doch  sieht  man  nicht,  wie  dieses  vor  die 
miesia^gehörte,  da  dyo^y'r^  dg  6ovXelav  wie  d^patn.Gig  dg  iX^aeQucv 
nur  Gerichtsverhaudlun^^^^  ^^^^  '''^  ^^^^'^  ^"""*'°'  '^"^'''  Versuche 
SeiSch    dTsM  Jüngst  verth.  auch 

Dryand^r  'La,..«^  was  er  erkort:  rfe  P^P^f^p^^^ 

aut  iudicium  publicum  cxercet,  mit  Berufung  auf  12^ j 3,  wo  aber  \on 
klem  mchterspruch  der  IxxMGia  die  Rede  ist.  Für  vulg.  ^.y^oxn^ 
dnooiac  verm.  er  aiG/iGxrjg  aTnauiag. 

I  28    ov  ydo  dv  Sn^ov  Hss.  vulg.  av  tilgen  Seh.  u.  Cob. 
I  30.  ^«^.5^^/eigener  Vorschlag.  jcFa;^^,  vulg.  te;r^^  Sauppe. 
.iG^v.'hn  früher  Seh.  IvoatGat]  Dobree.  ine^Hx^ri  Kayser.  ^     ,  _ 

Xn  xalovx<o  Gvvxi^f^^vva,  vulg.  Ausser  den  unter  dem  Text  er- 
wähnten sfnd  noch  folgende  Vorschläge  anzufühi-en:^  x«l  otreotr^  ye 
^^^iTvatZiske  ndvxaovx^alxi^rj{^iivaiSmm.  rr,!/  xa^o^ov  v^iv 
Z%'  ^.cTo%"./(s.  rovg  x.v£vovg)  dv  x.f..  Scheibe.  Dryander  wiU 
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r)  xal  ovrio  Owt.  „oder  auch  so  mit  den  Andern  ii.  s.  w."  —  dnoSoxi- 
uaanne  vulg.  (Ino^o/tfidaeTS  (coli,  xokccners  §  29)  Francken. 

§  33.  6iauciXovfusi'og  Markl.,  Scb.,  Cob.  (^in^a/6/u6rog  vulg. 

XXX.  §  k  iTiTttftuvfxiiha  nach  Sauppe  Francken.  —  ^v    roTg  J/x. 

Cob.  inl  lolg  Six.  vulg. 

§  4.  noinv  P.  U.  Müller.  6no(ccv  vulg.  oo^rf  oTTOiTav  Westerm. 
oö«^'  oiVci'  Francken.  Kays,  will  J^Aor  nach  xcu  yag  rot. 

§  6.  Für  [«uTtfJv]  schlägt  jüngst  Kays.  rti'.77i|/fooi^  vor.  — 7rof?äor«or^f 
nach  den  Hss.  Westerm.  Seh.  noirjano&ai  vulg.  Cob.  Francken. 

§  7.  oi  StaßciXhiv  ßovXofAfvot  vulg.  ot  will  Francken  streichen.  Aber 
es  ist  nicht  nur  von  Nikom.  und  seinen  etwaigen  (Ti;j/»/;/o()oi?  die  Rede, 
sondern  ot  generalisirt  zweckmässig. 

§  8.  7i8VJctxia/dia)v  Taylor,  Seh.  (^Kf/iXitov  vulg. 

§  9.  vo^iuMy  welches  vulg.  nach  d^cwuaarov  steht,  babe  ich  ge- 
strithen.  — '  d^ixovoi  vulg.  ccöixiag  früher  Sauppe,  jetzt  aber  [  ].  (og 
cißixovOL  Kavs.,  Seh.,  Francken.  ^  *     .,    , 

§  10.  ift  Ktjqiaievg  vulg.  S"  6  Kr}(fiöiivg  Cob.  Dass  aber  der  Artikel 
vor  dem  Demotennameu  auch  (19  §  15),  doch  nicht  immer  steht  (31  §  16. 
1  §  16),  bemerkt  Lipsius. 

§  12.  Xosuon'.  Mit  Bekker  und  Fritzsche  zu  Arist.  Thesm.  p.  302 
wollte  Sauppe  X^e/jcüv  streichen  und  erklärte  yevo/jevog,  vor  welchem 
man  ein  vartnov  erwarten  möchte,  aus  dem  jetzigen  Standpunkt  des 
Sprechenden,  wofür  er  Plat.  Farmen.  127  D  lAocaioTar},  xov  tüjv  TQKtxovia 

yfvo/uivov  anführte. 

§  13.  xttl  vor  ononoi  will  Francken  tilgen. 

§  15.  xcd  vor  Trjg  tvvoiag  tilgt  Francken. 

§  18.  nan^öoaav  vulg.  r]uiv  naot6oaav  Cob.  —  t/]?  yi  TV/rfg  ivexa 
Hirschig.  Francken  setzt  yt  nach  Tv/rig  ein.  TTjg  Ji/n^  trexcc  vulg.  Auch 
10  §  15  ohne  yf,  u.  daselbst  Scheibe.  •     *  v     •• 

§  21.  ydra  oviog  eigene  Conj.  So  aber  auch  schon  Jacobs  in  Athena. 
p.  320.  xcciToi  ol'Tog  vulg  xanl  TovToig  Markl.,  Fr.  Franke  und  jetzt  Cob., 
der  früher  xdx')-"  6  wollte.  x«t  roiovrog  verm.  VVesterm.  —  avrjXüJOe 
schrieb  ich,  vgl.   19  §  9  u.  a.  0.  So  auch  Cob.  am'Awaf  vulg. 

§  22.  ^vo  jdXcciTa  vulg.  Seh.  verm.  t«  6vo  laXavTcc,  sofern  die 
Böoter  gerade  so  viel  geliehen  haben  sollten.  —  t«  novrjQoiciTa  mit  Rske 

ü.  Seh.  T«  fehlt  vulg. 

§  23    nnoa^/ovat  Jf  Sauppe.   nQoar/ovoi  vulg.   77^.  yaQ  Seh.  tiq. 

x«t  Francken.  .  .     * . 

§  25.  ovioi  di  vulg.  ol  J^  Francken,  weil  nur  Nik.  gemeint  sei.  Aber 
amplificirend  ist  von  ihm  und  Seinesgleichen  auch  §  30  u.  31  die  Rede. 

§  28.  ovjnXg  öt  loiroig  vulg.  airo)  Je  Tovroig  Sluit.,  Dobree,  Cob. 

§  30.  i'Tib  Joi'TüJV  vulg.  vnb  tCjv  avjwv  nach  Schottus  F.  R.  Müller. 

§  31.  TTfoi  ulv  TovTojv  vulg.  thqI  fxtv  lovTovl  Fv'dücken.  —  yciQ  nach 
Sauppe  eingesetzt,  fehlt  vulg. 

§  32.  [log  XQ^]  Cob.  Ohne  [  ]  vulg.  —  tovtovl  neiaovaiv  Sauppe. 
TovTov  Cv^^aovai  nu'fffiv  Franz,  Tur.,  Seh.  (lieber  das  eingesetzte 
ntCi^eiv  vgl.  14  §  20.)    ^r]jriaovoiv  vulg.  «?TiiGroi;<yivFörtsch,  StoU  Philol. 

VI  659.  Westerm. 

§  33.  xcu  TovTovg  Tur.  u.  Francken  «y  rovrovg  vulg.  Seh.  u.  Cob. 
der  früher  ^rj  Toviovg  wollte.  — ahrjöofx^vüyvyii]^.  ^^«/Tijffo^^ywj/Kayser. 

§  35.  TTMoctxalov^iiv  vjuag  Tur.,  Seh.  vfxäg  fehlt  vulg.  —  x«*  ^ij 
Markl.  Seh.  xai  fehlt  vulg. 
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XIX.  §  2.  xffl  vor  T(av  xarrjyoQOJV  fehlt  vulg. 

&  4  vTTh  ndvTbiV  Twv  nETTqay^ivbJV  vulg.  vno  naviojv  r(ov  naqa- 
yiym^ivüiv  Dobree.  vnb  ndvjwv  vmQ  rdiv  ntnqayfxiviüv  Sauppe. 
Für  neno.  viell.  xaTT^yoQrjin^riüV,  „      ^,  , 

&  6.'  iaaovng  Fertz,  Cob.  u.  so  überall,  ^üorreg  vulg.  ^ 

I  8  ouiojg  Iv  ^EiVM  eigene  Conj.  Iv  (Mtvj  (Fe/rw  vulg.  iv  ovStvi  wv 
West.  Iv  ouT(ü  (Tfivw  xtvi^vvo)  Kays.  —  i>7ib  loO   ndnnov  vulg.   ^x  twv 

Tov  n.  Francken  viell.  richtig.  r^     •   j     o  i.««: 

S  10  Ulo^hv  (T/wcT/v  Sauppe.  laßoidiV  scheint  nur  Conj.  des  Schrei- 
bers des  cod.  C.  Früher  vermuthete  ich  Ar>^«  f/wfftv  od  (y;fwat»/  da 
cod  X  a\\  ^(^Oiv  hat.  xly]qovo^r]Gioaiv  Markl.  (uifibjOtoatv  Kays,  finado} 
Tig  Francken.  Andei^e  Vermuthungen  bei  Seh.  II  ^uni.v* 

§  12.  rnv  dÖEhfhv  vulg.  t;j.  ^/.^v«/.  Taylor,  von  Seh.  gebilh^^^^ 
x'riv  \d,  Av  ^u^v  Cob.    Dass  i^riv  entbehrlich  cit.  West.  Dem.  38  §  1. 

§  13.  Kays,  will  ysyovoT«?  «  tTiitixiis  tilgen  u.  mit  Rsite  ij  t« 

"°^"§*15^'"west.  wünscht  der  Deutlichkeit  wegen  z«l   'Aqtajoqivtt  Sti- 
XiQov  Ixiivov  a7io»itv6viog  imdovgx'o  laov. 

%  17.  wifiBaiter.  t)i(;5  vulg.  .       „ 

I  18.  äoyo-vv  iiv  P.  B.  Müller, ,  von  hays.  gebilligt,  w"«  West.  u. 
früher  Kavs.^  n^iov  hv  Dobree  u.  tj'pfaxf,   eben  so  francken    ^v  vulg 
Früher  vermuthete  ich  ^«,t«  ^v,vgl.  Dem.23§120  navt   rfv  AX,iav6Q0,. 
S  20.  »üXaxiav  Pertz.  »alaaaav  vulg.  .      ,     ^  „     i  ■ 

I  -'3    Ux  Kinoov]  eigene  Conj.  Ohne  [  ]  vulg.  -  v7io).mJa»«LUv- 
■      ^<      i;'^.«L,\iiff  —ßU'  ovy  ti  mit  Bkkr  Lipsius,  aU    ovx  ti 
Z,  -  U  S;  V  f;  mir  kam^^ih  Arnold  Hug  au'fdie  Vermuth.  ^.p' 
fll  so  habe  man  nicht  uöthig  mit  Westerm.  */  f  Svvazog  vor  xo^.<r«- 
Ul\  zu  versetzen.  Kays,  wünscht  m.Q   ol  yt  f^^  iUaxo^xo^iaaa^cu  vno 
8  25    West    vfill  idtr»n  fiov  7iQoa€).»orr' avrv  i-fyf'V,  OT^  slaßt 

ohne  u^"^"ulg  -  ?v  i;io4«'  %'Otov^vu  Sauppe  Kays  wollte  ,v 
to»W/  D^e  Hss^  .Äf  'AQ,aTOvävv  ^aßdr.  Blass:  «Aar  ;^("<'"V«^„')^ 
hJ^vfJx  uväs  in  avtij  )saveCaavr<'.  -  iv'  I/o,  Sauppe,  Cob.  vgl  12  § 
59  iV?/;;  X.  Kt  ?yo,'vulg.  Seh.  S,  <f.V  Bake,  Fraucken.  -  r«  t.^ 
tL;«o^C    Sehdb/s  Conj'r«.   r^..,^-««.'«?   vulg.  -  Im  Folg.  Blass : 

S  26.  10  XQvaiov  Sauppe,  Seh.  X9'^<'i'>>'  vu'g-     , 

I II-  ^ä^r-^:ii:i^o;.iÄ''Reirke? ««:  t. ..  o.... 

■'"'  flu  j;"r:r.t  F::.^r.,  seh.  ir  fehlt  vulg.  -  «..^«/v»o  Pertz. 
^;r.(p«.Vovro  vulg  ^^      _  ^,^  „^^^^  .        ,  ,g. 

I  li  ^&  «V   KayC/u-khä-el,   seh.  ^^^o^^^^ -',^,  "  J- 
lÄ/ÄoZT  Jer^er^m^VL^irA-  ^"^^  ^-^-^  ^^ 

"''  rÄr'o- ykob.  toCto  vulg.  ro^re«.  Seh.  zoü.o^.Reiske,  Westerm. 
S  36.  txava  Sauppe.  aä  Cob.  äff«  vul|.  ,    ,     . 
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rj'^ioirs  vulg.  —  J.  Frei  verth.   ((ya^ov^  auf  eine  Weise,    die  auch  mir 
früher  einleuchtete,  indem  er  et  fiij-nolec  als  Vordersatz  fasst  und  dazu 
als  Nachsatz  naxTco  av  -  yeyivrjua  u.  erklärt :    „Nun   aber,    wenn  ihr  - 
einziehen  würdet  (was  Gott  verhüten  möge),    so  würdet  ihr,    wenn  es 
nicht  für  den  Staat  sehr  gut  herauskommen  soll,  weniger  erhalten  als  aus 
demjenigen  des  Arist.    herausgekommen  ist."    Dagegen  bezweifelt  Kays. 
Philol.  XXV,  305  mit  Recht,  dass  €i  fii]  -  noUi  diese  Bedeutung  haben 
könne,  vielmehr  ist  .u^;'«  aya^ov  ein  grosses  Glück;'*    wie  aber  das  ein 
grosses  Glück  für  den  Staat  heissen  könne,   wenn  die  fingirte  Vermögens- 
confiscation  des  Timoth.  nicht  weniger  eintragen  sollte  als  die  des  Arist., 
ist  nicht  einzusehen.  Zudem  bliebe  auch  so   immer  die  auffallende  Rück- 
sichtslosigkeit gegen  Konons  Familie.     Sauppe,  Philol.  XV,   148  f.  fasst 
a^zna    td'-XdßoiTS  als  Nachsatz  zu  ei    örifievaane  und  beginnt  mit 
TovTov,  nach  welchem  er  öi  einsetzt,    einen  neuen  Satz   aus  dem  Grunde, 
damit  nicht,    was  §  34  y.cu    ^r]   ^y^veio  -  ctQyvolov  als  Voraussetzung 
stehe,  im  §  3S  ümtto)  -  XdßoiTe  auch  nur  wieder  als  Voraussetzung  gelte, 
wo  es  vielmehr  als  angenommene  Thatsache  den  \achsatz  bilden  sollte. 
Gegen  diese  Auffassung  aber  wendet  Kays,  nicht  ohne  Grund  ein:  „Warum 
sollte  auch  Lvsias  die  aus  34  wiederholte  Argumentation,  welche  nur  in 
der  Anwendung  auf  Aristoph.  einen  Schritt  weiter  geht,    in  dieser  Weise 
verändern,    wo  sonst  alles  die  Absicht  einer  voltständigen  Conformität 
erweist?"  —  Wenn  dann  aber  Kays,   vorschlägt  o  /nrj  yivono,  firjö'  (l 
71  uaXoi  ju^ycc  uya&bv  eaendcci\^  noXfi,    so  könnte  zwar  diese  Aus- 
kunft annehmlich  scheinen,  aber  doch  sieht  man  auch  da  nicht,  wie  über- 
haupt ein  u^ya  dya^ov  für  den  Staat  denkbar  wäre.     Kurz,    alles  führt 
auf  Sauppe's  Conj.  xaxov.  Nur  schreibe  ich  zur  Einführung  der  zweiten 
Hvpothesis,    wie  sie  Kays.,    Westerm.  u.  Pertz  annehmen,    IX(ctjo)  ö    ei 
od.  iL  6^.  Dryander  will  ndt^og  für  dyccd^ov  im  gleichen  Sinn  wie  Saup- 
pes  xaxov,  auch  lässt  er  die  Apodosis  mit  IXcirtcj  beginnen,    schreibt  aber 
^>l«rTW  y'  t(y  Xccßoiie  (ov  ix  tmv  Hq.  vgl.  32  §  &  Uccztov  wv. 

§  41.  tivrog  ydn  av  Westerm.  avTog  yuQ  vulg.  —  yOSero  die  Hss. 
u.  Bkkr.  i^ied-no  Tayl.,  Tur.  u.  Cobet.  Ebenders.  auch  raitTayl.  u.  Emper. 
iv  T/]  vnoo)  bjy  statf  ^i^  t;J  voao)  u)v.  Frohb.  bemerkt,  in  der  vulg.  avxog 
yaQtv  rri\'6ao)  (nv  ev  (foovuir  (^ledero  werde  airog  überflüssig.  Doch  s. 
§  44  vn'  Kviov  ixelvov. 

§  42.  olyuctv  Markl.,  Böckh,  Seh.  ovoiav  vulg. 

§  44.  ovx  UV  eiy.oKog  vulg.  ovx  eixorcog  Tur.  —  (diidaaiad^e  Dobree, 
Seh.  (cincca&e  die  Hss.  Tur.  —  ^oxovvtojp  Sauppe.  6ox.  eivai  Reiske  u. 
vulg.  et  stehe  nicht  in  X,  sagt  Sauppe. 

§  45.  ffATiooG^ev  Westerm.,  Seh.  nach  X.  TiQoa&ev  vulg.  —  o'l  ^(üvreg 
Cob.  xctl  Ctovreg  vulg. 

§  46.  excaeQog  Dobree,  Seh.  exai^qbi  vulg.  ixaTeno)  Tur.  —  lalavKov 

vulg.  jdlccvTu  Cob.  ^  ^ 

§  47.  evi^ov  eivcti  Markl.,  Kays,  er^ov  ^v  vulg.  hSov  [?^i']  Seh.  — 
xcatdeineiv  Kays,   xajaiineh'  vulg.  ^ 

§  4S.  djg  (fdCt  Taylor,  Cob.  dig  (friOi  vulg.  —  to  6i  tovjov  vvy 
W'esterm.  lo  6e  tovtov  ioivvv  vulg,  —  [aviov]  Cob.  Ohne  []  vulg.  —  av 
nach  xareXmev  fehlt  vul^. 

§  49.  iv  javTrj  t/J  (^o^rj  will  Westerm. 

§  50.  Nach  ioti'oXoye'i  verm.  Seh.  sei  Xaßelv  od.  naQnXaßeTv  ausge- 
fallen. Cod.  C.  hat  Xaßeiv  nach  if^noQCDV. 
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§  51.  (t(C(^iü)g  dnoX<aai  oi  Bkk  .  Cob.  dnoUo&ai  ol  (}ci6io)g  roXf/uivTeg 
Kays.  Sch-^da^icog  dnoX^aO^at  ol  xoXum'ieg  vulg. 

§  52.  Für  die  Interpolation  dieses  §  bringt  Westerm.  folgende  Grunde 
bei:  1.  Die  durch  denselben  gestörte  Gedankenfolge  (s.  die  Anm.  zu  §  53), 
2.  weil  Lysias  den  ihm  sonst  (vgl.  R.  14.)  sehr  verhassten  Alkibiades  hier 
wohlwollend  und  ehrend  erwähnen  würde,  3.  weil  der  Ausdruck  xaTeUne 
Toig  naiaiv  die  falsche  Meinung  enthält,  als  ob  Alk.  mehrere  erbberech- 
tigte Kinder  hinterlassen  hätte,  während  er  nur  Einen  Sohn  hinterliess, 
der  jedoch  (Isokr.  16  §  46)  gar  nichts  zu  erben  hatte,  weil  ihm  das  als 
Entschädigung  für  das  sequestrirte  Vermögen  des  Vaters  zuerkannte  Land 
wieder  genommen  wurde.  Aus  diesen  letzten  zwei  Gründen  ist  es  auch 
nicht  thunlich  mit  Blass  (S.  534)  die  Echtheit  des  §  mit  der  Entschuldigung, 
es  sei  „eine  freiere  Anordnung"  zu  retten.  —  Ueberdiess  tritt  durch  Weg- 
fall des  §  52  der  Zusammenhang  ins  gehörige  Licht,  cl^ixoyg  dnoX^aai  § 
51  deutet  auf  die  Hinrichtung  der  beiden  Männer,  u.  §  53  enthält  die  ein- 
dringliche Bitte,  man  möge  sich  doch  wenigstens  jetzt  dem  Einflüsse  der 
Verläumdung  entziehen. 


ri  ToTg  oloineQ  rjfxeig,]  o'i  av  xal  aicjncjVTeg  iv  änavu  tw  ßim  Trao^/tüOt 
a(a(f()ovug  Gqag  aviovg  xal  öixaCovg;  doch  scheint  die  gewöhnliche  Auf- 
fassung {ßovXeade  u.  niajevere  als  Imperative)  für  den  dringend  bittenden 
passender,  und  das  verallgemeinernde  rovioig  vom  Klägerkann  doch  nicht 
so  grossen  Anstoss  geben.  j. 

§  55.  Westerm.  erklärt  mit  Recht  die  ganze  Stelle  xal  o)  xqonoj-nqoa- 
eSaveiaaxo  für  eingeschoben.  Als  Recapitulation  wäre  sie  nicht  nur  sehr 
unvollständig,  sondern  es  würden  auch  mit  üebergehung  von  Hauptsachen 
Nebenpunkte  dafür  aufgezählt,  wie  z.B.  w  jQono)  xrjöeaial  r^fiiv  iyivovro 
ganz  gut  in  §  12,  übel  aber  hieher  passt.  Auch  wäre  r«  ^;;ft>ou  undeutlich 
für  Tct  "Aoiaioffdvovg und  (hg  nach  xni  ungeschickt  gestellt.  —  vfitv  eineiv 
X.  West.'  Seh.,  P.  R.  Müll.  vfiTv  fehlt  vulg.  u.  Cob. 

§  55.  [txavdig]  setzt  Scheibe  ein,  da  X  hier  eine  Lücke  habe,  wahrend 
eine  solche  Sauppe  nicht  bemerkt  hat.  —  v^iv  eineiv  W Gsterm.  Seh.  nach 
X  vuXv  fehlt  vulg.  —  ovie  -  ovie  vulg.  ovd'e  -  ovSe  Seh.  nach  X. 

§  57.  iiovov  Seh.  nach  X.  iiovov  vulg.  —  xal  xa^  exaoTriv  Seh.  nach 

X.  xaC  fehlt  vulg.  , 

§  59.  tixovGai  [^ov].  Dobree.  dxovaai  Si    i/nou  Westerm. 

I  61.  waeX^Geor^^e  vulg.,  Cob.    Aus  X  hat  Westerm.  b)(feXi]&rjGea^e, 

eine  zwar  seltene  Form,  die  aber  bei  Isä.   10  §  16  sich  findet,  und  P.  R. 

MüUer  führt  an  Lys.  18  §  20.   29  §  4,  wo  aber  Cob.  ebenfalls  die  Medial- 

formen  schreibt.  ,  .     ,r         .i  e  u 

§  62.  wGTieolxal]  ixeivov.xaC  fehlt  vulg.  und  ist  Vermuthung  von  Seh., 
da  X  ÜGTieo  ei  ixeivov  hat.  —  lijg  nöXecog  ravx  eoxai,  ovd  Sauppe's 
Conj.  TxdXaixrjg  noXeoig  xavi'  ioxC  Dobree.  X  hat  nur  naXai  xavx  iGxi. 
Man  könnte  auch  erwarten  xrig  noXeMg  (od.  v^ixeqa)  xavx    iGxlv  ovx  rjG- 

aov  rj  iud.  ,  ti.,.1    .    V     >oi 

§  63.  dHrixaTg  Tayl.  West.  a^Xr^xag  xai  vulg.  xai  fehlt  m  A.  a^/??- 

T«?,  oig  Rske.,  Seh. 

VH.  §  1.  TiovriQoTg  Gvxotfuvxaig  vulg.  novriqalg  Gvxoifavxiaig  Augier, 

Francken.  <     ^   c.  »     - 

§  2.  {faGiv  ergänzen  Kays.,  Westerm.,  Seh.  —  avxoig  Sauppe.  avxQiQ 
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vulg.  auch  Meutzner,  weil  er  den  Ggstz.  besser  hervorhebe.  —  am^fy^ai 
eigene  Conj.  So  auchWesterm.  «TroJ^ri««  vulg.  xpivf^rj  dnodH^ca  Francken. 

§  3.  y.cii  6h  uE  vulg.  '/iol  öeivov  Bake. 

§  4.  JrjUfvd^'evTCJi'  d(  tcüv  heivov  eigene  Conj.  (^rj^fv^ii'TOJVTcov  ovtcüv 
S^hsivov  vulg.  Twv  oiTUiv  ö'ly.(irov  (Jr}u.  verm.  Seh.  j^rjfiev&^VTCJV  JVxf/'- 
vov  lüiv  oVTon'  Meutzner.  —  ojvov^ai  Emper.  m'ov/Lir]V  vulg.  icjvovuT^v 

Seh.,  Cob. 

§  6.   aTTQUXTov    vulg.    aaxttTiTov,    ein     sonst    unbekanntes   Wort, 

Francken. 

§  7.  ofTo)  Meutzners  Em.  o(foi>  vulg.  ol  Kays. 

§  8.  «f/i'  vjuoiv  vulg.  i'(f^  t'UMV  Cob.^ 

§  10.  IfiavTor,  das  vulg.  nach  etQyäacao  steht,  tilgt  Sauppe.  —  og 
Ti&VYi'Ai'  xchtt  TQi'n  h'd^vrj  nach  Meutzners  früherer  Conj.  Sauppe  im  Philol. 
25  S.  260.  Später  Meutzner  ug  xii^vrixr  xal  ravict  xa  iQia  ht].  og  T^{H'r)X6 
TKvra  TQiUc  hr]  vulg. 

§  11.  (favfQCjjfoov  Cob.  (^avsnujg  vulg.  (fctvfQOJT^oojg  Markl.,  Seh. 

§  12.  Kays,  will  mit  Halbertsma  rjyovusvog  /uäXXov  (sc.  ^fivbv  xal 
ccxQißrj)  Xs'yiohai  rj  w?  f^oi  ttq,  Dryander  verth.  die  vulg.  r^yovfj^vog  u. 
erklärt  annehmlich:  ratus  dici  potius  quem  adinodum  facere  deberem 
(indem  er  nonTv,  nicht  ilvai  zu  7T()oarjx€  versteht)  quam  quemadmodum 
facerem,  da  dieses  letztere  als  Ggsatz  sich  von  selbst  verstehe. 

§  13.  Tiuiov  möchte  Seh.  streichen. 

§  14.  olrog  vulg.  '^vonog  Cob.  —  nao  vuüiv  Meutzn.naQ  vfiiv  vulg. 

—  ToiovTov  Hertlein.  jovtiov  vulg.  —  Wilcke:  die  VIII.  R.  d.  Lys.  S.  17 
schlägt  vor  ovd-'  MV  iytü,  cinstQog  tmv  nao  v^iTv  xivdvvMV^  fi  tl  lovTütv 
€7iQaTTov,  TToXXccg  civ  xtL 

§  16.  ovx  ctv  olog  t€  r^v  öCxr]V  Cob.  avx  civ  oiov  te  ^v  Sixqv  jUf  vulg. 

—  rj^HV  Emp.  dSiiriv  vulg,  verth.  Krug,  zu  Thuk.  1.  9,  3  :  „ich  möchte 
wohl  gewusst  haben." 

§  17.  avivtyxHV  otü)  vulg.  amUyxHv  oto)  Meutzn.  Aber  s.  zu  12 
§  81  u.  22  §  8. 

§  18.  dnoxovTTToufvoi  oio/utd^a  Seh.  nnoxQvnio^sd^a  vulg. 

§  19.  ßorjkaTrjg  vulg.  ovrjXaTrjg  Cob.  Aber  man  wird  in  Attika  auch 
Rinder  vor  den  Holzwagen  gespannt  haben.  Vgl.  übrigens  Sau[)pe  Philol. 
25,  S.  261  f.,  der  auch  aus  Babrios  20,  1  den  Vers  anführt  ßorjkdjrig  a^a- 
^av  riykv  Ix  xojjurjg.  ^     ^ 

§  23.  oaoj  d  fiev  Seh.  ug  ti  fx^v  vulg.  ti  ^4v  Westerm.  vno  tovtov, 
og  si  wfV  Kays.  —  lavxriv  ^riuiav  vulg.  Tavirjv  ttjv  Lr]^iav  die  Hss.  — 
Tf  Xoybiv  dnoorjad  J.  Bkkr.,  Sauppe,  Francken.  Statt  t€  vulg.  ye.  rs  Xo- 
ytav  fv7toor]ö(i  Cob. 

§  24:.  xal  Ixxoipai  will  Halbertsma  tilgen.  • 

§  25.  xal  xriv  naiQiöa  von  Kays,  und  Westerm.  ergänzt.  — ICvi^ltocf^ 
u  (üg  Meutzn.  fCr}fxi(oa€v  (og  vulg.  fj,  *  tilgt  Mart.  Schantz  Specimen  crit. 
Gott.  1867  S.  20,  sowohl  hier  als  §  29,  weil  die  Pronomina  nicht  so  oft, 
wie  wir  thun,  von  den  Griechen  eingesetzt  wurden,  und  vergleicht  3,  §  47. 
13  §  42.  Doch  an  unserer  Stelle  vermisst  man  das  ^m 6  ungern ;  es  kann 
leicht  durch  v  verdrängt  sein,  so  wie  es  §  29  vor  ^t)  ausfallen  mochte. 

§  26.  [ovicj]  Hamaker  u.  Seh.  Ohne  []  vulg.  —  d(fttViX(o,  (og  vvvl 
xoiro/uai  eigene  Conj.  wg  dqaviCcjv  vvvl  x^fvo/uat  vulg.^Ebenso  jedoch  als 
Frage  Westerm.  u.  Seh.  Meutzn.  dagegen  behält  jenes  ovtü),  schreibt  dann 
üiare  rag  /uh  noXXdg  u.  wg  at^avitwv  yvvl  xgivofjiai,  so  dass  auch  dieses 
letzte  von  üote  abhängt,  was  aber  ohne  Zusatz  etwa  von  öixaiMg  od.  iixoxojg 


I 


f-iif 


vor 

d(fttV 

hatte. 


XQ{vouai  keinen  befriedigenden  Sinn  giebt.    Kays,  will  el^im  mg 
vhMVVvvl  xQivofxai,  wie  ich  schon  in  der  dritten  Aufl.  vorgeschlagen 


8  27  77  ibg  vvv  t^iaßeßXrjijiPog  vulg.  w?  vvvl  SiaßeßXri^ai  Meutzn. 
-  nnv  vulg.  n6v  Dobree,  Hamaker,  Francken.  Aber  s.  über  diesen  Con- 
structionswechsel  Frohb.zu  13  §  18.^ 

ß    OC     ^T.tA^  trvi^rtitr  flvrti   Vlllff.   oLzOl 


gstens  ov^ev  ein- 


§31  Dryander  schiebtkeinri  vor ok  vno  Trjg  TToUoyg  rjvayxajofxrjvem, 
sondern  erklärt  wg  von  der  Zeit,  wo  er  der  Reihenfolge  nach  die  Leitar- 
t'en  übernehmen  musste.  Er  findet  etwas  unpassendes  mvrctyxcc^ofxriv 
feleZev  dem  noo^vf^oxegov.  Allein  i^rayx.  sagt  im  Grunde  nichts  ande- 
res als  die  von  ihm  angefiihrte  Stelle  Isokr.  15  §  145  noXvxüeaxeQov  Xe- 
Xmovgyrixa  xal  xciXhov  m>  ol  v6uoi  n Qoaxaxxovai 

&  32.  wvyrig  ovxe  Halbertsma,  Kays,  (fvyrjg  ovx    av  vulg^.     ^ 
I  34.   rdoe/m'  Rske.  nag^xcjv  Hss.  Meutzn.  -   exoiuog  Hfxi  Ka:^«-» 
Seh.  Vo^^og  hWr  vulg-  ^>-  ^^n^  Tur.  6ro.^.o.,  r]  ^^r  Westerm.  .xo.^uog  r^v 

^^""Xtb  öoxH  6hv6v  nach  einem  cod.  Venet.  Markl.  Kays.,  Seh.  6eiv6v- 
fehlt  vulg.  Meutzn.  lässt  es  weg  und  schreibt  ttniQ  aintüv.  —  xaxrjyoQov- 

'"  tie' ^uC^-ulg^^^^^         ^vm  beides  streichen,   eira.  einslv 

*^^^  ^&\l  fi  Uevov  vulg.  et  xi  Ueyov  Meutzn.  d  fleyov  xavxa  Kays. 
Nacb^  Bkkr.  U.V  Frei  sind  die  WW.  a  ojrxog  .> tU.ro  die  vulg.  vor 
oÄ  «  C'^^'«  stehen,  nach  U^yor  gesetzt  Kays,  nimmt  bei  dieser  Lm- 
stel lung  an  dem  voranstehenden  xo6xcp  Anstoss  und  Philol.  lo  S  308) 
sieiiuug  du      ^^^  ^^^  „.^:»u:„  „^,„ctAl1pn  fiHinl   d  fH  xovxo)  un  wuoXoyovv. 

utx'  luov  nach  S 

Ttnog  ^uov  nach  cod.  _         ^        •,    -     -         . 

& '38.  «fT/ß(y.9^at  Kays.  «fm<(>«(y^«/  vulg.  ^     •    c  i,    «    P  R 

I  39    hw  luv  /yi'O^xfVfa  vfx.  vy-  «ach  Hamakers  Conj.  Seh.  u.  P.  K. 

Müller    4^/HW«'  od.  iX^/Ccu  die  Hss.  Meutzn.  wollte  ^r^tox«'«^ 

ohne^r^^^^^^      iolnaOa.  frühei- Kays.,  jetzt  aber  will  er  oUa^cu  aus  §  38 

(nffftlif)  herübernehmen.  ,  >  c-  ^ 

^       §40    Nach  in,n(i,7.ovai  fio,  will  Blass  avy.o.mvrc^i  einfügen. 
XXli  S  1    Toi's;iöyo«  mit  G.A.  Hirschig.   Aoyoi/«  vulg. 

f  2.  nU'  naoMca  setzt  Seh.  ^ai  ein.     Cob.  streicht  »amr^ 
,V,|a«-.  .^  j.  ^     -  „,  „^,h  D„bree  u.  Emper. 

vulg.^  ov  Ä.  äl  T«  aUuAxQbv  nyovi^ca  Cob.,  wogegen  Sauppe 

^''"  ts^'Ä»?'^?'^  ^n^  ^°^-""^  Westerm.   rn,  fehlt  vulg.  -  .4uch  Fran- 
rken  tilfft  r?  nach  dXXo  xi.  ,  .   ,.  ^ 

%  14.  l*;<A,](r*«-  Sauppe,  Cob.  «xi6«r*«-_  vulg. 

I  16.  anolcXnQovT^  Hss.  vulg.  «;r«A.,eo..«  Markl.  Seh. 

I  17.  Suva  üv  öoiam  vulg.  äHva  «^"l"*  ^ob 

Ä  ia    iTr.^.xifi-Tf  Rske..  Seh.  Iniä-vutiTe  die  Hss.  —  Im  folg.  wegen 


des 


7,rr^;:;;;rvuir;<b;«  fügt  cob.  hmzu.  -*«.«.o.  .o.r.v 
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Kays.,  Sth.  i^dvcaov  nuTÖür  vulg.   —  Vor  i^yovfifvoi   nimmt  Cob.  eine 
Lücke  sm.  —hpr]ifiofxivoi  hOsaü^t  vulg.  hpriiftouivoi  ia^a&ai  Cob. 

§  20.  mcveaO^ai  nach  Hss.  Seh.  mcvoaöO^ni     •  ?. 

§2].  ötxaicjg  UV  -  llsrjacciTf  vulg.  ^tx(d(og  ^XtriaaiE  Coh.  -  naqa 
Toviwv  Dobree,  Francken.    tkcq^  nviwr  vulg. 

XXIII.  §  1.  TovTonSch.  tovko  vulg. 

§  2.  Kays,  will  die  WVV.  inan^r]  -  JfXflfiod^iv  hinaufrücken  nach 
Sr}fJOTfvoiTo,  hinter  welchem  er  ein  Punkt  setzt,  und  xal  vor  jiQog  lovs 
TTJ  'Inn.  tilgen.  Obschon  entsprechend  scheint  es  doch  bei  näherer  Be- 
trachtung unnöthig.  Denn  wenn  der  Kläger  den  tF^aos  des  P.  kannte,  so 
wusste  er  auch  die  (fvlr]  und  brachte  auch  bei  dieser,  wie  vorher  bei  dem 
Polemarchen,  die  Klage  an,  wie  es  ihm  ein  Anwesender  gerathen  hatte. 

§  3.  qtvyoi  Rske.,  ßaiter,  Seh.  (fvyot  vulg. 

§  5.  UlaTuiMV,  TTkaTciidg,  nkcacuil  hier  und  in  den  ff.  §§  mit  Cob. 
zu  Hypereid.  Epitaph,  p.  44  statt  vulg.  IlkaTcufün',  WMjaisng,  TlXarcciea. 
S.  Bauml.  Gr.  §  89  A.  zu  1,  c.  Die  contrahlrten  Formen  gehören  dem  frü- 
hern Atticismus  an,  sagt  Vömel  zu  Dem.  18  §  95.  Bei  Dem.  dagegen  die 
cod.  überall  TlXaraimv  u.  s.  w. 

§  9.  Gegen  Westermanns  Emend.  ^/liccqtvq(to  vertheidigt  Scheibe  die 
vulg.  i/uaoTVQrjaev  so:  Nikomedcs  sei  jener  ttg  itg  unter  den  Platäern, 
welcher  §^7  sagte,  es  sei  ihm  ein  Sklave  Pankleon  entlaufen,  und  dieser 
fig  Tig  oder  Nikomedes  habe  so  eben  unter  den  fuctQTvofg  zu  Gunsten  des 
Sprechers  in  dessen  Handel  das  Zeugniss  abgelegt  {^fiaQTVQrjmv),  dass  F. 
kein  Platäer,  sondern  sein,  des  Nikomedes,  entlaufener  Sklave  sei.  Und 
dass  N.  mit  jenem  (ig  Ttg  identisch  sei,  ergebe  sich  daraus,  dass  neben  N. 
und  der  Frau  §  11  kein  Dritter,  wie  jener  dg  ng  wäre,  im  Streit  auftrete, 
um  den  P.  als  seinen  Sklaven  anzusprechen.  Darauf  erwidert  aber  Wester- 
mann  Comentt.  pars  VI.  1856  p.  5 sq.  triftig  Folgendes:  Nikomedes  könne 
nicht  identisch  sein  mit  dem  etg  rig  §  7.  Denn  es  sei  unmöglich,  dass  der 
Sprecher  ihn,  w  enn  er  ihn  zum  Zeugen  gehabt  hätte,  zuerst  so  unbestimmt 
§  7  mit  ilg  tig  und  bald  darauf  §  8  tov  dg  €(fr}  ^eonorrjg  tovtov  dvai  be- 
zeichnet und  ihn  erst  §  9  mit  Namen  genannt  hätte.  Der  Sprecher  konnte 
nicht  Jestis  eiusque  primarU  nomen  suo  ac  le^itimo  loco  data  opera  suppn- 
mere  atque  eundem  hominem  mox  in  continuanda  narratione ,  quasi  nunc 
demum  de  eo  constet,  ipso  suo  nomine  appeUare.  Aceedii  quod,si  Niconiedes 
iesiis  nie  est,  dicendum  erat  vno  tov  Nixourj6ovgj  quoniam  recitato  interea 
testimonio  nomen  quoque  testis  auditoribus  notum  erat  factum^^.  Warum 
aber  jener  dg  ng  nicht  zur  Verhandlung  §  10,  11  kam,  dafür  lassen  sich 
mehrere  Ursachen  denken. 

XXIV.  §  2.  ov  iu(V  yccQ  tv€xa  XQtjjjduov  fjs  avxoifuvTH  mit  Sauppe, 
Scheibe,  (i  fjiiv  yao  die  Hss.  —  ovd'"  (og  Cobet,  Kayser,  Seh.  ei  6'  (og  vulg, 
—  jifiMOHTai  Cobe\,  Kayser,  Scheibe.   riuwoHTaij  ^fjtv^erai  vulg. 

§  4.^  oiov  ze  vulg.  olog  zs  w  will  P.  R.  Müller,  weil  in  dieser  Formel 

die  Redner  die  persönl.  Constr.  vorziehen.    Lys.  12  §  3  u.  62.  19  §  1.  Isä. 

4  §  1.  Dem.  14  §  2.  20  §  1.  22  §  1.  37  §  3.  43  §  2  u.  81.  45  §  2.  54  §  2. 

§  5.  av&Q(6noig  will  Francken  streichen.    Aber  ein  Glossator  hätte 

es  doch  eher  vor  Svva^ivoig  gesetzt. 

§  8.  inofisva  nach  Reiske's  Conj.  vulg.  Cob.,  Francken.  ^x^fieva  mit 
dea  Hss.  Sauppe,  Seh. 

§  9.  fxovog  av^Qiontov  vulg.  Cob.  streicht  fxovog.  —  xaCzoi  ttw?  oi 
Cob.  Aoi  Titjg  ov  vulg.  —  6f^oXoy€iV  ccv  u.  Ifi^  fehlt  vulg.  —  xal  izi  dno- 
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piittoov  Kaysers  Conj.  x«i  U  hi  noyvQOtSQOv  coejicirt»  Sauppe,  Cob.  xal 
tan  n  -riovnoöreoov  Seh.  xal  In  novrjoojieov  wilg.  Francken.  ,     ,      ,    . 

SauDOe    hvZlao  Seh.  -nuym,  ro.;?  mit  Sauppe,  Scheibe.^  natiag  o,(ia, 

Soach'cTd   C  Wlg.  -  .0.00X0.  ..  i')«'':  «-PP- -'X;/'^«"'''''' 
W  6iwv  vule.  nach  cod.  C.    Andere  Vorschlage  s.  bei  Scheibe. 

§  11    [J°'lov  IcTT,  tia»Hv]  mit  Scheibe.  Auch  Francken.  Ohne  Klam- 

""'Ti2^"toJtov5v«^t<;v  mit  Kayser.   Ohne  «v  vulg    Scheibe  setzt  äv 

"*'%  iTILoivvulg  oify"6au,%i  ,fQoviv  Mark],  oi*,  ovrojjv 
vo<».  Sauppe.  ol^»'  olro,  iavr^  Kays.  oU'  ovro:  ay  IXO-F^  V^'^Ziev 
weil  nach  U  1,  2  Neid  der  Beweggrund  zur  Klage  sei,  »robb,  «'•yande' 
verwfrft  «Iwövo;»',  weil  es  in  den.  von  mir  angegebenen  Sinne  beissen 

SeUf/y^cV,  als  ob  im  Particlp  »|5]';  «'»«  «^^^tZk^f/e" 
könnte    Er  selbst  verth.  tv  noiuiv  in  der  Bdtg.    „(>ott  sei  UaiiK     oaer 
was    hm  wohl  zu  gönnen   ist".    Ebenso  schon  Francken.  -  Sehr  an- 
brechend ist  Franckens  «f  n^al  kmxXr,Qov  rij,  avi^^opa,  ohne  ovar),. 
sprectena  's  .^^    ^       ^^      ^  irofiaaa,  vulg.  -  ,^r,ä^ 

^JJu^mtLy,.  für  interpolirt.  Francken  möchte  die  Stelle  soschrei- 

"^TrÄr5;;c:r.nrSe,  Scheibe.   n..^o..  vulg. 

Ilt  Äir;£L"c^::i*l^^^V^uirS  schrieb  ich.«. 
„äv)2^:n^T^.in^anav.L  Dobree.  hnay.S.v  Westerm.  x^rSw^v- 
aw  ßJio<r^««i>  Kays.   nTiövreu»- P.  K.  Miiller.  , 

8  1^  baoio^h^äy  ^«/.o'H^  vulg.  6uoCa>y  vfimvrvxo<,u,  Cob.,  Fran- 
cken was  ein  arges  Missverständniss  hätte  erzeugen  können. 

XXXII  8  4.  woi  «^i'O  Herw.  Frohb.  <Jt;o  ttot  vulg. 

fy^^Mo.  die  Hss.  Schöm.  zu  Isä.  p.  355-,  e?«"^'^"";»'!-  °^°: 
WTOfor  Eeben  zwar  die  Hss.  nicht,  aber  xal  Ofiofir,imor.  Nach  &  4  ist 
beTdes  unnütz  u.  Herw.  u.  Frotrb.  verwerfen  es.  -är.aK?  "^^^  »au^pes 
Emend.  für  vulg.  ir^Q>,  ^h.  Zwei  Hss.  haben  xal^on^  f7yf  TrT 
erklärte  schon  Kays,  für  entbehrlich,  wie  es  auch  §  23  lehlt.    Herw. 

atrmrht  es  nach  cod.  Laur.,  ebenso  Frohb. 

streicht  es^^a*»;^«^  ^^_.^  _'  p,.^^,,.  iTiiSi.^iV  vulg.  -  Sovya.  tilgen  Pluy- 

eers    Herw.,  Frohb.   Viell.  ist  es  nach  jdXavrov  ä^  zu  versetzen. 
8  7    TttiV  voauuariCiuv  tilgen  Herw.  u.  Frohb. 
8    lnd7n%n;^  Reiske.,  Tur.,  Seh.,  Frohb.  inoXunoytmy  die  Hss. 

'"'''no'TJoXco'tHe^rFrohb.  welcher  Francke  Philol.  Suppl. 

''  ''l  Tn^lvt  aS- -t  ^oXy  ar  k..r  .Xn  Xfy.v  Cob.,  Seh. 
_  ÄÄ»  Cob.,  Herw.,>rohb.  v^ßö^i  vulg.  -  «..t,c  vulg.  «..r^s 
mitS  Frohb.,  der  aber  bald  darauf  avrr,v  stehen  lUsst.  -  t«  xac  nqo- 
»./>/!«  ..«  vule  ti  xal  uh  noortoov  nach  Laurent.  Herw. 
^  Vxi  rXn^^oil  nlvy^.  txhnnv  Scheibes  Conj.  xa,aXm,,y  vulg;. 
I  4  To.Lh  u.  .y,a.x/f»o  vulg.  nor.ia.>  u.  ii<i>xii^TO  Cob.  -  nQo, 
avT^v  Reiske,  Emper.,  Sih.  n^i,  Tairr,y  die  Hss.  u.  vulg.  ngo,  avrr,v 

Herw.  Frohb.  ,..,  , 

§  10.  r,ii<oaas  Pluygers,  Frohb.  r,iiwxag  vulg. 
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§  18.  Ssivfnj^f  vulg.  Bkkr.  verm.  Hicvaiv. 

§  19.  nob^  alXrilovg  hat  Herw.  in  allea  Hss.  gefunden.  ^ 

§  22.  TW  cF*  ImTQOTTO)  treffliche  Conj.  von  Frohb.  toj  cJ"*  inl  luiv  na- 
roojcüv  tioiv  vulg.   Aber  cod.  Laur.  hat  iiaCv  nicht. 

§  23.  rißovkETo  Herw.,  Frohb.  ißoi'XiTo  vulg. 

§  26.  (u  ävd^eg  Herw.,  Frohb.  «i %f  fehlt  vulg.  ebenso  §  26.  — 
jovTotg  Pluygers,  Herw.,  Frohb.,  tovtüjp  rolg  die  Hss.  touicüv  avtolg 
Seh.,  Westerin.,  Cob. 

§  26.  dr]  6  TTJg  Herw.,  Frohb.  dt]  rrjg  vulg. 

§  27.  «7ifJ6'|*  Halbertsma,  Herw.,  Kays.,  Frohb.  in^(^8i^e  vulg. 

§  29.  Jüjv  tma  laXuvuov  erklärt  VV  esterm.  für  Glossem,  auch  Frohb. 
—  tiirjifüjg  vulg.  a){f>Xrj}c(6g  wollen  Emper.  u.  Herw. 

Da  die  treffliche  Schrift  Grossers  ,,Die  Amnestie  im  Jahre  403  vor 
Chr.*'  mir  leider  früher  unbekannt  geblieben  war  und  erst,  als  ein  grosser 
Theil  dieser  neuen  Aufl.  gedruckt  war,  mir  durch  die  zuvorkommende 
Güte  ihres  Verfassers  zukam,  so  will  ich  die  aus  gründlicher  Forschung 
hervorgegangenen  Resultate  dieser  Schrift,  so  weit  sie  hierher  gehören,  in 
möglichster  Kürze  hier  mittheilen.  Denn  Grosser  hat  über  manche  von 
den  Gelehrten  sehr  abweichend  beantwortete  Frage  sichere  Entscheidung 
gefunden ,  und  ich  habe  so  Gelegenheit  einige  in  der  Einleitung  und  im 
Commentar  enthaltene  Irrthümer  zu  berichtigen. 

Im  Allgemeinen  wird  die  Amnestie  bezeichnet  mit  cd  ^laXXayai  und 
mit  (d  avyO^rjyMi  xal  ol  ooxoi.  Es  sind  aber  drei  Acte  zu  unterscheiden : 
1)  als  die  30  aus  Athen  vertrieben  in  Eleusis  sich  befanden ,  der  Versöh- 
nungsvertrag, 1(1  oi'V&rjyMt,  der  durch  Pausanias  und  die  15  spartanischen 
Yermittlungsmiinner  zwischen  denen  i^  liGieog  und  denen  ^x  Ileioaiaig  in 
Athen  zu  Stande  kam,  da  zu  diesem  Vertrag  Abgeordnete  aus  dem  Peiriieus 
in  die  Stadt  berufen  waren.  Dieser  Vertrag  schloss  natürlich  das  Ver- 
sprechen gegenseitiger  Amnestie  in  sich.  2)  in  Folge  dieses  Vertrags 
zogen  dann  die  aus  dem  Peiriieus  am  12.  Boedromion  Ol.  94,  2  (=  21.  Sept. 
403)  bewaffnet  in  feierlichem  Zuge  in  die  Stadt  und  auf  die  Burg,  und  bald 
darauf,  vielleicht  schon  folgenden  Tags,  versammelten  sich  die  Bürger  bei- 
der Parteien  auf  der  Pnyx,  und  schwuren  sich  gegenseitig  auf  Thrasybuls 
Antrag  Vergessenheit  des  zugefügten  Bösen  {/ui}  /uvrjaixaxHv).  Ausge- 
nommen waren  von  dieser  Amnestiebeschwörung  die  Einl.  S.  17  unten 
bezeichneten  Collegien,  es  wäre  denn,  dass  sie  sich  zur  ivO^urrj  stellten. 
3)  Geraume  Zeit  nach  dieser  Vereinigung  zogen  beide  Parteien  nccvdrjfifC 
vor  Eleusis.  Dort  nämlich  hatten  sich,  da  von  den  30  im  Kampfe  gegen 
die  im  Peiräeus  3  gefallen,  2  aber,  Pheidon  und  Eratosthenes,  in  der  Stadt 
geblieben  waren,  die  übrigen  25  ohne  Zweifel  mit  den  von  der  Amnestie 
Ausgeuommeneu  und  einer  ziemlichen  Zahl  von  eifrigen  Anhängern  der 
Oligarchie  und  solchen  Bürgern,  die  sich  grösserer  Schuld  bewusst  waren 
und  dem  Landfrieden  nicht  trauen  mochten ,  festgesetzt  und  mietheten  so- 
gar Söldner.  Von  dort  also  drohte  eine  neue  oligarchische  Reaction,  zu 
deren  Abwendung  beide  Parteien  auszogen  und ,  nachdem  die  OToairiyol 
derer  in  Eleusis  angeblich  zu  einer  Vertragsverhandluug  herausgelockt 
und  hinterlistig  ermordet  waren,  verständigte  man  sich  mit  denen  in  Eleusis 
und  schwur  auch  ihnen  eine  Amnestie  zu,  und  zwar  nun  ohne  die  frühern 
Ausnahmen  [uuvJtXr]g  eiorjvri  bei  Plat.  Menex.  c.  14).  Mit  diesem  dritten 
Act  war  die  Ruhe  in  Attika  hergestellt.  Aber  trotz  der  beschworenen 
Amnestie  hörten  dennoch  lange  Zeit  Versuche  nicht  auf  durch  Klagen  vor 
Gericht  Rache  zu  nehmen  an  Anhängern  der  Oligarchie  und  denen  iy  ciaiei, 
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bis  Archiüos  im  Interesse  des  Friedens  durch  das  Gesetz  über  die  Emrede 
der  Amnestie  (nai)ayQa(fifi)  diesen  Versuchen  ein  Ziel  setzte  (s.  ^-J^'^)- 

Dass  nun  die  R.  XU  bald  nach  dem  Einzug  in  die  Stadt  (S.  18),  also 
nach  dem  zweiten  Act  zu  setzen,  ist  man  ziemlich  allgemein  emverstanden. 
Daraus  folgt  nun  aber  auch,  dass  die  erste  nicht  ausnahmslose  Amnestie 
damals  schon  beschworen  war,  wonach  das  Betreffende  in  der  H^inl.  ö.  D 
und  in  der  dortigen  Anmerkung  zn  ändern  ist.    Seltsam  erscheint  aber, 
dass  Eratosthenes  die  Klage  nicht  durch  Berufung  auf  die  beschworene 
Amnestie  zurückwies.    Wenigstens  erwartet  Lysias  eine  solche  Einrede 
nicht,  sonst  würde  er  nicht  unterlassen  einer  solchen  durch  vnoifoqa  zu 
begegnen.   Irrig  meinte  man  auch,  die  R.  sei  bei  Anlass  der  Euthyne  ge- 
halten worden,  die  den  30  als  Bedingung  der  Rückkehr  auferlegt  war  und 
der  sich  Eratosthenes  habe  unterziehen  wollen.   Allein  ausser  manchem 
andern  spricht  auch  der  S.  13  erwähnte  Umstand  dagegen,  dass  sich  in  der 
ganzen  R.  keine  Andeutung  von  ^v&6vri  findet.    Eratosthenes  hatte  sich 
factisch  von  den  30  losgesagt  und  war  in  der  Stadt  geblieben  wie  Pheidon, 
und  beide  mochten  nicht  ohne  Grund  glauben ,  dass  jene  yerpflichtung  zur 
Rechenschaft  auf  sie  nicht  anwendbar  sei.    Höchstens  ist  denkbar,  wie 
Grosser  meint,  dass  beide  erwarteten  zur  Leistung  der  Rechenschatt  doch 
noch  aufgefordert  zu  werden,  und  sich  zu  einer  solchen  rüsteten;  und  so 
führt  Grosser  S.  27  Stellen  an,  wie  §  22  u.  89,  §  35,  §  38-40,  §  62,  64, 
79,  80,  die  so  aussehen  als  bestrebte  sich  Lysias  ihre  Grunde  im  Voraus 
zu  vernichten.    Zwischen  beiden  Männern  aber,  wenn  schon  beide  den 
30  angehört  hatten,  bestand  doch  der  Unterschied,  dass  Eratosthenes  spater 
keiner  der  Zehnmänner  gewesen  wie  Pheidon,  also  auch  nicht  wie  dieser 
ausdrücklich  mit  amnestirt  war,  und  als  einer  der  30  Mitschuld  au  der 
Hinrichtung  des  Polemarchos  hatte.   Darum  brachte  Lysms  die  Klage  ge- 
gen ihn  als  einen  avdooifdvog  an,  und  es  ist  bei  der  zwitterhatten  Stellung 
des  Eratosthenes  gegenüber  der  Amnestie  begreiflich,  dass  die  Klage  zur 
Verhandlung  angenommen  wurde.  . 

Dass  die  R.  XXV  früher  noch  als  ich  S.  102  angenommen,  nicht  lange 
nach  R.  XII  und  zwar  vor  der  Einnahme  von  Eleusis  gehalten  wurde,  also 
schon  403  oder  spätestens  zu  Anfang  402,  darin  stimme  ich  jetzt  Grosser 
bei    Zwar  glaube  ich  nicht  mit  ihm  annehmen  zu  müssen,  die  noch  übrigen 
von  den  30  seien  alle  hinterlistig  vor  Eleusis  getödtet  worden  wie  Justin 
V,  10  erzählt.   Denn  Xenophons  Hell.  H,  4,  43  jedenfajls  glaubwürdigerer 
Bericht  redet  nur  von  den  oif^aimoaviig,  welche  allerdings  der  Zahl 
der  30  angehört  haben  mögen,  woraus  aber  nicht  iolgt,  dass  sämtliche  in 
Eleusis  gewesene  der  30  militärisches  Commando  gehabt  hatten.  Xenophon 
oder  sein  Epitomator  dürfte  doch  ein  so  tragisches  Ende  der  30  genauer 
bezeichnet,  vielleicht  eher  den  Ausdruck  aqxovr^g  gebraucht  haben.   Aber 
gleichwohl,  mochten  auch  Manche  der  30  aus  Eleusis  entflohen  sein,  so 
verschwanden  sie  doch  nachher  spurlos,  und  ihre  Bedeutung  war  so  ver- 
nichtet, dass  Grosser  S.  23  mit  Recht  behauptet:  „am  a  lerwenigsten  hat- 
ten es  etwa  entflohene  Anhänger  der  getödtcten  30"  (oder,  moclite  ich 
lieber  sagen,  die  noch  am  Leben  gebliebenen  der  30)  „gewagt,  nach  zwei- 
maliger Niederlage  noch  ein  Mal  eine  oligarchische  Reaction  d.  h    eine 
ganz  verzweifelte  Sache  ohne  irgend  welche  Mittel  ins  Werk  zu  setzen. 
Daraus  folgt,  dass  die  25  §  6,  23,  24  gemachten  Hindeutungen  au    eine 
mächtige  zu  oligajcLisdiMr  .Reaktion  o^srhlosrienp  Partei,  die  sich  nur 
eines  Zuwachses  erfreuen  kannte,  wc'nnhraii  i-^  rfev  Stadt  durch  leiden- 
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schaftliche  Verfolgung  immer  Unzufriedene  schaffte,  nicht  nach,  sondern 
nur  vor  der  Einnahme  des  drohenden  Eleusis  Sinn  haben  konnten. 

Auch  in  der  Stelle  25  §  9,  die  so  vielerlei  Auffassungen  erfahren  hat, 
schli«sse  ich  mich  nun  gänzlich  der  Erklärung  an,  die  ich  Grossers  Güte 
in  brieflicher  Mittheilung  verdanke.  Auf  einige  von  mir  geäusserte  Zwei- 
fel nämlich  »heilte  er  mir  bereit\villig  seine  Antwort  mit,  die  ich  in  seiner 
an  die  Red.  der  Jahrbb.  für  Philol.  schon  vor  einiger  Zeit  eingesandten, 
aber  bis  jetzt  noch  nicht  zum  Abdruck  gekommenen  Abhandlung:  „Ueber 
das  Ende  der  Dreissig  und  die  Abfassuugszeit  der  R.  XXV  des  Lysias" 
näher  begründet  finden  würde.  Ueber §9  also  schreibt  er:  „Zunächst  nehme 
ich  in  den  Schluss Worten  fioi  dt  ol'jtr8<;  —  ccvraiv  die  Lesart  ItioXioqxow 
rovg  /Jtd^'  aviiuv  unbedingt  an  (gegen  Francken  u.  A.);  allein  ich  beziehe 
sie  nicht  auf  die  (spätere)  Belagerung  der  30  in  Eleusis,  sondern  auf  die 
Belagerung  der  ot  ^v  äoTfi  durch  Thrasybul  vor  dessen  Rückkehr.  Denn 
wirklich  wurde  Athen  damals  blokirt  Hell.  II,  4,  24 — 27.  Memor.  II,  7,  2. 
Isokr.  16  §  13.  Diod.  XIV,  33  {noXionxfiv).  Je  mehr  die  Sache  Thrasybuls 
glückte,  desto  Mehrere  liefen  damals  über  {utnßdXXovTo  (Hell.  II,  4, 
19-24.  Isokr.  IS  §  17.  Lys.  12  §  52.  Diod.  XIV,  33),  darunter  auch 
solche  Oligarchen,  die  schon  vor  Absetzung  der  Dreissig  sich  diesen  zur 
eventuellen  Auswanderung  nach  Eleusis  schriftlich  verpflichtet  hatten, 
(EltvaivaSt  dnoyQaipdfiiVoi) ,  aber  es  dabei  nachher  hatten  bewenden 
lassen,  vgl.  Amnestie  S.  12.  A.  28.  Hell.  II,  4,  8.  Am  überzeugendsten  ist 
der  Gedankengang  von  Lys.  25  §  9.  fAUfßuXkovTo.  „Nur  der  persönliche 
Vortheil  bestimmt  die  jeweilige  politische  Gesinnung"  u.  s.  w.  Den  Be- 
weis dafür  liefert  die  Geschichte  beider  Parteien.  Dieser  Beweis  bildet 
eine  logische  Kette,  indem  jeder  Beweissatz  an  den  Schluss  des  vorherge- 
henden anknüpft.  Diese  Kette  hat  folgende  Gestalt,  wenn  wir  a  =  Demo- 
kratie, b  =  Oligarchie  setzen:  a^b||b^a|]a^b||b^a||.  Die  an- 
dern Interpretationen  und  Lesarten  würden  den  Beweissatz  schwerlich  so 
logisch  exemplificiren.  —  Demnach  gehört  jutO^'  vfxüjv  nicht  zu  l^tXO^ovrsgj 
sondern  zu  ijtoXiooxow;  beachtenswerth  bleibt  namentlich,  däss  der  Ge- 
gensatz zwischen  den  i^  ämtog  und  ol  ix  UtiQuidig  noch  so  wenig  abge- 
schliffen ist,  dass  der  Redner  die  Erstem  in  der  Rede  meist  mit  r^/uiTg,  die 
Demokraten  mit  v/ueTg  bezeichnet,  vgl.  Amnestie  S.  23.  —  Die  Stelle  würde 
ich  demnach  so  interpretiren :  „Endlich  aber  sind  Solche  vorhanden,  welche 
früher  sogar  zu  der  Zahl  derjenigen  Oligarchen  gehörten,  die  sich  für  die 
Stunde  der  Gefahr  den  Dreissig  zur  Mitauswanderung  nach  Eleusis  ver- 
pflichtet und  in  die  Liste  eingezeichnet  hatten,  nachher  aber  aus  der  Stadt 
wichen  und  mit  Euch,  den  Demokraten,  ihre  frühern  Parteigenossen  {rovg 
iv  uaiei)  belagern  halfen."  —  So  weit  Grossers  Erklärung,  die  glaube  ich, 
nach  allen  Seiten  befriedigt. 


Berichtigungen. 

S.  8  Z.  11  v.u.  liescalore. 

—  11  Z.  11  V.  0.  tilge  es. 

—  12  Z.  G  V.  u.  L  dass  Eunomos. 

—  27  Sp.  a  Z.  9  V.  u.  L  J.  Frei. 

—  36  Sp.  b  Z.  6  V.  u.  1.  Meutzner. 
_  3S  Sp.  b  Z.  7  V.  0.  1.  versöhnlich. 

—  44  Text  Z.  12  v.  o.  1.  vn    avtoZ'^ 
__  47      ,     Z.  14  V.  o.  1.  xaTayvoiTS  Sh 
__  66    "     Z.  13  V.  0.  L  evQ^Oiaf^ccu 

—  68  Sp.  b  Z.  13  V.  u.  1.  grössern. 
__    81  Sp.  a  Z.  1  v.  0.  1.  rovTov. 

—  89  Sp.  b  Z.  10  V.  u.  1.  Stele. 

—  97  Text  Z.  10  v.  o.  1.  rt?  statt  Jig. 

—  99     „     Z.  8  V.  0.  1.  xaxwoeiog, 

—  100     „     Z.  6  v.  0. 1.  w. 

—  102  Z.  4  V.  0.  1.  rechtmässigen. 

—  110  Sp.  a  zu  Unterst  1.  ovi^evag. 

—  124  Text  Z.  7  v.  o.  1.  hoXuriaav. 

—  132     „    Z.  12  V.  0.  l.  aXfJnot^i. 

—  162  Sp.  b  Z.  5  V.  u.  1.  ienovQyeiv. 

—  174  Sp.  b  Z.  1  V.  o.  l.  Euagoras. 
ebend.  Z.  15  L  391  statt  361. 

—  181  Text  Z.  7  V.  o.  1.  fAaXXov. 
ebend.  Sp.  a  Z.  10  v.  o.  1.  aa, 

—  183  Text  Z.  16v.  0.  l.'£yw. 

—  2l2Sp.aZ.  4  v.u.  L  höhere. 

_  225  Text  Z.  3  1.  joiovTog. 
^227  Sp.  aZ.  lOv.u.  L  sowohL 

—  231  Z.  2  V.  0.  \.  amüiv. 

—  241  Z.  4  1.  ToiJ. 

^  255  (Anm.  zu  §  55)  1.  Madv.  statt  Markl, 

—  264  Anm.  zu  §  41  1.  riG&STo. 

—  266  Z.  1  1.  weil  es. 
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